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Vorwort 

zur 3. Auflage. 

Als im Jahre 1880 die 1. Auflage meines „Romdni 
Cib^ erschien, und ich sah, dass das Werkchen als eine 
Neuigkeit in der böhmischen Litteratur bei den Gebildeten 
Anklang fand; habe ich weiter gearbeitet, mich mit den 
Zigeunern bei jeder sich bietenden Gelegenheit beschäftigt, 
bin ihnen in die Wälder nachgegangen und habe sie zu 
mir geladen, um aus ihnen die etwa noch fehlenden 
grammatikalischen Kegeln zu ergänzen und das Lexikon zu 
bereichem. Mein Buch ist von Anfang an aus dem Munde 
des Volkes entsprossen, nicht aus anderen Werken zusammen- 
geschrieben worden. Nach zweijähriger Arbeit erschien 
dann die 2. vermehrte, verbesserte Auflage (Prag 1882). 

Dieses Buch, als schon vollständigeres, unterlag auch der 
öffentlichen Kritik. So äusserte sich „Prdvnik^ (böhmische 
Juristenzeitschrift) [15. Juni 1882], dass das Werk manchem 
praktischen Juristen sehr willkommen sein werde und dass 
es gewiss zu einem Inventarstücke mancher Gerichts- wie 
auch Privat-Bibliotheken werden würde. — Dr. Frcm^ Latmn, 
k.k. Hof kaplan in Wien schrieb mir (10. Sept 1882): „Die An- 
erkennung, welche Ihr Werk findet, diene Ihnen als Lohn für 
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die darauf angewendete Arbeit" — Dr. Budolf von Sowa, 
k. k. Gymnasial-Professor zu Mährisch-Trttbau, wünschte 
„dem wertvollen Buche die möglichst ausgebreitete Bentltzung" 
(9. Aug. 1884). — Libor Bdlezel, Gynmasial-Professor in Prag 
schreibt: „Die Nachricht, dass Ihr Buch auch in deutscher 
Sprache erscheinen wird, hat mich freudig bertthrt, denn ein 
solches Buch auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, 
verdient die weiteste Verbreitung." — Dr. Franz MiMosich, 
Mitglied der kaiserL Akademie der Wissenschaften in Wien, 
nennt die 2. böhm. Ausgabe ein „vortreffliches" Buch, und 
endet seinen Brief (10. Febr. 1885) mit den Worten: „Aus 
dem Gesagten ersehen sie, dass ich an Ihrem Buche das 
grösste Interesse nehme und lebhaft wünsche, dass die 
3. Auflage erscheinen möge." 

Das Wort eines solchen Mannes und in dieser Sache 
eines so grossen Kenners war für mich ein mächtiger Be- 
weggrund mein Werk nicht blos den böhmischen, sondern 
auch den deutschen Gebildeten-Kreisen zugänglich zu machen 
und deshalb entschloss ich mich die 3. vielfach vermehrte 
und verbesserte Auflage in deutscher Sprache zu veröffentlichen. 

Möge diese deutsche Ausgabe mit eben solcher Liebe 
aufgenommen werden, als mit Fleiss daran gearbeitet wurde. 

Zlatd Olesnice im Mai 1886, 



P. J. Jesina. 
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Seite 55. 8. Zeile von unten, statt dxklo lies dykh, 

„ 62. 17. „ „ oben, „ Srekal „ rrekal. 

„ 67. 16. „ „ „ „ harfin „ karfin, 

„ 74. 15. „ „ „ „ hwritro „ bwntko. 

„ 74. 1. „ „ „ „ JBandarav „ Bonddrav. 

„ 76. 6. „ „ „ „ Covav „ Corav. 

,, 77. 2. „ „ unten, „ ovri , „ avri. 

„ 88. Olejis: 3, krigo, 4 krik gehört zu: Okia. 

„ 100. Aufstehen: statt ustom lies tišfilom, 

„ 104. Ertragen: „ birivav „ Urinav. 

„ 106. Friede: „ pakano „ pokono, 

„ 124 Zaun: „ cdmos „ cdmos. 

„ 176. 8. Zeile von oben, statt krmi^dgos lies hrmišdgos, 

„ 180. 5. „ „ „ „ tykne „ tykni, 

„ 182. 3. „ „ „ „ vejas „ veial 

„ 183. 15. „ „ „ „ tahabdrdas „ tchabdrdas, 

„ 208. 8. - „ unten „ savore „ savoro. 
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üeber das Vaterland und den Zeitpunkt des Erscheinens 
der Zigenner in Europa. 

Bis in da« 18. Jahrhundert hielt man allgemein dafür, 
dass die Zigeuner, wie sie selbst fälschlich bestätigten, aus 
Klein-Egypten gekommen sind. Aber Grellmann, Pott, Pas- 
pati, Vaiilant wiesen glaubwürdig nach, dass die Zigeuner aus 
Indien gekommen sind, und am wahrscheinlichsten zu dem 
„Džalf^ genannten Gebirgs- Volke gehören. 

Um das Jahr 420 nach Chr. sollen 12000 Zigeuner- 
Musikanten ihr Vaterland verlassen und sich in Persien, unter 
der Regierung Bahrams V., Königs aus dem Herrscher- 
stamme der Sassaniden, unter dem Namen „Lu/iri'* oder „Zuthf* 
(Dzat) niedergelassen haben, wo ihre Nachkommen jetzt noch 
wohnen. Aus Persien hat sich im 7. und 8. Jahrhundert 
ein bedeutender Teil nach Phrygien und Lykaonien begeben ; 
im 13. Jahrhundert wanderten nach dem von den Mongolen 
unter dem Befehle des Dschingischan nach Indien unter- 
nommenen Kriegszuge ihrer viele aus Indien aus, und 
rückten längs des schwarzen Meeres in die Moldau und 
Walachei vor, von wo aus sie im 14. Jahrhundert sich des 
Peloponnes bemächtigten, Epirus und Korfu besetzten und sich 
in Thessalien so beliebt machten, dass sich dies die Gross- 
Walachei zu nennen begann. Aus der Walachei kamen sie 
in einzelnen Abteilungen auch nach Ungarn, und erst im 
J. 1415 nach Eroberung der Moldau durch die Osmanen 
sind sie in Schaaren nach Ungarn gezogen, von wo sie im 

/. Ješina: Bom&Di Clb. 8. AxdL 1 
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Jahre 1417 einen Vortrab nach dem nördlichen Deutschland 
ausschickten, welcher Mittel- und Süd-Deutschland durchzog, 
und in der Schweiz still hielt Erst im J. 1438 wandten sich die 
Zigeuner aus Ungarn (obwohl die Mehrzahl daselbst verblieb) in 
grossen Schaaren gegen Westen, zunächst nach Bayern, und 
strichen in Süd-Deutschland herum, bis sie im Jahre 1500 aus 
Deutschland ausgewiesen wurden. Ein bedeutender Teil 
derselben zog durch Frankreich und Spanien, hielt am 
11. Juni 1447 vor Barcelona und liess sich unter dem Namen 
„Gitanes" in Spanien nieder, wo ihrer noch jetzt bei 40 — 50000 
leben. Aus Frankreich, wo unter Ludwig XIII. und XIV. 
mit ihnen hart verfahren wurde, nahmen sie Zuflucht nach 
England, wo sie sich erholten und sesshaft machten. Im 
Ganzen sind die Zigeuner über das gesamte Europa zer- 
streut, und man zählt ihrer ^/^ in Rumänien, Ungarn und 
der europ, Türkei, und ^/g in den übrigen Ländern Europas, 
am wenigsten aber in Italien und Frankreich. Die beiläufige 
Zahl sämtlicher Zigeuner Europas schätzt man auf 600000 
Köpfe. 

Ausser in Europa findet man sie auch in Asien (am 
meisten in Persien), in Afrika (besonders in Egypten, Nubien, 
Abyssinien, Sudan und Berberei), wohin sie aber erst im 16. 
Jahrhundert aus der Türkei gekonmien sind. 

Auch in Amerika kann man sie finden. In Europa war 
die Balkan-Halbinsel schon im 13. Jahrhundert ihre Wohn- 
stätte, von wo aus sie sich nach allen Richtungen, insbeson- 
dere nach Ungarn zerstreuten. 

Weil die Zigeuner nicht in ihrer Heünat waren und 
sonst überall in Sklaverei und Verfolgung lebten, suchten sie 
beständig neue Wohnsitze, und so geschah es, dass sie bei 
ihrer abenteuerlichen und unstäten Lebensweise sich aus 
Ungarn auch nach Böhmen verirrten, um hier ihren Gelüsten 
zu fröhnen. Ursprünglich stammt demnach der böhmische 
Zigeuner aus Ungarn, und nennt sich hier ^^Rom"^ = Mann, 
und yyKdl&'' = schwarz. Im Laufe der Zeiten gesellten sich 
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aber auch Nichtzigeuner zu den Zigeunern, und erzeugten 
mit Zigeunerinnen Nachkommen, und begrtlndeten dadurch 
eine Gesellschaft, welche in sich fremde, nich^zigeunerische 
Elemente enthätt, und welche ihre Glieder „Famo'' = Weisse 
nennt, und sich durch Pferdehandel, Spielen, Gaukelei, Krär 
merei u. s. w. ernährt, während der wahre ,,Zafo" sich mit 
Schmiede- und Kupferschmied-Arbeit und überhaupt mit 
Handwerken beschäftigt, und sich der Zigeuner- sowie der 
Landessprache bedient 



Die Zigeuner in Böhmen. 

Die alten Jahrbücher vom Jahre 1416 bieten die erste 
Erwähnung der Zigeuner in Böhmen, und berichten, dass in 
dieser Zeit die Zigeuner zum erstenmal in Böhmen sich ge- 
zeigt und das Volk bethört haben. Dagegen kann man an- 
nehmen, dass die Zigeuner schon im Jahre 1242 in Böhmen 
sichtbar wurden und zwar dorthin gekommen sind als 
Spione der Tataren, und vom Volke nach dem von ihnen oft 
gebrauchten Worte ,yKartas^' so genannt wurden. Auch die 
Beschreibung ihres Aeusseren und des ganzen Betragens der- 
selben, wie wir selbes in der Chronik des Dalimil finden, 
spricht für spätere Zigeuner. Diese Annahme ist um so 
wahrscheinlicher, als es bewiesen ist, dass die Zigeuner 
wirklich schon in der Mitte des 13. Jahrhunderts mit 
den Tataren nach Mittel -Europa gekommen sind, denen 
sie bei ihren Ausfällen als Spione gedient haben. Ein an- 
derer Beweis, dass schon vor dem Jahre 1416 die Ange- 
hörigen des verachteten hindostanischen Stammes unter dem 
Namen „Zigeuner'^ in Böhmen bekannt waren, finden wir in 
den Gerichts- Akten der Herrn von ßosenberg, wo unter den 
Aufzeichnungen des Jahres 1399 gesagt wird, dass unter einer 
grossen Räubergesellschaft, welche damals im südlichen 
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Böhmen ihr Unwesen getrieben hatte, neben einigen Deutschen 
aus Oesterreich auch ein gewisser ,,schwarzer Zigeuner^', 
Knecht Andreas (Ondrejov) gewesen sei. Der Kaub war also 
schon damals eine der ersten Eigentilmlichkeiten der Zi- 
geuner, wie wir es bei ihnen bis auf den heutigen Tag 
sehen. 

Im Jahre 1416 endlich kam ein Vortrab der Zigeuner, 
300 Mitglieder, malerisch gekleidet, und die Männer unter 
ihnen zu Pferde, nach Böhmen, durchstreifte das Land und 
wusste sich das Volk durch die lügenhafte Angabe geneigt 
zu machen, dass die Feinde des Christentums sie verjagt 
hätten, und sie bei den Böhmen als Christen Zuflucht suchten. 
Zur Zeit der Hussiten-Unruhen verbreiteten sie sich stark und 
frei über Böhmen, und die Böhmen nahmen sie auch diesmal 
freundlich auf, und diese Freundlichkeit lockte noch grössere 
Schaaren nach Böhmen, welche die südlichen waldigen 
Gegenden besetzten, ja noch in der zweiten Hälfte des 15. 
Jahrhunderts in Prag ruhig lebten. Zur Zeit der Verfolgung 
der Zigeuner im westlichen Europa fanden sie eine Zuflucht 
in Böhmen, deren sie aber nicht würdig waren; denn sie 
verbandten sich mit den Türken und leisteten diesen Dienste 
als Kundschafter und Brandleger, besonders in den Jahren 
1536—41. Die Folge war, dass man gegen die Zigeuner einzu- 
schreiten begann, und dies so streng, dass es nötig erschien, 
diese Strenge durch Gesetze zu mildem. So waren sie mehr 
oder weniger verfolgt, und verdienten dies auch im voDen Masse, 
denn sie saugten Land und Leute während der ganzen 
Dauer des 30jährigen Krieges, ja auch später in einer Art 
aus, dass unter Kaiser Leopold L gegen dieselben ein Dekret 
(21. April 1688), auf ihre Verbannung aus dem Lande 
lautend, erlassen wurde. Das aber hatte nichts gefruchtet; 
eher kamen noch Zigeuner aus Mähren und Schlesien, und 
trieben ihr Wesen in ihrer Art weiter, so dass sie zuletzt 
mit dem Reskripte (11. Juli 1697) als geächtet erklärt wurden. 
Da erhob sich eine schreckliche Hetze gegen die Zigeuner, 
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in Folge deren viele umkamen, so dass es schien, als sei der 
letzte hindostanische Nomade verschwunden. Dennoch waren 
die ungarischen Zigeuner fortwährend bemüht, Eingang n&ch 
Böhmen zu finden, insbesondere in die Wälder um Tabor 
und Budweis. Unter Kaiser Josef I. begannen sie aus Ungarn 
und Mähren nach Böhmen an die gewohnten Orte zu strömen, 
und ihren alten Unfug zu treiben. Desshalb wurden sie 
neuerlich verfolgt, und zwar sehr strenge: sie wurden ge- 
hängt und verschiedenartig gepeinigt, aber sie wehrten sich 
auch standhaft, bis sie durch militärisches Einschreiten aus 
dem Lande vertrieben wurden. 

Auch Kaiser Karl VL erklärte mit dem Patente vom 
20. Juni 1721 die Zigeuner fftr geächtet, und verordnete, 
dass nunmehr auch die Weiber mit dem Tode bestraft 
werden sollten. Unter der Regierung der Maria Theresia 
wurde von den draconischen Verordnungen Karls VI. etwas 
abgegangen. 

Der erhabene Menschenfreund Kaiser Josef 11. war be- 
müht, die Zigeuner bleibenden Wohnsitzen zuzuführen. Sie 
sollten in Ungarn und Siebenbürgen wohnen. Aber die Zi- 
geuner verliessen die für sie erbauten Wohnungen, und 
strichen und streichen jetzt noch lieber herum und befassen 
sich mit Bettelei, Gaukelei, Pferdehandel, Schmied- und Kessel- 
schmied-Arbeit, Wahrsagen, Dieberei, ja mit Baub, wo es 
sich thun lässt Damit beunruhigen sie natürlich die Um- 
gebung, wo inuner sie ihr Lager aufschlagen, sehr. Dess- 
halb bringen auch die Tagesblätter immer Kunde von 
Diebstählen, Räubereien und Hinrichtungen von Zigeunern, 
wie im Jahre 1871 von der Hinrichtung eines gewissen 
JanečeJc, eines berüchtigten Zigeuner- Häuptlings im mitt- 
leren Böhmen, welcher nach 7 Mordthaten und unzähligen 
Räubereien in Pilsen am Galgen endete. So viel in Kürze 
von den Zigeunern in Böhmen. Ausführlichere und schmerz- 
lich berührende Berichte sind in der Zeitschrift „Matice mo- 
ravskd« vom Jahre 1879 (3. Heft, S. 105) enthalten. 
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Dass endlich die Zigeuner erst dann nach Mähren und 
Böhmen kamen, nachdem sie unter den Griechen, Bumänen 
und Magyaren gelebt hatten, beweist auch das Wörterbuch 
der böhmischen Zigeuner, in welchem viele WurzetWorte 
der genannten Nationen vorkommen. 



Ueber den Ursprung der Zigenner-Sprache. 

Die Zigeuner sind, wie schon besprochen wurde, von 
indischer Abstammung, und ihre Sprache hat ihre Grundlage 
in der alt-indischen Sprache — im Sanskrit, worauf freüich 
nur schwache Bruchsttlcke ihrer Sprache hinweisen. Diese 
gehört daher eben so wie die Sprache der Indier, Perser, 
Griechen, Bömer, Deutschen, Kelten, Slaven und Littauer zum 
indogermanischen Stamme. 

Mit dem Uebergange der Indo-Perser aus den Hoch- 
ebenen von „BeJm-'Dhagu'' nach der Halbinsel Vorder-Indiens 
in den letzten Jahrhunderten des 3. Jahrtausendes vor Chr., 
bis ungefähr in das 7. Jahrhundert vor Chr. bedienten sich 
die Indier jener Sprache, in welcher ihre heiligen Bücher 
„Veda" geschrieben sind, und welche später klassische Ver- 
vollkommnung in der Sanskrit-Sprache, oder vollkommenen 
und musterhaften Veda genannten Sprache erreichte. 

Um das 4. Jahrhundert vor Chr. hörte Sanskrit auf eine 
lebende Sprache zu sein. Als Schriftsprache bedient man 
sich derselben jetzt noch, aber mit verschiedenen Abänder- 
ungen, während die gemeine Sprache sich bedeutend von 
der Schriftsprache, hauptsächlich durch die Weichheit ihrer 
Formen, unterschied, und mit dem allgemeinen Namen 
„PräJcriP^ (= Natur = allgemeine Sprache) bezeichnet wurde. 
Diese Sprache enthielt in sich mehrere Mundarten, von denen 
eine „P<iK" zur Schriftsprache geworden ist, zumal in der- 
selben die heiligen BtLcher der Budhisten geschrieben sind, 
wogegen sie als allgemeine Schriftsprache ausgestorben ist 
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Im Laufe der Zeiten entfernte sich diese Mundart „Prähnif^ 
hauptsächlich durch den Einfluss des Persischen und Arabi- 
schen soweit vom Sanskrit^ dass jetzt nur wenige und ge- 
ringfügige Beste ihrer Formen an den Beichtum der alt- 
indischen Sprache erinnern. Unter diesen neuindischen Mund- 
arten befindet sich auch die Zigeuner-Sprache. — 

Bis in das vorige Jahrhundert hielt man dafttr, dass die 
Zigeuner aus Egypten stammen. Aber Grellmann suchte 
aus ihrer Sprache den Beweis ihrer indischen Abstammung 
zu erbringen^ waa auch durch weitere Forschungen erhärtet 
wurde. Damit wurde auch der Anlass zur genaueren Er- 
forschung dieser Sprache gegeben , und unser Jahrhundert 
sehreitet hierin mit Eifer und Erfoi^ von Besonders aus- 
gezeichnet haben sich in dieser Bichtung die Gelehrten Ost- 
Preussens, welche die Sprache der Zigeuner, die sich im 
vorigen Jahrhundert dort niedergelassen haben, studirten. 
Die reiche Lese des Predigers Zippel diente Pott zur Grund- 
lage seines Werkes: „lieber die Zigeuner in Europa und 
Asien", worin deren indische Abstammung nachgewiesen 
wird. Zu denselben Besultaten gelangten auch Paspati und 
VaiDant, von denen der erstere die Zigeunersprache im tür- 
kischen Beiche, der andere die in der Walachei studirte. 

Die Zigeunersprache ist demnach indischen Ursprunges, 
aber bisher lässt sich nicht sagen, welche aus dem Sanskrit 
h^vorgegangene Mundart die grösste Aehnlichkeit mit der 
Zigeunersprache verrät. Es thäte Not, alle Mundarten 
dnrchzustudiren, welche aus Sanskrit zu jener Zeit ent- 
standen sind, in welcher die Zigeuner liidien verlassen 
haben, und sich völlig die Sprache der Zigeuner anzueignen, 
welche zu jetziger Zeit in allen Orten des Erdkreises leben, 
damit dann durch Yergleichung aller annäherungsweise die 
Zigeunersprache jener Zeit ermittelt werde, wo sie Indien 
verliessen, und festgestellt werden könnte, weldie von den 
gegenwärtigen indischen Stachen der Zigeunersprache am 
nächsten steht. — 
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In beiden Richtungen arbeiten die Gelehrten dieses Jahr- 
hunderts: Pott mit seinem Werke: ,^e Zigeuner in Europa 
und Asien". '2 Bde., Halle 1844—45 und zwei Nachträgen, 
dem ersteren, „über die Sprache der in Syrien lebenden Zi- 
geuner*' in „Hoefers Zeitschrift für die Wissenschaft der 
Sprache" I. Seite 175 — 186, und dem zweiten in der „Zeit- 
schrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft'' m. 
S. 321—335 „von der Mundart der ungarischen Zigeuner*', 
lieber dieselbe Mundart schrieb auch Danilovii, dessen Werk 
von Ordynsky in das Russische übersetzt, im „Archiv des 
Nordens" erschien. 

Ueber die Sprache der russischen Zigeuner handelt das 
Werkchen des Michael Grigorjev, vervollständigt von Otto 
Boethlingk hn J. 1852. — GraflFdnder studirte die Sprache 
der deutschen Zigeuner, und veröffentlichte den Erfolg seiner 
Forschungen in der Abhandlung „Ueber die Sprache der 
Zigeuner" Erfurt 1835. — Ein ausgezeichnetes Werk haben wir 
von dem berühmten Slavisten Dr. Franz Miklosich „Ueber 
die Mundarten und Wanderungen der Zigeuner Europas" 
(Wien 1872—1880. Zwölf Teile.) — Professor Georg Ihnatko 
in Losoncz gab auch ein Werk heraus über die Zigeuner, 
deren Sprache die Mitte hält zwischen der böhmisch-mähri- 
schen und der ungarisch-siebenbürgischen Mundart — Ueba* 
die Zigeuner in England handehi Leland „The english Gip- 
sies and their language", (2. ed. 1874) und Smart „The 
dialect of the engl Gypsies", (2. ed. 1 875). — Ueber die Zigeuner 
in Algier und ün östlichen Europa handelt P. Bataillard 
1872 und 1874. — Auch Se. kais. Hoheit Erzherzog Josef 
arbeitet an einem Werke über die Zigeunersprache. Es wird 
dies hauptsächlich eine vergleichende Gnunmatik der ver- 
schiedenen zigeunerischen Mundarten mit der alt^ und neu- 
indischen Sprache sein. Ausserdem wird ein Wörterbuch 
beigefügt sein. — Ueber die Zigeuner in Spanien handelt 
Wilhelm Hudson „Gli Zingari in Ispagna" Mailand 1878 in 
italienischer Sprache. — Ueber die Zigeuner in Schweden 



Digitized by 



Google 



9 

schrieb Schwedisch Snndt, und über die Zigeuner in Böhmen 
P. Anton Puchmayer (Prag 1821 — 80 Seiten) deutsch. 
Nach diesem und auf Grund meines eigenen 8jährigen Ver- 
kehres mit den Zigeunern und mit Zuhilfenahme einiger Ar- 
beiten meines gewesenen Cooperators H. P. Franz Uhrich 
habe ich dieses Buch ausgearbeitet — 

Die Kenntnis der Zigeunersprache ist nicht so tlber- 
flüssig, wie es auf den ersten Blick scheinen mag. Was 
werden da für Bücher aufgekauft und Gegenstände gelernt, 
die in Australien, in der Erde, am Himmel und Gott weiss 
wo existiren!, aber sich mit der Sprache von Leuten bekannt 
zu machen, die man täglich da und dort, ob man will oder 
nicht will, sehen oder verspüren muss, das sollte überflüssig 
sein? Schon der eigene Schade erheischt, dass sich jeder nach 
Möglichkeit gegen denselben verwahre. Ausserdem ist es 
ein peinliches Bewusstsein, dass mitten unter uns Leute her- 
umstreichen, die uns ganz gut verstehen, die aber von uns 
nur selten, und auch dann meist nur sehr notdürftig ver- 
standen werden. Dies Bewusstsein erniedrigt, beschämt uns 
dem Zigeuner gegenüber, der unsere Unkenntnis zu seinem 
Vorteile ausbeutet 

Zlatd Olesnice im Jahre 1881. 



Josef Jesina, 

Pfarrer. 
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I. Teü. 
DIE SPRACHLEHRE. 
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§ 1. Die Buchstaben und ihre Aussprache. 

Der Zigeuner hat ausser dem r alle anderen böhmischen 
Laute, und spricht sie eben so aus. Eigentümlich seiner 
Sprache sind die folgenden: 
X (iks) wird wie iz (dsch) ausgesprochen, z. B. xa = äscha 

= gehe. 
^ (= c mit dem cedil) wird wie fe ausgesprochen, z. B. 

manga = mantsa = mit mir, 
3 (js) aus dem russischen entnommen, wie ds, dz, z. B. jar 

== dzd/r = ein Haar, 
f lautet wie das weiche französische l mouille (im Worte 
soleil) z. B. zordtovav = ich stärke mich = werde stark. 
f wie rr z. B. pör =porr = die Feder. 
g aus dem Deutschen entlehnt, wird auch so gesprochen, 

z. B. gamav = ich liebe. 
s wird am Anfange eines Wortes scharf ausgesprochen. 
ch aus tiefer Kehle, wie im Hebräischen. 
st im Anfange wie seht z. B. std/r = schtdr = vier. 
h, p, t haben gewöhnlich einen rauhen Hauch (Aspiration), 
und lauten wie hch, pch, ich z. B. kama/o = kchamav = 
ich will; pirav = pchirav = ich pflege zu gehen; tdrdo 
= tchdrdo = gebrannt. 

AnmerklUlg L h wechselt oft mit v oder jp, z,'B.Debel = Devel; 
Job = jov, tut = put — Statt g wird mitunter k gesprochen, z. B. 
meg = mek = mHg* ; mitagesgro = miUigeskro, — Statt l spricht man 
r, z. B. godavd = godaver = klug. — Statt d wird * gesprochen, 
z. B. dro = *ro — dein; dajaa = tajsa = Morgen. — Statt s wird 
z gesprochen bumi = puzni = die Ziege. Verwandte Bachstaben 
wechseln also mit einander. 

AnmerkllBg 2. Von den Buchstaben geht oft or in ^ über, z. B. 
xav = ich sehe, gidom = ich bin gegangen, lincav = ich trage, 
ligechm = ich habe getn^en. 

dyl^riyt fifehen manchmal in (f, ?, n, f über, z.B. xido = xidärav ; 
UUüo = hüafarav; aasto = sastdrav; tykno = tykiidrav. 

Sind dies harte Buchstaben, so schreiben wir nach denselben y\ 
wenn sie aber weich sind i. 
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Mit Strichen bezeichnete Buchstaben werden gedehnt ausge- 
sprochen; der Accent (Betonunc:) fällt gewöhnlich auf die vorletzte 
Silbe. Z. B. tchuvdlo Tabak, hotäris der Bezirk. 

Iti allgemeinen wird in diesem Buche ftlr das Zigeunerische die 
böhmische Bechtschreibung beibehalten, mit Anpassung an die Aus- 
sprache der Zigeuner. 

§ 2. Erklärung von Abkiirzunqen. 

m. = masculin, männlich. adv. = adverbium, ümstands- 

fe. = feminin, weiblich. wort. 

8. = Singular, Einzahl. böhm. = böhmisch, 

pl. = plural, Mehrzahl. deut. = deutsch. 

sub. = Substantiv, Hauptwort, lat. = lateinisch. 

dim. = diminutivum. gri. = griechisch. 

adj. = adjectiv, Beiwort. rus. = russisch. 

vb. = verbum, Zeitwort. sla. = slavisch. 

pron. = pronomen, Fürwort. slow. = slowakisch. 

praep = praeposition, Vorwort, ung. == ungarisch. 

§ 3. Artikel. 

Die Zigeunersprache hat sieben Casus (Fälle), 2 Numeri 
(Zahlen) und nur 2 Genera (Geschlechter), Masculin und Feminin. 
Das Neutrum (sächlich) fehlt gänzlich, und wird durch das Fe- 
minin vertreten. Grundendungen hat dieselbe wohl nur drei: 
1. 4. 5. Die übrigen Endungen werden durch Anhängsel 
(Suffixe) gebildet. 

Artikel I. 

Die Zigeunersprache hat zwei Artikel. Der erste der- 
selben, welchen gewöhnlich die deutschen Zigeuner gebrauchen, 
lautet im Sing, masculin im Nominativ ,^6a" im fem. ,jkQJa^% 
in den übrigen Casus beiderlei Geschlechtes ,Jcolaf' ; im Plural 
in allen Casus beiderlei Geschlechtes wieder ,Jcola''. — In der 
Sprache der böhmischen Zigeuner zeigt sich nur der Ausgang 
a dieses Artikels. Dieses a ist überhaupt zu sehen im Accus, 
sing, und Nom. plural femin. Weiter zeigt es sich im Vocativ 
sing. masc. z. B. pchraia, raja; Devla, Petrona, sowie auch 
bei vielen Substantiven masc. im Nom. plural z. B. tatypenr-a, 
čon-a, dyves-a. (Daher bei Substantiven masc., welche den 
Nom. plural auf a statt auf e bilden, siehe § 5., und dann bei 
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Substantiven auf ben und pen ausgehend.) Ausserdem ist es 
der Endlaut der auf a ausgehenden Substantiva, welche bei- 
nahe alle Feminina sind, nach h>ja, obwohl einige auch Mascu- 
lina sind, nach koba, z. B. iateja, ida, pelenda, tysera, verda. 
Es erklärt sich dies dadurch, dass man wie in koba so auch 
in Jcoja das a sichtbar am Ende findet IKTicht nur in diesen 
Endungen sehen wir am Ende a aus dem Artikel koha, kcja, 
sondern auch in den Fügungen a rdna usfavel, a daraha, 
in der Präposition Jcia, bei den mit den Substantiven vereinigten 
Adjectiven im Fem. singular in den casibus obliquis, z. B. tykna 
romnakero — kleinen Weibes. Dasselbe ist der Fall beim Nu- 
meral und Pronomen, wenn sie adjectivisch gebraucht werden. 
Im Imperativ ist bei einigen auch der Artikel a, z. B. ašta 
gib her, cha esse, ka füttere, pafa glaube. 

Artikel IL^ 

Der zweite aus den Buchstaben u, o, e, i bestehende Ar- 
tikel wird weit häufiger gebraucht als d^ erste, besonders nach 
Präpositionen. — TJ bezeichnet ausschliesslich das Masculin, 
meistens das Masculin, oder auch das Feminin; e wird be- 
liebig, dem Masc. und Feminin gegeben; i bezeichnet meistens 
das Feminin. 

Beispiel. 



fem. 



Dieser Artikel «teht entweder allein für sich vor einem 
Substantiv, z. B. u chabm, o rem, e romni, i rdni, o vesa, 
jdka u. s. w., oder er ist der Endlaut eines Wortes, und be- 
zeichnet damit zugleich das Genus (Geschlecht) des Wortes 
(subst. — adjec. — numerale ord. und pronomen possess^) im 
Nomin. sing. z. B. bdl-o, bdl-4, Idc-o, ldč4, jekt-o, jekt-i Dieser 
Artikel findet sich in diesen Endungen bei Substantiven als End- 
laut, obwohl er sich auch vor einem Substantiv zeigt, und zwar 
als derselbe oder als ein ähnlicher Laut, z. B. o basn-o, i rcmn-i, 
i iflni, e pchwr-i, o raj. — Weiter verbindet e die Adjectiva 





masc. 


Sing. 

fem. 


Plur. 
masc. 


1. 

2. 
3. 

4. 


U, 

e 
e 
e 


i, e, 
e 
e 
e 


h e, 
e 
e 
e 
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oder adjectivisch gebrauchten Wörter mit ihren Substantiven in 
den cas. obliquis des Sing. masc. und in allen Casus beiderlei 
Geschlechtes im Plural, z. B. hd/re ma/nusesJcero, bare mamiša, 
tyJcne romOa, tyhne romnengero u. s. w. 

Ausserdem verbindet e Adjectiva und Numeralia mit Adjec- 
tiven, und bildet so zusammengesetzte Adjectiva, z. B. kal-e- 
dcmdengero, pdrthe-šeresJcero, jefc-e dyvesuno; weiter bildet e den 
Nominativ plur. sowol bei Substantiven mascuL, als auch bei 
Adjeetiven beiderlei Geschlechts, z. B. ciriMe, Idče und zeigt 
sich auch im schon vergangenen Präpositional, z. B. dyves-e, 
Iccher-e, hcJumger-e u. s. w., desshalb ist auch im Nom. plur. a 
statt e, damit kein Missverständnis entstehe: dyves-a die Tage, 
kcher-a die Häuser {dyvese beim Tage, hchöre nach Hause). 
— U verbindet die Numer. cardinalia von 10 — J20, z. B. des^u 
jek, des-U'duQ, des-u-trin u. s. w. — Der Artikel i bedeutet bei 
Adjeetiven stets das Feminin (dasselbe gilt auch von den übrigen 
E/cdeteilen, die als Adjectiva gebraucht werden), bei Substan- 
tiven beinahe immer das I'eminin. In den Wörtern xiy jemi, 
Unaj, pdni, raj, rašaj, šošoj, tachfaj, vodi bedeutet er das Mas- 
culin, sowie auch im Plural im Nominativ bei Fremdwörtern, 
die auf os, is enden, z. B, batöhos, hatdhi, savaris, sava/iri. — 
bedeutet bei Adjeetiven stets das Masculin, mit Ausnahme 
von cdro, pascdo, vatro, welche Feminin sind. In der Präpo- 
sition hio, Jcia, hie ist o, a, i der Artikel. Nimmt der Impe- 
rativ ey i a hinzu, so sind diese Buchstaben der Artikel z. B. de, 
le, usti, chuti, cha, Jca, asta, pafa, — Des IL Artikels be- 
dienen sich meistens die böhmischen, des L Artikels sowie des 
Buchstabens u nur die deutschen Zigeuner. 



§ 4. Das Substantiv. 
Beispiele des Masonlinums. 





Singular. 


Plural. 


Nom. 


— 


1. — e 


Gen. 


— eskero (esder) 


2. — engero (ender) 


Dat. 


— esice (esde) 


3. — enge (ende) 


Acc. 


— es 


4. — en 


Voc. 


— eja (e) 


5. — dh 


Abi. 


— esim 


6. — enda/r 


Istr, 


— eha 


7. — enga (emer) 
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Singular. 




Plural. 


1. Gtriklo der Vogel 


1. 


čiriMe die Vögel 


2. cirihleskero 


2. 


čiriklengero 


3. čirikleske 


3. 


čirtklenge 


4. čmJcles 


4. 


čiriklen 


5. čtrikleja 


5. 


čirikldle 


6. čiriJckstar 


6. 


čiriklendar 


7. čirikleha 


7, 


čiriJclenga 


1. P^ro der Fuss 


1. 


pire die Fiisse 


2. piresder 


2. 


pirender 


3. piresde 


3. 


pirende 


4. ^Ves 


4. 


piren 


5. |%re;a 


5. 


pirdk 


6. pirestar 


6. 


pirender 


1. pireha 


7, 


jßirenzer 


Beispiele 


des Feminins. 


Singular. 




Plural. 


Nom. — i (a) 


1. 


— a 


Gen. — akero (ader) 


2. 


— engero (ender) 


Dat. — dke (aäe) 


3. 


— enge (ende) 


Acc. — a 


4. 


— m 


Voc. — ije (je, e) 


5. 


— die 


Abl. — ata/r 


6. 


— endar 


Ins. — aha 


7. 


— enga (enzer) 


1. Bomni das Weib 


1. 


romna die Weiber 


2. romnaJcero 


2. 


romnengero 


3. romnake 


3. 


romnenge 


4 romwa 


4. 


romnen 


5. romnije 


5. 


romhdle 


6. romnatar 


6. 


ronvhendar 


7. rornndha 


7. 


romnenqa 


1. Daj die Mutter 


1. 


doßa die Mütter 


2. dajader 


2. 


dajender 


3. dcyVwfe (cfoÄe) 


3. 


dajende 


4. da;a 


4. 


dajen 


5. dfl&;e 


5. 


dajdle 


6. dajatar (datar) 

7. dajaha (daha) 


6. 


dajendar 


7. 


doQenzer 



J. Ješina: Bomaiii Gib. 3. Aufl. 
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1. Die Snbstantiva sind nur Mascnlina und Feminina und 
zwar: 

MasGulina sind: 

a) Alle Wörter auf o, mit Ausnahme von vdtro, čdro, pasalo. 

b) „ „ „ OS und is. 

c) „ „ „ hm „ pen, 

d) Viele Wörter auf verschiedene Consonanten, (siehe Wörter- 
buch). 

Feminina sind: 

a) Alle Wörter auf a, mit Ausnahme von haleja, tdä, pe- 
lenda, tysera, verda, 

b) Alle Wörter auf i (j), mit Ausnahme von xi, jerrd, pdni, 
raj, vodiy rasaj, gilcj, linaj, šošqj, 

c) Viele Wörter auf verschiedene Consonanten (siehe Wörter- 
buch). 

Wie zu ersehen, besitzt das Zigeunerische nur drei Grund- 
endungen (1. 4. 5.), die übrigen werden mit Hilfe von Post- 
positionen vom Accusativ gebildet; so hat cirikleha seinen Ur- 
sprung in cinkles-ha. 

Anmerkung L Der eingeklammerten Casus (Endungen) sowohl 
beim i^abstantivum wie beim Pronomen bedienen sich die deutschen 
Zigeunert deshalb unter den Beispielen Piro und Daj\ 

Anmerkung 2. Bei unbelebten Substantiven ist i manchmal das 
Zeichen des Masculin, z. B. Midi Schlüssel, pdni Wasser, vödi Seele, 
xi Herz (acc- xes, inst xeha), jerni die Feile, sviri der Hammer. , 

2. Bei der Mehrzahl der belebten Substantiven geht das o beim 
Masculin, ins i beim Feminin über, z. B. haJcro der Widder, 
bdkri das Schaf; pchivlo der Witwer, pchivli die Witwe; hdlo 
das Schwein, hdli die Sau ; mdco der Fisch (er), mdci der Fisch 
(sie); Jclidengero der Schlosser, Midengeri die Schlosserin. — 
Einige belebte Substantiva nehmen im Feminin statt i, ica an, 
z. B. lurdo der Soldat, lurdica das Weib des Soldaten; cor 
Dieb, corica die Diebin (nach der kroatischen und slowenischen 
Mundart.) 

3. Die Feminina fügen ni an das Masculin, z. B. 

rom der Mann, romni das Weib. 

roß der Herr, rdni die Frau. 

manus der Mann, marmmi das Weib. 

4. Die Substantiva, welche auf os endigen, haben im Fe- 
minin Idna, die auf is haben Tca, z. B. 

ndrodos der Freund, ndrodoskina die Freundin. 
saso^ der Deutsche, sasJcina die Deutsche. 
^ßfliris der Tänzer, verbirka die Tänzerin. 
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Im Plural haben eie y (i) und a z. B. 

nd/rodos — ndrody die Freunde. 

berdnkos — berdnky die Engel. 

hotdris — hotdri die Bezirke. 

cdsos — casy die Zeiten, 

simiris — simira die Riemen. 
Nur einige haben für das Feminin besondere Ausdrücke z. B. 

gwna/ris der Gänserich, ha^n die Gans. 

piAcmn- der Bock, husini die Ziege. 

hasno der Hahn, hihm die Henne. 

5. Fremde Wörter haben im Zigeunerischen os und is, z. B. 

Icmcos (ungr.) die Kette. 
Cechos (böhm.) der Böhme. 
silabis (griech.) die Zange. 

6. Auf die Frage „woher*' wird im Ablativ geantwortet, 
auf die Frage „wohin" im Dativ, wobei das k in t. (Praeposi- 
tionalis) verwandelt wird. z. B. 

Jerusalemtar aus Jerusalem. 
e skaminestar vom Tische. 
Trehonate nach Wittingau. 
Der Ablativ wird auch unter Hinweglassung der Conjunc- 
tion „als" für die verglichene Person oder Sache gebraucht, z. B. 
Me som tutar zordleder ich bin stärker als du. 

Der Accusativ wird nur gesetzt, um der Undeutlichkeit 
zu begegnen, sonst genügt der Nominativ, z. B. dyJcav rom ich 
Bebe den Mann, statt dykav romes. 

Der Dativ wird ausser auf die Frage „wem" auch gesetzt 
bei Veränderung des Standes einer Person, z. B. 

Er ist Priester geworden vejas rašajesJce (rašaske). 

Er war Soldat hos lurdesJce. 

Er war ein grosser Herr hos bare rajeske (rdske). 

7. In den romanischen Sprachen gebraucht man den soge- 
nannten Teil-Artikel, z. B. koter karialo ein Stück Fleisch: 
caMuni mal ein Glas Wein, gerade so wie im Deutschen (= 2 
Nominative). 

§ 5. Regeln für die Masculina. 

1. Fremde Substantiva auf s mit einem vorhergehenden 
Vocal, behalten denselben im Genitiv, z. B. papm — papus- 
hro; sapmhis — sa/pu/niskero; lancos — la/ncoskero. 

2* 
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2. Manche haben im Vocat. sing, a, z. B. Devel — Devla 
Gott! roß — raja o Herr! dad — dadeja o Vater! rašaj — 
rašaja o Priester! 

Die auf os endigen, haben im Vocat. sing, ona, z. B. 
Harcmgos — harangona o Glocke! Petros — Petrona o Peter! 
und behalten das o in allen Casus, z. B. Peirosha. 

3. Das J pflegt man manchmal in den übrigen Casus 
sammt dem Vocal auszulassen, z. B, raj — raske (rajeske), 
raha (rajesha); daj — d<xke (dajdke), dciha (dajaha) datar 
(dagatar); muj (Mund), moske (mujeshe); rasaske (rasajeske). 

4. Die leblosen Substant. haben den Acc. in beiden Zahlen 
dem Nom. gleich, z. B. karialo (1. = 4.) das Fleisch, kartale 
(1. =s 4. plur.) die Fleischarten. 

5. Die Substantiva auf o und a haben im Plur. e, z. B. 
haJcro der Widder, baJcre die Widder; raa)a die Nacht, raa:e 
die [Nächte. 

6. Die auf ben und pen ausgehenden sind immer Masculma 
und haben im Gen. und Dat. plur., im AbL und Instr. beider 
Zahlen a statt e, z. B. 2. 3. Fall sing. = činibnangero, cirnb- 
nange vom ciniben; 6. 7. Fall sing, činibnastar, čmibndha; 
6, 7. Fall. plur. cimbnanda/r, činibnanga. 

Ferner haben die Substant. auf ben und pen im Plural Nom. a, 
z. B. chaben — chahena die Speisen; tatypen tatypena die 
Hitzen. 

Änmerkimg. Alle Sahst, die auf 6en und^^en ausgehen, gleichviel ob 
sie aus Verben oder Adjectiven entstanden sind, haben den Artikel o, bei 
den deutschen Zigeunern koha^ Uj z. B. koba gamaben das Lieben; u 
sast^en die Gesundheit; o choripen die Tiefe (chor tieO« 

7. Von den Substantiven, welche zur Masculin-Declination 
gehören, haben einige e (also regelmässig), andere a, manche 
i, oder aber sie ändern sich im l^om. plural gar nicht (sind also 
unregelmässig.) 

(e) 

haben alle Substantiva auf o: 



Bah das Schwein 
Bašno der Hahn 
Bakro der Widder 
Btböldo der Jude 
Oh der Pfahl 



Dumo der Rücken 
Xamutro der Schwiegersohn 
Gdoco der Bauer 
Göno der Sack 
Gudlo der Kaffee 



Cdro die Schüssel Chdro das Schwert 

Cdvo (cdbo) das Kind Chwrdo der Mohn 

Desto der Stiel ; Jaro das Mehl 
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Jüo das Herz 
Karo der Dorn 
K<malo das Fleisch 
Koro der Krug 
Kwrdo der Hengst 
Kflo die Gurgel 
2x>t;o das Geld 
LAMrdo der Soldat 



Mdčo der Fisch 
Mochto die Lade 
Pckemo das Kopftuch 
Pirdno der Liebling 
Pišalo die Mühle 
Pro (pro) der Fuss 
üofcZo der Knabe 
Ä^o der Kopf. 



Angar die Kohle 

JW»r die Nuss 

Bažr der Stein 

Bew^r der Teufel 

Bers das Jahr 

Bov der Ofen 

Brtsind der Regen 

Cfegrer das Reisig 

elften die Bettstätte 

Ciken die Fette 

Con der Mond, Monat 

Dod der Vater 

JDevel Gott 

jPyres der Tag 

Brom der Weg 

Xukel der Hund 

Ga^ das Hemd 

Guruv der Ochs 

Harfas der Schmied 

Charkom das Kupfer 

Chuchur der Schwamm 

Chitmer der Teig 

/(ßi der Anzug, das Kleid 

e/mie die Feile 

üa* der Vetter 

Kos das Heu 

Ker das Haus 

JO^^ das Schloss 

Kökahs der Knochen 

£b2Ä» die Brust 

Koter das Stück, Stückchen 



(a) 



Linaj das Jahr, der Sommer 

Marms das Mannsbild 

Muj die Lippe, der Mund 

NcJc die I^ase 

Pa2o das Brett 

Bdni das Wasser 

Patavo der Strumpf 

Pßr der Bauch, der Magen 

Petalos das Hufeisen 

Pchral der Bruder 

Pchus das Stroh 

Ptso^ der Blasebalg 

Pochtcm die Leinwand 

Postin der Pelz 

l?a; der Herr 

Basaj der Priester 

-Ra^ das Blut 

Aap die Schlange 

Saptmis die Seife 

Simiris der Riemen 

iSo^^ das Eisen 

Sviri der Hammer 

Seto der Strick 

Sosoj der Hase 

Sing das Hom 

/SW^ der Essig 

Them die Herrschaft, der Kreis 

ihn das Fett 

TcÄav der Faden, Zwirn 

Trušd das Kreuz 
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Verda der Wagen ■ Vodi die Seele 

Veš der Wald \ Vuda/r die Thüre 

(i) 

haben die Wörter fremden Ursprunges auf os, is. 



Batohos der Wamst, die Hocke 
Brnos die Sünde 
CoAeSkos der Biss 
Oiripos der Scherben 
Drofkmris der Teller 
Faros die Stadt 
Funifio^ das Pfund 
Habanos der Ball 



Harangos die Glocke 
Chodnikos der Fusssteig 
Lancos die Kette 
Mogos der Kern 
ÄOÄöÄ der Deutsche 
Savaris der Zaum 
Sogorts der Schwager 
Tefe»fe5 das Kalb. 



G-leich dem Nominativ sing, haben: 



^oZ das Haar 

Clor der Dieb 

Grast das Pferd 

jEan das Ohr 

Born der Zigeuner^ Mann 



Vast die Hand (auch vasto) 
Band der Zahn (auch danda) 
Baj der Herr (hat auch raja) 
Buk der Baum (auch ruka). 



§ 6. Regeln der Substantiva feminina. 

1. Die auf d, l, n, t ausgehenden Subst. erweichen diese 
Laute in den übrigen Casus, z. B. 

pcJmrd — pchwrdakero 
Ml — butakero 
len — lehdkero 
hacJit iachfäkero. 

2. Einige haben im Vocat. sing, e statt ije, z. B. 

pchm — pchene o Schwester! 
pc^n — pdpine o Gans! 
Auf a Endende haben im Vocatir o, z, B. čdjka — cdßko 
Tochter! dagka — doßko o Amme! 

Einige belebte Feminina, welche aus auf o endendem Mas- 
culin entstanden sind, nehmen im Plural noch „f' an, z. B. 
iahri das Schaf, plur. hakrija, bakrijengero, hakrijenge etc. 

4. Die leblosen haben Nominativ und Accusativ in beiden 
Zahlen gleich dem ersten Casus, z. B. 
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pajtrtn (== 1. 4.) sing, das Blatt 
pajtra (= 1. 4.) plur. die Blätter. 

Anmerkung. Substantiva femin. auf in haben im Plural a, z. B. 
karfin — harfa die Nä^el 
maihin — matha die Fliegen 
zumin — zvma die Suppen. 

5. Vertritt ein Adjectiv das Substantiv, so wird es wie 
dieses abgeändert nach dem Genus (siehe § 8. 3.) 

6. Substantiva feminina haben im Plural a und i. 



(a) 



Ambrol die Birne 
Armin das Kraut 
Avdin der Honig 
Avs die Thräne 
Bdcht das Glück 
3aj der Ärmel 
Bär der Zaun, G^ten 
Ba/rval der Wind 
Boh der Hunger 
Brddi die Kanne 
Btusech der Sporn 
Cirach der Schuh 
Com das Antlitz 
Cor das Gras 
Carrn das Huhn 
Cerchei^ der Stern 
Gib die Zunge, Sprache 
Gik der Kot 
Cuči die Eiter (Zitz) 
Gupm die Peitsche 
CWe das Messer 
Brak die Traube 
Dwi der Schmerz 
Dyjs die Burg (lat. arx.) 
Scf/r (jsar) das Haar 
X,ov der Hafer 
6rör die Krätze 



Ghangeri die Kirche 
Gödi der Verstand 
6rq; die Leberwurst 
Chanig der Brunnen 
C^ro/ der Fuss (plur. chera) 
Chev das Loch, Fenster 
ChoU die Galle 
Chip der Deckel 
Chohv das Beinkleid 
Kaldrdi die Küche 
KangU die Kanne 
Äöw^ das ünschlitt 
Karmin die Brühe 
Kocäk der Knopf 
ÄMW« die Elle 
im der Fluss 
MarikU der Kuchen 
Jfe» der Hals 
-Mb? der Wein 
MomeU die Kerze 
Mortki das Leder 
Muradi das Barbiermesser 
Foßtrin das Blatt 
Parašfovin Freitag 
PcÄoÄ der Flügel 
PcÄew die Schwester 
Pchurd die Brücke 
Fchukm die Blase 
PcAim; die Erde 
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Pin der Topf 

Tori der Schweif 

Fof die Feder 

Poši der Sand 

Frcäi die Eammer 

Frati der Gürtel 

Puium der Floh 

Bat die Nacht 

iZom die Rute^ der Besen 



Bik die Seite 
jBo/ der Löffel 
Bovli der Stock 
Ar Knoblauch 
Suv die Nadel 
5Wa^ der Geruch 
SildM das Fieber 
thilava das Obst 
Zmnin die Suppe. 



haben die Wörter fremden Ursprungs. 



Bikovi das Eisen, die Fesseln 
Bimeta die Mütze 
Cerha das Leintuch 
0^ Leder, Rinde 
Cuknida Brennessel 
Felda Feld 
Geha Knopf 



HUntöva Wagen 
Koliba die Baude 
Mačik der Knödel 
Ta^a Tatze, Fusssohle 
Xcimba Kröte, Frosch 
Kchiršla die Kirsche. 
Fawfo Wand 



7. G«ht dem Substantiv, Adjectiv, Pronomen, Numerale 
eine Präposition voran, so verwandelt sich das Je im Dativ sing, 
in t, z. B. Biooovoste, Melnikoste nach Bydschow, nach Melnik 
(hier ist die Präpos eingeschlossen); hia tute zu dir statt Tcia 
tuke (hier ist die Präposition). Es wird nämlich der ehe- 
malige Präpositional gesetzt. 

§ 7. Bildung der Substantiva. 

Man bildet Substantiva: 

1. Von Substantiven durch Anhängung von Suffixen 

a) an den Nominativ singular, z. B. 

Sut Essig, sut-lo Sauerteig 
Beng Teufel, heng-li teuflisches Weib 
Öib Sprache, (ib-dlo der Richter 
Backt das Glück, hacht^i Fledermaus 
Mom Wachs, mom-eli Wachskerze. 

b) an das Wurzelwort des Nominativ sing, durch Anhäng- 
ung von oro (ort), dlo (alt), wodurch Diminitiva ent- 
stehen; d, l, n, t erweichen sich in der Regel nicht, z. B. 
vast — vastoro; dad — dadöro; Im — lenöri. 
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Veš der Wald, vešoro das Wäldchen. 
Cdro die Schüssel, cardio das Schüsselchen, der Teller. 
Gdxi Hausfrau, gdxori Hausfrauchen. 
Die auf os und is ausgehenden haben ičkos, weiblich 
ička, die weiblichen auf ina, haben inka, z. B. 
Pahunis Bart, pahunickos Bärtchen. 
Sukos der Knoten, sukickos Knötchen. 
dpa Rinde, cipička Rindchen. 
Lovina Bier, hvinka Bierchen. 

c) An den Accus, sing, „kero^^, und an den Accusativ plur. 
„gero'', z. B. 

Ves der Wald, ves-es-kero der Jäger. 
Pro der Fuss, pr-es-kero Thürhüter. 
Ctriklo Vogel, cinkl-es-kero Vogelhändler. 
Drom der Weg, drom-en-gero der Reisende. 
Käst Holz, kast-es-keri Holzlage. 

Til Butter, fil-es-keri Butterfass. 
(Die feminine Endung hat i.) 

d) Von Substantiven aus Verben gebildet, z. B. 

Keribm die Arbeit, kerihnaskero Arbeiter. 
Chahen das Essen, chäbnaskero der Esser. 
Mangipen Bettelei, ma/ngipnaskero Bettler. 

2. Aus Adjectiven: 

a) Das Adjectiv vertritt sehr oft das Substantiv, z. B. 

Kali die schwarze und die Wagenschmiere. 

KdUo der schwarze und der Kaminfeger, Zigeuner. 

Löli die rote und der Dukaten. 

Pdmo der weisse und der Kalk. 

Pd/rni die weisse und die Kreide. 

Pchuro der alte und der alte Mann. 

PcJmri die alte und das alte Weib. 

b) Durch Anhängung „6m" und „|)ew" an die feminine 
Endung, z. B. 

Ldco der Gute, Idčipen die Güte. 
Barvdlo der Reiche, ha/rvdlipm Reichtum. 
PcM/ro der Alte, pchüriben das Alter. 
Uco der Hohe, uciben die Höhe. 

c) Einige Adjectiva nehmen Bildungs-Suffixe an: dh, dno, 
üno, yno, deren Eeminin-Form (i) wieder zur Bildung 
der Substantiv a dient, z. B. 
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Štldlo der kalte, šildli das Fieber. 
Sastrüno der eiserne, sastrüni Eisenbahn. 
Kastuno der hölzerne, Tcaätuni die Bank. 
Fchurdyno der aufgeblasene, pchv/rdytd Wiesel. 
3. Aus Verben: 

a) Der Imperativ ist oft selbst ein Substantiv, z. B. 

Gor stiehl und Dieb. 
Cik niese und Kot. 
Dar fürchte und Furcht. 
Lax schäme dich und Scham. 
Lon salze und Salz. 
Chas huste und Husten. 
Vičin schreie und Geschrei. 

b) Durch Anhängung der Suffixe iben und ipen an den Impe- 
rativ entstehen die zu den Verben gehörenden Substan- 
tiva (verbalia), z. B. 

Bol-ipm das Taufen. 
Mang-ipen das Bitten, 
Mdr-iben das Dreschen. 
BaZ'ipm das Schütteln. 

c) Durch Anhängung der Suffixe ^^ero^' (Jceri) an den Accus, 
sing, und „gero'* an den Accus, plur. der unter b) ange- 
führten Substantiva, z. B. 

Mangipnas-kero der Bettler. 
Trä/^mas-kero Zieher (Zugvieh) 
Mdribnathgero der Drescher. 
Chindyhnan-gero der Abort (Abtritt). 
Bazipnas-Jceri die Bachstelze. 

d) Das Participium perfecti selbst pflegt ein Substantiv zu 
sein^ z. B. 

"Biböldo ungetauft und Jude. 

Mwradi (fem.) barbiert und Barbiermesser. 

Pchosadi gestochen und Gabel. 

e) Durch Anhängen von „kero" (4) an den Accus, sing, an 
die unter d) angeführten Wörter: 

Pchosadi, pchosada-Jcen die Ahle. 

f) Durch Anhängung von ,j9en^' an die Feminin-Endung des 
Partie, perfecti: 

Sasdypen, uSUpen, šuvUpen 
Gesundheit, Schuld, Geschwulst, 
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ÄnmerknBK 1. Die anf kero aasgehenden Substantiva bezeichnen 
denjenigen, welcher die im Wnrzelworte ausgedrtlckte Handlung thnt, 
nnd die auf „gero" denjenigen, der sie thnn lässt (Yerfertiger und 
Händler), z. B, 

Fochtan Leinwand, pochtan-es-kero (= pochtanes k6rel = macht 
Leinwand) der Weber; pochtan-gero der Leinwandhändler. 

Tchan Tuch, tchanes-kero (tchanes kčrel = macht das Tuch), 
Tuchmacher; tchanengero Tuchhändler. 

Lovina das Bier, lovineskero der Bräuer. 

Ciriklo der Vogel, cirikUngero der Vogelhändler. 

Caklo das Glas, cakleskero der das Glas verfertigt (Huttmann); 

cakkngero der Glaser. 
Änmerklinj; 2. Die Zigeuner kürzen oft die Abänderung ab, z. B. 
čdske statt cdveske dem Knaben. 
raske „ rajeske dem Herrn, raha. 
datar „ dajatar von der Mutter, daha. 
catar „ caj^atar „ „ Tochter, caha. 
rasaske „ rasajeske dem Priester, rašaha (Siehe § 5. 3). 
AnmerklUlg 3. Die Sammelnamen drückt der Zigeuner aus durch 
die Mehrzahl des Teilbegriffes, z. B. 

Die Menschheit, manuša = Leute, Menschen. 
Das Militär, lurde = Soldaten. 



Das Geflügel {Sg^^eJS, 



§ 8. Das Adjectiv. 

1. Die Adjectiva sind ihrer Form nach noch einfacher als 
die Substantiva und haben nur zwei Ausgänge: 

für das Mascnlin 

i „ „ Feminin 

e „ beide Genera im Plural, z. B. 

pchüro rom der alte Mann. 

pchu/ri ronmi das alte Weib. 

pchüre rom, romna, die alten Männer, Weiber. 

2, Steht ein Adjectiv vor einem Substantiv, so wird letz- 
teres declinirt und das Adjectiv nimmt in den übrigen Casus 
des Singular im Masculin e, im Feminin a; im Plural aber in allen 
Casus nnd in beiden Geschlechtern ein e an, z. B. 

Sing. Nom. bdro manus der grosse Mann 

Gen. bare manušJcero des gr. Mannes etc. 
Plur. Nom. bare manusa die grossen Männer 

Gen. bare manusengero der gr. Männer etc. 
Sing. Nom. tykni romni das kleine Weib. 

Gen. tykna romnakero des kl. Weibes etc. 
Plur. Nom, tyknelromna die kleinen Weiber 

Gen. tyJme romnengero der kl. Weiber etc. 
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3. Vertritt das Adjectiv ein Substantiv, so wird es wie 
ein solches declinirt, z. B. 

Tchm pMreske sage dem Alten, 

Maxa mizecheha gehe nicht mit dem Bösen, 

Ldcenga Idces mit den Guten, gut. 



§ 9. Von der Comparation der Adjectiva. 

1. Der Comparativ wird gebildet durch die Anhängung des 
Suffixes „ecfer" an den Auslaut-Consonanten oder unter Wegfall 
des auslautenden Vocals an den Stamm des Adjectivs, z. B. 

Chor tief, chor-eder tiefer. 

Bildl-o, kalt, südl-eder kälter. 
Der Superlativ wird gebildet entweder durch die Vorsetz- 
ung von „naf^ vor den Comparativ, oder indem man vor den 
Comparativ „balo^^ vorsetzt ohne alle Abänderung, oder „hono^^ 
für das Masc. und „hmi'^ fiir das Feminin, z. B. 

Naj-chor-eder der tiefste 

Naj-sildl-eder der kälteste, oder 

Balo clwreder 
oder Kano jpchür-eder rom der älteste Mann 

Koni pJmreder ronrni die älteste Frau. 

Ausnahme: Unregelmässige Comparation haben: 

But (put) viel, huter mehr, najputer am meisten 

Ldco gut, feder besser, noßfedeir der beste 

Mizech der böse, holeder der bösere, najholeder der böseste. 

2. Die Declination des Comp, und Superlativ erfolgt auf 
gleiche Weise wie die des Positiv; eben so declinirt man auch 
die Numeralia, z. B. 

( bdreder manus 
^«°^- \ jek 

^ { hdredere manuskero 
^®^- \ jeJce 

i tykneder romni 
Gen. ( "j^ "• «• ^- 
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§ 10. Bildung der Adjectiva. 



Sie werden gebildet: 

1. Aus Substantiven durch Anhängung der Wortbildungs- 
Suffixe h, dh, dnOy wu), yno, z. B. 

Sut der Essig, sutlo der sauere 

Dar die Furcht, darlo der furchtsame 

Sil die Kälte, sildlo der kalte 

Baj der Herr, rajkdno der herrschaftliche 

Kcist das Holz, kastuno der hölzerne 

Kand der Gestank, hmäyno der stinkende. 

2. Oder indem dem Accus, sing, oder plur. das Suffix 
gro (hro), gero (kero) angehängt wird, z. B. 

Devd Gott, devlesgro (devleskro) der göttliche 
Edsaj Priester, rašajeshro (rasasJcro) der priesterliche 
Caj die Tochter, cajakro (caJcro siehe § 5. S) töchterlich. 
Gülo der Zucker, gulengero der zuckerne 
Cdvo das Kind, cdvengero der kindische 
Basno der Hahn, basneshero vom Hahne 
Grasni die Stute, grasnakero von der Stute. 
Anmerkling. Da der adjective Ausgang gero^ kero zugleich der 
Ausgang des SuDstantivs im Genitiv ist, so wird zur Unterscheidung 
beider der adjective Ausgang gedehnt (durch einen Strich bezeichnet), 
z. B. 

Ödveng&ro kindisch, cdvengero der Kinder 
Bamesk^ro vom Hahne, bašneskero des Hahnes. 

3. Adjectiva diminutiva werden wie Substautiva diminutiva 
gebildet, z. B. (Siehe § 7. b.) 

Sdno der schwache, sanöro der sehr schwache 
Pchüro der alte, pchuroro der hoch betagte. 

4. Von Verben, wenn 

a) an die 1. Person des Imperfecti „Ä^o" angehängt wird, 
z. B. gamavas — gamavaskro der liebende. 

b) in der 1. Person des Perfecti das m und das Erweich- 
ungszeichen O abgeworfen wird, z. B. 

pendom ich habe gesprochen, pendo der gesprochene 
pafcmditom ich habe geglaubt, pafandilo der geglaubte, 
und c) vom Particip mit Hilfe des Suffixes dlo (dli), üno 
(um) an die Wurzel des Wortes, z. B. murd-dh, hwoloruno. 

5. Vom Adverbium, z. B. tajsüno von tajsa morgen, 
telüno von tele unten, iiprmo von upre oben. 
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Anmerkimg. Ohne Yocal am Ende sind folgende Adjectiva: Aver 
ein anderer, goaavel der verständige, civaster ewig, gojemen trotzig, 
cholamen zornig, chor tief, kuc teuer, lang der hinkende, vmzech der 
böse, chochavel der lügenhafte, dur der weite (entfernte), sukdr der 
schöne, pchuj der ekelhafte, sik der geschwinde. 

Als Substantiva haben sie den Nominativ in beiden Zahlen gleich, 
in den übrigen Casus aber werden sie wie Substantiva declinirt Wer- 
den sie als Adjectiva gebraucht, so haben sie in den übrigen Casus die 
Ausgänge der Adjectiva. Als Adverbia bleiben sie unverändert (siehe 
§ 22. 1). 



§ U. Die Numeralia (Zahlwörter). 

1, Numeralia cardinalia. 



1. = jeJc eins 


30. = driganta (lattriginta) 


2. = duj zwei 


40. = dujvdrbis (2X20) 


3. = trin (drin) drei 


50. =jekpasšd = ein halb 


4. = Star vier 


hundert 


5. = banx (panx) 


60. = trivd/rbis (3X20) 


6. == ŠOV (sob) 


10, = eftavdrdes (7X10) 


7. = efta 


80. = ochtovdrdeš (8Xl0) 


8. -= ochto 


90. = ehavdrdeš (9X10) 


9. = ena 


liM. = jeUel, sei 


10. = des 


200. = dujsel 


11. = desjek (desujek) 


300. = trinsel etc. 


12. = desd/KJ (desuduj) 


1000. = des sei 


] 3. =: destrin (desutrin) etc. 


= jekeeeros 


20. = bis 


= tisikos 


2i. = biš the jek 


2000. = dujezeros etc. 


22. = bis the duj etc. 


1 .000. 000 = najputer am meisten. 



Anmerkung. Diese Cardinalia haben hinter sich das Substantiv 
im Plural Nom. z. B. ÖAij löve^ trin čdve, Im the štdr mafha. Vor dem 
Substantiv richten sie sich nach § 8. 2. 



2. Numeralia ordinalia. 

1. == jekto der erste 4. = stdrto der vierte etc. 

2. = d/ujto „ zweite 10. = desto der zehnte 

= a/ver „ „ 20. = bisto der zwanzigste etc. 

3. = trito „ dritte 



Sie werden wie die Adjectiva declinirt. 
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3. Numeralia multiplicatoria. 

Diese werden gebildet , indem den Cardinalzahlen vdr 
oder Tcope hinzugefügt wird, z. B.^ 

JekrvdTy jeJckope einmal Sel-vdr, šeJJcqpe hundertmal 

Duj'Vdr, dMJkope zweimal DeššeUvdr tausendmal etc. 

Trin^är, trinkope dreimal etc. 

4. I^umeralia indefinita. 

Culo wenig But viel 

Jq>aš (jelqpaš) halb Vareso etwas 

Doha genug Sa/voro alles 

Säro sämtlich Gi nichts. 

Diese Numeralia mit Ausnahme von či und doha werden 

wie Adjeetiva, beziehungsweise auch wie Substantiva declinirt. 

Anmerkmig L Ist das Numerale und das Adjectiv mit anderen 

Wörtern verbunaen, so fügt es an den letzten Consonanten oder statt 

des letzten Vocals „e" an, z. B. 

Jek, jekedyveauno eintägig 
Dujj dujeoeršengčro zweijährig 
KdiOj kdlejakengiro der schwarzäugige. 
Anmerkung 2. Die Armut der Zigeunersprache sieht man an 
den Cardinai-Zaiilen, welche sie in der blossen Vervielfältignng aus- 
drücken, z. B. 70 = eftavdrdeš = siebenmal zehn (7X10) oder trin- 
vdrbiš the des = 3X20+ 10; 50 = jek paššel = ein halb hundert, 
oder dujvdrbiš *Äe des = 2 X 20 + 10. 

5. Numeralia distributiva. 

Jek fhe jek je einer 
Dt*; fhe dnj zu zweien 
Trin the trin zu dreien etc. 

Anmerkimg. Auch kann man diese Numeralia ausdrücken durch 
Suffix j^.en&^ zu den Grundzahlen, z. B. 

dujxene (duxene) zu zweien 
štdrxene zu yieren 
šovvdrdešxene zu sechzig etc. 

§ 12. Pronomina. 

L Personalia. 

Singular. Plural. 

Nom. Me ich Amen (Me) wir 

Gen. Manger (mander) Amenger (Mender) 
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Singular. 

Dat. Mange (mande) 

Acc. Man mich 

Voc. wie !Nom. 

Abi. Mandar 

Ina. Mcmqa 

Nom. Tu (Du) du 

Gen. TukefT (Duder) 

Dat. Äfe (i)Mök; 

Acc. Tut (Dud) 

Voc. wie der l^om, 

Abi. Tw^r (Dudar) 

Ins. TwÄ« (Duha) 



Plural. 

Amenge (Mende) 
Amen (Me) und 
wie der Nom. 
Amendar (Mendar) 
Amenga (Men^er) 

Turnen (Du me) ihr 
Tumenger (Dumcnder) 
Tumenge (pumende) 
Tum£n (Dum^n) 
wie der Nom. 
Tumendar 
Tumenga 



r (Dumendar) 
(thimenzer). 



Masculin. 



Singular. 



Nom. Joby jov (Jcoba h) er 

G-en. Leskero (Lesder) 

Dat. Leske (Lesde) 

Acc. Les {Le) ihn 

Voc. wie der Nom. 

Abi. Lestar in, von ihm 

Ins. Leim mit ihm 



Feminin. 



Joj (koja It) sie 
Lakero {Lader) 
Lake {Lade) 
La sie 

wie der !N^om. 
Latar in, von ihr 
Laha mit ihr. 



Plural für beide Geschlechter. 

Nom. Jon {kola le) sie 

Gen. Lengero {Lender) 

Dat. Lenge {Lende) 

Acc. Len sie 

Voc. wie der !N^om. 

Abi. Lenda/r in, von ihnen 

Ins. Lenga mit ihnen. 

ÄnmerklUlg. Die eingeklammerten Formen der Pronomina sind 
weniger gebräucnlich, oder nur nach Präpositionen, z. B. vas mande 
für mich; vas lende für sie. — Man = mich, verliert vor der Präpos. 
das „n" z. B. pre ma auf mich statt pre man ; hia ma ohne mich statt 
hia man. 
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2. Po 



Rsessiva. 



Diese Pronomina haben den Ausgang der Adjectiya im 
Nom., in den übrigen Casus werden sie nach dem Muster der 
Substantive ciriklo und romni abgeändert. 



Mascul. 

1. Mro {miro) mein 

2. Tro (dirö) dein 

3. LesJcro (kolesgro) 

sein (Vater) 

4. LaJcro (kolagro) 

ihr 

1. Amdro (mdro) 

Unser (Vater) 

2. Tumdro 
Euer (Vater) 

3. Lengero (kolmgro) 

Ihr (Sohn) 



Feminin. 
Mri (rnirz) meine 
Tri {dm) deine 
Leskri (kolesgri) 

seine (Mutter) 
Läkrt (kolagri) 

ihre 
Amdri {md/ri) 

Unsere (Mutter) 
Twmdri 

Euere (Mutter) 
Lengen (kolengri) 

Ihre (Tochter) 



Plural. 
Mre (mire) 
Ire (dire) 
LesJcre (kolesgre) 

Lakre (kolagre) 

Amd/re (märe) 
Unsere (Kinder) 

Tmndre 

Euere (Kinder) 

Lengere (kohngre) 
Ihre (Kinder) 



1. mro mein 

2. mreskero meines 

3. mreske meinem 

4. mres meinen 

5. wie der Nom, 



1. ^ö,^V dein, deine 

2. treskero, trakero 

3. treske, trake 

4. tres, tra 

5. wie der Nom. 



Zum Beispiel: 

1. mri meine 

2. m/rakero meiner 

3. mrake meiner 

4. mra meine 

5. wie der Nom. 

6. mrestor in meinem 6, mrata/r v. meiner 6. trestar, trata/r 

7. mflreha mit meinem 7. mraha mit meiner 7. treha, traha. 

Eben so: 

1. amd/rOy amdri 1. tumd/ro, tumari 1. lengero 

2. amdreskero, 2. tumdreskero, 2. lengereskero etc. 

amdrakero etc. tumdrakero etc. 

Anmerkung. Hat das Pronomen eine Präposition vor sich, so 
geht kint über, und g in d = dem Präpositional. (Dasselbe gilt anch 
bei den Snbst. § 21.) 

kia peste (peske) za sich 

kia leste ((esAre) zn ihm 

paš late (lake) neben ihr 

pal mande {mange) nach mir 

td turnende (twmenge) nnter euch. 
Anmerkung 2. Stehen diese Pronomina vor einem Sabstantir, so 
haben sie ganz den Ausgang der Adjeetive (siehe § 8), z. B. 

Nom. Leskro pchral — sein Bruder 

Gen. Leskre pchraleskero — seines Bruders etc. 

J. Juina: Bomaui Gib. S.Aofl Q 
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Nom Lakri pchen — üure äciiWesUi^ 
Gen. Lakra pchenakero — ihrer Schwester etc. 
Nom. Lakro pchräl — ihr Bmder 
Qeü. Lakre pchrdUskero — ihres Bmders etc. 
Nom. Leakri pchen — seiae Schwester 
Gen. Leskra pchenakero — seiner Schwester etc. 
Bben so wird declinirt peakro — sein, peakri — seine, plural : 
petkre. 

3. Interrogatiya. 

Nom. Ko wer? So was? 

Gen. Kaskero wessen? Soskero wessen? 

Dat. Kdske wem? Soske wozu? 

Acc. Kas wen? So was 

Voc. wie der Nom. wie der Nom. 

AbL Kastar in, von wem? Sosta/r in, von was? 

Ins. Kaha mit wem? Sdha mit was? 

Nach ko geht auch Nike — Niemand, Vareko — Jemand, 
Seiko — Jeder. Nach So geht Vcureso etwas. 

Nom. Nyit — nichts 

Gen« Nyhoskero *- keines 

Dat. Nyhoske 

Acc. Nyšt — nichts 

Voc. — 

AbL Nyhosta/r in, von nichts 

Ins. Nyšoha mit nichts. 
AimerklBg. 8avo (havo) was Ar ein, Savi (havt) was fOr eine 
ist ein Pronomen interrogativnm nnd rektivnm. 

4. Reciproca. 

Pes sich (singular). Pen sich (plural). Mcm ond pes mir 
scheint es. Jon pen andren sie loben sich. 
Nom. Po — 
Gen. Peskero sich 
Dat. Peske sich 
Acc. Pes sich 
Abi. PestcMT von, aus sich 
Ins. Peha mit sich. 

5. Demonstrativa. 
Mascul. Femin. 

Nom. Odolo dieser, der Odoli diese, die 

Gen. Odoleskero, etc. nach Lo. Odolakero deren etc. nach Li. 
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Mašcul. Femin. 

Nom. Oclba dieser Gaja diese 

Gren. Gcüesder (Gdleskero) etc. GcUader (GalaJcero) etc. Dach 
nach Lo. Li. 

AiaerkiDg. Dieser, diese, dieses vertritt aaoh das Wort oila im 
Nom. beider Zahlen ohne Aenderang, z. B. oda rom, oda rornni. Aber bei 
Sabstantiven in den übrigen Casus richtet es sich nach § 8. 2. -* 
Aehnlich verhält es sich mit adava dieser und odava jener. 

Aiaerkunc 2. Statt odoh kann man olo, statt odoli di sagen, 
oder auch bloss 7o, U. — Doba eben derselbe, aoja eben dieselbe geht 
wie gaiHi, gaja, nämlich nach lo. 

6. Relativa. 

Sa/vo welcher, savi welche 
Havo welcher, hcm welche 
Vmrescwo mancher, vmresavi manche 
Vmrehmo mancher, vmrehcm manche 
Sa/ooro aller, savori alle 
Korkoro selbst, horkori selbst, 
gehen ganz nach cirüdo, 

§ 13. Verbum. 

Dieses hat nur eine Art der Gonjugation in 4 Formen auf 
I. av, n. övoA), IIL drav, IV. aoa/o. 

I. Form auf av, 

Aiav ich bin, ich wohne Oimgarda/o ich speie aus 

An(W ich trage Darav ich fürchte mich 

Asav ich lache Dav ich gebe 

Avav ich komme, erscheine Dukal es schmerzt 

Btkenav ich verkaufe Dykav ich sehe 

Bolav ich tauche unter, taufe Xdnav ich weiss, ich kenne 

ca/rav ich lecke ^^^"^ ic^ &^hö 

Gidav ich erschaffe Ginav ich zahle 

Cowdat; ich breche, (übergebe mich) Chanav ich kämme 

Civav ich verwerfe ^^*^ ,^^^ ^^^ 

/;. j . , ^ C%at; ich esse 

Ozvrdav ich werfe q^^^^ i^j^ ^^^^^^ ^i^l^ 

Cörat; ich stehle Chudav ich fange 

Oumidav ich küsse Ckutav ich springe 

3* 
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Kama/v ich will 

Kera/o ich mache, arbeite 

Kandav ich stinke 

Kd/roA) ich heisse 

Kosav ich wische ab 

Kuva/o ich flechte 

Kivuw ich kaufe 

Kosav ich zanke, schimpfe 

JTtfrot? ich reisse, schlage 

LaxoA) man ich schäme mich 

Lav ich nehme 

Lixav ich trage 

Makav ich schmiere, mahle 

McmgoA) ich bitte, bettle 

Mdrav ich schlage 

Merav ich sterbe 

Morav ich schleife 

Muka/v ich lasse 

Mutra/v ich brunze 

Parwmw; ich begrabe, verscharre 

Patav ich glaube 

Pefcot; ich backe, brate 

P^rot; ich falle 



Pj^'at; (piar) ich trinke 

Pchamav ich schliesse, ich binde 

Pchenm) ich sage, spreche, rede 

Pchirav ich gehe, spaziere 

Pckucav man ich frage 

Prastav ich laufe 

Baka/o ich finde 

Randav ich kratze 

Bod^iv ich suche 

Bova/v ich weine 

Rušav ma/n ich ärgere mich, 

zürne 
iSfcöw; ich nähe 
Sovav ich liege, schlafe 
Simgav ich rieche 
Swnav ich höre 
Tdva/v ich koche 
Tchdrav ich brenne 
Tchova/ü ich setze, gebe 
Trddav ich jage 
Trömav ich darf 
f/rai; ich kleide mich 
Ušdnav ich mache ein (den Teig). 



II. Form auf orav. 



Die Verba dieser Eorm sind Neutra und Inchoativa, imd 
werden zum grösseren Teile aus Adjectiven gebildet. Die Buch- 
staben d, l, n, t werden erweicht (= cf, ?, w, f), z. ß. 



Ba/rovav ich wachse 
Ba/rvdtovav ich werde reich 
Gorova/o ich verarme 
Owfiwflw; ich tröpfle 
ChaTövav ich verstehe 
Kašukovav ich werde taub 
Kovlovav ich werde weich 
JErÄovav ich faule 
Ma^övav ich betrinke mich 
MurdaTövav ich verrecke, krepiere 



PcJmrövav ich werde alt 
Pökinovav ich ruhe aus 
Pcharövav ich berste 
Sapnovav ich werde nass 
Stdovav ich eile 
SiklovoA) ich lerne 
Sufovav ich trockne (von ^A;ö) 
SilaTovav ich friere 
Suvtövav ich schwelle an 
TaslövoA) ich tauche 
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TerSovav ich stehe 
Ternova/ü ich werde jung 
Tchabövav ich brenne 



Tchadovav ich fliesse 
Tchutovav ich werde dick 
Zordtovav ich werde stark. 



ni. Form auf drav. 

Diese Verba sind Activa und werden aus den übrigen 
Redeteilen gebildet. Die Laute d, l, n, t werden erweicht (in 
d, J, Ä, f), z. B. 



Äkd/rcw ich seufze 
Ašdrav ich lobe 
Avsd/rcw ich vergiesse Thränen 
Banddra/v ich beuge 
CzkaTära/v ich mache trübe 
Ctkndrcw ich schmiere 
Xiddra/v ich ernähre 
Chaam'av ich brenne 
Charndrav ich kürze ab 
Ckold/rav ich ärgere mich 
Gkwrddnrav ich bröckle 
Ldsdrav ich kehre um 
Katdran) ich schwärze 
Kovldrav ich erweiche 
Londd/rav ich salze 
Metd/ra/ü ich beschmutze 
Muädirav ich lösche aus (von 



Parhd/rav ich weisse 
Trinxdrav ich kenne 
Ratvdrav ich mache blutig 
RovTdrav ich beweine 
Sa/pfmrav ich benetze 
Sdstdra/v ich mache gesund, 

kuriere 
Stkldrav ich lerne 
Süatdrav ich kühle ab 
Šutdrav ich trockne (v. ^%o) 
SutTdrav ich säuere 
Tafdrav ich wärme 
TJzdrav ich warte 
UzMrav ich borge aus 
Tyhhdrav ich verkürze 
ückdrav ich decke zu 
Zoraldrav ich befestige. 



Aiaerkuu: L Die Verba neutra gehen durch diese Form in 
Activa über, z. fi. 

jBarva^t;ai; ich werde reich, &arvaft3^rat; ich bereichere 
jE^anelat? ich stinke, Aranarav ich mache Gestank 
Sutörav ich werde trocken, mfdrav ich trockne. 
Aiaerkung 2. Zu den Verben der IIL Form gehören noch einige 
dreisilbige, welche die mittlere Silbe verlängern und Iterativa sind. 
Die Laute d, {, n, t erweichen diese nicht, z. B. 

FchagSrav ich breche 
Pocinav ich zahle, bezahle 



Cingčrav ich reisse, hacke 
Dandčrav ich beisse 
Ik^av ich halte 
J^cufinav ich friere 
Hamzi/nav ich gähne 
Ha9i^o^^inat7 ich sträube mich 
Sarangozinav ich läute 
Kucinav ich snche Läuse 
FobisUrav idi vergesse 



7aÄ^at? ich spreche 
Bazinav ich zittere 
TaZinai? ich treffe, errate 
Irinav ich kehre um 
Jvminav ich drücke 
Eumtnav ich verderbe 
Vidinav ich schreie. 
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IV. Form auf ava/o. 
Die Verba der IV. Form sind meistens Activa. 



Naša/va/o ich töte 
Pchara/vav ich spalte 
Pchutra/vav ich trenne 
Pchosavav ich steche 
Pchuka/va/o ich klage 
Sikavav ich zeige 
Sula/va/D ich kehre 
Tasa/va/v ich würge 
Unüava/v ich hänge auf 



BaSa/oam ich spiele 
Bičavav ich schicke 
Calava/v ich rühre, berühre 
Caraviw ich weide 
Da/rava/v ich schrecke 
6rt7at;at; ich singe 
Chocha/vav ich lüge, hintei^ehe 
Lemma/v ich schlage 
Mwr(wa/o ich schneide 

Aiaerknig. Diese IV. Fonn bildet ans den Verben der yorans- 
gegangenen Formen Frequentativa, bei welchen der Accent auf das 
vorletzte a föllt, z. B. 

Fiiav ich trinke, pijävav ich ijflege zn trinken 
Krnövav ich faule, krnovdvav ich pfle&^ zn faulen 
Londdrav ich salze, Zonc2<zr£irai; ich pflege zu salzen 
Quldrav ich yersüsse, gularävav ich nflege zu versttssen 
Sutövav ich trockne, lufbt^c^vav ich pflege zu trocknen. 
Femer bildet diese IV. Form aus den verbis neut der I. Form 
verba activa, z. B. 

čarav ich weide — čaravav ich weide (die Schafe) 
darav ich fürchte — daravav ich erschrecke Jemanden 
ruiav ich ärgere mich — rušavav ich ärgere Jemanden 
uStav ich stehe auf — t^tavav ich wecke Jemanden. 



Beispiele der Ck>xijugatioiL 

Präsens Indicativ. 



I. Form. 


II. Form. 


1. (wie) Cor-a/v 


1. TerÄ-ww 


2. (tu) Čor-es 
3: (jov) Cor-d 


2. Terii-&ves (terü-^s) 

3. TerÄ-(W6Z (ferÄ-oi) 


1. {amen) Gcr-as 


1. Terü^as 


2. {tum&fi^ Cor-en 

3. lyon) GoTren 
lob stehle u. s, y[^ 


2. TerÄ-o«;c» (ferw-on) 

3. Terü^en (fer*^ 
Ich yeijünge u. s. w. 
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1. CoT^cma 

2. CoT-eho, 

3. Cor-da 



■■ Cor + (v) dba 
Cor + (v) eha 
Cor + (v) ela 



1. Terfhova/va 

2. Terüroveha {-öha) 

3. Terü-ovela {-ola) 



1. Čor-cJia == Gor + (v) aha 1. Terü-ovaha 

2. *d.Cor-€na=zCor + (v) ena 2. 3. rcm-ot?ewa (-öwa) 
Ich werde stehlen u. s. w. Ich werde yerjUngen. 

Imperfectum Gonjunctiv. 



1. Cor-avas 

2. Cor-ehas 

3. Cor-das 

1. Cor-^ahas 

2. 3. Cor-ewo« 

Ich stahl ( — möchte stehlen) 



1. Terü-ova/vizs 

2. TerÄ-cweÄos (-oÄos) 

3. Terü-ovelas (-olas) 

1. Tem-ot;a%as 

2. 3. Tern-ovenas (-onas) 

Ich verjüngte ( — möchte ver- 
jüngen). 



Perfectum, 

1. Cor-^hm = Cor + (ve) jom 1, Tern-itom 

2. Cor-daZ = — +(—);«? 2. Teri^al 

3. Ö)r.(ßis = — + (— )iflw 3. Teri^üas 

1. (^-{Sxm = — + ( — )jam 1. Teni-eTom 

2. Cor-daw = — +{ — )3an 2. Teriirita^h 

3. Öor-cfe = — +{—)jen 3. TerÄ-ffe 

Ich habe gestohlen Ich bin verjüngt 



Plusquamperfectum Gonjunctiv. 

V V 

1. Gor'4omas==^0or+(ve)3omas 1. jTerÄ-^Tomflw 

2. dor-ileJa^ = — +{ve)jelas 2. rcrÄ-zfafas 

3. Car-dehas = — +(t;e);cÄa5 3. Terii^tahas 
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1. Čor'damas==Cor+(ve)jam(is 1. Terü-ilamas 

2. 3, Cor-denas=Cor+(ve)jenas 2. 3. Tem-ilcmas 

Ich hatte gestohlen oder Ich war verjüngt oder 
ich hätte gestohlen. ich wäre verjüngt. 

Praesens Indicativ. 



m. Form. 

1. Avs-drtw 

2. Avs-dres 

3. Avs-^el 

1, Avs-^as 

2. 3. AvS'drm 
Ich weine 



IV. Form. 

1. Bič-avav 

2. Bic-aves 

3. Bič-avd 

\. Bič-avas 
2. 3. Bič-aven 

Ich schicke u. s. w. 



Futurum. 



1. Avs-drava 

2. AvS'dreha 

3. AvS'drela 

1. AvS'draha 

2, 3. -4.t;5-ew^ena 
Ich werde weinen 

u, s. w. 



1. Bii-cuvava 

2. Bič-aveha 

3. Bič-cmda 

1. Bič-wociha 

2. 3. Bič-^vena 
Ich werde schicken 

u. s. w. 



Imperfectum Conjunctiv. 



1. J.t;5-arai;(w 

2. Avs-^ehas 

3. Avs-drelas 

1. AvS'drahas 

2. 3. Av8'<xr€nas 

Ich weinte oder möchte 
weinen 



1. Bič-avavas 

2. Bič-avehas 

3. Bic-avelas 

1. Bič-a/vahas 

2. 3. Bič^venas 

Ich schickte oder möchte 
schicken, 
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Perfectum. 



1. Avs-^i/rdom 

2. Avs-ä/rdal 

3. Avs-^i/rdas 

1. AvS'drdam 

2. Ävs-drdm 

3. AüS'ärde 

Ich habe geweint 
u. 8« w. 



1. Bič-adim 

2. Bič-adal 

3. Bič-adas 

L Bic-adäm 

2. Btč-actan 

3. Bič-ade 

Ich habe geschickt 
lU 8. w. 



Flasquamperfectum Conjunctiv. 



1. Av8-d/räomas 

2. Avs-d/rdelds 

3. AvS'ärdehas 

1. Avs-drchmas 

2. 3. J.V5-(»rdi3was 
Ich hatte geweint 
(Hätte ich geweint) 



1. Bic-adömas 

2. Bic-adelas 

3. Bič'Odehas 

1. Bic-adämas 

2. 3. Bič-adenas 
Ich hatte geschickt 
(Hätte ich geschickt). 



Subjnnctiv. 



Tc corflw;, dass ich stehle 
Xe avsdrav, dass ich weine 
IL s. w. 



Te temovav dass ich verjünge 
Te bičavav dass ich schicke 



n. 8, w. 



Imperativ. 



Sing. 
Plur. 


2. 
1. 
2. 
3. 


Cor — stehle du 
Cor-as — stehlen wir 
Cor-en — stehlet ihr 
Cor-en — stehlen sie 


Sing. 
Plor. 


2. 
1. 


Ävs-dr — weine du 
jlw-tRras — -weinen wir 



2. Avs-^en — weinet ihr 

3. AvS'dren — weinen sie 



TerAol — veijüngere du 
Tern-övas — verjüngem wir 
Terü-öven — veijüngert ihr 
Tern^en — verjüngem sie 

Bicav — schicke du 
Bičavas — schicken wir 
Bič(wm — schicket ihr 
Bičavm — schicken sie. 
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Te iord stehlen 
Te avsdrel weinen 



Infinitiv. 



Te ternol YeryoLogea 
Te biča/vel schicken. 



Cor-do — gestohlen 
Avsa/r-do — geweint 



Parti cipium. 

Teri^ilo 
Sic-ado 



verjüngt 
geschickt 



Gerundium« 

Gar^indos — stehlend Terii-mdos — verjüngend 

Ävsdr'4ndas — weinend Bičav-indos — schickend. 

AiaerknBg L Statt Jav öord kann man sagen ^do 
„ Joi Cord „ „ „ Cwdi 
yf Jon čoren n n n ^^ Coren. 

Eben so ist es bei den übrigen Verben. 

Die dentsehen Zigeuner sasen statt 

Jov Cord, avsdrdf ternm, bicavl = koba cord, avsdrel etc. 

^rava ist zusammengesetzt aus cor -4- (v) ava 
Cordom „ „ ^^ Sor -{^ (ve) jom, wobei j in d 

ttbergeht 

iimtrkuig 2. Das Verbum hat den Acc. nur dami hinter sieh, 
wenn die Not es erheischt, um eine Undeutiichkeit zu vermeiden» sonst 
steht der Nominativ z. B. Dykav cavo statt cäves — ich sehe äea 
Knaben. Nur einige Verba haben den Ablativ z. S. 
Chudav I 

Daraü I lestar statt Us 
Xdnav l čdvestar „ čdves 
Fchučav I 
Beim Pronomen aber Torlangt das Verbnmdenent^^ehendra Casus. 

Aiaorfcnig S. Der Laut e in der Torietzten Silbe mehrsflbig y 
Wörter im Präs. Imperf. und Futurum, in allen Personen dar I. m. 
IV. Form wird in der Praxis sehr oft ausgelassen, eben so wie bei der 
n. Fcmn die Silbe ,,(H/' z. B. 



Präs. 



biknav 

biknea 

tdimU$ 

avsdrnas 

Fut dingirla 

fcmma 



Imp. 



statt bikenav 
„ bikenes etc. 
M talindas 
avsdremu 
6mgirda 
pcMrena, 
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§ 14 Sein (esse). 
Fräsens. 



1. (Me) hom »» ich bin 

2. {Du) hol = du bist 

3. {Jöby jqf) hd = er ist 

1. (Me) kam = wir sind 

2. {Dume) hon = ihr seid 

3. (Jon) M = sie sind 



1. (Me) som = ich bin 

2. (Tw) sal = du bist 

3. (Jiw, jo;) M (cAO er ist 

1. (Amen) sam = wir sind 

2. (Turnet») scm = ihr seid 

3. (Jon) san = sie sind. 



1. (Me) homes 

2. JDw) hales 

3. (Jb6, io;*) Äzs 

1. (Me) homes 

2. {Dume) homes 

3. (Jim) %ä 



Perfectum. 

1. (Mi) somas 

2. (Tm) salas 

3. (c/ot;) %a$ (e^) 

1. {Amen) somas 

2. \Tumm) somas 

3. (c7!9n) Ao^^ «arao^. 
Ich bin gewesen etc. 



Futurum. 

1. Voiba 1. Avava 

2. Veha 2. ^t;eÄa 

3. Feto 3. Avela 

1. FoÄa 1. Avdha 

3] I Fewa 3* I Avena 

Ich werde sein, ich werde kommen. 



Ve — sei du 
Ven — seid ihr 



Imperativ. 

Ač — sei du 
Ačen — seid ihr. 

Infinitiv. 
Te a/vel — sein, kommen. 
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Participium. 
Vabaslcro, der seiende, ankommende. 

Aiaerkoilg L In der nngarischen und dentschen Mundart steht 
h statt 8» z. B. Amdro dad, savo hal — Vater unser, der du bist, 
während die böhmischen Zigeuner sagen: havo aal; so auch havoro 
statt savoro — alles. 

Anmerkung 2. Das Futurum und die ttbrigen Tempora werden 
aus avav (vaba) gebildet und bedeuten: ich werde (fio)j ich werde 
kommen, z. B. Debel vela — Gott wird, Gott wird kommen; me vaba 
tajsa koj — ich werde morgen dort sein, werde kommen; me avava 
kta tute — ich werde zu dir kommen — ich werde bei dir sein, 

Auerknng S. Statt jov M kann sagen hi lo 
n joj hi „ „ Äi li 
„ Jon hi „ „ hi U. 



Werden (iio), 
Präsens 



Indicativ 

1. Me vaba 

2. Du veha 

3. Job, joj vela 

1. Me vaka 

2. Ikime vena 

3. Jon vena 



'S 



Conjuncti V. 

1. Me vdbes 
2 Du vehes 
3. Jdby joj veles 



1. Me vahes 

2. Dume venes 

3. Jon venes 



0) 

I 

'S 



Perfeotum. 



1. Me vejom 

2. Du vejal 

3. Job, joj vejas 

1. Me vejam 

2. Dume vejan 

3. Joa vejen 



I 

bo 

.0 

'S 



1. JKc vejomes 

2. Dw vejales 

3. Job, joj vejahes 

1. Jfe vejomes 

2. Dt^n^ß vejanes 

3. Jo» vejenes 



o 

I 

bO 



■§ 



Anmerkung. Das Futurum fehlt. Imperativ und Particip sind die- 
selben, wie bei: Sein. 

Statt Job vela kann man sagen: velo, 

„ J(^ vela „ „ „ vdi. 
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Prääens. 

1. Mcuuge \ 

2. Tuke \ ehi 

3. Leske J 

1. Amenge | 

2. TumengeS eM 

3. Lenge | 
Ich habe u. s. w. 



§ 15. Haben. 

1. 

2. Tuke 

3. 2^A^ 




1. Amenge | 

2. Tumenge\ ehas 

3. Zren^e I 
Ich hatte u. s. w. 



Imperfectam. 

1. Mcm I 

2. Tw^ > avelas 

3. ies J 

1. Amen \ 

2. Timmen > a/veUis 

3. Zen J 

Hätte ich u. 8. w. 

Futurum. 

Man avela etc. 
Ich werde haben. 



Flusquamperfectum. 

1. Man j 

2. Tw^ > avtahas 

3. i€5 1 

1. -4iwm I 

2. Turnen \ avlähas 

3. iew J 

Hätte ich gehabt u. s. w. 

Imperativ. 

Jlf(^ (mek) tut avel 
Habe du (dass du hast). 



Infinitiv. 

Te avel (f avel) — haben. 

Anmerkimg L Som steht mit dem Dativ, avav mit dem Accu- 
sativ z. B. Mange ehi grast = mir ist ein Pferd = ich liabe ein Pferd; 
les dvela grast = ihn wird ein Pferd kommen == er wird ein Pferd 
haben. — Som pflegt auch manchmal den Accnsativ statt des Dativ 
zn haben, z. B. ehi man laceSj statt ehi mange läces = ich habe mich 
(befinde mich) wohl (gut). 

Anmerkung 2. Wenn „haben*^ die Bedeutung „sollen*' hat, dann 
ist die Constrnction folgende: 

Hoske hi amenge rom xiddras? 

Warum sollen wir den Mann ernähren? 

(Warum haben wir den Mann zu ernähren?) 

Hoske hi tumenge rom xidkiren? 

Warum sollt ihr den Mann ernähren? u. g.w. 

Rar hi tuke xidi t ave^? 

Wie sollst du leben ? (eigentlich * wie ist dir lebend zn sein). 
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§ la KSnnen. Nicht kSnnen. Mtitiefi. 

Können = šoj, šti, sči 
Nicht können = našti, našči 
Müssen = humte, muste, mosite 
Nicht müssen = na Jmmte, na muste, na mosite. 
Diese Verba werden unpersönlich gebraucht, z. B. 

1. Me šaj pijav — ich kann trinken 

2. Tu šaj pijes — du kannst trinken 

3. Jov saß pijd — er kann trinken 

1. Amen šaj pijas — wir können trinken 

2. Turnen šaj pijen — ihr könnt trinken 

3. Jon saß pyen — sie können trinken. 

Ferfectum. Me šaj pijom — ich habe trinken können 
Imperfect. Me šaj pijavas — ich könnte trinken 
Futurum. Me saj pijava — ich werde trinken können 
Flusqu. Me saß pijomas — ich hatte trinken können 
u. s. w. in aUen Personen, wie beim Präsens. 

Me našti xav — ich kann nicht gehen u. s. w, 
Me moste chav — ich muss essen u. s. w. 
Me na muste xav — ich muss nicht gehen u« s. w. 
So wird conjugiert in allen Personen und Zeiten. 



§ 17. Impersonalia. 

a) Ausser den unpersönlichen im § 15 und § 16 bezeidi- 
neten Verben werden noch unpersönlich gebraucht (adyerbialiter): 

1. Man dukal — mich sclunerzt 

2. Tut dukcd — dich schmerzt 

3. Les dukal — ihn schmerzt u. s. w. 
Man duJcaia — mich wird es schmerzen 
Man duhüas — mich würde es schmerzen 
Duk man, tut — es schmerze mich^ dich u« s. w. 

So wird wieder in allen Zeiten und Personen conjugiert 

b) Eine andere Art der unpersönlichen Verba wird mit 
„laü^^ (»BS ich nehme) gebraucht Im folgenden Falle wird 
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hckariäa vom einmaliges, hockaridy vom wiederholten Schltieken 
gebraucht 

Präsens: 1. Man Im kockaridy — ich schlacke (mehrmal) 

2. Tut Im kockaridy — dn schluckest 
u. 8. w. in allen Personen. 

Imperf. 1. Man lenas kockaridy — ich schlackte 

2. Tut Jenas kockaridy — du schlucktest 

3. Les lenas kocka/iridy — er schluckte u. s. w. 

Perfectum. 1. Man Utas kockarida 

2. Tut Utas kockarida 

3. Les Utas kockarida u. s. w. 
Ich habe geschluckt (einmal). 

Futurum. 1. Man lena kockaridy 
(Iterativ) 2. Tut lena kockaridy 

3. Les lena kockaridy u. s. w. 
Ich werde schlucken (mehrmal). 

(Momentan) 1. Man lela kockarida 

2. Tut lela kockarida 

3. Les lela kockarida u. s. w. 
Ich werde schlucken (einmal), 

Imperat 

(Iterativ) 1. Len tut kockaridy — schlucke du (mehrmal). 
(Mon^entui) 2, Ld tut kockarida — schlucke du (einmal). 

Infinitiv 

(Iterativ) 1. Te len kockaridy — schlucken (mehrmal). 
(Momentan) 2. Te ld kockarida — schlucken (einmal). 

Auf gleiche Weiae geht auch čiky z. B. 
Präs.: Man len čik — ich niese (mehrmal) u. s. w. 
Man lel čik — ich niese (einmal) u. s. w. 
Imperf.: Man Ulas čik — ich nieste (einmal) 

Man lenas öik — ich nieste (mehrmal) 
Futur: Man lela čik — ich werde niesen (einmal) 

Man lena čik — ich werde niesen (mehrmal) 
Imper.: Ld tut öik — niese du (einmal) 

Len tut čik — niese du (mehrmal) 
Perfect: Man Utas cik — ich habe geniest (einmal) 
Man nie cik — ich habe geniest (mehrmal;. 
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e) Einige Neutra werden mit som conjugiert, z. B. 

Präsens: Som terdo, som bešto, som pash (süto) 
ich stehe, ich sitze, ich liege. 

Perfectum: Somas terdo, scmas hesto, somas paslo 

ich bin gestanden, ich bin gesessen, ich bin gelegen 

Futur: Avava terdo, a/vava hesto, avava pash 
ich werde stehen, ich werde sitzen, ich werde liegen. 

Anmerkung. Die Participia: terdo beštOj paslo werden als A^ec- 
tiva betrachtet und müssen deshalb mit dem Genus und Numerus ihres 
Substantivs übereinstimmen, z. B. Odoli romni hos terdi — dieses Weib 
stand. Kaj san sute — wo lieget ihr? Cdvo hi bešto andro veš — der 
Knabe sitzt im Walde. 

d) Verba reflexiva haben den Charakter der Deutschen z. B. 

1. Me man a^šdrav — ich lobe mich (auch: me pes asdrav) 

2. Tu pes andres — du lobst dich (auch: tu tut asd/res) 

3. Jov pes asdrel — er lobt sich. 

1. Amen pen a^sd/ras — wir loben uns j Auch ge- 

2. Tiimen pen andren — ihr lobet euch > braucht man 

3. Jon pen andren — sie loben sich J pes, 

Aehnlich wird es in den übrigen Zeiten conjugiert 



§ 18. Genetische Entwicklung des Verbums. 

Es ist allgemein bekannt, das die Interjectionen die ersten 
Wörter einer jeden Sprache sind. Nach ihnen folgen die 
Pronomina und zwar sogenannte „Suffixa'^, hinter diesen der 
Reihe nabh die Substantiva zur Benennung der Gegenstände^ 
welche auf die Sinne einwirken, dann aber auch zur Benenn* 
ung der Eigenschaften, Begebenheiten, E^gungen des Gemütes 
und der Leidenschaften. Die Namen der letzteren Eindrücke 
sind Infinitive, aus denen im Laufe der Zeit die Verba ent- 
standen sind. Dass die Verba in dem Verbale (= Infinitiv des 
Verbums als Substantiv gehraucht) ihren Grund haben, ergiebt 
sich daraus, dass das Verbale sowohl die Bedeutung eines Sub- 
stantivs als eines Verbums bis heute bewahrt hat. Desshalb 
muss man, wenn die Bildung der Zeiten Und Arten gut ab- 
gehandelt werden soll, mit dem Verbale beginnen. 
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Verbale ist das zeitwörtliche Hauptwort (eigentlich Infi- 
nitiv), welches auf hm, pen, oben, ihm, ipm ausgeht. Wirft 
man diese Endsilben weg, so entsteht der Imperativ (gam-abm, 
cor-iben). Das Verbale gibt demnach dem Imperativ den Ur- 
sprung und ist daher die Grundlage des Verbums und Sub- 
stantivs. Selbst gleichzeitig Substantiv und Verbum, teilt es diese 
Bedeutung dem Imperativ mit ; denn es giebt genug Imperative, 
die zugleich Substantiva sind, z. B. čik, cor, dar, äuk, gin, chas, 
lax, mal, Ion, pek. (Siehe § 7, 3.) — Nach dem Verbale, 
welches uns in der Form einen gewissen Zustand oder Be- 
gebenheit ohne Bezug auf eine Person, Zeit oder Art vorführt, 
ist daher die wichtigste Umwandlung im Verbum und die 
Wurzel aller übrigen der Imperativ. Er ist es, ohne den es 
nicht eine einzige Umwandlung im Verbum giebt; er ist es, 
der sich mit den Hilfszeitwörtern „avav (vaba)" und „hom 
(somy* verbindet und so die Aenderungen in dem Stande und 
der Thätigkeit im Verbum nach der Beziehung zur Person, Zeit 
und Art im Activum, und durch das Particip perfecti und 
das Verbum „avav" auch im Passivum bildet. Er ist es, 
der mit Hilfe von „indos^^ {cmdos bei asa/v, darav, chasav, 
Itxa/v^ patav, chav, prastav, tromav, xa/v) das Gerundium bildet. 
Er ist es, der wie durch sich selbst und durch das Verbale, 
seine Mutter, die Brücke zum Substantiv baut, sowie auch mit 
Hilfe beider Participia den Eingang zu dem Adjectivum öfinet. 
Der Imperativ ist daher der Vater und Wegweiser aller Um- 
wandlungen im Verbum, welche so enge mit ihm verbunden 
sind, wie er mit dem „Verbale", als seinem Ursprünge. 

Nachdem wir die Wichtigkeit des Imperativs im Verbum 
erkannt haben, prüfen wir sein Wesen: 

Der Imperativ ist die 2. Person Singular in der L HI. und 
IV, Form; in der IL Form vertritt die 3. Person Singular 
seine Stelle, — In der I. Form ist er die Wurzel, in der III. 
und IV. der Stamm des Verbums, welches die Verbindung der 
Wurzel mit dem Merkmale der III. und IV. Form „dr, av" 
ist. In der H. Form ist die Wurzel verbunden mit dem 
Zeichen der Form „ov* und dem Zeichen der 3. Person Sing. 
Präs. „el = ovel", zusammengezogen „ol", {terHövel = terHol), 
Hei der H. und UI. Form erweicht sich der Endlaut, wenn 
dies d, l, n, t vor ov, dr ist {temo, terüol, ternövd; šuflo 
šutldr), — Der Plural Präs, ist zugleich der Plural der Impe- 
rative in allen 4 Formen. — In der I. Form ist die Wurzel 
entweder ein- oder mehrsilbig, und endet auf einen Vokal oder 

J. Je^inüi Bom4&i Čib. 3. Aufl. 1 
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einen Consonanten {ač, av, de cka, vcUcer, mange), in der II., 
in. und IV. Form ist sie stets mehr- oder doch zweisilbig, 
und endet immer auf einen Consonanten (terüöl, a/vsdr, hičofv). 
— In der 1. Form ist der Imperativ entweder eine blosse 
Wurzel oder ein anderer Redeteil, gewöhnlich ein Substantiv 
(ai, cor, chas). In der II. Form ist er stets die Wurzel des 
Adjectivs mit ol (temo — ternol) ; in der III. Form ist er ent- 
weder ein Substantiv oder ein Adjectiv, oder auch nur die 
Wurzel verbunden mit dr, seiner Grundlage {a/m-d/Ty ds-dßr, 
met'dr); in der IV. Form ist immer die Wurzel des Verbums 
die Grundlage des Imperativs. 

Der Imperativ entsteht in der L und IV. Form aus dem 
Verbale (cor-ibm, hičaV'iben), in der II. Form aus der Wurzel 
des Adjectivs verbunden mit ol {temo — terAol), in der 
III. Form aus der Wurzel des Substantivs und des Adjectivs, 
oder nur der Wurzel des Verbums in Verbindung mit dr 
(avS'dr, dk-dr, parn-dr). 

Der Imperativ äussert seine Thätigkeit im 2ieitworte in 
folgender Art: Er verbindet sich mit den Gonjugation£hSufßxen 
der Hilfszeitwörter vaba (a/vav) und hom (som), und tritt als 
Muster der Conjugation für alle 4 Formen des Verbums ge- 
meinschaftlich im Futurum auf. Am deutlichsten kann man 
die Art dieser Verbindung in der 2. Person Singular futuri 
sehen, z. B. 

Staker{v)eha = stdkereha 

Pen(v)€ha = peneha 

Sov{v)veha = soveha 

Asaj(v)eha = asaha 1 

Xa(v)eha = xaha > hier treten die Vereinigungen hervor. 

Cha(v)eha = chaha | 

De(v)eha = deha 1 hier fallt das e des Imperativs mit e, 

Ve(v)eha = veJia J dem Abwandlungs-Endlaute zusammen. 

Hieraus ergiebt sich, dass: 

1. Wenn der Imperativ (Wurzel) sich mit vai>a verbindet, 
daraus das Futurum entsteht (= corvaha, čoravd); wirft man 
das a ab, so entsteht das Präsens {čor-vcA, čorav); gesellt sich 
zum Futurum ein s, so entsteht das Imperf. {cor-vobas, cora- 
vas); fügt man zum Import „äjtö", so ist dies das Particip 
Präsentis {cor-cmas-hro); geht die Conjunction „fe*' dem Präsens 
voran, so entsteht der Conjunctiv, dessen 3. Person sing, das 
Kennzeichen des Infinitivs ist {te Corel stehlen). 



Digitized by 



Google 



^ 



51 

2. Verbindet sich der Imperativ mit den Suffix „indos'', 
so entsteht das Gerundium Präsentis (čor-indos, stehlend, wäh- 
rend ich stahl, als ich stehlen wollte;, das unverändert bleibt 
im Genus und Numerus. 

3. Verbindet sich der Imperativ mit dem Verbum „hom^^ 
(som), wobei das Ä in dT, l, Ä, f u. s. w. übergeht, so entsteht 
das rerfectum, (ße-tom, cha-dhm, surtom); durch Beifügung des 
„as'^ entsteht das Plusquamperf. {ge-lom-ds, chordöm-ctö, su- 
fom-ds) Indicativi, und durch Vorsetzung der Partikel „t&' der 
Conjunctiv (fe gd-tom-as, te-chordom-^; wirft man „m" und 
das Erweichungszeichen der 1. Person Perfecti weg, so ent- 
steht das Particip perf. passivi (chachm, chado, gegessen, cha- 
iddöm, chaxido verbrannt). 

4. Verbindet sich der Imperativ mit den Suffixen ben, oben, 
tben, ipen, so entsteht das Substantivum verbale, z. B. 

Chorhen das Essen 
Gam-aben das Lieben 
Cor-ü>€n das Stehlen 
Ur-ipm das Anziehen. 



§ 19. Die Bildung der Zeiten. 

I* Aotiv* 

d) Das Präsens in der I. und IV. Form wird gebildet 
grösstenteils aus den Wurzeln durch Anhängung der entsprechen- 
den SufiBxe av und av(w. Die Verba der IT. und III. Form 
i^erden grösstenteils aus den Substantiven und Adjectiven ge- 
bildet, z. B. 

av8 — Thräne! avs-drav — ich (thräne), weine 
dofir — Furcht: dour-avav — - ich erschrecke 
ioT — Dieb: (of-av — ich stehle 
i&mo — jung: teirhr&oav — ich verjünge. 

V) Das Futurum fügt dem Präsens a hinzu, z. B. 
äyJmv — ich sehe: äyhwa — ich werde sehen 
btča/vav — ich schicke: bičavava — ich werde schicken. 
Nach den weichen Lauten und nach ch bleibt auch das 
vorletzte a in allen Personen, z. B. 
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1. poaSav — ich glaube: . 

2. patas — du glaubst: 

3. pat(ü ■— er glaubt: 

1. patas — wir glauben: 

2. patcm — ihr glaubet: 

3. paicm — sie glauben: 



ich werde 
glauben, 

u. s, w. 



1. 


xav - 


- ich gehe: 


2. 


xas — 


- du gehst: 


3. 


xal — 


- er geht: 


1. 


chav - 


— ich esse: 


2. 


chas - 


~ du isst: 


3. 


chal - 


— er isst: 



Anmerknng. 



,,8^' in allen 



paiava 

pataha 

pafdla 

pataha 

patamL \ 

patamL \ 
xdva — ich werde gehen 
xdlm — du wirst „ 
xala — er wird gehen u. s. w. 
chdva — ich werde essen 
chdha — du wirst essen 
chala — er wird essen u. s. w. 

Was von pafav, xav, chav gilt, gilt auch von: 
asav — ich lache 
dcurav — ich fürchte 
ehaaav — ich huste 
lixav — ich trage 
prastav — ich laufe 
trömav — ich darf. 

c) Das Imperfectum fügt zum Futurum ein 
Personen, ohne alle andere Aenderung, z. B. 

(čorav), čorava ich werde stehlen; čoravas 

čorehas 
čordas 
u. s. w. 

AnmerkUBK. Bas Imperfectum wird statt des Perfectams gesetzt, 

wenn die Handlung dauernd ist, z. B. 

Imperf.: ddas — gab (mehrmal); Perfl: dynas — hat gegeben 
„ tchövelas — setzte (menrm.); Peri.: tchödas — hat gesetzt 
„ kirelaa — machte (mehrmal) ; Perf.: kčrdks —■ hat gemacht | 

d) Das Ferfectum nimmt in der L und m. Form statt av, 
und in der lY. Form statt vav, d!om an, z. B. 

ker-av: her dkm, 
katdr-av: Icatdr-dom 
na^šar-vav: našar-dJom. 

AnmerklUlK L Die Verba: öivavj tdvav. tchövav, garuvaVj charu- 
vav gehören zur L Form, aber imPerfect werfen sie statt av, vav ab, 
wie die der IV. Form; daher: cidöm, tddom, tchödwn, garudom, 
cJiarudom. 

AnmerkBllg 2. a) An die Stelle des ^ kommt nach e, g (j), ch, 
kj f, nd und m der Laut i, z. B. 

ačav — ačiom mangav — mangfom 

chutav — chuflom pchandav — pchandTom 
dykav dyklom lachav — lacMom, 
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Weiter haben statt d t folgende: 

xav — g6tom und giQom 
chaxav — chaxUom 
chav — chadom und chadom 
avav — avlam 
xdnav — xdntom 
pijav — piFom und pidoni. 
Nach ch und x geht bei aer Conjugation e in «über; im Perfeüt 
geiht x in g über, z. B. 

chav statt chav; lixav — ligedom 
chas „ ches; xav — gSiom 
chal „ chd (siehe b). 
ß) An die Stelle des d nach 8 und s, kommt t, z, h. 
kosav — ko8tom; mšav — rmfom 
kmav — kustom; našav — na^tom, 
y) An die Stelle des dav kömmt dynom, z. B. irdav — trdynom; 
cidav — cidynom-dav — dynom. 

In diesen Verben geht r in ^ über; perav ich falle — pitmn; 
merav ich sterbe — müPom, 

e) Bei der II. Form kommt ilom statt ovav, z. B. 

maf-övav ich betrinke mich, maf-ilom 
sa/pn-6vav ich werde nass, saph-itom. 

ÄnmerklUlg. Femer haben aus der I. Form auch i^m folgende : 
lav — ich nehme, litoni 
v^tav — ich stehe auf, mtilom 
laxav — ich sdiäme mich, laxüom 
chaxav — ich leuchte, chaxilom. 
Folgende aber haben ^janMlom^': 

pafav — ich glaube: patand^tom 
asav — ich lache: a^andÜ^om 
darav — ich fürchte: darandUom 
chasav — ich huste: chasandi^om 
prastav — ich laufe: prastandUom 
trömav — ich darf: trömandi^om. 
Diese 6 Verba bilden das Perfect von ihrem Trausgressiv (Ge- 
ruiidio) nach Abwerfung der Silbe 08 und Anhängung des £ndlautes 
ičom des Perfecti 11. Form, z. B. 

patav — patandos — patand(o8)itom 
trömav — trömandos — troinand(o8)Uom, 

f) Das Plusquamperf. nimmt zum Perf. a>$ hinzu, z. B. 

kamtom ich habe gewollt 

kamtom-as ich hatte oder hätte ich gewollt 

g) Der Conjunctiv wird durch die Partikel te gebildet, 
welche der Conjunction nachgesetzt wird: dass ich (kaß) (im 
Deutschen mit: zu, um zu), und statt der Wörter: wenn ich, 
ob ich, z. B. xdva, kajte man tatä/rav, ich werde gehen, daiss 
ich mich wärme (um mich zu wärmen); te lenge dencts, hmcLs, 
wenn man ihnen geben würde, so würden sie nehmen; te 
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Jcantes, xa^ wenn du willst, gehe (oder: willst du, gehe); Jcamav, 
te eines, ich will, dass (damit) du schreibest; na tastitahaSy te 
na matitähas, er würde nicht ertrunken sein, wenn er nicht 
betrunken gewesen wäre; te (weha, avava, wenn du kommst 
(kommen wirst), komme ich (werde ich kommen); cmelas te 
avelas les pof, er würde schreiben, wenn er eine Feder hätte; 
saj pocmdas; cdk te Mmdas, er könnte zahlen, wenn er nur 
wollte; te getomaSy te saj les cdk dykav, me nahumte les mang- 
lom, wenn ich gegangen wäre, um ihn bloss sehen zu können, 
musste ich ihn nicht bitten. 

h) Der Infinitiv fehlt bei allen Verben, wird aber durch 
die an die 3. Person sing, praes. des Verbums angefügte Par- 
tikel „te^ ersetzt. 

a) Steht das Verbum finitum im Präsens und leitet dieselbe 
Person die Thätigkeit oder den Zustand des im Infinitiv stehen- 
den Verbums, so muss der Infinitiv in der Zahl und Person 
mit dem Verbum finitum übereinstimmen, z. B. te keld xdnel 
— tanzen kann er; xav te sovav — ich gehe schlafen; kamav 
te dykav — ich will sehen. 

1. kamav te xav — ich will 

2. kames te xas — du willst 

3. kamel te xal — er will v «.«i,«« 

> gehen. 

1. kamas te ocas — wir wollen 

2. 3, kaimn te xan — ihr, sie wollen 

fi Wenn aber das Verbum finitum in einer anderen Zeit 
steht, so ist der Infinitiv gleich der 3. Person sing. Präsentis, z. B. 
gelas te mangel — er ging betteln 
xdva te sovel — ich werde schlafen gehen 
de mange te py'el — gib mir zu trinken. 

y) Stehen im Falle a) zwei Infinitive hinter einander, so gilt 
von dem ersteren »), von dem zweiten ß) z, B. 

Me les kamav te mukav («) te terdöl {p) 
Ich will ihn- lassen stehen 

Tu les kames te mukes te terchl u. s. w. 
Du willst ihn lassen 



i) Der Imperativ hat nur die 2. Person sing, und ist die 
blosse Wurzel des Verbums; die 1. und 2. Person Plur. ist 
auch dieselbe Person Präsentis, z. B. 
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Cor-av ich stehle: cor stehle du 
Cor-as wir stehlen: coras stehlen wir 
Cor-en ihr stehlet: corm stehlet ihr. 
Die einsilbigen: dav, chav, Icav, xav, lav 
haben: de, dm, ha, xa, fe. 

Anmerkung* Im Imperativ nimmt d^ g den Laut e auf: chudav 
— chude\ mangav — mange; t nimmt i auf: chutav — chuÜ; mfav — 
%^Ü; aber 

a haben : asav, darav, chavj prastav, patav, tromav, xav, lixav 
daher: asa, dara, cha, prasta, pafäy tröma, xa, lixa. 
Die Negation na geht im Imperatiy in ma über^ z. B. 
na rovav ich weine nicht: ma rov weine nicht 
na phenav ich sasfe nicht: ma phen sage nicht 
na Icamav ich wiU nicht: ma kam wolle nicht 
Die einsilbigen Imperative werfen den Vocal bei Bildnüg des 
Transgressivs (Gemnd.) ab; also 

de-dyndos ka-kindos 
cha-chindos le-lindos, 

k) Das Gerundium Präs. activi wird gebildet durch Zu- 
fügung von „rndos'' zur Wurzel, z. B. 

cmel bes'indos: er schreibt sitzend. 
Das Zeichen des Gerundiums „indos^ ändert sich in „an- 
dos^ bei den Verben, die den Imperativ auf a bilden, also: 
as-andos dar-andos cha-ndos 
x-andos clias-andos lix-andos 

prdst^ndos paf-midos trom-andos, 

II. Passiv. 

a) Das Particip perf. pass. wird aus der 1. Person der- 
selben Zeit durch Abwerfung des m und des Erweichungszeichens 
gebildet, z. B. 

pendbni — ich habe gesprochen : pendo — gesprochen 
dyktom — ich habe gesehen: dxTdo — gesehen 
Icmddrdom — ich habe gesalzen: hndürdo — gesalzen. 

Dieses Particip hat den Character eines Adjectivs, z. B. 

Zumtn nane londd/rdi — die Suppe ist nicht gesalzen 

Jon nane dyhle — sie sind nicht gesehen worden. 

h) Das Präsens wird gebildet mit dem Particip und dem 
Hilfszeitworte som, sal, hi mardo (weibl. mardt) ich bin, du 
bist, er ist geschlagen u. s. w. 
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c) Das Perfect: somas, saias, has ma/rdo (weiblich mardi) 
ich bin, du bist, er ist geschlagen worden u. s. w. 

d) Das Futurum: avava, aveha, avda, mardo {ma/rdi) ich 
werde, du wirst, er wird geschlagen werden. 

e) Das Impert*.: avavas, avehas, etc. mardo (weihl. mardi) 
ich wurde, du wurdest etc. geschlagen. 

f) Das Plusquamperf.: avtomas, ma/rdo — ich war ge- 
schlagen worden. 

j) Der Imperativ: a>č mardo — werde geschlagen u, s. w. 
k) Der Infinitiv: te avd mardo — geschlagen werden. 

m. Bildung der Verba. 

a) Aus Substantiven z. B. cor-av, dar-av, chas-av, cor- 
avav, cmg-erav, vičm-an). 

h) Aus Adjectiven, z. B. cul-aVy hut-erav, lang-av, sid- 
ovav (statt sik-ovav), sut-övav (statt suk-övav), pärn-drav, taf- 
dra/ü. 

c) Aus Verben z. B. darav-a/v, hrnovdv-av, londdrav-av, 
p^ljdv-av. Mit Hilfe dieses Sufifixes „av*' entstehen die Verba 
iterativa. 



§ 20. Ueber das Verhältnis des Suffixes 
des Artikels, Substantivs, der Pronomina und des Verbums. 

Diese Suffixe (Endsilben) sind Accusative und sind identisch: 

Die Endsilbe „ba^ (va) des Artikels koba, des Pronomens 
doba und gaha zeigt sich in der 1, Person des Futur, sing, im 
Verbum: coraha (čorava). 

Die Endsilbe „ha*' des Instrumentals der Substantiva und 
Pronomina im Singular zeigt sich in der 2. Person, und in der 
1. Person Plural des Futurums im Verbum: coreha, coraha. 

Die Endsilbe „la^ des Artikels Tcöla, und des Accus, fem., 
des Pronomens pers. der 3. Person, lässt sich finden in der 
3. Person sing, futuri im Verbo: corela. 

Die Endsilbe „ja*' des Artikels des kqja, des Accus, sing, 
fem, der Substantiva, und die Endsilbe der Pronom. demonstr. 
doja, gaja stimmt mit einander überein. 
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Die Endsilbe ,,68^ des Accus, sing, der SubstantiVa mascuL; 
dann der Accus, sing, des Personal-Pronomens der 3. Person 
mascul., der Reflexiva und Interrogativa, die 2. Person sing, 
futuri „čores^, und der 3. Person Perfecti „čordas^ (eigentlich 
čorda-es)y so wie auch 

Die Endsilbe „en" des Accus, plur. der Substantiva, der 
Pers.-Pronomina und Reflexiva, der 2. und 3. Pers. Plur, prae- 
öentis des Verbums: corm, stimmen mit einander tiberein. 



f 
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koba 


romeha 


kola 


koßa 


romes 


romm 


doba 


tuha 


la 


doja 
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amen 
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leha 
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coraba 


laha 




daja 


cores 


pen 




haha 






Icas 


coren 




soha 






čordas 






nysoha 
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coreha 
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Die Endsilbe „eder^^ (eigentlich der\ mit deren Hilfe der 
Comparativ gebildet wird, ist dieselbe, wie beim Genitiv der 
Substantiva und Personal-Pronomina, und hat den Character des 
Genitivs. Vergleiche „er" im Deutschen, „ior, ms^ im Latei- 
nischen, und „TSQoi" im Griechischen. 

Die Endsilbe „de^ bezeichnet den Dativ beim Substantiv 
und Pronomen, und ist wahrscheinlich der Imperativ des Ver- 
bums: dav — ich gebe. 

Die Endsilbe „ga, zer^ erscheint immer nach n und be- 
deutet „mit**, was auch die Endsilbe ha bedeutet, welche wie 
ga, zer sich an den Accus, des Wortes anhängt, wobei bei dem 
Worte „tuha^ das t vor h entfällt (tut-ha = tuha), wie auch 
im Ablativ tutar statt tut-tar und im Dativ tuke statt tut-lce. 
— Manqa mit mir, tuha mit dir. 

Die Endsilbe „gero, Tcero, ge Tce^ ist unklar. 

Anmerkimg 1. Da die Endsilbe „gero^ kero" eine adjective 
ist und beim Substantiv im Genitiv auch vorkommt, wird zum Unter- 
Bchiede die iadjectivische Endsilbe gedehnt (mit einem Strich) be- 
zeichnet, z, B. 

dadeskero k6r — das väterliche Haus 

ker dadeskero — das Haus des Vaters 
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beršengero rük —- eii^jähriger Baum 
ruk bersengero — der Baum der Jahre. 

Anmerkiuig 2. Die Zigeuner verwechseln oft manche Gonso- 
nauteu (== Metathese), z« B. 

Statt 6erl sagen sie bres 

„ balval „ „ blaval 

„ karfin „ „ kraßn 

o kdhni „ „ kanhi 

„ murš „ „ mrus 

„ Unaj „ „ nUaj n, s. w. 



§ 21. Die Präposition. 

Die Präpositionen erheischen in der Zigeuner-Sprache keinen 
Casus, sie vereinigten sich vielmehr ursprünglieh mit dem dazu 
gehörigst Worte in einer eigenen Form, dem „Präpositional." 
Dieser Präpositional entstand, wenn an den Accus, sing, „te*^ 
und an den Accusativ beider Zahlen „d" nach dem Laute „n*' 
angehängt wurde, z. B. ab i romeste — auf den Mann ; pal o 
pcpeste — hinter den Ofen ; angal romende — vor den Männern. 
— Dieser Präpositional erhielt sich in der Mundart der Zigeuner 
in Böhmen nur beim Pronomen und hier und da in einzelnen 
Phrasen, so wie auch bei Substantiven, z. B. kia teste, angai 
tute; hia raiate — gegen Abend; tel jeka dabaie — auf einen 
Schlag; Mdmkoste — nach Melnik; Trebonate — nach Wit- 
tingau; Bixovoste — nach Bidschow. — In der russischen 
Mundart besteht der Präpositional noch heute, und hat im 
Singular „Jce*^, im Plural „ge^, z. B. beršeske — im Jahre; 
jafesJce — ums Mehl; terdöl hirveske — er steht zu Grevatter; 
raske (= rajeske) ist Herr geworden (siehe § 4. 6). — In der 
jetzigen Sprache der böhmischen Zigeuner wird nach den Prä- 
positionen bei dem Substantiv der Nominativ gesetzt, daher ah 
rom, pal o pop (bov), ab o šero; beim Pronomen wird nach 
der Präposition der Präpositional gesetzt, z. B. kia leste, a/ngal 
tute (tut-te), pal mande, paš lende (siehe § 12. 2. Anmerk. 2). 

Weitere Praepositionen sind: 
An, ando, andro — in, nach, z. B. andro ves — in den Wald; 
andr' ada — in diesem; bersestar andro bers — von Jahr 
zu Jahr; andre chev — in das Loch; andro dyves — bis in 
den Tag; andre jek pas e rat — bis Mittemacht; andre 
pchuv — in der Erde. 
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Aiid/ral — aus, z. B. andral ojaka — ans den Augen; andral 
o jažro — aus dem Mehle. (Statt dieses Vorwortes gebraucht 
man oft den Ablativ, z. B. zumin jažrestar — die Suppe aus 
Mehl; avri sildlesiar — hinaus aus dem Keller; andral 
o muj — aus dem Munde (= mostar). 

Angai {mffilo) — vor: angal o foros — her — vor der Stadt 

— dem Hause; angal kste, tute — vor ihm, dir, 

Bas — bei, zu: me besav haš i chmmsgri — ich sitze bei 
Tische ; rm xdva hos tute {dude) — ich werde zu dir gehen. 

Biy hia — ohne (Genit. und Abi.); himandar — ohne mich; 
hitumenda/r — ohne euch; hisereskero — ohne Kopf; 6^0- 
d!akero — ohne Verstand = unverständig; biloneskSro — 
ohne Salz = ungesalzen; hilondo — nicht gesalzen; bia ma 

— ohne mich; bia tute — ohne dich. 

Glan — vor: me som glan u her — ich bin vor dem Hause; 

me xdva glan u her — ich werde vor das Haus gehen. 
Balo (batö) — hinter: xdva hal bov — ich werde hinter den 

Ofen gehen; som bal bov — ich bin hinter dem Ofen. 
Kto, hia, hie — bei, zu, an: hio foros — bei der Stadt; hia 

tute — zu dir; hia savoreste — zu allem; hie rdni — zur 

Frau. 
Längs — auf: ovav längs i chamasgri — ich lege auf den Tisch. 
Manmj — gegenüber: mamuj hehangeri — gegenüber der 

Kirche; mamuj tute — dir gegenüber. 
Mashar — unter, zwischen (Dativ): mashar amende — unter 

uns; cidäs mashar lende — er warf unter sie; mashar 

amende pchendo — unter uns gesprochen; mashar ruha — 

zwischen die Bäume, unter die Bäume. 
Pai (= balo) — nach, in, auf, durch: pal e bar te pchird — 

im Garten spazieren; pal e pchuv — auf der Erde; pal e 

caj — durch die Tochter; pal tute, tarnende — nach dir, 

euch; pal ma — hinter mich. 
Pas — neben (Dativ): pas mande — neben mir; pa^s e hehan- 
geri — neben der Kirche. 
Pasal — um, herum: pasal foros — nm die Stadt; pasal 

amende — um uns herum. 
Pral — nach: pral pdm ~ nach dem Wasser. 
Pro — in, auf: te dyhel pro ham — in (auf) die Sonne 

schauen; pro grast — aufs Pferd; pro drom — am Wege, 

auf den Weg; te xal pro foros — auf den Markt gehen; 

pro shamin — auf dem Tische, den Tisch. 
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Tro — über, um, als: pro giv pdrneder — weisser als Schnee; 
pro angar kdleder — schwärzer als die Kohle; xa pro hast 

— gehe um Holz. 

Prekal, preko — durch, über; prekcH o vast — durch die 
Hand; prekal e rat — über die Nacht; prekal e len -- durch, 
über den Fluss; preko bašadas — verspielte. 

Tel — unter: tel e pchuv — unter der Erde; tel o per — 
unter dem Magen ; te bešel tel e lifhi — sitzen unter dem 
Obstbaume; tel mande — unter mir. 

TJpre, pro — über, ober; upre pro sero — über dem Kopfe; 
upre pro leste — über ihm; ttpre — auf! 

Vas — für, um: vas o löve — ums Geld; vas mcmde — für 
mich; te xal vas o Ion — um Salz gehen; xa vas o gwruva 

— gehe um die Ochsen; va,s mro Devell — um Gottes 
Willen. 

AnmerkniiK 1. Manche Präpositionen zeigen sich verdeckt auch 
im_ Dativ, Ablativ oder Instrumental der Hauptwörter, z. B. zimiin 
jafestar — Suppe aus Mehl; te xal ja/reske — um Mehl gehen; te xal 
kirveske — als Gevatter ^ehen; jekvdr berseake — einmal im Jahre; 
dyves dyvesestar — von Tag zu Tag; kčrestar — aus dem Hause; mi- 
Zechestar ci na avela Idco — aus Bösem wird nichts Gutes; mizecheha 
na xdha dur — mit dem Bösen wirst du nicht weit kommen; daratar 
— aus Furcht 

Anmerkung 2. Häufig nehmen die Wörter „e^' statt der Präpo- 
sition an, z. B. Jevende — im Winter; linaje — im Sommer; te xal 
kere, kchangere — nach Hause, in die Kirche gehen; dyvese — bei Tage. 

Anmerknng 3. 

Kioj pro, andro werden gebraucht bei einem Subst. mascul.; 
kie, pre, andre „ „ „ „ „ femin.; 

kia wird gebraucht bei einem Pronomen und im Worte ratate: 
kiu rafate, gegen Abend. 

Anmerkimg 4. Der Präpositionen bedient man sich oft unter 
Weglassung des Personal-Pronomens, wenn man weiss, auf welches 
vorhergehende Substantiv sie sich beziehen, z. B. 
bes pro — setze dich auf, statt: bes pro kste (Pferd); 
dyk andro — schau in denselben, statt; dyk andro leste (in den Spiegel); 
xa kia — gehe zu ihr, statt: xa kia late (zur Frau). 

Anmerkung 5. Die Endsilbe (Suffix) „al" bei den Präpositionen 
und Adverbien zeigt die entgegengesetzte Richtung der ursprünglichen 
Präposition oder Adverbiums an, z. B. 

andro vast — in die Hand: andral o vast — aus der Hand; 

pal e bar im Garten: palal e bar — aus dem Garten; 

upre — hinauf: upral — herunter; 

tele — unten: tekd von unten her; 

dur — weit: dural vom weiten her. 
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§ 22. Adverbia. 

1. Der Beschaffenheit. 

Diese werden meist aus Adjectiven nach Abwerfung des 
0, und Zugabe des Suffixes es gebildet, z. B. Idco — der gute : 
Idces — gut; coro — der traurige (arme): čores — traurig. 
Endet aber das Adjectiv auf einen Consonanten, so bleibt es 
auch als Adverbium unverändert, z, B. suhd/r — der schöne 
und schön; mizech — der böse und bös, — Die ungarischen 
Zigeuner aber machen diese Ausnahme nicht, und sagen daher: 
hüzdr — der schöne, und šukd/res schön. 



Avoka (ada) — so 
Adathar — hier, durch 
Avrefhar — anders 
Cdces — wahrhaftig 
Coral — diebisch, geheim 
Hdr — wie, so wie 
Hiaba — um sonst 



Igen — sehr 
Tešo — zu Fuss 
PoloJces — langsam 
Tdto — warm 
Sil — kalt 
Varehar — so, so. 



2. Des Ortes. 



Adaj — hier, her 

Adaj the odoj — hin und her 

Avrt — aussen, hinaus 

Angal — voraus 

Avrete — anderswohin 

Ada/rde — hier 

Baktl — hinten, von hinten 

Bwr — weit 

Dureder — weiter 

Glan T- vorne 

Kaj — WO; nikaj — nirgends 

Kaj — dort (wo?) 

Koj — dort (wohin?) 



Kajy karik? — wohin? 

Kafhar? — woher? 

Kere — zu Hause, nach Hause 

Kaj — dort (wohin) 

Nikafhar — nirgends her 

Odoj — dort (wohin) dorthin 

okia — weg, fort 

Ok, oke — dort 

AJc, dJce — hier 

Tele — unten 

Upre — oben 

Va/rekaj — irgend wo 

Va/rekathar — irgend woher. 



3. Der Zeit. 

Anghda (= angal odd) — vor Dajsa (tajsa) — morgen 

dem Pal o tajsaskro — über morgen 

Ačoder — früher Rafaha — früh, morgens 

Ada dyves — heute Kihrat — Abends 
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Mitageshro — Mittags Sih — bald, geschwind 

Fale {pcU le) = nach diesem Soha — nie, niemals 

= dann. Varekana — manchmal 

Papdle — wieder AMna — nun, jetzt 

Nikana — niemals Avgoder — unlängst 

Pal oda (nach dem) — hernach Adalinaj — heuer 

Minddr — gleich q^j^ 



? — wann? 



längst 
U0, imdr — schon 



4. Die übrigen. 



Adeci — soviel 
Adedvd/r — so vielmal 
Ked — wie viel 
Kecivdr — wie vielmal 

čulo — wenig 

DoJia — genug 

But — viel; hutvdr — vielmal 

OdölesJce — darum, desswegen 

Meg — noch 

Na — nicht, nein 



Dtixene — zusammen, mit- 
sammen 
Hoske — warum? 
üva — ja, aber 
Ci — nichts (= nyšt) 
Meg feder — noch besser 
VareJcathar — durch etwas 
Srekal fheprekal — durch und 
durch. 



Weitere Bildung der Adverbien. 

Ausser aus Adjectiven werden sie auch aus anderen Rede- 
teilen gebildet, mit Hilfe der Sufifixe: i, e, te, dl, la, iäca, 
inka, eci, Jia, und mittelst der Casus des I^^omens, ohne und 
mit Präposition, und mit Hilfe von Verbindungen und ver- 
schiedenen Phrasen. Mittelst 

1. i, des Zeichens des Ortes (Locals), indem nämlich das 
Zeichen des Ortes an den Stamm des Wortes angehängt 
vrird: oeto/, odoj, kaj, kcj, rati, a/vri. 

2. e, durch das dem Stamme des Wortes angehängte Zeichen 
des beweglichen Präpositionais: ker-e, jevend-e, tel^, 
wpy-e, Imaj-e, duocenrCy dk-e, ok-e, 

3. Uy dem Zeichen des Präpositionais an den Accusativ des 
Wortes: avre-te, Melmkos-te, Treboha-te. 

4. oZ, dem Zeichen der Art an den Stamm des Wortes: 
čor-al, maškar-dl, paS-al, preJc-al, tel-al (auf die Frage 
„woher*^; siehe § 21. Anm. 5), 



Digitized by 



Google 



63 

5. la, an den Stamm des Wortes: dir-ta Ton čiro — Zeit, 

6. mit Hilfe Yon inka, ifka, dem Zeichen der Art, angehängt 
an den Stamm das Wortes: cor4äca, čul4nka, sas^fka, 
čech-itha, 

7. mit Hilfe von: eci, aded (ada-ect), keci (ka-eci). 

8. mit Hilfe von: ha, dem Zeichen des Instrumentals (Werg- 
Zeuges) an den AccusatiT des Wortes: cMia, ratorha. 

9. mit Hilfe der ßedeendongen (Casus): k^es-tar, mitageS' 
hro, ada-tar {adaj-ta/r), a/ure^tar, hia rafate, pal o taj- 
saS'hro, odoles-Jce, beršes-ke, hos-ke, 

10. mit Hilfe der Verbindungen: karik ** kqj rik, odorik = 
odoj rik, kadava = kar-adorva, vare^har, nt-hamu 

11. Verschiedene Phrasen: ada-dyves, ada-Unaj, 

Ameitaift. Die Adverbia weiden gesteigert nach den für die 
A^ecüva gelt^en Regeln: 

ratanesy rafanireder. fUM-ratan^eder — Mh> Mher, am Mhesten 
sik» sik-edeTy naj-sik-eder — geschwind n. s. w. 
dw, dur-edisr, naj-dur-eder — weit u. 8« w. 
hdr-es, bdr-eaery naj-bdr-eder — gross u. 8. w. 



§ 2a Die Conjunetian. 

Die Conjunction (Bindewort) muss stets mit den Verbum 
zusammen stehen: 

Am, am — weder, noch Kag, koßte — damit 

Cak, nor — nur ^^ (mög^) — dass 

Dy, kana — wenn ^ — was? 

Inke, meg — noch Te — damit, wenn, ob, falls 

Hdr — wie? Preca — doch 

Ke — dass jiva — ja, aber. 
Kek — nicht (na) 



§ 24. Die interjeetion. 

Ach! ach! Pchenia? nidit wahr? 

(M! sei stQU Kaj! (tiAünom) wenn doch! 

Hern! wie! Aräkel mro Jkvd! Gott be- 

Le! da hast du! nimm! hüte! 
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Gdčes wahrhaftig, wirklich rmro Devla! o mein Gott! 

Ehe! siehe! Ta! also! 

Xa okia packe dich! Juljuj! Schmerzens- Ausdruck. 

Vaš mro Dei)el! um Gottes 
Willen! 

§ 25. Bildung der Wörter. 

I. Stammwörter: 
ä) Durch Anhängen der Suffixe an den Stamm des fremden 

a) Substantivs: os, is, a, o und anderer Suffixe. 

Hrob-os Hotdris Bird-a 

Mof-os Jdga/r-ts Kapu-vi 

Bin-os Bmik-o Hegedü-va 

Donäh-os Chut-a, JlaUo 

P) Adjectivs: o, no, z. B,. 

rdd^ \ .... hlau-o 1 , , , kedveš-no \ 

ceUo ] ^«hm. ^^^^ I deutsch ;^^^^ ) ungar. 

y) Verbums: mav und Anhängung der Suffixe der 4 Formen 
z. B. 

mysl-mav raz4nav ess-av helf-erav 

mtis-mav p^-av pristr-vav fad-inav. 

b) Durch Umschreibung jenes Wortes, welches in ihrer 
Sprache fehlt, z. B. 

Eltern = dad fhe daj — Vater und Mutter. 

Spiegel = so pes andre dykel — in den man hineinschaut. 

Engel = tyhno čdvo — kleines Söhnchen. 

Welt = hd/iri pchuv — grosse Erde. 

Donner = bdro bar — grosser Stein. 

Kalb = tarm gtMnjf/vni — junge Kuh. 

Fussteig = tyJmo drom — kleiner Weg. 

Lohn = va^š e huti o Uve fe fe? — für die Arbeit Geld 
nehmen. 

Insel = pchuv maska/r o pd/ni — Erde zwischen Wasser. 

Koller = dylino grast — dummes Pferd. 

Mähne = grajeshro bdl — Pferdehaar. 

Ihr =^ tu me (turnen) — du, ich. 

40 = dujvd/r biS — zweimal zwanzig (siehe Zahlwörter). 

Händefalten = dav o vastfc jeketdne — ich gebe die Hände 
zusammen. 
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Finster = ncme m te dykel — es ist nichts zu sehen, man 
sieht nichts. 

Du heiratest = leha tuke romes — du wirst dir einen 
Mann nehmen. 

Branntwein = tchärdi mal — gebrannter Wein. 

Stotternd = chudyno pre duma — in der Rede (Sprache) 
gefangen. 

II. Die Abgeleiteten: Wie diese gebildet werden, (siehe 
§ 7 und § 10). 



§ 26. Einige fremde Wörter in der Zigeuner-Sprache. 
Böhmisoh-zigeunerisoh. 



Aber — die — cde 
Asche — popelos — popel 
Bär — nedvedos — medhed 
Bis — aš — az 
Böhme — Cechos — Cech 
Dach — strecha — strecha 
Einöde — ptisttna — pustina 
Esel — Oslos — osel 
Feder — pof — pefi, pero 
Ferse — patuna — pata 
Fleisch — mos — maso 
Freude — radosfa — rodest 
Freund — ndrodos — pfitel 
Greschmack — cJiuia — 
Geschrei — vika — povik 
Gift — jedos — jed 
Grab — hröbos — 
Ich denke — myslina/v — 



Ich gebe — dava — ddvdm 
Ich kniee — klekina/o — klecim 
Ich muss — nmsinav — musim 
Ich trinke — pijav — piJM 
Ich unterhalte mich — bavinav 
— bamm se 

J. Je/tna: Bom&Di Čib. S. Aufl. 



Ich verherrliche — oslavinav 



Ich weihe 



Ich schwäche — seslabinav — 

seslabuji 
Kalb — tdentos — tele 
Maus — mysa — mys 
Meer — moros — mofe 
Mitleid — ütrpnosfa — ütr- 

pnosf 
Mönchskleid — haztka — ha- 

jsuka 
Moos — mechos — mech 
Nicht einmal — ani — ani 
Rübe — repcmi — fepa 
Rumpf — irupos — irup 
Strumpf — patavo — pvm- 

čocha 
Stube — izha — jijsba 
Taube — holmhos — holab 
Trottoir — chodmkos — ehodmk 
Waise — stroßcos — strotek 
Wunder — div — div 
Zeit — casos — cos. 
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Deutsoh-sigeuneriBoh. 



Der Bote — pofos 

Die Bürde — birda 

Die Bank — 

Blau — hlavato 

Die Brühe — 

Die Dose — t 

Das Pfund — funtos 

Gern — gern 

Der Hof — hofa 

Die Linse — Imza 

Musste — nmste 

Der Mittag — mitageshro 



majris 



Der Maierhof 
Nur — nor 
Helfen — helferav 
Fahren — fwrovav 
Kaufmann — kcmfmanos 
Der Klee — kleja 
Nichts — nyšt 
Der Schuster — 
Die Stiege — sti 
Die Rose — roza 
Der Laden — lada u. s. 
Siehe Wörterbuch. 



Lftteinisch-sigeunerisoh, 



Barba — barba — der Bart 
Caro — hmah — das Fleisch 
Cerrus — servo — der Hirsch 
Dens — dand — der Zahn 
Dies — dyves — der Tag 
Duo — duj — zwei 
Forum — foros — derMarktplatz 
Iste — isto — derselbe 
Latema — latema — Laterne 



— minc — das weib- 
liche Glied 
Mens — monta -^ der Berg 
Octo — ochto — acht 
Rota — rot — das B^d 
Sapo — sapunis — die Seife 
Terra — terum — die Erde 
Triginta — drigcmta — dreissig 
Supra — upre — oben 
Tu — tu ^ du. 



Ungarisoh-sigeunerisoh. 



Arpa — 


- jarpos — die Gerste 


Bün — 


binos — die Sünde 


Csaszär 


— čdza/ris — Kaiser 


Domb ~ 


- dombos — der Hügel 


D61 — 


dyhs — der Mittag 


Ezer — 


ezeros — tausend 


Fäzom - 


— fadinav — ich friere 


Felhö - 


- feikos — die Wolke 


Gazda - 


~ gdxo — Wirt 


Hangya 


— handa — Ameise 


Hatär - 


- hotdrts — Bezirk 


Hegedü 


— hegedüva — Geige 


Hegy - 


- }hedo — Berg 



Hely — hehs — Ort 
Hiäba — hiaba — umsonst 
Hinto — hintova — Kutsche 
Igen — igen — sehr 
Kapu — kapuvi — das Thor 
Kef — kqf — Bild 
Keztyü — keztuva — Hand- 
schuh 
Koldus — koldušis — Bettler 
Köd — kedo — Nebel 
Köpönyeg — kepehegos — 

Mantel 
Lancz — lancos — Kette 
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Macska — macka — Katze 
Meg — meg — noch 
Menny — mm— Himmel. 2.Hal8 
Mindjart — minctdr — gleich 
Mult — müh — tot 
Nev — nav — Name 
Nyär — ndr — Sommer 



Öra — ora — Stunde 
Oroszlän — oroslan — Löwe 
Soha — šoha — niemals 
Sogor — sogöris — Schwager 
Rivok — rovav — ich weine 
Rest — rešto — faul 
Talp — talpa — Fusssohle. 



Griechisoh-zigeunerisoli. 



'jšfiovi — amonis — der Ambos 
"jigfiri ■— armin — das Kraut 
Jqo/ios — drom — der Weg 
Zovfit,— zumin — die Suppe 
"ftpos — gero — der Verstorbene 
Kafmava— garnbdna — Sackuhr 
KoQfpi— ha/rfm — der Nagel 
Khi^i — Midi — das Schloss 
KoMaXov — Jcokahs — das Bein 
Kcgaxae — Iwrdko — der Rabe 
SvUßtov — sildbis — die Zange 
Ilanma — papin — die Gans 
UoQaouBvri -— pa/rasfovin — Frei- 
tag 
nkaXov — petalos — das Huf- 
eisen 



ndgrj — purum — die Zwiebel 
lloiywv ~ pahunis — der Bart 
'Pinavt — repani — die Rübe 
"Pwt, — jerni — die Feile 
^airowi — sapunis — Seife 
2(pvQt — sviri — der Hammer 
^iuadi-- stadi — der Hut 
Taotmvi,6a— cuJcnidü — Brenn- 

nessel 
Oogoe — foros — die Stadt 
Xafivliofiai, — hamzinav — ich 

gähne 
Xagnofia — cho/rkom — das 

Kupfer 
XoXtj — chöU — die Galle. 



Armenisoh-zigeunerisoh. 



Ärcic — arčtč — das Blei 
Bov — bov — der Ofen 
Ca/rai — cdro — der Teller 
Dudum — dudwn — Kürbis 
Ca/r (Haar) — cor — der Dieb 
Grast (Maultier) — grast — 

Pferd 
Ghantel — chanxol — es juckt 
Qmwr — chmner — der Teig 



Ghcyr — chor — tief 
Kocak — Jcocak — der Knopf 
Kotor — koter — das Stück 
Kmak — hurdo — das Füllen 
Morf — mmti — die Haut 
Patvel — pafal — glaubt 
Por — pofa — die Eingeweide 
Post (Staub) — posi — Sand 
Vogt — vodi — die Seele. 

Änmerkllllg. Dies sind nur einige fremde Wörter in der Zigeuner- 
sprache, weitere siehe im Wörterbuche. 



•N®^ 
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Zigennerisch-deutsehes Wörterbuch. 



Aby praep. auf, an, nach. 

Abrij part hinaas, dianssen 2. avri. 

Äci, ady. so viel 2. adeci. 

Jhsin, der Stahl. 

Adav, ich hin, ich wohne; ac sei, 

bleibe. 
AcodeTj adv. Mher, eher. 
Adäj adv. so 2. akacPa» 
AdadyveSj adv.hente; adadyvesünoj 

adj. der heutige. 
Adaj, adv. hier. 
AdaUnaj, adv. heuer. 
il(2ar(2e, adv. hier, da. 
Adatar, adv. hier, von hier. 
Adeei, adv. so viel; — vdr, so 

viel mal 
ji(2e80, (aso akadeso)^ pron. ein 

solcher. 
Agor, m. das Ende; agoresk^ro, 

der endliche; biagoreskSro, der 

unendliche. 
AjanlinaVy (ungar.) ich empfehle 

midL 
Ak, dke, da, hier. 
^Ä;a(fo, adv. ebenso, ebenfolls. 
Akadeao, pron. ein solcher. 
Akakana (akakanak), noch. 
Akdna (akemak), nun, jetzt. 
Akcdakukuj Bossschwarten. 
Akauka (auka, avöka), so. 
AkOy m. der Eimer. 
-Afcor, m. die Nuss; — örij das 

Nüsschen. 
Akdrav, ich seufze. 
ÄkrOf fem. (deutsch) das Feld. 
AUUo, (nn^.), m. das Tier; dla- 

tünoy adj. 



AlddHSj (unfifr.), m. der Segen. 

Akbö, (slow.) oder. 

Aldozatos (ungr.) m. das Opfer 

Amdro, pron. unser. 

Ambrotj fem. die Birne; — öri, das 

Birnchen. 
Amen, wir, uns. 

Amonis, m. der Ambos. 2. i^o, m. 
Anav. ich tn^?e, trage herbei. 
Andelis, der Engel 
Andraaa, in dem (= andro oda). 
Ändralj praep. von innen. 
An(2ro, praep. in, nach. 2. an(2o. 
Angal, praep. vor. 
Angar, m. die Kohle; — a die 

Steinkohle; — tngero, m. Kohlen- 
brenner ; — iSi,nOi acy. von Kohlen. 
AnglcU (= angäUil) von vorne. 
Angloda (= an^oi o(Ja h adv. vor 

dem, Mher. 2. an^Zooer. 
Anarustiy fem. der Bing; on^ufföri, 

das Bingelchen. 
Angušto, m. der Finger. 2. ^ul^o. 
An^t», das EL 2. jViro, m. 
4pa kerest, m. der Tau4[)ate. 
Aprohaj Schmiedewerkzeug. 
Arakavy ich schütze. 2. rette. 
Arcič, m. das Blei; — dno, adj. 

bleiern. 
Armin f fem. das Kraut 2. der Kohl; 

— 6ri, dimin. ; — akfyro, adj. von 

Kraut, von Kohl. 
AsavmanjiQYi lache; oaotn&en, das 

Lachen. 2. das Gelächter. 
AsOj akadeaoy ein solcher. 
A^arav, ich lobe; - maUj ich 

rühme mich. 
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^ta^ zeige, 2. |;ieb her. 
Ävdin, der Honig. 2. advin. 
Ävav, ich komme, erscheine; avj 

javy komm. 
Äver, adj. der andere. 
Avgoder, adv. vor dem. 2. nicht 

lange. 
Avöktty (aukaj akauka), adv. so. 
^i7reÄ:a;. adv. anderswo. 
Ävriy adv. dranssen« 2. praep. ans 

z. B. dav avrif ich gebe aus. 



Avricandes, adv. anders. 2. sonst 
Avresäry adv. ein anders mal. 
Avrialj adv. von aussen. 
Avre^; adv. anders wohin. 
Avretary adv. von anders woher. 
Avrikčrav (pre leste)^ ich siege 

(über ihn). 
Av8j fem. Thräne. 
ilt;86^rat7, ich vergiesse Thräneu 

=55 ich weine, 



B. 



BačaSy Schafhirt (slow.); kroy adj. 

BacaVy ich glanbe. 2. patav. 

Baiy fem. der Aermel; — engeri. 
fem. der Bock. 

Bachty fem. das Glück; — a7o, adj. 
glücklich ; — dliy fem. die Fleder- 
maus. 

Bachipnaskro, m. der Wächter. 

Bakroy m, der Widder; bakriy das 
Schaf; bakrengerOj m. der Schaf- 
stall; bakrörOy m. das Lamm, 
bakröriy fem. das Schäflein; 6a- 
kreskro maSy m. Schöpsenfleisch. 

Ba2. m. das Hiaar; ~ 6rOy m. das 
Märchen. 

BaldnCy der Trog, Mulde. 

BdldnOy adj. schweinisch; balejdy 
der Sanhirt, der Schweinekerl 

^oZoZ (^oZoQ, adv. von hinterher. 

BaličOy m. das Ferkel; balicörOy 
m. dimin.; bdliddno, adj. 

^(ilo«, m. Tanzunterhaltnng. 

Bälväl, fem. der Wind;— en^eri. 
Windbttchse. 2. DampfinascMne. 
3. Lokomotive. 

BäUvaSy der Speck = &ato'no mos, 

BalOy m. das Schwein, der Eber. 
bdli, fem. die Sau ; balöro-iy dim. 

Bälognoy a^, (unfi^.: ^oQ der linke. 

BdlMnOj a^*. der hintere. 

Bdmuhnav, (ung.: &6^nm2oAr) ich 
erstaune. 

Banduky m. die Bürste. 

J^on^^ov, ich beuge. 2. fta»(Äxrat;. 

Bango, adj. krumm« 2. m. der 



Groschen: bangechermgeroy a^. 
der krummfüssige ; bangäeres- 
keroy adj. der krummköpnge. 

Banddrav = bangSrav. ich mache 
krumm ; 2. ich wende um. 

Banko, m. die Bank. 

Ba^. m. der Stein; — örOy das 
Steinchen; — ünOf adj. der stei- 
nerne. 

Bdry fem. der Garten. 2. Zaun; 
— engero» m, der Gärtner. 

BdrOy aclj. gross ; bdräravy ich ver- 
grössere; bdrövav. ich werde 
grösser, wachse. 

Barvcdy fem. der Wind, — dri, fem. 
dimin. das Windchen. 

Barvälo^ adj. reich; barvdlipen, 
der Beichtum. 2. Gut; ftarva- 
Z(wat7, ich werde reich; barvd- 
tdravy ich bereichere. 

Barvoly m. der Wuchs. 

Bas ipaš), praep. bei, zu. 

Baš(U)eny m. die Musik. 

BaSavav, ich spiele (Karten und 
musizire) ; basaviben. m. das Spiel ; 
ba^adi, fem, die Guitarre. 2. Musik- 
Instrument 

BaMbnangrOy m. der Musiker. 

BaMbnangrCy die Geige. 

Bahu>y m. der Hahn; bahteskirOy 
adj. vom Hahne, Hahnen. 

Baäövav, ich belle. 2. w^afinav 

BaštardOy m. der Bastard. 2. der 
Böse (müecA) der Spitzbube. 
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BatohoSy m. der Banzen; batoškos, 
Handgepäck; batošečkos. 

Bečy die Brost 2. kolin. m. 

Benav, ich gebähre ; benaärav, ich 
helfe bei der Geburt. 

Beng, m. der Teufel ; — ioew, m. die 
Hölle: — li, teuflisches Weib; 
bengälOj acy. teuflisch; — M, 
Hölle. 2. bengikdno, adj. 

J?€ti^a, der Gensdarm. 2. selengero, 

Bengipnaskero, adj. höllisch. 2. öen- 
gucänoj a^. 

^^2i, fem. eine kleine Stange. 

Berantj m. die Stange. 

Bergos, Berg. 

J5crl, m. das Jahr; — tino, adj. 
jährlich. 2. 6rel; bresüno. 

Beso^ adj. der Dicke. 2. ^cMZo, 
adj. 

BesabeUj m. die Hesidenz. 2. der 
Sitz; &dfat7, ich sitze. 3. bešto, 
8om besto; bešibnangro, m. der 
Sattel. 

Bi, j[>raep. ohne. Als Vorsilbe be- 
wirkt es den verneinenden Be- 
criff der Worte z. B. backt, 
Glück, bibacht, Unglück, 2. bia. 

Biagoreskro, adj. unendlich. 2. 
ewig. 

BianguŠtengiro j acy. ohne Finger. 

Bibcicht, fem. Unglück; — a7o, adj. 
unfiflttcklich. 

BibcuengerOj adj. der haarlose. 

BiboldOj m. der Ungetaufte. 2. der 
Jude. 2. der Kapaun; biboldif 
fem. die Jüdin; oiboldüno. Aöj, 
jüdische. 

Bicavav. ich schicke. 

BicdveskerOj adj. kinderlose. 

BičibakčrOf adj. ohne Zunge. 

'BidandengčrOy adj. der zahnlose. 

BidevleskerOj adj. der gottlose. 

BigodakfyrOj adj. der unverständige. 

Bicherena^rOy adj. der knochenlose. 
2. fosslose. 

Bijakakero, adl. ohne Auge. 2. der 
einäugige; biiakengčrOi der au- 
j^enlose. 2. ohne Augen. 

BtjaVy m. die Hochzeit; — eskero, 
m. der Hochzeitsgast; — iskro, 
m. der Bräutigam; — iskricüj 
fem. die Braut. 



^iÄra, m. der Stier. 

Bikabnij a^j* die unfruchtbare (tnu- 
lier)f 2. bitami. 

Bikaneak^o, adj. ohne Ohr; bika- 
nengčroj adj. ohne Ohren. 

Bikenav j ich verkaufe; pikenyp- 
naskrOf m. der Kaufmann. 2. 
biknengerOf m; MArnjirp^n, m. der 
Verkauf. 

Biko, m. das Schrot, pl. biki. 

Bikokaleng&rOj adj. der knochenlose. 

Bikovif pL Eisen. 2. Fessel. 

BildcOf adj. der nicht gute. 2. 
schlechte. 

BiMraVy ich schmore; bidardo, m. 
der Sclmiorrn (Griefen). 

Bihvely es tauet. 2. schmilzt; 
bildnOf der geschmolzene. 

Bilövengci'Oy adj. ohne Geld. 

BimeribnaskSro j adj. der unsterb- 
liche. 2. bimerüno, 

Binakeskčro, adj. ohne Nase. 

Binos, (ung.: 5ün) m. die Sünde. 

BintetynaVy (ung.) ich strafe. . 

Biperesk^ro. adj. ohne Bauch. 

5tr(?a, fem. die Bürde. 

BirinaV) (ung.: 6troÄ^ ertragen (im 
Staude sein) z. B. Ä:eci me biri- 
nava, wie viel ich werde ertra- 
gen. 2. tragen. 

Btš^ num. 20; — to, adj. derzwan- 
zijgste ; — engero, m. zwanziger. 

Btsingengiro, adj. ohne Homer. 

Bivasteskero, adj. ohne Hand; 6i- 
vastengero, ohne Hände. 

^i^ro (ung. : bizony) gewiss, wahr- 
lich. 

BlavatOy a^j. (deut) blau. 

Blyskinel, (böhm.) es blitzt 

Biokaj fem. das Gitter. 

Bobo^^ m. (böhm.) die Bohne. 

Boaina, fem. die Blattern. 

^oA:, m. der Hunger; — dlo, adj. 
der Hungrifi^e; — öli, die Sem- 
meL 2. Buchte; — olöri, fem. die 
kleine Buchte, Semmel ; — 2. alö, 
adj. der geizige; — dlav, ich 
werde hungrig. 

BokoUnßeriy fem. die Bratpfanne. 

JBoZat;, ich tauche unter. 2. taufe. 
&o2ao, adj. getauft 

Bolipen,uL die Welt 2. der Himmel. 
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BanddraVj ich drücke. 

B6ri, fem. die Braat 2. die Schwie- 
gertochter. 

Botlinav, (ang.: botlik) ich stol- 
pere. 

Bov (pop)j m. der Ofen. 

Bozit, (pl. hozifa), Feiertag. 2. 
Weihnachten. 

Branta, fem. (tchüvalatar) Tabak- 
saft. 

BrauchiraVy (deutsch) ich brauche. 

Bravinta^Um. der süsse Branntwein. 

Bradij fem. die Kanne; bradžMj das 
Eännchen; bradengero, m. der 
Binder. 

BrcoSf m. Schwängel; brcos bäro, 
ein Holzklotz. 

Breja, fem. (deut) die Brühe. 

Brek, m. der Basen, 2. breko, 

Brifiüy fem. das Unglück. 

BriMnd. m. der Begen; — örOj m. 
der kleine Beeen. 2. brßs%no\ 
- c«Äcro, m. der Begenschirm. 

^i^ii, fem. die Biene; bfUri^ das 
Bienchen. 

5rdW, fem. die Birne. 2. ambrol 

BuCövaVj ich heisse, z. B. här tut 
bucos, wie heissest du (= wie 
nennst du dich). 

Bucumos, m. Baumstamm. 2. Klotz. 

Bugchin^penj m. der DnrchfalL 

2. Die Ruhr. 3. Diarhöe. (bug, 
bukßj die Eingeweide.) 

Buddra^ fem. die Thür. 2. (ii«var. 

3. vudar^ (Metathese.) 



BrusnäkoSi (slow.) Kreuzer. 2. 

brusndris» 
Bugaris, m. die Spinne. 2. Kftfer. 
^cAto. adj. der breite; bucUipen, 

m. die Breite. 
Bukcy plur. die Eingeweide. 
BiÜ, fem. Hinterteü; — dno, der 

Hintere. 
Bwneta, fem. die Mütze; bxmetka, 

fem. das Mützchen. 2. seraZi. 
Bimta, fem. der Bund. 2. die Ghurbe. 
Buray m. plur. Gesträuch, Gebüsch. 

2. Sturm. 
Burca, fem. der Pferdekamm. 
BuritkOy adj. grüne: burytro dyveßj 

Donnerstag. 
BurkoSy m. (slow.) Grotte. 2. Höhle. 
Burnek, fem. eine Hand voll. 
Burnovos, m. das Beh. 2. der 

Behbock. 
Bv^tan, m. der Gärtner. 2. ba- 

rengro. 
But (put), adv. viel; buter, mehr; 

few^crvar, niehrmal; butet-xene, 

mehrere. 
ButdraVy ich vermehre ; bufövel, es 

vermehrt sich. 
Bütij fem. die Arbeit; 6t«^erno, m. 

der Arbeiter. 
Buzech, fem, der Sporn. 
Buzni, fem. die Ziege; buznörif fem. 

das Kitzlein. 2. pusni, buzno, m. 

der Ziegenbock. 
J5w2^i«ni8, fem. die Weste. 2. ztt^w- 

wi« (wie^a*Äc«e^. 



0. 



Caklo, m. das Glas (Fensterglas); 
coMörOj m. das Gläschen; mi- 
lengerOy m. der Glaser; caAfi^no, 
adj. der gläserne; caklüniy fem. 
Trinkglas, Flasche, 

Cdmos, m. (deutsch) der Zaun. 

Capni, fem. der Frosch. 2. xamba. 
fem. (böhm.) 

Cfaer, m. Beisig. 

Oßlo, adj. (bölmO der ganze. 

Cerha, fem. das Pflaster (von Lein- 
wand). 2. Zelt« 3. Leintuch. 



Cerhengro, m. der Begenschirm. 

Caneckos, m. der Biss. 

Cidavy ich wäge. 2. ziehe etwas; 

ddypen, m. das Wägen; cwit/rp- 

naskre, plur. die Wage. 
Cihraj, m. der Stiefel 
OtZo, m. der Pfahl. 2. der Pflock. 

3. Pilot. 
dpa, fem. die Haut. 2. Baumrinde. 

3. Brotrinde; ciiHc/ra, fem. dimin; 

dpünoy adj. ledern. 
Cirachj fem. der Schuh, plur. ci- 
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racha; cirachengerOf der Schab- 

macher. 
CircU, der Quark. 
Oit, adj. stme. 2. schweig; citavj 

ich schweige. 
Cizo. adj. (böhm.) fremde. 
Cocha, fem. der weihliche Bock; 

chudynas cochatary er nahm beim 



Bocke ; cocha fedrent^^ der Bock 

mit Falbeln. 
CrdaVy ich ziehe; crdypnaskro, 

Kommet 2. trdav, 
Ouknidaffem. Brennessel; curnidkay 

fem. <^1WliT>- 
Cviri, m. der Hammer, 2. sviri 



0. 



Ca^, acy. der rechte, redliche, der 
wahre, gerechte; cäceSj adv. ge- 
recht, ehrlich, wahr; cäcipeny m. 
die Wahrheit, Gerechtigkeit; 
^ cdcünOy adj. das eigene. 
Caj' fem.^ die Tochter. 2. das Mäd- 
chen. ČajTca, fem. (slowak.) dimin; 
čakroj adj. (= čajakro) der Toch- 
ter gehörig; öakrorom, m. der 
^ Schwiegersohn, 

CaZavav, ich rühre, bewege. 2. 
m^nav, calado, adj. gerührt, 
^(vom Herzen.) 

Ca)o, acy. gesättigt, satt; ÖalövaVj 
ich sättige mich; caMrav, ich 
, füttere. 

Cam, fem. das Antlitz, Gesicht, pinr. 
, Jawa, die Wangen. 
Cwmböna, fem. Weidenpfeife. 
Caniav, ich ergebe mich. 2. er- 
^ breche. 

CandlOy m. der Fuchs. 
Vangyiem, das Knie ; — ort, fem. das 
^ Eniechen. 

Canaengeri, fem. die Schürze. 
CapldrtSy m. der Wirt; capldkra, 
Jem. die Wirtin. 
Car, fem. das Gras, der Basen; cä- 
ravav, ich weide fdie Schafe) 
transit. ča^av, ich lecke, weide 
^intrans. 

Caro, fem. die' Schüssel; caröri, fem. 
^ die kleine Schüssel 
Cdroloj m. der Teller. 
Carvi, fem. das Huhn; cArvörty fem. 

das Hühnchen. 
CavdlOy der Bursche, Junge. 
Cc^vO; (čdbo)j m. das find, der 



Knabe, der Sohn ; Čdveng6r0y a^'* 
kindisch; davor o, das Kindlein» 
Knäblein, Söhnchen. 
ÖjizariSy (ung.) der Kaiser. 
CechikdnOj adj. der böhmische ; ce- 

chitkay adv. 
CcÄ, fem. die Jungfrau. 2. ^erwi öaj. 
Cekaty m. die Stime; — öro, m. 
^ das Stimchen. 2. čekant. 
Cm, m. Ohrring. 2. kanengroy fem. 
(?ercÄcn, fem. der Stern ; — aTo, adj. 
^gestirnt, 2. scheckig. 
ČeroSy m. der Himmel. 2. thdbol. 

V (^n? ) 

Cesnakoy m. der Knoblauch. 
Četogdš, der Donner (ung. C8a^ 

(?i, nichts, nane mange čiy ich habe 
nichts; mange nane öi, mir ist 
nichts. 
(7i2», fem. die Zunge, Sprache. 
ÖibdlOj m. Bichter, Gtemeinde-Vor- 
^ stand. 

Ciftar, ich liege; &ben, m. die Bett- 
, Stätte. 

Cß>aMrdVy ich richte. 
O^i^^t;, ich schaffe, erschaffe. 
(Jicio, adj. — Ma leste, ihm ähn- 
,lich. 

Ciky fem. der Kot; Uli, cik (roter 
Kot) Lehm; — • dlOj adj. koti- 

fe; man len cik, ich niese. 
a^av, ich trübe (das Wasser.) 
Čikeny m. die Fette; ciknarav, ich 
■ scluniere, schmalze ; öiknybmy m, 

die Schmiere. 
Cikü/nOy adj. vom Thon. 
eiZ fXp9t2 m), Butter. 2. Schmalz.- 
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Cilav, fem. die Pflaume; — *a7t! rohj 

^ — šukij trocken. 
Cilavav siehe čalavav, 
Čilka, fem. die Binde. 
qinavj ich schreibe, hacke, schneide. 
^ncCa, plnr. die Schere. 
Cindo, adj. beschnitten. 2. der 

Jude. 
Öinc^a, kleine Schere. 
CindypnaskrOf m. Sichel; cindyp- 

naakrij fem. Sense, 
einen, m. die Tinte; cinybnaakri, 
fem. das Buch. 2. jmcha, fem. 

^ (deutsch). 
(7tn^^at;,ichreisse, schneide, hacke, 

^ haue. 

ÖtngcrdOf m. Bohrer: — öro, m. 
der kleine Bohrer ; čingerdij fem. 

,die Säge. 
Cino, m. das Zinn. 
(ÄHÄ^o, m. der Vogel; ciriklengero, 
Yo^elhändler, Vogelsteller; — 

^gertf fem. der Käfig. 
Ciripos, (ung.: cseršp,), der Scher- 

,ben. 
Cirlüj adv. lange; cirledet-j länger, 

^ längst. 2. spät 
CirOf m. die Zeit 2. ca«08 (böhm.) 
Cinav, ich schreibe. 
&nvmangrOj m. die Feder. 
&8l0j adj. der magere. 
Civav. (man tele)j ich ziehe (mich 

^ aus). 2, civai7 avri, ausgiessen. 
Qivos, m. das Pfeifenrohr. 
CivrdaVf ich werfe, 
don, m. der Monat 2. Mond; — 
ünoj adj. der monatliche; Jo- 

^nöro, dimin. 
Cor, der Dieb; plur. cora. 



Coff m. der Bart; cofaj der Schnur- 

hart 
Corachäno, adj. begierig, sehnlich, 

^ geheim. 

Coral, adv. diebisch, geheim. 
Covav, ich stehle ; cortca, fem. die 
Diebin; corihen, m. der Dieb- 
stahl coritka, adv. diebisch; co- 

^rikänOf adj. der diebische. 
C&rvdlo, adj. der bärtige, 
dofav ich lecke. 
Čoriperij m. die Armut; coro, adj« 

der arme, elende, traurige. 
qpförOj m. der Elende. 
Öofövav, ich magere ab. 2. verarme. 
(%dt,fem. Zitz; plur. cuča; cücav^ 

^ cucapijaVy ich sauge. 2. ich lulle. 
di*(?o, adj. der leere; čučdrav^ ich 

^ entleere, 
dwmic?, m. der Kuss; — ar, ich 

kttsse (= öwmid dav). 
Öudasina, fem. das Wunder; cuddl- 

^ rozinavy (ung.) ich wundere mich. 
CovachaVj (slow.) ich hexe ; covach- 

^noy Hexenmeister. 
Cuknari. m. (russ.) der Henker. 
Ötmaard, m. der Speichel; — av, 

^ich spucke aus. 

Cupni, fem. die Peitsche; — nenge- 
rOj m. der Kutscher, Fuhrmann; 
cupnörij fem. kleine Peitsche. 2. 

^ čupnik 

Qurj die Flechte. 
Ömij fem. das Messer; curörij das 

^ Messerchen. 
CurdaVj ich werfe miteinem Messer. 

^2. aufladen. 

Cüsinavy (ung.) ich krieche. 
Cvav, ich stelle aufl 



D. 



Da6, fem. Hieb, Wunde. | 

Dady m. der Vater; -— öro, das j 

Väterchen ;da^e8Äro (da8krd)j adj. 

der väterliche ; — cizna, fem. das 

Vaterland, 2. (2a(2A:a. 
Daj, fem. die Mutter; — • kdno, adj. 

der mütterliche;— (H, fem. das 

Mütterchen; — akro^ adj. (dak- 

ro\ der Mutter gehörig. 



DabftUešri, m. der Wundarzt. 
Dandy m. der Zahn ; — öroy m. das 

Zähnchen; — eraVj ich beisse, 

na^e. 
Darmvaloy m. die Graupe. 
Dar, fem. die Furcht; — av, ich 

fürchte; —avaVy ich schrecke; 

({arto adj. der furchtsame ; darav 

lestar, ich fürchte ihn. 
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DaVy ich g^be; dav karte j ich 
schiesse; — andre le grasten^ ich 
spanne ein; -- rila, ich fturze, 

— soUiy ich pfeife; del briUnd, 
es re^et, 

Dardo, interj. auf; me som dardo, 

ich stehe. 
DefinaVj ich schlage heraus, c vas- 

testar, aus der Hand; me man 

definaom^ ich habe mich (selbst) 

geschlagen. 
Dembicay fem. (slow^ die Eiche. 
DendsaVj ich entlaufe. 
Desto, m. der Stiel. 
DardzOy fem. (ung.; dardaz), die 

Wespe. 
DelamaVf ich bekomme; (Jelamo, 

m. Geschenk. 
Des, zehn; — ^o, der zehnte; — 

vdr zehnmal ;— var se?,tausendmal; 

— enger 0, m. der Zehner; — 
biiengeroy Zwanziger. 

Devd (Deftc/), Gott ; devleskro, adj. 

Gottes; devlikdno, der göttliche; 

devlaküno, adj. der andächtige. 
Deuv, der Götze. 
Devkrlo, m. die Schwalbe. 
Div^ das Korn. 2. das Getreide; 

diveskro, m. Getreideboden. 
Dimico, m. (ung[. igymölcs), das Obst. 
Dlazöci, das Silbergeld. 
DoÄö, adv. genug. 2. ciosto, (slow.) 
Dochadaj, adv. bis hieher. 
Do^o, fem. eine Sache. 
DoktoriSy m. der Doktor. 
Domhos, m. (ung.) der Hügel. 
Dolino siehe (2t/ano. 
Dori, fem. das Zwirnband. 2. die 

Schnur. 2. dorika, fem. 
Doriša, Dorothea. 
Do8, fem.^ Laster, Unrecht;2<?08a7o, 

lasterhaft, bös, schuldig.' 
Dfob, m. das Gewürz; — engro, 

m. der Mörser. 2. Apotheker. 
Dosav, ich melke. 
i)raA:, fem. die Traube. 2. die Bo- 

sine. 3. Weingarten. 
Drdgo, adj. (böhm.) der teuere. 
Dran, praep. mit 
Dranzüris, fem. der Teller. 
Drakos, (böhm.) der Drache. 
Drom {S^ofios), m. der Weg; dro- 



mengro, m. der Beisende. 2. Wan- 
derer. 

Ducos, m. der Blasebalg. 

Dtid, m. das Licht ; — &ro, m. das 
Lichtchen. 

Duddsi, der Dudelsack. 

Dudengero, m. der Leuchter. 

Dudeskri, fem. die Lampe. 

Dudum, der Kürbis. 

Duxene (= dujxene), zwei mit- 
sammen, 

Dtiö'o, adj. der lange ; dugdrav, ich 
verlängere; dugypen, m. die 
Länge. 

i>u/r, fem. der Schmerz; (iti/roZ man, 
es schmerzt mich. 

Duma, fem. die Sprache; me dav 
duma romdnes, ich spreche zi- 
geunerisch; me na dav duma, 
ich spreche nicht. 

Duma, fem. der Gedanke; dumiski- 
rav, ich denke. 

Duma, m. der Kücken, Buckel. 

Dumuk, die Faust 

Dur, &č\. der weite; duripen, m. 
die Weite, Entfernung; dural, 
von weitem, adv. 

DurkevaVi ich wahrsage. 

Dut siehe <Zwd 

Duvar, die Thür. 

Dujvdr, zweimal. — ftism 2X20 = 40. 

Dybio, adj., toll. 

Dykerav, ich höre auf. 

Dykiben, m. die Vision. 

Dykav, ich sehe; dykibnaskro, m 
der SpiegeL 

Dt/, co^j. siehe Arana. 

DylinOj adi. der dumme; dylinövav, 
ich werde dumm. 

J)t?tos, m. der Mittag ; — kro, a^j. 
der südliche. 

Dyves, m. der Tag; -- üno. adj. 
der tägliche; dyvesalövav, es 
tae^t; dyvese, beim Tage. 

Dymo, adj. der wilde; dyvto t7e», 
die Wüste. 2. d^^io, adj. 

Dy^Tjfem. das Schloss {arx) ; dyzöri, 
fem. das Schlösschen. 2. das Amt 

Ducos, m. der Blasebalg. 

Dugovo, (nng,: dugasz), der St^^sel. 

Dinctärav, (man ovri), ich strecke 
mich aus. 
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g. (= dz, äs.) 



3dr, fem. das Haar (chlup). 
Sdröri, fem. das Härchen. 



Sardlo, adj. der haarige (Hnnd). 



X = dl 



Xajavj ich friere ^perf. xadom); 

xado, adj. der errrorene. 
Xamba, fem. der Frosch ; xamhičkaj 

das Frößchchen; xamböHy Frösch- 

lein. 
Xamutro, m. Eidam. 
Xänav, ich weiss, ich kenne. 
Xäfig&oaVy ich wache (= schlafe 

nicht). 
Xav, ich gehe, ich komme. 
Xi, m. das Herz, accus, xes, 

2. jÜOy m. 
XidOy adj. der lehende. 
XiddraVy ich ernähre. 
Xin, ady. bis, so lange. 



XivaVj ich lebe (perf. xidom). 2. 

8om xido. 
XoVf fem. der Hafer. 
Xukel, m. der Hnnd; xuklörOf das 

Hündchen; xukldno adj. der 

hündische ; xuklij fem. die Hündin ; 

xuklöri, kleine Hündin. 
Xungdloy adj. der ekelhafte. 
Xuvj fem. die Laus; — löri, kleine 

Laus; —dlo, adj. der lausige. 
Xuvl% fem. das Frauenzimmer. 

2. altes Weib. 
Xuvlipen, m. die Lauserei. 
Xurje, m. Spitze des Messers. 



£. 



Eda. Eigenname Eduard. 

Efta^ sieben. 2. die Woche; — fo, 

m. der siebente: eftangero^ m. 

der Siebner. 
Elizinka, Eigenname: Lieschen, 

Liesi. 
Ena^ neun; — ^o, adj, der neunte; 

^—vdr, neunmal. 
Era (ung. ^), fem. die Ader. 



Era (deutsch) fem. die Bohre. 

Erio, adj. der böse. 

Ezeros (ung.) tausend. 

Ek (jek), ein. 

ErUcho, der Hirsch. 

^«av, (deutsch), ich esse (perf. 

,esfo»»), 
Ezicki, fem. (ung. ö'sz) das Beh. ' 



p. 



Fadiny m. der Frost; — av, ich 

friere (ung. fdzom), 
Fajzrüe, der Morgen. 
Farövavj ich fahre, 
^awio, adj. (deutsch) der faule. 
Feder, Gompar. besser, von Idco, 

ffUt 

FMinaVy fechten. 

Felda, fem. Feld (plur. -dy). 



Feklinav (ung. feld) ich antworte. 
Felhos, m. (unff. /cZm) die Wolke. 
Fenstra, fem. (deutsch) das Fenster. 
Fenegetynav (ung.) ich drohe. 
Fiakros, m. der Diener. 2. sZwäos 

(böhm.). 
Finetra, fem. das Fenster. 
Fitrsövav, ich bange; iwaw^e j?e8 

fitrsolas, mir war bange. 
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Fitynav, ich heize. 

Fizika, fem. Flinte, Handgewebr. 

Föl% fem. die Granpe. 

Foliäsif (nng. folyö), der Bach, 

FI1188. 
Fordav, ich verzeihe. 
Föty, pliir. Hadern; föty murHkdne, 

Männerkleider; föty xuvlikdne, 

Fraoenkleider; föticki, plnr. di- 

min. 
Faros ^ m. Stadt 2. Markt; xav 



pro forosy ich gehe auf den 

Markt; foričkos, das Städtchen; 

foroskero, m. der Städter, Bürger. 
Fotengeri^ fem. das Bttgeleisen. 
Frekövav, ich vergehe, gehe zu 

Grunde. 
FiUceri, m. (unfi:.) der Arzt 
Furiantos, m. der stolze. 
F'wrty adv. beständig. 2. immer 

fort (siehe hafurt). 
Funtosy m. PAind. 2. das Gewicht 



G. 



<3^a(ia, fem. die Waare. 2,porUka, 
(Tmg.) 

GačkdnOf a^'. der deutsche. 

6ra<i, m. das Hem4 (plur. — a); 
gddöro. m. das Hemdchen. 

Gadnij fem. die Schere. 

Gdxie, die Wirtschaft; gaxövaVy 
wirtschaften; ^aa;o, m. der Haus- 
wirt 2. Bauer, 3. Nichtzigeuner; 
gdxe, Leute. 2. Nichtzigeuner; 
gaxöro, m.dimin; ^fi^a:i, fem. die 
Hausfrau, 2. Bäuerin; gaxöriy fem, 
dimin. 

Gaxuno, adj. der bäuerische. 

Qajda, Eigenname: Katharina. 

Gako, m, Ucak, kdko) der Onkel. 
2. Freund; fem. gdki. 

Galeja^ fem. Hemdkragen. 

GamaVf ich liebe ; garmberiy m. die 
Liebe^ das Lieben. 

Gambänaj fem. (lat campanaj die 
Glocke), Taschenuhr; -—w(^a, di- 
min. 

Gatif fem. Unterhosen. 

Garašis, m. Groschen. 

Gurüvav, ich verstecke; garuvles, 
verstecke es. 

(^o^, fem. die Gattin. 

Golems, Ei&renname: Kaspar. 

Guv, m. das jDorf; —öro, m. das 
Dörfchen; —engero, m. Dorfbe- 
wohner. 

Gdvaj fem. der Kropf ; gelvdlo, a^j. 
der kröpfige. 

(7^, fem. die Krätze; a7o, adj.der 
krätzige. 



GSro, m. der Verstorbene; mro 
g&ro dad, mein seliger Vater. 

Gavalo, m. der Sack. 

Ghang&ri, siehe kchangfyri, fem. 

GilavaVj ich singe; güavisdgos, der 
Sängerchor; ailaviben, der Ge- 
sang; gilavionaskro, m. der 
Sänger. 

6rin, die Zahl; — at; ich zähle 

2. ich lese. 

GiVf m. das Korn, 2. Getreide. 

Gizdavoy adj. hübsch. 

Gton, adv. vorne. 

Glejay (deutsch) der Klee. 

Glisav» ich reite; glisnij fem. die 

Stute. 
Gödi, fe. 1. Gehirn, 2. Verstand, 

3. Seele; godakiro, adj. der ver- 
ständige. 2. ^0(2at7e2. 

Go(2Zt, fem. die Stimme. 

GoJ (plur. ^oja) Leberwurst; go- 
jöra, kleine Leberwürste. 

Gojemeny adj. der trotzige. 

Gondolinav, (ung.) ich denke. 2. 
({itmi^^^at; (slaw.). 

Gönoy m. der Sack; gonöroy m.da8 
Säckchen, 

GovlOy ad{. der glatte; na ^ot^Zo, 
der rauhe. 

Govr, das Grab. 2. Äro6o» (böhm.). 

Grast f m. das Pferd; grasni^ fem. 
die Stute; ^en^ero, Pferdehänd- 
ler; ^— liwo, a^. vom Pferde; 
^oflraaÄN'o fimrS, der Hengst. 

Griza, fem. (deutsch) Gries. 

(7rdfo«,derGraf ; — nifem. die Gräfin. 
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Grtano, m. die GtugeL 

Gruda (böhm.) fem. die SchoUe. 

GruntOy m. das Thal 

GiidlOj m. 1. Kaffee, 2. Zucker, 

3. adj. der süsse; gudleng&rOy adj. 

der znckeme; repani gutlengrt, 

fem. die Zuckerrübe; gudlöro, m. 

dimin. 
GhUOf adj. der süsse; guMrav^ ich 

versüsse ; guTövaVj ich werde süss. 
Gunaris, m, der Gänserich. 



ChilvOj m. der Kropf; —dro, dimin. 
Ghurav^ ich schlage; gurcbm, ich 

habej^eschlagen; guromengro, m. 

der Kämpfer. 
G^Mrwv,m. der Ochs; — wi, fem. die 

Kuh, --nörif junie, kleine Kuh; 

-^änOf &ä\. rindern.^ guruvdno 

maSf Bindneisch; — nakro tnvrš^ 

der Stier. 
G^istrin, der Biujg. 
Gusto, m, der Finger. 



Habanos^ m. der Ball. 
Hadav, ich sträube mich. 
Hafurt ady. beständig. 2. immer 

(siehe: fur(). 
HamisnOj (ung. hamis), adj. der 

falsche; /tomtifncirav, ich fälsche. 
HamzinaVf ich gähne. 
Eana, Anna; Manenka, Aennchen. 
Eandäf fem. die Ameise (ung. 

hangyä). 
HangostinaVj ich sträube mich; ich 

leime mich auf. 
Hdning, siehe chanig. 
Hantaniy (pl. — a) fem. der Haarzopf. 
Mar (sdr) adv. wie. 2. syr. 
Haranaos, m. (ung.) die Glocke; 

—gickos, m. das Glöckchen; ^go- 

zinav, ich läute. 
Harca, fem. das Pech. 
Hartas, m. der Schmied. 
HasdaVf ich hebe auf. 
Hasnoy adj. (ung.) taugliche. 2. der 

nützliche. 
HatalmOy m. (ung. hatalom), die 

Macht 2. adj. der mächtige. 
Havo (savo) pron. welcher. 
Havesiro, m. das Fass. 
Hazika, fem. der Bock; hazička,{em. 

Böckchen, 2. Leibrock, 
jffc, conj. und. 2. ^/ie. 
fieäb, m. (ung. hegy) der Berg. 
HedoSf m. die Schraube. 
Hegedüva, fem. (ung. /ie^eelt«) die 

Violine, 2. Geige. 
Beivav, ich verstehe. 2. cÄa?(^av. 
Melfčrav (deutsch^ ich helfe; — 

riberij m^ die Hilfe« 



Helos, m. (ung. ÄcZy) der Ort 
Hem\ Inteij. wie! z. B. Äew ^H^i^i 

fre lövel wie hast du dein Geld 

vertrunken ! 
Renkaris, m. (deutsch) der Henker. 

2. cuknari, m. (russ.) 
Heringos, m. der Häring. 
HermineZ, es donnert 

fleroj {chčroj), m. der Fuss. 2. j>ro. 

3. piro. 

Heslos, m. (slow.) die Kundmach- 
ung. 2. Grundsatz. 

Hevedera, Sattelgurt 2. Bauch- 
gurt des Pferdes. 

moiba, adv. (un^.) vergebens; um- 
sonst = vašniaba. 

Hintöva (ung. hintč) der Wagen, 
2. die Kutsche; -—eskro, der 
Kutscher. 

Sintövicka, fem. der kleine Wagen. 

ffito, fem. der Korb. 

Hivatälo, m. (ung.) das Amt 

Hofa, fem. (deutsch) der Hoi 

Hofinav, hoffen. 

Hoj, conj. (ung. hogy) dass; /k>/^, 
damit 

Holeder, comp, von mizech, ärger; 
holeder meg beng, ärger als der 
Teufel. 

Homoko, m. (ung.) der Sand; ^^ 
mo/n^o, adj. der sandige, 2. ^d^. 

Hoskel adv. warum? {odoleske, da- 
rum.) 2. sos/re. 

Hotdris, m. der Bezirk. 2. die 
Gränze (ung. Äator). 

Hrmisdgos, nu das Gewitter. 
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Hruda, fem. (slow.) Knödel. 
Huciberif m. (böhm.) das Brausen. 
Hucka, Eigenname: Eleonore. 
Hiigo, Frauenhaube. 



Humna, fem. (böhm.) 1. die Tenne, 

2. die Scheuer. 

Hiim, humte, ich muss. 2. muste, 

3. mosite (slow.) z. B. me mosite 
xav. ich muss gehen. 



Oh. 



Chahen, m. das Essen. 2. Speise, 

3. Nahrung. 
Chaxerdi bdro, m. die Flamme. 
Chaxav, ich leuchte; chaxibj das 

Licht. 2. difd; chaxibnangeri, 

fem. die Laterne. 
ChaxdraVj ich brenne. 
Chaxerdo, m. der Kalk. 3. pdrno, 

m. (= der weisse). 
Chalüjo, m. (russ. Zig.) die Kleine. 
Chamasgri, fem. der Tisch. 2. ska- 

min, m.: chamasgröri, fem. das 

Tischchen. 
ChaVövaVj ich verstehe. 2. heivav. 
Chanavy ich verscharre. 
Chandi, fem. die Schaufel. 
GhanxalOj adj. der mutige. 
Chanxol, es juckt (mri wiorci mich 

die Haut). 
Changire, plur. der Kechen. 
Chanig, fem. der Brunnen. 2. die 

Quelle. 
Charengeroj m. der Wächter. 
Chdrno (kdrno) adj. der kurze. 
Charndrav, ich verkürze. 
Charkomen, m. das Messing. 
Gharpos, m. der Karpfen. 2. maco,m. 
Charkomj m. Erz, Kupfer; cÄar- 

fcwwo, adj. der kupferne. 
GhdrOy m. das Schwert. 2. der 

Säbel; charengro, m. der Säbel- 
träger = Polizist 
CharuziSj m. der Haarsteg. 
Ghas, m. der Husten; — av, ich 

huste; —aviben, m. das Husten. 
C%at7, ich esse; chaben, m. das 

Essen. 2. hamav, 3. esav. 
Ghelvdrav, ich durchbohre. 
Gherengriy fem. die Schürze. 
Chiroj, fem. 1. der Fuss. 2. das 

Bein; plur. c^era, die Füsse. 

J. Jtäinai Eom&ni Gib. 3. Aufl. 



Chev, fem. das Loch. 2. Fenster; 
— engero, m. der Glaser, 

Chinav, ich entleere mich; cÄiw- 
c2aZo, m. der Abort; chindi, fem. 
der Stall: chindybnangero, m. der 
Abtritt; chinyoen, m. cUe Ent- 
leerung, 2. chinavav, 

Chibf (chip)j fem. der TopfdeckeL 

Ghmwrinel pes (slow.) es umwölkt 
sich; chrmMra, fem. (slow.) die 
Wolke. 

Chochavav, 1. ich lüge. 2. betrüfi^e; 
— tTiftm, m. Lüge, 2» Betrug; cho- 
chavely adj. der lügenhafte, be- 
trügerische; chochavnOf m, der 
Zauberer; chochavav man, ich 
täusche mich. 

Cholakordav, ich betrübe. 

Cholamen, adj. der zornige; cÄo?a- 
rav, ich zürne: c^dZi, fem. die 
Galle. 2. der Zorn. 

Cholov, fem. Beinkleid; plur. cho- 
lova, die Hosen; cholovengeroy 
der Schneider. 

Chomeresgro, m. dasBrod. 2,mdro. 

Chor, adj. der tiefe; — ipen, m. die 
Tiefe. 

Chorusis, m. Chor. 

Chrapos, Eigenname: Josel 

Chrichil, m. die Erbsen. 2. Äirü 
(russ. Zigeuner). 

Chudav, ich fange, lange nach 
etwas. 

Ckuchwr, m. der Schwamm; sa- 
püno chuehwt, Fliegenschwamm. 

Chumel, die Binde, 2. dpa. 

Chwmer, m. der Teig; chumereshro^ 
m. Pfefferkuchen. 

Ghwrde (plur.), die Spreu. 

Chwrdi, fem. der Gries. 
6 
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(Jh\MrddraVj ich zerbröckele; chwdo, 

adj. zerbröckelt 
Chuta, fem. (böhm.) die Lust. 



CkutaVf ich springe; chuüas e jdk 
avri^ das Feoer ist ausgebrochen. 

ChutnnaVf graben, scharren (das 
Pferd mit dem Hufe). 



I und J. 



Jahki, plnr. die Erdäpfel; jäbken- 

gerOj m. das Beibeisen. 
Jä^ariSj w. der He^er, Waldhüter. 
Jajgatynav (ung.), ich wehklage. 
Jakj fem. das Auge; jaka^ die 

Augen ; jakenger o^ die Brille. 
Jdk^ fem. das Feuer; — a'K, fem. 

die Ciprarre. 
Jälo, adj. roh. 

Id, fem. (ung. itcze) die Halbe. 
Jcßz, m. 1. die Waare, 2. Kleid, 

Anzug. 
Igen (ung.), Partikel: sehr. 
Jdkidgro, adj. der feurige. 
Jamardan^ der Befehlshaber. 
JankOj Eifi^enname: Johann. 
Jdro, m. das Ei; —öroy dimiu. 
Jafo, m. das Mehl; jafengero, der 

Mehlhändler. 
Jarpos, m. luüg. drpd) die Gerste; 

jarpüno, adj. von der Gerste: 

mdro jarpunOf Gerstenbrod. 
Jaskmaj fem. (slov.) die Grotte. 
Jek, ein, —to, der erste; —vdr, 

einmiiX'tjekejakdlOj der einäufifige. 
Jeketdne^ adv. zusammen ; jeketanav, 

ich sammle. 
Ji^to. fem. (slow.) die Tanne. 
Jepas (= jek pas) halb; — raf, 

Mittemacht; — ciracha, die Pan- 



I toffeln ; —sei (=jek pas sei) ein 
I halbes hundert = fünfzig. 
Jerniy m. die Feile; jerndrav^ ich 

feile. 
Jerno, adj. der nüchterne. 
Jevendf m. der Winter; — «, im 

Winter. 
JigOf m. n>öhinO der Süden. 
Juo, m. das Herz. 2. a;i; jUdro^ 

m. das Herzchen; jilüno, adj. 

der herzliche. 
Jiv, m. der Schnee ; —öro, m. dimin. 
IkeraVy ich halte, beobachte ; - avr ? , 

ich erziehe. 
Ikemdcos, w. der Hirsch. 
Uevoj m. Ambos. 2. amonis, m. 
JmaV, adv. (ung. war) schon, 
Inepos (ung.), der Feiertag. 
Joch! (slow.) ach! 
Irinav, {xmg, irok) ich schreibe. 

2. wende um. 
Moy (lat. iste) derselbe. 
Jümaj fem. (plur. —y) der Fuss- 

stapfen. 
Juminav, ich drücke, ich trete. 

2. numinav. 
Izdinav, ^russ.) ich fahre. 2. /a- 

rdvav (deutsch). 
iJzrema (ung.)t die Stube, das Zim- 
mer. 2. štiiba (deutsch). 
Izletynav, (ung. izlik) ich schmecke. 



K. 



Kdhni^ fem. adj. die schwangrere 
(bei den Tieren ebenfalls kdoni). 

Kackardkoy m. die Elster. 

^a^, kajtej conj. damit. 2. wenn 
doch! 

JTaAni, fem. die Henne ; —nöri, das 



Hühnchen, ^ — waZo, adj. vom 
Huhne; —nengero, der Hühner- 
stall; — na7i Ml. Hühnerauge. 
Kak^ m. der Vetter. 2. das Ge- 
schlecht; kdkiy die Tante, Freun- 
din (m. kdko). 
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Kamhdna, die Taschenuhr. 2. /cam- 
hanöra; kamhanengero^ der Uhr- 
macher. 

Karärdij fem. die Küche 

KaMrclOy m. die Tinte. 

Katäravj ich schwärze; kälo, der 
schwarze = Kaminfeger. 2. Zi- 
geuner. 

KäkjakrOy adj. der schwarzäugige. 

Kälije, Eigenname: Franziska. 

Kdledandengero, adi. der schwarz- 
zähnige ; kdlejdkengiro , der 
schwarzäugige ; kdlesereskero^ der 
schwarzköpfige. 

Kalif fem. die Wagenschmiere 
(z= die schwarze). 

Edle, plur. schwarze Beeren 

Kamavj ich will; kamdben, m. der 
Wille. 

Zam, m. die Sonne; - 6ro^ m. 
kleine Sonne; —uno, adj. der 
sonnige; —engro, m. der Sonnen- 
schirm. 

Kampelf ist nötig. 

jBTaw, m. das Ohr; — dro, m. das 
Oehrchen; - ew^re, plur. Ohrringe. 

Kana^ conj. wenn, als, 2. wann? 

Kangli, fem. der Kamm; kanglen- 
gerOf m. Kammmacher; kanglöri, 
fem. das Kämmchen. 

Xajf/ wenn doch! (lat utinam!) 

Kajzdris, (deutsch) der Kaiser. 

Kandy m. der Gestank; — av, ich 
stinke; kandrav, ich mache Ge- 
stank; —ynoj adj. der stinkende, 
2. m. der Dünger. 

Kandypnaskfiy fem. Schwefelhölz- 
chen 

Kapav, trinken, schlürfen. 

Kapli, fem. Wirtshaus, 2. kapali. 

Kapüvi, (ung. feopt*) das Thor, 2. 
die Thür. 

Kdrav mun (= ich nenne mich) 
ich heisse. 

KarialOj Fleisch, 2. karvalo» 

Karygo (deutsch) karg. 

Karika, fem. der Ring {krouzek), 

Karibnaskriy fem. die Pistole: dav 
karie ich schiesse. 

KdTj m. das männliche Glied. 

Kdrdynif fem. Pistole. 



Xati/: (kaj rik) adv. wohin? 

Karuni, fem. die Spinne. 

iTas, m. das Heu. suH cdr = 
trockenes Gras ; — ttwo, adj. vom 
Heu. 

KaskerOy (Gen. von Ä:o, wer) wessen. 

Käst, m. das Haus; —wno, ädj.der 
hölzerne; —eskerOj Holzschil^er, 
2. Zimmermann; — eskeri, lem. 
die Holzschuppe. 2. hölzerne 
Schaufel. 

Kastüniy fem. der Kochlöffel. 

Kasuko, adj. der taube ; ka^ukövav, 
ich werde taub. 

JTa^ (== gadni) die Schere. 

Katar (= kaj-tar von wo) wo- 
her? 2. gader, 

Kareka (ung. Ä:ere/:) fem. das Bad. 

Karfin, fem. der Nagel; — c^ri, 
fem. der kleine Nagel. 

Kati, fem. (^a^i) ünterziehhosen. 

KarbacOj m. Peitsche, 2. eup?ii. 

Karialo (lat. caro) das Fleisch. 

JKaWc dav, ich schiesse. 

j^aro, m. der Dorn. 

KataVf ich spinne ; katypen, m. das 
Gespinst. 

KaVy ich füttere; kahen, m. das 
Füttern, Futter. 

Ä"«, conj. dass, 

Kedy adv. wie viel? —vdr. wie 
vielmal. 

Kedav, nehmen, ziehen. 

Kedo ^ung. /rö^Q m. der Nebel. 

Kedves7iOy adj. (ung. kedves) der 
liebe, 2. pirdno, 

Kedynavy herausnehmen, 2. ziehen. 

Keheginav (ung. köhög) ich huste. 

^eÄ:, nicht, 2. wa. 

iTeÄ: te = kaj te, damit. 

Kelav, ich tanze, 2. spiele: fe^Zav 
pelckif ich spiele Karten ; kcUben, 
m. der Tanz. 2. das Spiel; k4- 
libnangro, der Komödiant. 2. Seil- 
tänzer. 

J?^ep, m. (ung. kep) das Bild. 

Kepenegos, m. (ung. köpönyög) der 
Mantel, 2. ihdlik, 

KeraVy ich mache, arbeite; /rerav 
Ä:^r ich baue; kčrav vika, ich 
schreie, mache Lärm; na k&rav 
vika (citav), ich schweige : kSriben^ 

6* 
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m. die Arbeit; kSribruiakero ^ der 
Arbeiter. 2. Geselle. 
Kerika, fem. (on^ keršk) das Bad. 
K&reatos, m. das Arenz, Emzifix. 
Ktztüva^ fem. (ang. kcztyü) der 

Handschuh. 
iCel, m. die Seide; — lino, adj. der 

seidene (kescUüno), 2. pchm-. 
Kčr, m« das Haus; —öro, m. das 
Häuschen ; —itüno, adj. der häus- 
liche. 
Ketovosy m. (ung. X:df^) die Quaste. 
Kfülj m. der Dreck. 2. kMl, m. 
£Aan, (böhm. prd) die Winde. 
Khangirif fenh^die Kirche; —ge- 

rengero, der Kirchendiener. 
Kchermisa, fem. der Begenbogen, 

2. das Kirchenfest (Kirmess). 
Kchirila, fem. (deutsch) die Kirsche, 

plur. kchirih, 
Kckurdi, fem. der Beis. 
Kopeke, m. der Bäcker. 
Kuind, es glänzt; kilindüno, adj. 
£ino, adj. ermttdet. 
Kia, praep. zu: ^ia Zea^, zu ihm. 
Kinavy ich kaufe 
Kiplangro. adj. z. B. tchüvälo kip» 

langt Ot Bauchtabak; t songino, 

Schnupftabak. 
K<^a, fem. (umf.könyv) das Buch. 
Koro, m. der £rug. 2. kchöro, m. 
Kosav, ich wische ab; kosengero, 

m. Wischtuch, Handtuch. 
£trja, fem. die Ameise. 2.handki, 

fem. (ung.) 
£in;i, fem. die Geyatterin; ^n;(^, 

fam. kleine Gevatterin; Urvo, m. 

der Gevatter; jov kake terdbl 

kirveake, er steht ihm zu Gevatter. 
Kivdnynav, (ung.) ich wünsche. 
Klidav, ich sperre zu; klidümo, adj. 

zugesperrt; klidi, m. das Schloss. 

2. der Schlüssel; Midengero, m. 

der Schlosser. 
£^;a, fem. der Schlüssel; klejickay 

fem. das Schlüsselchen. 
KOjfTOiu wer. 2. Xron. 
Kockarida, fem. das Schlucken; 

man len kockaridy, ich pflege zu 

schlucken. 
Kno9pi, die Blüte ; dav kno»pi, ich 

blühe. 



Kodak, m. der Knopf; - <fri, das 

Knöpfchen. 
Koldims (ung.) der Bettler. 2. /ru- 

(iuli«, 3. mangipnaskero. 
Koldrdo, = katdrdo, m. der Mohn. 
Koliha fem. die Hütte. 2. Baude. 
Kolin, die Brust. 2. hec, m. 
J^dma, fem. die Mähne. 2. Bosshaar. 
Koni, fem. Unschlitt 
KopHnav, ich knöpfe zu. 
Kordko, m. die Kräne. 2. die Dohle. 
Korkör 0, pron. er selbst; korköra. 

fem. die Einsamkeit 
£(^o,m. der Km^, 2. ^oc<\ fem. (slov.) 
Kofo, adj. der blinde; koHpen, m. 

die Blindheit; kof&oavy ich werde 

blind. 
Kortučis, m. der Friedhof! 
Zbsat?, ich wische ab; kosengero, 

Wischtuch; komo, m. der Shawl, 

2. Sacktuch. 
Kostinav, (deutsch) ich koste. 
Košav, ich zanke, 2. fluche; Äco- 

sibenf m. das Zanken. 2. Fluchen; 

koüfmaakro, m. der Spötter. 
Kosäris, Schafstall, 2. oakrengero. 
Koter, m. das Stück; Xro^ftoriaZo, 

Stück Fleisch; ^öro, m. das 

Stückchen. 
Korüka, m. der Babe. 
£ot7a, fem. das Ding. 
Kovlo, adj. glatt 2. weich; - tfro, 

dimin. ; ^övav, ich werde weich, 

glatt; —tärav, ich mache glatt, 

weich. 
Krajciris, m. (slow.) der Schneider. 
KrcUi, m. (böhm.) der König. 
Krčma, fem. (böhm.) das Wirts- 
haus. 2. die Schenke. 
Krko, a4j. bitter; ^Xri, fem. der 

Senf. 2. X^rX^o. 
iTf^o, m. {h'öhm, hrdlo) 1. die Gur- 
gel. 2. die Stimme. 
Ärwo, m. der Wurm: — <^o, das 

Würmchen. 
Kf^o, adj. der faule; Airtu^at;, ich 

faule. 
Ksil, die Butter. 2, tu, m. 
£ucinat;, ich suche Läuse. 
Kud, adj. der teuere; na kuč, der 

wohlfeile. 
£u<H. fem. der Topf. 2. An«ciA:. 
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3. piri; Jcucöri, fem. das Töpf- 
chen. 

Kudi, fem. Tragkorb. 

Kuala, fem. (deutsch.) die Kugel. 

Kukay fem. der Pfahl. 

Kukas, m. Eirenname: Yincenz. 

Kfildto, adj. (böhm.) der mnde. 

Kumri, fem. Gnrke. 2. hukumri, 

Kunara, fem. Ufer. 

Künij fem. die Elle; kunengero^ von 
der £Ue. 2. Schnittware. 

Kunö. m. (mss.) die Wiege. 

Kurav (gwav) ich schlage; kuri- 
ben, Kampf, Schlacht, £rieg; gu- 
romengro, Kämpfer, Krieger. 



KurdOy m. die Asche. 2. der 
Hengst. 3. das Füllen. 

KwrinaVf (h^hm.) ich rauche. 2.me 
pijav tchuvdlo. 

Kurko, m. 1. Sonntag. 2. Feier- 
tag. 3. Woche. 

Kurmin fem. der Brei. 2. die Hirse» 

Kuaiik^ Gürtel. 

KvMaVy ich mpfe. 2. schäle, 3. 
schinde; kuhxüo, m. der Schinder. 

Kuvav (kchuvav), ich flechte; kMi 
(kchüdi) = die geflochtene = 

Kuslo, m. Kirchendiener, 2. A:Aan- 
^erew^cro. 



L. 



Labardi, fem. (slow.^ Brantwein. 
Lačdravt ich bette auf. 2. bereite vor. 
LacÜOy a^. der falsche, 2. vingro, 
Läco, a^j* der gute; tdcipen, m. 

Gflte: Idöok^rdo QdceskSrdo) der 

Wohlthäter. 
Zoia, fem. (deutsch) der Laden. 
2>{(2^, Iddyndo, adv. wee, fort 
Xooe;, fem. die Schande ; Taxav man, 

ich schäme mich; laxdno, adj. 

der schamhafte; laxvakerdo^ der 

unverschämte. 
LachaVf ich schwöre; lachaviben, 

m. der Eid. 
LancoSj m. (ung. 2ei^nc2r) die Kette: 

lancičkos, m. kleine Kette. 
2>in(2^i;at;, ich quetsche. 
Landdrav, ich bade. 
Xan^, adj. der lahme; — av, ich 

hinke, 
Ldnga, fem. (ung. ?an^) die Flamme ; 

langolineUf es flammt. 
Latemay fem. (lat) die Laterne. 
Latra^ fem. (deutsch) die Leiter. 
Lav, ich nehme; Ze: da nimm; li- 

tcm, ich habe genommen. 
Lav, m. das Wort 
Lauta, fem. die Flöte. 2. Pfeife; 

lautaris, der Flötist, 2. derLautner. 
Lavütüy fem. die Pfeife. 
Lecegoj m^ der Nabel. 2.phupOf m. 



Ledychonot adj. (deutsch ledig) zur 
Hälfte verheiratet = eine ge- 
fallene Person. 

Leketova, fem. die Schürze. 

Lemavavj ich schlage; varekaj U- 
madaSf es hat irgendwo einge- 
schlagen fBlitz). 

Lenj fem. cler Fluss; ^öri, das 
Flflsschen, 

Lendttj fem. (ung, lencse) die Linse. 

Lepedovaj fem. das Betttuch. 

Leperav, ich ersinne mich, 2. er- 
innere mich; — Mben, m. die 
Erinnerung. 

Lebegova, fem. (ung. ^^tf) die 
Luft 

Lešinavj (deutsch) ich lausche, 
2. horche zu. 

Xia;av, ich trage ; ligedomf ich habe 
getragen. 

Lix, fem. Niss (in den Haaren). 

Lisdravy ich kehre um. 

LH, m. Pass, 2. Geleitschein. 

Lim, fem. der Botz (Pferdekrank- 
heit); —dlOf adj. der rotzige. 

Lima, fem. (russ. Zig.) der Rost 

Linaj, m. der Sommer; —f. im 
Sommer, 2. na2 (unff.V 

Lindra, fem. der Schlaf; —rdlo, 
adj. der schläfrige; -^tövav, 
schlummern. 
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Linoy adj. (böhm.) der faule, träge ; i 
linipenf m* die Trägheit. j 

Lima, fem. (deutsch) die Linse. ] 
2. lenča^ (nng. lenese), 

Lišajka, fem. (slow.) der Schmetter- i 
ling. 

Lithij fem. der Obstbanm. | 

LodypnaskrOt m. der Elefant. i 

Logtndt es hängt. | 

LoKO. leicht, 2. billig. ' 

Lokšii fem. die Nudel. 

LölOy adj, der rote; löli, fem. der 
Dukaten (plur. löla); löli tyknij 
fem. das Eichhorn; Mövav, ich 
werde rot; loMrav^ ich mache 
rot. 

Xon, m. das Salz, 2. Salzfass ; — do^ 
adj. gesalzen ; - darav^ ich salze. 

Lošanmj fem. (slow.) die Freude; 
losänaVf ich freue mich; losdno, 
der freudige, 2,radosta^ (böhm.). 



LotovaVy ich komme nieder; rdni 
löUTas, die Frau ist niederg-e- 
kommen. 

LövengH, fem. die Post. 2. Geld- 
beutel. 

Lovina^ fem. das Bier; hvinka. 
Bierchen; ioinnesÄiro, der Bräuer. 

Xdvo, m. Geld. 

Lubni, fem. die Hure; lubndrav, 
ich treibe Unzucht ; luhikdno, m. 
der Wollüstling 

Lukcsto, m. der rote Husar. 2. der 
Soldat. 

Lunka, fem. der Rasen. 

LurdOfiü. der Soldat; Äio lurdende, 
zum Militär; lurdica, fem. das 
Soldatenweib, 2. singalo. 

Lurdykdno, adj. der soldatische 
kriegerische. 



M. 



ilfa, nicht (vor dem Imp.) z. B. 

ma pcheriy sage nicht; ma xa, 

gehe nicht. 
Macik, m. der Knödel. 
Jlfa<?o, m. der Fisch (er); nidcij fem. 

der Fisch (sie) ; mdcengeri, fem. 

das Fischnetz; mdceskro,^ der 

Fischer; mäcünoj adj. vom Fische. 
MajriSj m. der Hof, 2 /io/'a. 
Majj adv. (ung. majti) gleich. 
Majstros, (deutsch) der Meister. 
Majomo, m. (ung. mdjom) der Affe. 
Makav, ich schmiere. 2. male; 

makleskero, der Maler. 
Macka, fem. die Katze; macöri^ 

das Kätzchen. 
IfaX^o, m. (böhm.) der Mohn. 
Mal^ m. der Kamerad, 2. Genosse. 

mdli^ fem. die Genossin. 
Mdmi^ fem., das Grossmütterchen. 

2. die Hebamme. 
Mamujy praep. gegenüber. 
Mamuchöri, fem. der kleine Dorn. 
MaimUel, pes, es schimmert. 
MangaVf ich bitte, 2. bettle; wiaw- 



gipnaskro, der Bettler ; - kriy fem. 

die Bettlerin, 2. das Gebetbuch. 
Manus, m. der Mensch ; plur. ma- 

nusa^ die Menschen, Leute; ma- 

nusöro, dimin.; - wi, fem. das 

Weibsbild ; —dlo, menschlich. 
Mdrav^ ich schlage, dresche; md- 

r'ihen, m. die Schlägerei, Schlacht; 

nidtihnmigeri)^ der Drescher. 
Marha, fem. Sache, Diog, Waare. 
Marikli, fem. der Kuchen; -löri, 

fem. der kleine Kuchen. 
Marina, Eigenname: Marie. 
Mdro, ra. das Brod; may^üni, fem. 

Backschtissel aus Stroh ; mdrengrOj 

m. der Backtrog. 
Mas, m. (böhm.) das Fleisch: ma- 

sdrsko (slow.) der Fleischer, 

2. masdr, 3. masenget^o. 
Maschari, Jungfrau Maria, 2. dev- 

likdni daj = Gottesmutter. 
Maskar ^ praep. zwischen ; —dl aus 

der Mitte. 
Matliin, fem. die Fliege; —nöri, 

fem. kleine Fliege. 
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Matakerdo, m. der Besoffene, 2. 
Säufer. 

Mafövavy ich betrinke mich; mdtoy 
der betrunkene. 

Matreliy fem. der Erdapfel. 2. jahhi^ 
plur. ErdäpfeL 

Keca; fem. grosses blechernes Mu- 
sikinstrument. 

Meg, adv. noch, 2. iwÄe. 

MeA; (möff') adv. wenn auch. 

Mel, m. der Schmutz; —äloy adj. 
der schmutzige; —dravy ich be- 
schmutze; —dl% fem. der Kaffee; 
f^^ meldli, fem. der Kaffeesatz. 

Mentynav (ung.) ich beschütze. 

Jfew, fem. der Hals; engero, das 
Kummet. 

Mirav, ich sterbe; perf. mütöm^ 
ich bin gestorben; merihen^ m. 
der Tod; rncribnaskro^ der Mör- 
der, 2. 6aVo cor. 

MesetOj m. (ung. »i(^S2r) der Kalk. 

Maa, fem. die Meile. 

Mtfcav (mukav)y ich lasse; muk 
lea, lass ihn. ^ 

Müiklo. m. Korallen. 

Mwam, m. (slow.) der Müller; 
mindriskri caj, dieMüllerstochter. 

Mine, fem. (lat. mingo) das weib- 
liche Glied; plur. mmca. 

Mimo, adj. (slow.) der fnedsame, 
2. m. der Friede. . 

Mirgoj m, (ung. mereg) das Gift. 

Mitageskro^ m. der Mittag. 

Minwdr f Qing. mindjdrt) adv. immer. 

MizdOf aoj. der gute (bei leblosen 
Din&^en, bei belebten: ^co). 

Mizechf adj. der böse; comp, äo^- 
cžer, der ärgere. 

Mogos, m. der Kern (ung.) 

Mochto, m. die Truhe, 2. Kiste; 
mochtengero, m. der Tischler; 
■— dro, m. Kistchen. 

Molf fem. der Wein ; —a/:^, Wein- 
haus; tckdrd^ mol, Brantwein; 
molengerOf der Winzer, Wein- 
händler; ^abdr, Weingarten. 

Molinav (slow.) ich bete, 'Z.priair- 
vav (deutsch). 



MolivOf m. das Blei. 

Monij m. das Wachs ; —Mi, fem. die 
Wachskerze ; —ulengrOy Leuchter. 

MontoSf m. (lat. mons) der Berg. 
2. head (ung.), 3. berga (pL — j/). 

Morav, ich wasche ; monben, m. cue 
Wäsche; moribnaskri, fem. die 
Wäscherin; worav maw, ich bade 
mich. 

Mortui, fem. das Leder; 2. morci, 
Haut; morthengerOj der Kürsch- 
ner. 

iJfc^re.' (voc.) Bruder! Zigeuner!; 
wdro, m. der Freund. 

Moribnangeri, fem. die Mulde. 2. 
der Waschtrog. 

Mt'o, mein, 2. wiro. 

üü*/, Mund, Lippen; —öri, m. 
kleine Mund, 1. der Kuss; — es- 
MrOy adj. der mündliche; —av, 
ich sterbe; perf. miXfom, ich bin 
gestorben. Mudd/rav (= mujd- 
rav), ich lösche aus. 

Mulo, m. der Geist, 2. Gespenst. 

2. adj. der tote; muldno^ a^j* 
Mukav, ich lasse, 2. entlasse; 

muklo, adj. der entlassene. 
Mtdinav, ich verschiebe. 
Muradi, fem. Barbiermesser, 2. die 

Schere. 
Murddlo, adj. der krepierte; mur- 

daiövavy ich krepiere; —lipai, 

m. Aas. 
üfuri, fem. die Gans ; gunaris, der 

Gänserich. 
Murga, fem. die Katze. 2. macka, 
MvA, m. Bursche, 2. Junge, 3. 

Mann, 
üfwfrav, ich nässe (brunze); mut- 

rdlo, adj.bebrunzt; mutčra, fem. 

der Harn. 
Musi, fem. die Hand. 2. vos^, m. 
Musinav, (böhm.) ichmuss. 2. mvste, 

3. mosite (slow.) 

Mmlinav (böhm.) ich denke. 2. den- 

Mißa, fem. (böhm.) die Maus; my- 
sorif das Mäuschen« 
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N. 



Na^ adv. nein, nicht. 2. ma, 
NafOj ffl. (deutsch) der Affe. 
Nagdko, m. der Feind. 
Naj^ fem. der Nagel (am Finger); 

plur. naja, 
Nal, m. (ung. nydr) der Sommer; 

— e, im Sommer. 
Nango, adj. (slow.) der nackte: 

—gipen, m. die Nacktheit 
Naky m. die Nase; — c^o, m. das 

Naschen; ^evav, ich verschlinge. 
NdkuCy wohlfeil, 2. loko. 
NdrodoSi m. (höhm.) der Frennd; 

2. gdko; närodoakina, fem. die 

Frenndin. 2. ^aXri. 
NasvälOy adj. der kranke; — lipen^ 

m. die Krankheit, 2. nasva^ fem. ; 

na^v^ift^vav, ich bin krank, 

kränkle. 
NdrtOy adj. der wackere. 
Ncišav, ich laufe, 2,pra8tav, dend- 

iav, ich entlaufe. 
Nasavav^ icn schlage tot; nasadoy 

adj. der totgeschlagene. 



NasHövav, ich verliere; nas^ironi, 
ich habe verloren, 2.2^aÄaw<riwav. 

iVaafi, ich kann nicht, 2. nasci. 

Ndšukar, adj. nicht hübsch. 

iVav, m. der Name. 

Ndravj (mčrav) ich sterbe. 

iVi^vo, ad. der neue ; nevipen, m. die 

^ Neuheit. 

ffSboSf m. (böhm. we&e), der Him- 
mel. 

Nebüdyj pl. Blutsfreunde. 

i^ifcay, adv. nirgends. 
Nikana, adv. niemals. 

ffikatar^ adv. von nirgendsher. 

^or, (deutsch nur) nur, 2. caÄ 
v(ung.). 

NumtnaVj (ung. wt/om) quetsche, 
2. jvminaVf jumindi, fem. das Pet- 
schaft 

A^i/Äa, fem. Besuch; xdva leanyka 
== ich werde ihn besuchen. 

N'^na^ adv. gleichfalls, 2. eben so. 

iVt/^*, adv. (deutsch) nichts. 



O, art masc. ; o gdxo, der Hauswirt 

Odaj pron. der; oA^va, dieser. 

Odoj, adv. dort ; o(žotor (= odojtar) 
von dorther. 

Odoleske, adv. darum, 2. von da- 
her. 

OdolOf pron. dieser. 

Odocir (= odojdr) von dorther, 
2. odoiar, 

Odorik (= ocioj riÄ:) auf jene 
Seite 2. dorthin. 

Okj ökcy adv. dorten (wo?) 

OlOy siehe o(^2o. 

OJomo, m. (ung. ölom) das Blei. 

ÖX^, adv. fort, weg. 2. (^^^. 



Olejis, m. (böhm.) das Oel, 3. hngo, 

4. Ä:rifc. 
O^MS, fem. die Wand, 2.vawto,fem. 
OcÄfo, acht; —to, der achte. 
Okrem (slow.) ausser. 
Owar, scheinen; man ond pes, mir 
, scheint, (dass). 
Ora^ (ung.) die Stunde. 2. stwnda, 

fem. (deutsch). 
Oroslan, m. (ung. oroszlan) der 
, Löwe. 

Ori, fem. die Uhr. 
Or^os, m. der Adler. 
Ostro, adj. (böhm.) der scharfe. 
Osy fem. der Tau, 2. roswi, fem. 

(böhm. rosa). 



P. 



Pa, siehe j?ro. 

Pooh;, fem. 1. der Apfel. 2. Obst 
2, pchäboij. 



Pacala^ fem. 1. Kuttel, 2. Magen. 
Facav, ich leihe. 
P(;^o (9ra/off) das Eis. 
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Pahunis, m. der Bart; pahuničkoSf 

das Bärtchen, 2. Kinn. 
Pachond man, es friert mich. 
Pajtririj fem. das Blatt; —dri, fem. 

das Blättchen. 
Paly praep. nach ; pal mande, nach 

mir, 2. in ; pal tute^ in dir. 
PalOy m. Bret, plur. pala. 
Paleder, adv. später. 2. dann. 
Paljekvdr, adv. (= nach einmal \ 

bald. 
PcUalj adv. im Winkel. 2. von 

hinten heraus. 
Pcde (=pal le) adv. dann; ^a Wer. 

comp, später. 
Palobrek, m. Brust, Bnsen, 2. brekf m. 
Palüni, fem. der Fensterladen. 
PalotajsaskrOf adv., übermorgen. 
Pawir, fünf; —engerOy der Fünfer; 

— to, der fünfte. 
Pawi, m. das Wasser; panöri, m. 

das Wässerchen, 2. die Medizin; 

pdneskero, adj. der wässerige; 

pdnengeri, fem. das Schiff; ^«w- 

engerOj m. der Kessel. 
Papale, adv. wieder. 
Papin, (bapin) fem. die Gans; i>a- 

pinak6ro pof, Gänsefeder. 
PaproSj m. Pfeffer, 2. Gewürz. 
Pdpusj m. Grossvater, 2. Erbe. 
Paramisa, fem. Märchen, Sage, Er- 
zählung. 
Parancövav (ung.), ich befehle; 

parancovOf m. der Befehl, 2»pa- 

ranöölato. 
Pdrinda, fem. der Dampf, 2. ^aVa. 
Parahikmn, fem. (griech.) der Frei- 
tag. 2. Charfreitag. 
ParücSraVy ich danke. 
Pdrno, als adj. der weisse ; pdrne- 

dandeng^roy adj. weisszahnig; 

pdrnebalengero, weisshaarig. 
Parövav, ich begrabe. 2. i^arMwai'; 

verscharre, chanav, 
Pdro (pchdro), m. die Last, 2, 

Bürde, 3. Schwere. 
Pas, praep. neben, 2. halb; — ai, 

adv. hemm. 
Pasalo, fem. der Kreuzer. 
Pa^av, ich lie&^e, 2. me som paslo, 

(me 8om beMo, ich sitze). 
Pasma, adv. nahe; —eder, näher. 



Pasodyves, m. (= halbe Tag), der 
Mittag, 2. mitageskroj m. (deutsch) ; 
—tlno, acy., mittägig. 

FasvarOy m. die Kippe. 

PasövaVy ich lege mich. 

Fasrat, fem. die Mittemacht; j>as- 
ra^i, in der Mittemacht 

Farind, m. Matratze, 2. Decke. 

Parufiav, (mss. Zig.) ich wechsle. 

Faruvat\ handle. 

Fasos, Passierschein, 2. Pass. 

Fatav, ich glaube ; perf. patandi- 
lom, ich lukbe geglaubt; pativo, 
m. der Glaube; pativdXo, adj. der 

f laubige, 2. treue; — i>a'Äv,fem. 
ie Ehre. 
Fatradiy fem. der Feiertag« 2. 

Ostern. 
Fatuna, (slow.) die Ferse. 
Favlaky, (böhm.) der Ueberzug, 2. 

die Ziehen (= Bettüberzug). 
Patyka, fem. die Apotheke; 2.zal- 

bengri, fem. 
FecetOy Petschaft; pecetelinav, pet- 

schaften. 
Pekav, ich backe; i?eÄ:Zo, gebacken ; 

pekiben, m. der Braten; pekibnas- 

kri, fem. die Bratröhre, 2. ich 

packe ein. 
Felisi, fem. die Gefahr; pdisikäno, 

ffefährlich. 
Felcki, plur. die Karten; pdcki te 

basavel, Karten spielen. 
Petendo, m. die Nuss. 2.pehendo, 
Felo, m. Hode. 
Femificho, adj. böhmisch. 2. cecÄi- 

Ä:a7io: cechitka, adv. 
Pen«, fem. die Wake, 2. die Welle. 
Pe/;«, fem. die Tunke, 2. 6rcja, 

fem Brühe. 
Per. m. der Bauch; ~öro, Bäuch- 

lein; ^vdlo, adj der bauchige, 
Perav, ich falle, pelom, ich bin ge- 
fallen ; ^(?io, gefallen; ^avri, aus- 
fallen. 
Fernica, fem. das Federbett; i>cr- 

nicka, fem. dimin. 
Pe», pron. sich ; plur. pen, sich. 
Peso, adv. zu Fuss. 
Fetafönav, ich beschlafi^e (das Pferd); 

petalos, m. das Hufeisen. 
Fezma, fem. (deutsch) der Besen. 
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Phupo, m. der Nabel, 2. lecego, m. 
Pchwrdo, adj. klein, 2. churdo. 
Pchabajf fem. der Apfel; ^ enger Oy 

m. der Obsthändler. 
Pchagav, ich breche, 2. pchagSrav ; 

pcnoßcrdoj j^ebrochen. 
Pchägt, fem. die Strafe; ^«v pcMgi, 

ich strafe. 
PcÄaÄ, fem. der Flügel; —dri, fem. 

das Fltigelchen. 
Pc^nelat?, ich schliesse (zu, 2. 

binde; i7c/ian(^, eingesperrt, ge- 
bunden; pchancUo foros, ge- 
schlossene Stadt = Prag. 
Pchälo siehe i>aZo; dann plnr. die 

Breter, 2. der Fassboden. 
Pchar, m. Taffet, 2. Seide. 
Pc/Mtr(^at7, ich platze, zerspringe. 
PcharavaVy ich spalte; pchar(mOj 

lerrissen. 
Pchdroy adj. 1. der schwere ; i>cÄa- 

riben^ m. die Schwere, 2. das 

Holzeisen, 3. die Last 
Pcharüno^ adj. der seidene. 
Pchen, fem. die Schwester; — dri, 

das Schwesterchen. 2. j^en. 
Pchenav, ich sage, rede, erzähle. 
PcÄenia? adv. nicht wahr? z. B. 

nicht wahr, er kommt? pchenta^ 

ke jov avda? 
Pchiravy ich fülle an, 2. schöpfe; 

pch^do, adj. voll. 
PcherasunOy adj. der scherzende; 

pchčraaa, fem. Scherz; pch^rasa 

Kiravy ich scherze. 
Pc^^rt&nasAri , fem. die Büchse 

(Flinte), 2. /j^^iÄa, fem. 
Pcherno, m. das Kopftuch. 
PcÄiÄfen^ri, fem. Hosenträger (von 

pchikOy Arm), plnr. —e. 
Pc^tZil^noa^eri, fem. die Gasse. 
Pchirav, ich spaziere, 2. ich gehe. 
Pchiravav, ich öf&ie ; pchirado, ge- 

affiiet, 2. offen. 
PchivU), m. der Witwer; -— i, fem. 

die Witwe. 
Pchokinövav (pokinavav), ich mhe 

ans; pohonmen^ Friede. 
Pchosavav, icn steche, bohre durch; 

pchosadOf durchgestochen; pcho- 

sadi, fem. die Gabel; pchosada- 

kerif fem. die Ahle. 



Pchova, Augenbrauen (böhm. hrvy), 

Pchral, m. der Bruder; —öro, m, 
dimin; —engero und pchralüno, 
adj. der brüderliche, 2. pral, 

Pcharav siehe ^cÄiravav. 

PchučaVf ich fira^e ; — cibenj m. die 
Fra^e ; ^chuč lestavy frage ihn. 

Pchuj, adj. der ekelhafte. 

PchukaVf ich verrate, 2. pukhav, 

Pclmkavavy ich klage. 

Pchukni, fem. die Blase. 

Pchurd, fem. die Brücke. 

PcÄwrdav, ich blase auf; —dypen, 
m. Atem, Hauch: -dypnaskeH^ 
fem. das Blasrohr, 2. Trompete; 
^dypnaskroy m. der Nachtwäch- 
ter; —dynoj m. Geschütz, 2. Ka- 
none. 

PcMro, adj. der alte; 2. subst. der 
Alte; pcnmi, altes Weib; i>cÄt*- 
riften, m. das Alter; pchurövav. 
ich werde alt 

PchuSf m. das Stroh; —uno^ adj. 
aus Stroh; 2. subst der Stroh- 
sack; ^öro, m. der Halm. 

PchutravaVf ich trenne auf, 2. 
weide ab. 

PchuVj fem. die Erde; ^üno, adj. 
irdisch. 

Pyav, (böhm.) ich trinke; piben^ 
m, das Trinken, 2. Getränk. 

PiM, fem. der Topf, 2. Ät*ei, fem. 

Püsternij fem. die Taube. 

PinkašiSj Eic^enname: Leopold. 

Pinteko, m. (ung.) der Freitag. 

Pirdno. m. der Geliebte; — m,fem. 
die Geliebte; 2. kedvdno (ung.) 

Pinterij m. (deutsch) der Binder. 

Pijpinav, klopfen (slow.) 

Ptri, fem. der Topf; — (^t, das 
Töpfchen; pirangerOj m. der 
Töpfer. 

PirengrOy m. der Pantoffel. 

Pireskri, fem. der Kessel. 

PirnangOf adj. (nacktfüssig) bar- 
fassig. 

Plajsmravy ich belohne, 2. bezahle. 

P^fa, fem. Ofenplatte. 

PUho, m. das Blech. 

PisdinaVy ich niese. 

Pi^alo, m. die Mühle: —le8k€ro,m. 
der MtUler, 2. nnndris (slov.). 
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IHsaVj ich milche. 

Fisot, m. der Blasebalg; —öro, m. 
dim. 

Flamena^ fem. (böhm.) die Flamme. 

JPlavinaVy (böhm.) ich schwemme 
(die Pferde). 

Fleme, die Achse, Welle. 

FobisUraVy ich vergesse. 

Focinav, ich zahle; —nyhen, m. 
Zahlung, Bezahlung, Entgeltung. 

FodeskerOy m. der Thorwächter. 

Fochtan, m. die Leinwand; — es- 
keroy der Weber; - engero, Lein- 
wandhändler. 

FolokeSj adj. langsam. 2»poloköreSj 
sehr langsam. 

Foltrefolj (Portrait) Guldenschein. 

Foijejd (russ. Zig.) die Asche. 

Foriy fem. der Schweif; —öri^ 
Schweifchen. 

Fofy fem. die Feder. 

F&iray plur. Eingeweide. 2. Ge- 
därme. 2. &t«/fe. 

Fofengriy fem. das Federbett. 

Fortekaj fem. (ung.) die Waare. 

Posifi, fem. die Tasche (bei Kleidern). 

ForudinaVj (slpw.) testieren. 

Fostiriy m. der Pelz; —eskeroj m. 
der Kürschner. 

PöSiy fem. der Sand; kdno, adj. 

Poštinav, ich leihe, 2. pacav. 

PozoriSy m. (böhm.) Acht ; (Ze po- 
zoriSy gieb Acht; 2. trajfy fem. 

Pofos, m. (deutsch) der Bote. 

Fotreinav, (slow.) ich streiche an. 

Fozudraj fem. die Laube. 

Praho^ m. (slow.) die Asche. 



Frajstijkay Preussen, 

Fraadpen (böhm.) die Schweinerei. 

FrastaVy ich laufe, prastabnangeroy 

m. der Läufer, 2. Vagabuna. 
PrastamengrOj der Wächter. 
Fratij fem. das Halsband. 
Frav, ich löse; pr'adömj ich habe 

gelöst. 
JVe, praep. auf, 2. ^ro. 
Freca, adv. (slow) doch. 
Frecdre, plur. die Farben. 
FrejekvdVy adv. auf einmal. 
Frekal, praep. durch, 2. ^re/co. 
FrekobasavaVf ich verspiele ; bašavav 

preko, ich verspiele und gewinne. 
Frengri, fem. der Stiefel. 
Frikerav, begrüsseu. 
Pristrvavj (deutsch) ich bete. 2. 

nwlinav (slow.) 
Fro\ praep. auf, an, über. 2. jpa. 
Pro, m. derFuss; preskerOt m. der 

Wächter. 
Froangaly adv., voraus. 
FrobdlinaVy (slow.) ich probiere. 
ProstinaVy ich verzeihe. 
Frinxdravy ich kenne ; — aVtio, der 

Bekannte. 
Fujavel, er paart sich; pMJdpen, m. 

die Begattung. 
Purdno, adj der verwelkte. 
Furnmy m. die Zwiebel. 
Fucumj m. Ziegenbock, 2. buzno. 
Fulbra, fem. (deutsche das Pulver. 
Fucha, fem. (deutsch) das Buch. 
Fusum, m. der Floh (plur. — a). 
FuHTtij fem. siehe buzni, 
Pustwa, fem. (böhm.) die Einöde. 



R. 



RabulinaVy ich raube (böhm. rabuju). 
Radtty fem. (böhm.) der Rat. 
FddOy adv. (böhm.) gern, 2. gernoy 

gern] radosfa. fem. die Freude. 
RaginaVy ich kaue (ung. ragad). 
Raj\ ra. der Herr; —kdno, adj. 

herrisch; rawi, fem. die Frau. 
Raniy m. die Rute: —k&riy dimin. 
i^a/;o/ m. (böhm.) der Krebs. 



Rasin, fem der Rücken; 2. Rück- 
grat (Kreuz); auch: vrasin, 

Raxa, fem. die Nacht, 2. rat fem. 

RdklOy m. der Kuabe, 2. Knecht; 
räklöroy das Knäblein; raA:2i, 
fem. das Mädchen, 2. die Magd; 
raklöriy fem. kleines Mädchen. 

Bdklorengeriy fem. die Wiege, 2. 
die Schule. 
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Randav, ich kratze, 2. egge ; randlif 
randlani, fem. die Effge. 

Bašaj (raj š<fj\ m. der Pnester ; rasa- 
Ja [geistlicher Herr! ^känoj a^j. 

Bdsnif fem. der Tau (höhm. rosa); 
2. ošj fem. 

Ma^va, fem. grohe Feile. 

Rat, fem. die Sacht; rat% in der 
Nacht; ratdha, firfth; ratüno, adj. 
der nächtliche ; rafth;at;, ich tther- 
nachte. 

Bat, m. das Blnt; — i«no. adj. der 
hlntige; —värav, ich olnte; — 
eskero, der Arzt, 2. rafeti^ero. 

JSa^rai;, (nng. rdzam) ich erschüt- 
tere, 2. razinav, ich schüttle; 
ra^rtpen, m. das Zittern; razip- 
naskerif fem. die Bachstelze. 

Becat fem. der Streifen. 

Bice (nng. r^c;2re)fem« die Ente. 

BecoliSf m. die Weste, 2. buzunis* 

Regimentosj m. das Regiment 

R^ani, fem. dieBühe; repanigu- 
lenari, fem. die Zuckerrübe. 

Repuinav, (xmg,) ich fliege. 

B^indlaj Bebhnhn. 

JRe8fo, (ung. re«0 der faule. 2. /awZo. 

RemesloSj m. (slow.) das Handwerk. 

ÄiÄ, fem. die Seite: karik {=^kaj 
rik) xas ? (welche Seite) = wo- 
hin sehest du? 

Rikeveuij fem. das Gedächtnis. 

Rü, fem. Wind ; dav rüay ich lasse 
Winde (= ftirze). 

RinckoSf m. (böhm.) der Gulden. 



JRifo, m. die Wiese, 2. viza, fem. 

(deutsch.) 
Rödav, ich suche; rödav avriy ich 

suche aus, auf. 2. ich untersuche. 
Rögddo, m. die Ofengabel. 
Roi\ fem. der Löffel; — aha, mit 

dem Löffel. 
Röklaj fem. der Schooss (des Kör- 
pers), 2. Frauenrock. 
Rom, m. 1. der Mann, 2. der Zi- 
geuner; romni, fem. das Weib, 

2. die Zigeunerin; romänoy adj. 

der zigeunerische. 
Romnicd, m. der Zigeuner. 
^oma«^(^o, m. der Wagner. 
Röt (lat. rota), das Bad. 2. Ä:e- 

rška, fem. (ung.) 
Ravavj (ung. rivo«) ich weine; ro- 

viiew, m. das Weinen; rovldrav, 

ich beweine. 
Rovli, fem. der Stock. 
Röza, fem. (lat) die Böse, 2. nSi. 

fem. (böhm. r«;^e), 2. ruia. 
Ruginav, ich bewege, 2. calavav. 
RwminaVf ich verderbe. 
EuX;, m. der Waldbaum. 
JRwp, m. das Silber; —üno, adj. der 

silberne; ^ovo, m. der Thaler; 

xido rup, m. (= das lebendige 

Silber), das Quecksilber. 
Rtišav man, ich zürne. 2. ärgere 

mich; rt^to. adj. 
Ewv, m. der Wolf; —ni, fem. die 

Wölfin; ^ečkos, m. der kleine 

Wolf. 



s. 



8ako, pron. ein jeder. 

Sakotdne, adv. überall. 

Sakovdr, ady. immer. 

Saldta, fem. Salat. 

Sdnkovo, m. (ung. a^^anX^z), der 

Schlitten. 
5ano, a^j* der schwache; aanöro, 

der schwächliche. 
iSop, m. die Schlange: sapöro, die 

kleine Schlange; sapüno, adj. 

Yon der Schlan^fe; sapuno chu- 

chm^ m. der Fhegenschwamm. 
Saplärdij fem. der Blutegel. 



Saplif fem. die Eidechse. 

Sapdno, adj. der nasse; sapanylen, 
m. die Nässe; sapndrav, ich 
nässe; sopnc^t^at;, ich werde 
nass. 

SapuniSj m. (lat. sopo), die Seife. 

8dr, adv. (/w^) wie. 

Sasav, ich bin gesund; sasdo, sasto, 
gesund; sast^pen, m. die Gesund- 
heit, 2. sastövav, 

Sasos, m. der Deutsche; saaiökos, 
der kleine Deutsche ; sasüno, adj. 
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der Deutsche ; Sciakina, die Beot- 

sche; sasitka, ady. deutsch. 2. 

der Soldat (slow. Zigenn.). 
Saster, m. das Eisen; aas^era, plur. 

die Eisen, 2. Fessel, 3. Gitter; 

sastruno, adj. der eiserne; säst- 

runij fem. die Eisenbahn. 2. 

sastrAno drom, m. 
SasMrav, ich heile (mache ge- 
sund); sdstövavy ich werde ge- 
sund. 
Sav (asav), ich lache; --ihen (asa- 

viben)f m. das Gelächter. 
Savaris, m. der Zaum; dim. sava- 

rickos. 
SafUri, m. der Sattler. 
Sdro, pron. aller, ganz, 2. savoro. 
Senveaynavj (ung. szenvedek) ich 

leide (Schmerz). 
SerOy m. der See. 
Servo, m. (lat) der Hirsch. 
Seslabinav (böhm) ich entk)räfte. 
SidovaVf ich eile. 
St^, ady. bald, 2. geschwind, 2. 

8iX;; comp. sikedeVf fi^eschwinder. 
^kavav, ich zeige; sikiövav man, 

ich lerne; slkUrav, ich lehre, 

2. unterrichte; 8iA:^ri6en, m. das 

Lernen, der Unterricht; »i^^^rtd- 

naskero, der Lehrer. 
SiZcrav, ich zwinge. 
Siläbis, m. die Zange; süabickos, 

m. die kleine Zange. 
SüidÖri, fem. die Schlinge beim 

Stricke 
Süinav, ich gebäre, 2. henav. 
SimädOf yerpfändet 
Simiris, m. der Gürtel; simirkos, 

das Halsband; simiriSkos. 
SintOf ačy. der ledige. 
Sir, m. der Topfen, 2. Knoblauch, 

2. ciral. 
i9it;at;, ich nähe; nvibnaskero, der 

Schuster, 2. der Fingerhut 
Sizno, adj. der keusche. 
Skaminf m. der Tisch; —eakero, 

der Tischler, 2. chamasgri, fem. 
Skawrin, fem. die Bank. 2. sÄ^aur- 

Xptn, fem. 
Sluzinav (slow.) ich diene. 
Snad (böhm.), yieUeicht, 2. tälan 

(ung.). 



So, was; sostar? woyon? 
Soduj, beide, 2. soduja^ene. 
Solgdrinav, (ung.) ich diene. 
SokinaVf (ung.) ich gewöhne mich. 
Som, ich bin, 2. /lom. 
Somnakaj, das Gold; somnaküno, 

adj. der goldene; sonmakaskerOf 

der Goldarbeiter, 2. aonegqj. 
Sovavj ich schlafe; soinien, m. der 

Schlaf; sovavav, ich schlummere. 
/SoaAre, ady. warum, 2. ^8A:e. 
Sosten, fem. Unterziehhosen, 2. ^afi, 

fem. 
Sovlachärav, ich copuliere, 2. ich 

schwöre; sovlach, der Schwur, 

2. Eid. 
SpevdkoSj m. die Leiter, 2. laitra, 

fem. 
Sradav avri, ich suche aus, auf. 
iSrwia, fem. (slowO der Mittwoch. 
Städif fem. aer Hut; stad&ri, der 

kleine Hut; atddengero, der Hut- 
macher 
Stana, fem. (slow.) der Stall, 2. 

Pferdestall 
StakSrav, ich trete ein ; «takMben, 

m. die Fusstapf e, 2. der Eintritt. 
StaMri, fem. (dimin. yon stddi) 

das Nest. 
Stardo, m. der Gefangne; «tori- 

6en, m. das Geföngnis, 2. Arrest 
S^ra6ti«ni, fem. die Pfanne. 
Straza, fem. (böhm.) die Wache. 
Strecha, fem. (böhm.) das Dach, 

2. tocAa, fem. (deutsch). 
Styldo, der Gefangene, 2. Arrestant; 

stylaVf ich arretiere. 
iSun^, m. der Geruch; —av, ich 

rieche, 2. spttre. 
Sun^imo^Ari, fem. die Dose. 2. 

^ira, fem. (deutsch); —krOf adj. 

der riechende, 2. MaL 
5iino, m. der Traum. 
Süto, 8om 8üto, ich liege, 2. ^i^t^, 

ich lieffe im Bette. 
8ub {8u^ fem. die Nadel; accus. 

und plur. subja, 
Svetinav, (böhm.) ich feiere, 2. 

weihe. 
Suvöra, plur. Fichtennadeln. 
Sviri, m. der Hammer, 2. cviri, m. 
£^tmn<iino, acy . der heilige, 2. «vunto. 
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s. 



Šajt adv. ich kann; me saj xav, 
ich kann gehen. 2. sti, ich kann 
nicht gehen, me našti xav, 

Sajndlinav (ung.) ich hedauere. 

ŠajgetdnOj adj, verschiedenartig. 

Saflörif fem. kleine Wanne. 

Šaehy m. das Kraut. 

Šachutavt ich wälze mich. 

Saflij fem. das Schaff; saßengero, 
der Binder. 

8jirlöv0y m. (ung sarlö) die Sichel. 

SavotOj m. (ung. sav(^), der Molken. 

öe/, hundert; —to, der hundertste ; 
^ — vaV, hundertmal. 

SelOj m. der Strick; seienger o, m. 
, der Seiler, 2. Gensdarm. 

Sereskerij fem. der Boden, 2. die 
, Decke (im Zimmer). 

Sero, m. der Kojpf; seröro, das 
, Köpfchen; šerdli; fem. die Mütze. 

^erpenövaj fem. der Dreifuss. 

SetebiOy adj. (ung.) der dunkle. 

4e^ra, fem. die Geige, 2. Violine, i 

Sil, m die Kälte: — a7o, adj. der i 

kalte; - dli, fem. das kalte 

Fieher; südlo, m. der Keller; 

südSdrav, ich kühle (mache kalt) ; 

^ Ulatövav, ich werde kalt 

$m, die Farbe (ung. s-?iw). 

^ndysnovo, m. (ung.) der Igel. 

Sing, m. das Hörn; - öro, m. das 
^ Hörnchen. 

Singalo, m. (russ. Zig.) der Soldat, 

^ 2. Zwrfio, m. 

^ipkos, m. (böhm.) der Domstrauch. 

Sipokos, m. Schiebkarre. 2. ^ra^fa- 

^ eis (böhm.). 

Äil% plur. der Knödel, 2. maciky, 

^ plur, 3. hrvda, fem. (slov.) sing. 

Skorne, fem. der Stiefel; plur. 

^ škorna, 

Sjogčris, (ung. «(^^ror), der Schwager. 

/SoÄa, adv. (ung.) nie, 2. niemals, 
sein Leben lang; tu les soha na 
dykeha, du wirst ihn dein Leben 

^ lang nicht sehen. 

Sol, m. der Pfiff'; me dav sola, ich 
pfeife, 2. ioldzinav, 3. soj. me dav 



Soja pre sosojestej ich pfeife auf 

^ den Hasen. 
iSosoji, m. der Hase; —öro, m. das 

^ Häschen. 

/Sov ("so&^, sechs; —to, der sechste; 
— vdr, sechsmal; — engero, m. 

^ der Sechser. 
Spiel pl., die Spitzen. 
Sprajli, fem. (deutsch) die Kleine. 
^rety, plur. (Schiess-) Schrote. 
^i^os, m. (deutsch) der Schritt. 
Stddi, fem. der Hut; stadengero, 

^ der Hutmacher. 

Stachle^igro, m. (Stachel) der Igel. 
Stdr, vier; — ifo, der vierte; —vdr, 

^ viermal. 
Stadori, fem. das Nest, 2. das Hütt- 

^ chen 

Ä^e^o^ (deutsch) das Gestell. 
Sti (saj), ich kann; nasti, ich kann 

^ nicht, 2. nascL 
Stendrvav, ich brauche. 
Strosengro, (deutsch), der Strassen- 

, räumer; strösa, fem. die Strasse. 
St^ga, fem. (deutsch) die Stiege. 
Suco. adj. wüste, 2. öde. 
Sudrdrav, ich mache kühl; sudrö- 
vav, ich werde kühl; swdro. adi. 

, der kühle. 

Sukdr, adj. der schöne, 2. als 
adv. schön, hübsch; —ipen, m. 

^ die Schönheit. 

/SwÄo, adj. der trockene, 2. dürre, 
3. magere ; šukipen, m. die Dürre, 

^ 2. Trockenheit, 3. Magerkeit. 
Sulavav, ich kehre ; sulavibnaskeri, 
fem. der Besen; sulaviben, m. 

^ das Kehren. 
Sunav. ich höre; perf. ^Mn(R>m; 

^ sungeri, fem. der Turm. 
Sumiskčrav, (russ. Zig.) ich lärme. 
/Št*rwa, fem. Sieb ; surndrav, ich siebe. 
Sustdri, m. (deutsch) der Schuster, 
2. šustros, 3. cirachengero (= 

^ Schuhmacher). 

Äwf, m. der Essig; —lo, adj. der 
sauere ; - Cövav^ ich werde sauer, 
gähre; —Mrav, ich säuere. 
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Šutdrav, ich trockne {ihiko), 2* ich 

, röste. 

Sutövavj ich werde trocken, statt 

sukövav. 



Šuvloj acU. der geschwollene; Suv- 
lipen, die Geschwulst; šuv^av, 

^ ich schwelle anf . 

Svero, m. (deutsch) das Geschwttr, 
2. die Eiterbeule, 



T. 



Tai interj. (slow.) wohlan! also. 

Tabuky die Trommel, 2. tambuk; 
tamborüym, der Trommelschläger, 
2. Tambour. 

TajchoSj m. der Teich, 2. toZio. 

Tajsuy adv. morgen; — «uwo, adj. 
der morgige. 

TacÄa, fem. (deutsch) das Dach. 

Tachtaj, (russ. Zig.) Wirtshaus, 
Schänke, 2. krcma (böhm.). 

Tälan, ung. adv. vielleicht. 

Tcdinav, ich treffe, errate, begegne ; 
perf. talindom les, ich bin ihm 
begegnet; talinel pes, es trifft 
sich zu, es geschieht, es ereignet 
sich. 

T(üiri8 = 60 Kreuzer, 2. Thaler. 

TaMo, m. der Teich, 2, tajchos, 

Talpuy fem. (ung) die Tatze. 

TcUpOj m. Schuhsohle; plur. tälpy. 

Talubos, m. Zahnfleisch. 

TamboriSf m. der Tambour. 

TawZipcw, m. Finsternis, 2. der 
Schatten; —pimoy adj. der fin- 
stere, dunkle. 

Tanav, ich führe zu. 

TapervaVj ich fange, 2. ich töte. 

TamlOj adj. der finster^; tom, subst 
Finsternis (Metathese, böhm. tma). 

Tapite, m. cUe Hitze. 

TariSna, fem. derBanzen, 2. Arm- 
sack (gavaloj m.). 

Tomo, adj. der junge; — ^en, m. 
das Kind; — növav, ich werde 
jung; näravt ich mache jung. 

Ta«at7at;, ich wttrge. 

TasläraVt ich tauche (etwas) unter; 
—iövavj ich ertrinke. 

Taška, fem. der Knödel. 

Ta^o, adj. der warme; ^t^en, m« 
die Wärme; ^tdrav, ich wärme; 
- fövd, es wärmt sich. 



TdvaVy ich koche; /«^o, gekocht; 
tdviimaskero, der Koch. 

Te, conj. wenn, dass, damit; te 
saj xas, damit du ffehen kannst 

TefeloSy m. (ung. tejföl, Obermilch >, 
der Schmetten, 2. Bahm. 

Tel, praep. unter; —al, von unten 
heraus. 

nie, adv. unten; täekak, Achsel- 
höhle; teitmo, B.Č}. der untere. 

Täemeläli, fem. Kaffeesatz« 

TelentoSj m. das Kalb. 

Täel, m. das Tier, 2. dlato, m. (ung.). 

Tdenciko, a^j* <e^«nciÄo wo», Kalb- 
fleisch. 

TerdÖvav, ich stehe, 2. «owi fcf(fo. 

lerdüni, fem. Gasse. 

T(^ri, fem. Dampf, 2. parinda. 

TeTum (lat <crra) die Erde. 

Tetsinely (ung.) es ^eftllt. 

They conj. und 2. A« (slow. Zig;.). 

TWn, m. die Herrscha^ 2. Kreis, 
3. Flachland, 4. Königreich. 
% m. die Butter; — eskeri, fem. 
das Butterfass, 2. /esiZ. 

T^na, fem. der Schatten (böhm.«^n). 

Thalik, fem. der Mantel ohne 
Aermel. 2. Jacke. 

ThUava, fem. (ung. 92r{Zt;a) die 
Pflaume, 2. Obst. 

T/ia&o2 (unff .) der Himmel, 2. Ji^o«, 
m., 3. bohpen, m. 

TTio^^av, ich zünde an, 2. stecke 
den Brand an. 

Thäbövav, ich brenne. 

Thador, m. der Schweiss. 

ThcMvav, ich schwitze, 2. ich rinne, 

Tchan, m. das Tuch; -lino, a^j* 
der tuchene; — e«Äcro, Tuch- 
macher; -engero, Tuchhändler. 

Thdrav, ich brenne (ab); thdrdOy 
gebrannt; f^^di mo2 (gebrannter 



i^ 
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Wein) Branntwein (süsser) ; hra- | 
vintüy weisser Brantwein. 

Tehdribnaskeri, fem. Brennessel. 

Tchavy m. der Faden, Zwirn. 

Tchövav, ich^ setze; tchövav pro 
grast e zen (= ich gebe den 
Sattel aufs Pferd) ich sattle; 
tchövav awit ich wasche; tchö- 
vav löve^ ich verdiene Geld; 
tchövav andre, ich stecke ein, 
auf; tchövav lithi, ich setze Obst- 
bäume. 

Tchttd (tchut), m. die Milch; tchu- 
dengero, m. Milchhäuschen. 

Tchüloj adj. der dicke; tchulövavj 
ich werde dick. 

Tchuv (tchub), m. der Rauch; tchu- 
välOy m. der Tabak; —songi- 
no, Schnupftabak; -kiplangro, 
Bauchtabak; tchuvengeroj der 
Bauchfaug. 

Tormo, m. (deutsch) der Turm. 

Tos, Sumpf, 2. Schlamm; —dlOj 
adj. sumpfijg, schlammig. 

Tovšr, m. die Axt, Hacke, Haue; 
toveröro, toverka, dimin. 

Trddav, ich jage; —ami, ich jage 
hinaus. 

Traby (deutsch) die Traube. 

Trajf, fem. Obacht, 2. Acht. 

Trakacis, m. Schiebkarre, 2. Sipo- 
kos, 

Trasinav (slow,) ich schüttle. 

Tra^y Eisen, 2. saster, m. 3. stras. 

Tras, die Furcht; me man trdsav, 
ich fürchte mich; —wo, adj. 



TrdŠaVy ich erschrecke Jemanden, 

(böhm. strasim), 
TrdaVy ich ziehe ; siehe crdav, 
Tremoz, Vorhaus; —keri, fem. der 

Geschirrschrank. 
Trin (drin) drei; — vdr, dreimal; 

trito, der dritte ; tritodyvesüno, 

adj. der dreitäg^ige. 
Trinechereng&ri fem. der Dreifuss. 
Trianda (lat. triginta) dreissig, 2. 

driganta, 
Trömavy ich darf. 
Tromin^ Thaler, 2. rupovo, m. 
Trumdniy fem. die Musik. 
TrupOy ra. (böhm. trup) 1. Körper, 

2. Leib, 3. Leben. 
Truzhilo, m. der Durst, 2. fnes; 

trusdloy adj. durstig. 
Trwsei (fniswZ) m. das Ereuz; — 

örOy m. das Kreuzchen (f). 
Turkoy 1. Türke, 2. türkisch. 
Tydoko, m. (ung. fweiö), Lunge. 
Jykno, adj. der kleine; — növav, 

ich werde klein; — warav, ich 

verkleinere. 
TyrinaVy ich halte aus; wol^i ii/H- 

nai; duky ich kann den Schmerz 

nicht aushalten, dauern. 
Tystelinav (ung.) ich ehre; tystOy 

Beamte, 2. Offizier. 
Tülo (ichulo), adj. der Dicke. 
luza, fem. (deutsch) die Dose, 2. 

sungipnaskriy fem. 
Tysera, Pferdehändler, 2. grasten- 

gero. 



U. 



Uckdrav, ich verdecke; uckardo, 

zugedeckt 
?7čo, adj. (böhm.) 1. der gelehrte, 

2. der hohe. 
Ud^av, ich fliege. 2. re^imai; 

(ung. repülök), 3. lettnav, (Böhm.). 
ügatynav, (ung.) ich belle, 2. &a- 

Uchtövavy herausspringen 
UnUavav, ich hänge auf; umladi, 
fem. der Galgen. 



TJngrikOy adj. der ungarische; 
ungrika, adv. ungarisch. 

ZTp»"«, adv. oben; upral, von oben 
herunter. 

TJpriveseskero, der Oberförster, 2. 
Waldmeister. 

ZTpniwo, adj. der obere. 

Upralumiy lem. plur. die Ziehen, 
2. Bettzichen. 

Uravy ich ziehe an; itr^o, ange- 
zogen; v/ripen, m. 1. Anzug, 2. 
Gewand, 3. Kleidung. 
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Üsinavj (unc;.) ich schwimme, 2. 

plavinav (Böhm.). 
Umnav, ich mache ein (Teig). 
üstav, ich stehe auf; ustavavj ich 

wecke auf; mtdrav, steieeii. 
ütrpnosfay fem. (böhmisch) Mit- 
, leid. 
Üva, 1. ja, 2. aber, 3. jedoch. 



{ Uz, adv. (böhm.) schon. 
Uzdrav, ich warte, erwarte. 

j UzMraVy ich borge ans; tizlo, zu- 
limo, adj., 1. schuldig, 2. ver- 
pflichtet; uzlipen, m. die Schuld ; 
tizMvav, ich bin schuldig, 2. ich 
bin verpflichtet 



V. 



Vabaskro, seiend. 

Vaca. fem. (deutsch) der Weizen. 

VddalomOf m. (ung.) die Sehnsucht. 

Vddli, fem. (deutsch) die Wade. 

\aj, coiy. oder, 2. denn. 

Faj7i, fem. (deutsch) die Weile; 

vajlöriy fem. Weilchen. 
VakčraVy ich spreche; vak^iben, 

m. die Sprache. 
F(i2in, 1. der Fensterrahmen. 2. 

das Glas (caklo). 
Vakaröva,fem» I.Zaum, 2. Striegel, 

vakarvicka^ fem. dimin. 
FaZcfo, m. der Knecht 
Vandölinav, ich wandere, 2, mn- 

rire^vat; (böhm.) ; vandrouka^ fem« 

die Wanderung; xavpre vandrou- 

ka, ich gehe am die Wanderschaft. 
Vanta, fem. (deutsch), die Wand. 
Vary part. mal; frinmr, dreimal. 
Vardmt, adv. verschieden. 
FarcÄar, adv. so, so. 
Varehavo, pron. mancher, 2. ein 

gewisser, 
rarc/caj, adv. irgend wo, irgend 

wohin. 
Varekana, adv. manchmal. 
Varekata/r^ adv. irgend woher. 
Varekeci, etliche. 
Vareko, jemand; vareao, etwas. 
Vast, m. die Hand ; vastörOj m. das 

Händchen. 
Vašj pron. für, um; vc^hiaba, um- 
sonst. 
Vdtro, fem. Feuerstätte, 2. Herd. 
7c<R). m. (ung. völgy) das Thal. 
Fer&lri», m. der Tänzer, kcMljb- 

nangero ; verbirka, fem. Tänzerin ; 

vermmkoSi m. (slow. Zig.) der Tanz. 

J. J^sina: fiomiui Cib. 8. Aufl. 



Verglo, m. Leierkasten, 2. Wergl. 
Verda, m, d. Wagen; verdöro, m. 

das Wäfi^lein. 
Fcreiyn. fie Kette, 2. vcr^w, 3. 

läncos (ung. tc^nü;;). 
Fer(iaw^ero, m, der Wagner. 
Viringo8^ m. Deichselkette. 
Vermoy m. (ung. verem) Grube. 
Fe^, m. der Wäd; veŠeskero^ m. der 

Förster. 
Fi^wav, ich schreie. 2. rufe; m*^- 

nj/&en, m. das Schreien, Bufen; 

mčin, m. das Geschrei, der Buf. 
VidÜzinav^ ich gebe Obacht, 2. ich 

sehe zu. 
Vigna, fem. (böhm.) die Schmiede- 
stätte, 2. die Schmiede. 
Vik&ravj austragen. 
Vilägos^ m. (ung.) die Welt. 
Vüdmlinel (un^ . viUämlik) es blitzt ; 

vüamOj m. der Blitz. 
Fin^o, adj. der falsche, 2. Zo^i^. 
Višova, fem. der MeiseL 
FižTo, fem. die Wiese, 2. rifo, m. 
Vöda, fem. der Zaum; vödengero, 

m. der Biemer. 
Fddi, m. die Seele, 2. cli, m. (russ. 

Zig.) 3. xi^ m. (accus, xes). 
Voharka, fem. die Gurke. 
Vona, fem. (böhm.) Sträusschra. 
Vrcos, m. der Striegel. 
Vri siehe avri. 

Vrasin, das Kreuz, 2. Bückgrat 
Fuiar, m. die Thttr: vüdar bdre, 

das Thor; vüdar tykne, das Thür- 

lein. 
Vv^t, m. die Lippe (plur. vu^a), 
VuštengerOf m. der Flachs. 
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z. 



Zakdntrinavy yerlieren, 2. nas^vav. , 

Zdken^ ady. insofeni. 

Zdkerdo, adj. falsch, 2. vingro. 

Zalbengri. fem. (Salbe) Apotheke, 
2. patyka fem. 

Zahwinav (slow.), ich bin fttr et- 
was eingenommen, mir gefällt 
etwas: Zaluhindom mange grast 

Zeberinav pea, sich anfmachen, zu- 
sammennehmen. 

Zen, fem. der Sattel; — enger o^ m. 
der Sattler. 

Zgabinat\ ich schnappe zu: z^a- 
bindäs mangey mir ist es nuss- 
lungen. 

Zcrro, adj. (griech. Sc^/ft^c), der 
linke; zervo vast, ifiike Hand. 

Zerdavy ich ziehe; zei'd^en, m. 
der Zug; zerdypnaskro graM, Zug- 
pferd, 2. ^>Y/«r, 3. cr^/v. 



Zifan^ fem. der Schade; zijanav, 
ich schade, 2. zijant. 

Zoka, fem. die Potsche; plur. 
zo%, Potschen. 

Z&Ty fem. die Kraft; zordlo, adj. 
der kräftige; zordfdrav, ich be- 
festige; zordfövavy ich werde 
kräftig; z<yrälemo8kerOy adj. hart- 
mäulig imuj. fnoskero). 

Zeleno. adj. (böhm.) der grüno. 

Znbimis, die Weste, 2. fri<zt*wts, 
:{. rečolis (slov.). 

Ziimav, ich versuche (lat. fc»fo). 

Zmttuvav, ich wahrsage, 2. durlceva r. 

Zumiben, die Versuchung. 

Zumin, fem. die Suppe. 

Zmkoj fem. (bOhm. ^rmÄ) die Ge- 
wolmheit; zviklo, adj. der ge- 
wohnte ; me aom zviklo te teraol^ 
ich bin gewohnt zn stehen. 



z. 



Žamba, fem. (böhm.) der Frosch; 
zambičkay das Fröschchen; zam- 
böri, fem. das Fröschlein. 

Zambdliy fem. die Ent«; žantbdlo, 
m. der Entrich. 



iŽi, bis zu, 2. orin. 

Zt^fo, adj. (böhm.) der gelbe; zu- 

tdloy adj. der fi^elbUche ; zutärav, 

ich mache gelb. 
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Dentsch-zigennerisehes WOrterbnch. 



A. 



Aas, mwdalipenj m. 

Abdecker, kušvdlo, m. 2. Schinder; 

abdecken (schinden) kušav. 
Abdrücken sich, landivav pes, 
Adler, örlos, m. (böhm.). 
Abend, küorat, m,\ —lieh, küora- 

faskro, adj. 
Aber, i*va, 2. ale (böhm.) 3. awva. 
Abermals, päle, 2. papäle. 
Abhängen, zaloginav. 
Abkürzen, charnärav, 
Abort, cMndij fem. 2. chindybnan- 

gerOj m. 3. chindalo, m. 
Abscheulich, .rur^(jZo, adj. 2,pchuj, 
Abwärts, Ule, 
Abwerfen, čiverdav ökia. 
Abwischen, kchosav, 2. komv; Ab- 
wischtnch, kchmengero, m. 2. kos- 
noj m. 
Ach, flk?Ä, 2. ./ocÄ (slow.^ 
Acht (Vorsicht)^ frajt^ fem.; —ge- 
ben, ^t; irajt 
Achse, pleme. 
Achtbar, pativdlo, adj. 
Ader, 1; (rd^ fem. (nng. ^r) 2.-?ito, 

fem. (böhm.). 
Affe, nafo^ m. 2. majomo, m. (nng.). 
Ahle, pchomdakeri, fem. 
Ackern, varinav (böhm.). 
Aehnlich, ^o (^m /e^^e, ihm). 
Albern, dylino, adj.; — heitj dytt- 
wi/fpcw, m.; — weräen, dyhü/ivav. 
All, srfro, savoro. 
Allein, korköro. 

Als, K Ärfr, z. B. jov hi feder hdr 
tu = er ist besser als du. 2. 



kana^ z. B. kana gilas ökia =s 

als er fortging. 
Alt, pchüro] —er, pchüriben, m.; 

altem, pcMrövav. 
Ambos, amonis^ m.(ßifi^vt) 2. ilevo . m . 
Ameise, handcu kiirja, fem. 
Amt, dyzöriy fem. (dyz, Ut ar«;) 

amtieren, tystdinav ; Beamte, 

^^8^0, m. (ang.), hivatnlo, m. 

(ung.). 
Anderer, aver. 
Anders, amičandes. 
Anders wo, avrekaj; anderswohin, 

avrete; — woher, avrcter ; —mal, 

avresar. 
Anfüllen, pch&irav; voll, pcK^do, 
Antworten, 1. aüka pchenav, 2. /€- 

Idinav (ung.). 
Aenfifsüich, ^rZo, adj., 2. farohtsam. 
Ankteiden, urav, 

Anna, Hanna; Aennchen, Hanetika, 
Anonym, binavesk^o, adj. 
Anschwellen, suvlövav ; Geschwulst, 

suvU^eHf m. 
Anstreichen, potreinav (slov.). 
Anziehen (Kleid) wav ; Anzug, uri- 

pen, m. 2. i(fo, m. 
Anzünden (Brand anlegen), tcha- 

bdrav. 
Apfel, pchabaj, fem. 2. pchabo, m. ; 

—bäum, pchabajengfro ruk, m. 
Apotheke. 2ra26en^ri, fem. (Salbe), 

2. patyka ; — r, drdbengro, 
Arbeit, 6iifi. fem.; — en, kiravbüti\ 

— er, kčrumaskero, m. 2. butemOy 

m.; — erin butemi. fem. 

7"^ 
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Arbeitsam, stälo andre büti (= be- 
ständige in der Arbeit). 

Aergern sich, choldrav^ 2. rmav man. 

Arm, čo?Oy a^j. 2. coföro, dimin. 

Arm, der, pchiko^ m. 

Armee, lurde (= Soldaten). 

Armut, doriperiy m. 

Arrest, stariberiy m. ; — ant, stardo, 
m. 2. styldo; stardikäno, adj. 

Arretieren, stylav, 

Arzenei, panöri^ m. (Wässerchen). 

Arzt, doktoris, 2.fulcčri, m. 3.«««- 
tengero, 4. rafew^ero. 

Asche, popeja (tubsX 2,prdhOy fem. 
(slow.) ; popelos (böhm.). 

Ast, rawi, m. 

Atem, pchurdypen, m.; atmen, 
pchurdav, 2. de/cÄiw^v (böhm.). 

Auf, ^ro, pre. 

Aufbetten, lacdrav. 

Aufbewahren, garuvav. 

Aufhören, dykčrav. 

Aufknöpfen, pchrdvav man avri. 

Auflehnen sich, hangösfinav pes, 
man. 

Aufladen, du/rdav, 

Aufinachen, pchrav^ 2. pcharav^ 3. 
pckiravav. 

Aufrecht, dardoy adj. 

AufiBchütteln, civav andre. 

Aufschwellen, siehe anschwellen. 

Aufstehen, uštav; perf. uštom. 

Aufstellen, cvav^ 2. terddrav. 

Aufwecken, tistavav, 

Auge, jakf fem.plur. jaka-, Augen- 
gläser, jakengera, plur. 

Augenwimpern, pchova, plur. 



Auch, siehe: Und == the^ he. 
Aus, 1. andral. aus der Hand, an- 

dral vast^ 2. avrij auswerfen, 

civav avri. 
Ausbreiten sich, hucMövav man 

avrij •— etwaS; hvichHrav, 
Ausdehnen sich, dinddrav man 

avri, 
Ausfallen, p&rav avri) es ist gut 

ausfi^efallen, pčfaš avri Idces. 
Ausgenen, xav avri, 
Ausgiessen, citJav avri. 
Ausgraben, chanav avri. 
Aushalten, tyrinav; na^ti tyrinar 

dukj ich kann den Schmerz nicht 

aushalten. 
Ausjagen, trddav avri. 
Ausklauben, lav avri, 2. kedynav. 
Auslachen, hasav man avri. 
Ausleeren, čučdrav avri (Geföss). 
Auslöschen, muddrav avri. 
Ausnähen, sivav avri. 
Ausruhen pchokinövav. 
Aussaugen, cucdrav avri. 
Aussehen, dykav avri. 
Ausspeien, cimgardav avri. 
Aussprechen, vakerav avri. 
Ausser, okrem (slow.) adv. 
Ausspüren, sradav avri. 
Ausstrecken sich, dinddrav tnan 

avri. 
Ausstreuen, civav avri. 
Australien, vik&rav. 
Austreiben siehe ausjagen. 
Austrocknen, šutdrav avri. 
Ausziehen (Kleider), civav man tele. 
Axt, die, tovSr, m. ; dimin. toveröro. 



B. 

Bach, fohdši. fem; (ung.) 
BachstJ^lze, razipnaskeri, fem. 
Backen, j^e^ai;; gebacken, peklo und 

peko ; Bäcker, peky kopiko. 
Backtrog, mdrengro, m. . 

Baden sich, mörav man^ 2. landdrav. 
Bald, sig^ 2. sik, 3. majd (ung.). j 
Ball (zum Spielen), habanoSj m. ] 

2. balos, m. (böhm.) Tanzunter- ' 

haltung. 
Band, döri, fem. 2. die Schnur. | 



Baugen, fitrsövav, mir war bange 

mange pes fttrsodOs. 
Bank, banko, m. 
Ba,ibieren,mvravav', Barbiermesser, 

muradi, fem. 2. dyndli, fem. 
Barfttssig, pirnango, adj. (fuss- 

nackt). 
B9Xt, pahimis, m.; Bärtchen, pahu- 

ničkos; bärtig, čof^dlo, adj. 
Bastard, baštdrdo, m. 
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Bauch, per, m. 2. Magen; p^röro, 

m. das Bäuchlein. 
Banchwind, rü, fem.; ich lasse 

"Winde, me dav rüa. 
Bäuchig, p^vdlOy^Adj, 
Bauen, keravj k6r]* (ich mache ein 

Haus). 
Bauer, gdxo\ häuerisch, gdxüno, 
Baum, 1. ruky m. (wilder) 2. lifhi, 

fem. Ohsthaum, — rinde, dpa tni- 

kestar, 
Baumstock, bučumos^ m. 2. Klotz. 
Behen, razinav (ung.) ; Behen,;das, 

razipen, m. 
Bedauern, ša^nalinav (ung.) 
Bedecken, uckdrav, 
Bedttrfen. štendrvav, 2. brauchirav 

(hrauche). 
Beeilen sich, sidovav. 
Befehlen, parancövav (ung.) Be- 
fehl, 2>arawčot;o, 2,parancolatOj m. 
Befestigen, zordMrav. 
Befeuchten, sdpndrav. 
Befragen, pchudav man (mit dem 

Ahl.); pchud lestar, frage ihn. 
Befreien sich (loswerden) zbammv 

nian (böhm.). 
Begatten, pujdvd pe8\ ^Begattung, 

pujdpen, m. 
Begeben sich, lav man ökia. 
Begegnen, talinav. 
Be^erig, corachdno, adj. (= die- 
bisch). 
Begraben, pa/rövav, 2. parunav, 
BefTfkBsexkj prikSrav, 
Bei, MOy kia, kie^ 2. baš, 3. kilo. 
Beide, soduj, 2. sodujxene. 
Beil, tovcTy UL 
Bein, cheroj, fem. (Puss). 2. koka- 

lo8f m. 
Beinkleid, cholöVy fem. (plur. — a). 
Beissen, dand&rav. 
Bekannt, xindloy 2. prinxdrdo. 
Bekommen, ddam^av. 
Beleben, xiddrav. 
Bellen, X.basövaVj 2. ugatynav (ung.) 
Belohnen, plajskerav. 
Bereichem, barvdddrav. 
Bereits, uz (böhm.), 2. mar, imdr 

(ung.). 
Berg, bergos, m. 2. hedb, m. (ung.), 

3. »mmto, fem. (lat). 



Besuch, wyfea; ich werde ihn be- 
suchen = xdva les nyka. 
Beschlagen (Pferd), petalönav. 
Beschmutzen, meMrav, 
Besen, pezma, fem. (deutsch). 2. m- 

ladoy m. 
Besser, feder; ich bessere mich, fc- 

derövavj ich verbessere, federdra i\ 
Beständig, hafurt, adv. 2. fürt 
Beschmutzen sich, meSdrav, 
Besternt, cerchendlOj adj. 
Beschützen, mentynav (ung.) 2. 

arakav. 
Beten, 1. pristrvav (deutsch), 2, mo- 

iiwai; (slaw.\ 
Betrinken sich,ntafomi;, betrunkeu, 

mafo ; — machen einen anderen, 

niatdrav. 
Bett, 1. ciben, 2. soviben, m. 
Betrübnis, cholakordypen, m. 
Betrug, chochaviben ; betrügen, c/io- 

cÄavav; Betrüger, chocmvibnas- 

kero, m. 
Betteln, niangav; Bettelei, wwin- 

gipen; Bettler, mangipnaakerOj 

m.; Bettelknabe, mangdno cdvo, 
Beufi^en, 1. bandaravj 2. bang^rav. 
Beule, 1. Ivero, m. (Geschwür), 2. 

buklo mdto. 
Bewahren, ikerav. 
Bewegen, 1. čalavav, 2. čilavav, 

3. ruginav. 
Beweinen, rovtdrav, 
Bezirk, hotdris^ m. (ung.). 
Biegen, siehe beugen. 
Biene, bfli, fem. ; Biencheu, brlöri, 

fem. 
Bier, lovina, fem.; dim. lovinka. 
Bild, X;^, m. (ung.). 
Billig, nakuc (= nicht teuer), 2. 

Ärovio. 
Binden, pchandav, 
Binder, orddengerOj m, 2* saflengio, 

3. pintčrij m. (deutsch). 
Birne, ambrolf fem. 2. ftrdii, fem. 
Bis, ai (böhm.); — hieher, docha- 

daj, adv. 2. bis zu, it. 
Biss, caneckoSt m. 
Bitte, man^ipcw, m.; bitten, man- 

gav (siehe betteln). 
Bitter, krko^ a^j' 
Blase, die, pchukni, fem. 
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Blasebalg, ^isot, m. 2. ducoa, m. 

(plur. — ei). 
Blasen, pchurdav; Blasen, das, 

pchurd^peUf m* 2. pkuäav, 
Blatt, pamrin^ fem. (pl. pajtra). 
Blatter, bogina, fem. 
Blättchen, pajtrinöri, 
Blan, blavato, 9Läj.i -machen, bla- 

vdrav (deutsch). 
Blei, arčtčf 2. molivo, 3. olomo, m.; 

bleiern, arčičdnOf adj. Blech, 

l>2^o^ m. 
Bleiben, acav. 

Blind, ÄoPo; — heit, koHpm, 
Blitz, t;i2amo; - en; vildmlinel 

(ong.), 2. hlyskiml (böhm.). 
Bloss, ady. 1. nor, 2. ^i/r (ong.). 
Blossfüssig, pimungo, adj. 
Blöde, chudyno pre vödi. 
Blut, ra^, m.; —ig, ratvälo; —ig 

machen, rafvcfrav; —gier rafe- 

trvsdlipen^ m. 2. — durst; — s- 

fireunde, nebMy, 
Blutegel, Mpldraij fem. 
Blüte, Ä«o«pt; — en, eiav knospi, 
Bock, &aÄrro, m.; Böcklein, bakrö- 

rOi m. 2. &a/ro. 
Boden ^oss-), pchata, plnr.; Bo- 
den (des Hauses) šereikeriy fem. 

(š6ro, Kopf). 
Bodensatz (des Kaffees) UUmddli, 

fem« 
Böhmisch, pemiticho, 2. čechikdnOj 

adj. 
Bohne, &(/&o, m. (böhm.). 
Bote, i^ofo«, m. (deutsch). 
Börse (Tasche), lövengri, fem. 
Böttcher, siehe Binder. 
Bottich, šafli, salpa^ fem. 
Brantwein (weisser), bravinixL, fem.; 

— süsser, tcMrdi mol^ fem. 2. 

chacrdij fem. 2. [o^are^i (slow.). 
Braten siehe backen ; — , der, peko 

nms. 
Bratröhre, pekUnmskriy fem. 
Brauchen. 1. brawihirav^ 2. stendr- 

vav. 
Bräuer, lovineskero, m. 



Brausen, hucav-, Brausen, das, hu- 

ciben, m. 
Braut, l.fcori, 2. &i;/atn«Äfrtca, fem.; 

Bräutigam, bijamskro. 
Brechen, pchc^gerav, 
Brei, kurmin, fem. 
Breit, buchlo, adj.; Breite, brju:hli- 

pen, m.; — werden, buchtövav. 
Brennen, 1. chctcdrav, 2. tchärav, 

(verb. acc). 
Breuuen« tchabövav (verb. imper.). 
Brennessel, eu/pnt^, fem. dimiu. 

cuknidkaj fem. 2. td>dr%bnaskeri^ 

fem. 
Brett, i>aio (pchalo), m. plur, — a. 
Brief, 1. /i/, m. 2. öinyben, m. 
Brille, jakengera, plur. 
Bringen, anav. 
Brod, maVo, m. 2. chotnereakro ; 

mtj^mno, adj. 3. mannt, m. 
Brücke, pchti/rd, fem. 
Bruder, pchralj m.; dimin. pchra- 

Uho; brüderlich, pchralüno, 2. 

pchralengerOy a^j. 
Brühe, &)*e;a, fem. 2. i^e/>a, fem. 
Brunnen, chamg, fem. 2. hdning. 
Brunzen, mutrav^ 2. muterav; be- 

bmnzt, mutrdioy a^j* 
Brust, 6ec, 2. /:oKn, m.; — weib- 
liche, euci, fem. 
Buch, cinybnaskriy fem. 2. pucha^ 

fem. 3. 2tZ, 4. /roja (ung. kö?hyv), 
Buchweizen, kvArmin, fem. 
Buckel (Höcker) bango dwmo, m. 

(— krummer Bücken); bucklig, 

bangedumeakero, adj. 
Bügeleisen, fötengeri, fem. (/d^i/, 

Kleider). 
Bund, der, bunta. fem., 2. Garbe. 
Bürde, 1. birda, fem. 2.j?cÄaVo, m. 
Bürc^er, foroskero; Bürgermeister,^ 

ciodlo, m. 
Bursche, cavälo, m. 2. murfif, m. 
Bürste, banduk, 2. aulado, m. 
Busen, &re/;, m. 2. &re/;o, m. 
Butter, icii, fil, m.; — fass, ^i/cs- 

A:m, fem. 
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Crepieren, emurdaiövav, 

Chor (der Kirche), chorusw, m. 

Christlich, nhe som mre devlcsho. 



Czeche, Cecho8\ czechisch, cechir 
kdno, 2. pemiticho, adj. 3, cechit- 
ha, adv. czechisch. 



D. 



Dach, atrecJut, fem. (böhui) 2. ta- 

cha, fem. (deutsch). 
Dahier, ak, dke, akadarde, adajrik. 
Damit, coi\j. fc, 2. kajte, 3. kek, 

4. Act/, (uug. Äo^t/), Äoj^c (slow.). 
Dampf, l. pdrinaa, 2. j>aVa, fem. 

(böhm.), 3. Uri, fem. 
Dauken, va'^kerav, 
Daun, üolc, 2. paloda, 
DarnacD, pcdoda. 
Darum, oaokske. 
Das8, couj. siehe damit. 
Dass doch! kaj! (lat ntifunn!), 
Dauern, turinav, 2. aushalten. 
Daumen, oeso, gusto, in. 
Decke.. 2)arint, m. 
Deckel i Topfes), chip, fem. J. c7*/- 

pöri^ fem. dimin. 
Deichsel, 6rco», m. 
Deichseikette, veringos, m. 
Denken, 1. myslhiav (böhm.)^ 2. 

dumiskerav (russ.), 3.go7idoknav 

(,uug.), 4. denkirav (deutsch). 
Dennoch, jprcca, adv. (slow.). 
Der da, doba; die da, doja. 
Derselbe, isto (lat. i«^6). 
Deshalb, odoleske, 2. deswegen. 
Deutsch, 1 . sa^uno, 2. gackduo^ adj ; 

Deutscher, ÄMfo«, 2.^ Gackano ; 

Deutsche, die, Saskina, 2. Gac- 

kani. 
Dick, tchülo, 2. &e»o, adj.; dick 

werden, tchulövav, 
Dieb, cor; —in, čonca\ - isch, co- 

rikd7Wj adj. 2. coraZ; -stahl, 

cm'iOefijin,] diebisch, cori^^a, adv. 
Dieuen, solgdrinav (ung.), 2. »iuzi- 

way (slow.). 
Dieser, oda, 2. odoTo, 3. o7o. 
Dienstag, 2^ro (2i/t;e6'. 



Douner, cetogdSy 2. 6at*o, 6a^ (= 
Donnerkeil); donnern, herminel; 
— wetter, hmüdgoSy m. (ung.). 

Donnerstag, buritko dyves, m. 

Dorf, gav\ Dörfler, gavengero, m. 

Dorn, kafo, m. 2, mamuchörij fem. 

Dorothea, Doriša, 

Dorren, -sufövav ; dörren, sutdrav. 

Dort, öke, 2. oc^oj, 3. odorik. 

Dose, ^tl^^a, fem. (deutsch), 2. smi- 
gipnaskrif fem. 

Drache, drakos, m. (böhm.), 2. tfra- 

CÄO». 

Draussen, avri, 2. aferi. 
Dreifiiss, irinecherengeri, fem. 
Dreijährig, trineberSukuno^ acU, 
Dreschen, gw-av, 2. mdrav; Dre- 
scher, maridnan^ero. 
Drohen, fenegetynav (ung.). 
Drücken, 1. juminaVi 2.oonddrav, 

3. numinav, (ung.). 
Duftig (riechend), mngipnaskro, 
Dukaten, Ze^Zi, fem. plur. ZoTa. 
Dumm, dylino; —heit, dylinypm., 

—werden, dylinövav, 
Dünger, kandyno, m. (= stinkende). 
Dünken (scheinen), onel pes^ es 

scheint; man onel pesj mir 

scheint. 
Dudelsack, dtiddši. 
Durch, 1. prekaly 2. preko. 
Durchstechen, pchosavav preko^ 2. 

chelvdrav. 
Dürfen, irömav. 
Dürftig, coro, ady. (arm); --keit, 

coHpenj m. 
Dürre, h^kipen, m.; — a4j- »uko. 
Durst, truzhüo, 2. truš; dürstig, 

tru^dh, adj. ; dürsten, trusalövav. 
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aber, b(üo, m. 2. bälengro murs. 
Echt, cdcünoy adj., 2. eigener. 
Ecke, rogosj m. (böhm.). 
Eduard, (Eigenname) Eda. 
Effge, raiidli, fem* 2. randlani, fem. 
Enelich,(Sohn), sovlachdrda dajatar. 
Ehrbar, pafivälOf adj. 2. ehrwürdig. 
Ehre, ix^^^v, fem. 
Ehren, tystäinav (ong.). 
Ei, jdro, 2. awfnt, m. 
Eiche, dembica, fem. (slow.). 
Eichhörnchen, to7i tykni (= rote 

kleine) fem. 
Eidechse, sapli, fem. 
Eilen, si^vav, 2. sich beeilen. 
Eimer, a/ro, m. 

Eingeweide, 1. pofa, 2. buke^ plur. 
Einffiessen, ctt;av ancTre, 2. ein- 

sdiütten. 
Einkerkern, stylav. 
Einlegen, tchövav andre. 
Einmachen (Teig), ušdnav, 
Einöde, pustina^ fem. (böhm.), 2. 

dyvli pchuv. 
Einpacken, pekav. 
Einsam, korhöro. 
Ein solcher, 1. asoy 2. akadeso. 
Einschlagen (Blitz), Umavav, 
Einsperren, phandav and/rt. 
Einsteigen, stak^av. 
Eis, pagoj m. {nayos). 
Eisen, das, saster, m.; eiBem, säst- 

runOy adj.; Eisenbaim, saatrunij 

fem. 2. ^row, «^ra«. 
Elefiwt, Zo^{pna«/rro, m. 
Eleonore, Sucka. 
Ellbogen, künij fem. 2. Elle. 
Elster, kackardkoy m. 2. i?rfrwi ci- 

riA^i, fem. 
Eltern, dad the daj. 
Empfehlen, ajanlinav (nng.) 
Empören sich^lhangoštinav man, 
Ende, agor, m. ; —lieh, agoresk^o^ 

adj. ; unendlich, biagoreskčro, adj. 
Engel, 1. angdoSf 2. antJe^i«, 3. &e- 

ranfeo»,*(böhm.) 4. ^yfeno cavo. 
Enkel, 1. cakro'Jtxdvo (Sohn der 

Tochter) 2. cäskro čdvo, (Sohn 

des Sohnes). 



Ente, žambdli, fem. 2. r^ce, fem. 

Entlaufen, detw^av. 

Entleeren sich, chinav, 2,chinavav. 

Erblicken, difkav, 2. sehen. 

Erbso, cJirichil, 2. hirü, 

Erdapfel, pchuvengero, m. 2., mu- 

treli, jaoky (plur.). 
Erde, \, pmuv, m. 2. terruw; ir- 
disch, pchuvuno. acy. 
Ereignen sich, talind pes. 
Erforschen, rödav avri, 2. aufsuchen, 

3. erfinden. 
Erfroren, o^ae^, 2. fadindo. 
Ergeben sich, dav man (leske). 
Ergreifen, chudavj 2. fangen. 
Erheben sich, 1. hadav man, 2. 

hazdav man. 
Erhitzen, tatdrav. 
Erinnern, lepčrav; — ung, die, k- 

peripen, m. 
Erkranken, nasvdlövav. 
Ermorden, 1. nasavav, 2. tapervav. 
Ernähren, xiddrav. 
Erraten, 1. dv/rkevav, 2. talinav. 
Ergreifen, dorostav. 
Erretten, mentynav (ung.). 
Ermüdet kino^ adj. 
Erschrecken, daravav, 2. trdsav 

(böhm. straHm). 
Erstaunen, bamtäinav (ung.). 
Ertragen, birinav; nasti birivav 

dukf ich kann den Schmerz nicht 

ertragen. 
Erweichen, kovldrav, 2. erweichen 

sich, kovlövav, (weich, kovlo), 
Erzählung, i)arami«a, fem. 
Erziehen, ikčrav avri. 
Erzürnen sich, rušav man. 
Erzürnen (einen) choMrav; erzürnt; 

choMrdo, a4j* 
Esel, oslos^ m. 
Essen, chav\ Essen, das, chabeti, 

m., 2. esav, 3. hamav, 
Essi^, šut, m. 
Etliche, varekecif adj. 
Etwas, vareao. 
Ewig, 1. civaster, 2. biagoreskero, 

acQ. 
Exkrement, 1. khuly 2. kftUj m. 
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F. 



Faden, tchav, m. 

Fahren, 1. farövav, 2. izdinav, 

Fallen, perav\ perf. pčPom. 

Falls, fe, coi^j. 

Falsch, 1. Idcilo, 2. vingro, adj. 3. 

hamisno, acy.^^ung.) 4. zakerdo. 
Fälschen, hamisnärav, 
Falten (Hände), dav o vasta jeke- 

täne; falten sich, keravpes andre* 
Familie, savore cdve. 
Fangen, chudav* 

Farbe, 1. precdre, plur.; Sin, sing. 
Farz, rilj fem.; — en, dav rila. 
Fass, haveskro. 
Fassbinder, hrddengero, 2. šaflen- 

geroy m. 
Fassen (fanden), chudav. 
Faul, !• faulo, 2. rdto (ong.), adi. 

3. kfno (faul, verfault). 
Faulen, kfnövav. 
Faulenzer, 1. lenochos (böhm.) 2. 

resto, m. (ung. rest) 3. faiilo 

(deutsch). 
Faust, dvmuk. 
Fechten, gurav ; Fechter, guromen- 

gro. 
Feder, i>or,'2. ^or, 3. cinybnangro 
Federbett, 1. pernica, fem. 2. i>o- 

fengri, fem.: dim. pernicka, 
Federvieh, kahiia, plur. 
Feffen, huavav, 2. kehren ; Fegen, 

das, sulavibeUf m. 
Fehlen, chyhinav (böhm.). 
Feiern, svetinav (böhm.) 
Feiertag, 1. patradi, fem. 2. iw- 

epo«, m. (ung.). 
Feüe, jemij m. ; ich feile, jernärav, 
Fell, 1. tnorthij fem. 2. cipa, fem. 
Fechten, fechtinav (deutsch). 
Feld, fdda, fem. (plur. feldy), 
Felsenhöhle, burkos^ m. (slow.). 
Feind, ruigdkOj m. 
Fenster, cÄev, fem. 2. fenstra^ fem. 

3. finetra. 
Fensterladen, der, pchalüni, fem.; 

— Scheibe, vdlin. 
Ferkel, das, balico, m. dim. bali- 

cöroj m. 



Fern, dur ; von ferne, dwra/, 2.femher. 
Ferse, patuna^ fem. (böhm.), 2.pa' 

lüni cherakri, fem. 
Fessel, «as^era, plur. m. (= Eisen). 

2. bikovi, 
Fesseln, stylav, 2. rfav bikovi. 
Fest, zordlo, a^'. 2. kräftig:. 
Fett, das, 1. cito«, 2. ciknybewy 

fett, ciÄ:rio. adj. 
Feucht, 1. sa^dno, 2. feitwlo; — 

werden, sapndvav] — igkeit, «a- 

panyben, m. 
Feuer, JaA:, fem.; —-statte, vafro, 

m.; —ig, 3<^kidgro, adj. 
Fieber (kaltes), «tZo^i, fem. 
Finden, rakav, 
Finger, 1. angusto, 2. <7u«fo, m.; 

— hut^ »ivibnaskero, m. ; —los, bi- 

angvstengeroj ac^.; —ring, ang- 

rustif fem. 2. g^istrin, fem. 
Finster, setitno, adj. (ung.) 2* tarn- 

Z/puwo, adj.; — nis, tamlipen, m., 

2. fam (Metath. böhm. ^ma). 
Fisch, maco, m. (er), nidci, fem. 

(sie); —er, nhdceskerOj m.; — 

nein, niacüno kokalos, m.; - lein, 

niacörOj macöri; —netz, ntäcen- 

geriy fem. 
Flachs, vustengro, m. (von tnwf^, 

Lippe). 
Flamme, plamena, fem. (böhm.), 

2. bdrochacerdiy m,'j flammt, ^n- 
. golinel (ung.). 
Flechte, ^r. 
Flechten, kuvav, 
Fledermaus, bachtcUiy fem. 
Fleisch, 1. maSf (böhm.), 2. kanaloy 

m. (lat. caro), 3. karvdlo, m. 
Fleischer, masengero^ m. 2. masdr 

(slow. Zig.]); a^j. mamrskro. 
Fliege, mathiny fem.; plur. mafha* 
Fliegen, repüinav (ung)., 2. ^ft- 

nav (böhm.), 3. udisav, 
Fliegenpilz, sapüno, chuchwry m. 

2. Fliegenschwamm. 
Fliehen, denäsav. 
Fliessen, tchadövav. 
Flinte, 1. pcheribnaskeri, 2. fizika. 
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Floh, der, ^wlwm, fem. ; plur. pti- 

suma, 
Flöte, lauta, fem. ; Flötist, lautar'w 

(slow. Zig.). 
Fluchen, kosav, 

Flüchtling, prastahmmgero^ m. 
Flügel, pchak, fem. 2. 7>e/ta, fem.; 

- chen, pchakörij fem. 3. kridlos 

(slow.). 
Förster, veseskero. 
Fort, 1. ökia, 2. okla, 3. krigoy 

4. krik, 5. a/cwj, C. Iddyndo, 
Freitag, 1. xnnteko, 2. pavastövin, 

fem. 
Fressen, ž^a^ c/tat^ (= esse viel). 
Freund, l.warof/o6'(böhm.), 2.gdko, 

käkOy 3. nwro'y —in, ndrodoskt- 

na^ gäki, 4. nebiidy^ plur. Bluts- 
freunde. 
Freundschaft, frantsoftos , m. 

(deutsch). 
Friede, pokonypeuy m. 2. mirnoy 

m. (slow.); — sam, i^afeano. 
Frieren, fač^nat\ 2. xajai\ 3. ^/7«'- 

Freude, losandd^ fem. ; freuen sich, 
lo8dnav\ freudig, lomno^ adj. 2. 
radosfa (böhm.). 

Frölilich, cesdo, adj. (böhm.). 

Fromm, devlaküiio, adj. 

Frosch, caj^ni, fem. 2. icamkf, fem.; 



Fröschlein, xambicka, xamhöri^ 
fem. 
Frost, /Ve^n (ung.). 
Früher, ačoder, adv. 2. cmgloder. 
Früh, rataha, adv. 2. »t^. 
1 Frühstück, rafaskro chaben^ m. 
I Fuchs, 1. candlo, m. 2. ZilAra, fem. 
i (böhm.). 
i Fuhrmann, cupnengero (ew^wii, 

Peitsche). 
I Führe (bei der Hand), lixav (vas 

vast), 
, Füllen, pcherac] voll, pcMrdo, 2. 
pcheradrav. 
Füllen, das, knroroj kardöro^ m. 
I Für, t-a». 
Furcht, \.dar. fem.; - sajü, darlo, 
adj.; ich fürchte darav\ ichjajge 
Furcht ein, daravav. 2. ^ra^; ich 
fürchte, frasar; fürchterlich, tra- 
' sw/to (böhm. strasny), 

Fürsorge, starosfUj fem. (böhni>. 
■ Fuss, 1. prOi 2. piro, m. 3. cheroj, 

Fussböden, pchala (= Bretter). 
; Fusfisohle, toZpo, plur. f«Z/?i/. 
! Fussstapfen, 1. stakeriberi, m.; 2. 

junuiy fem. 
I Fusssteig, chodnikos, m. (böhm.), 

Fubsweg, pireskro drom. 
I Füttern, l. r?«v *e ehalt 2. Aar. 
I (russ.); Füttern, das, kahen, m. 



G. 



Gabe, die, delamo^ m. 

Gabel, pchosadi, fem. 

Gähnen, hamzinav, 

Galgen, umladi, fem. 

Galle, c^7i, fem. 

Gans, friti/ri, fem., 2. ftopi/«, papin^ 

fem.; adj. i)a/>iwaÄ;ero; Gänschen, 

papinörty fem.; Gänserich, ^wwa- 

m, m. 
Ganz, celOy adj. (böhm.), 2. savoro* 
Garstig, xurgdh, adj. 
Garten, hdr^ fem.; Gärtner, ftarew- 

flfro, 2. buštan, 
Gasse, 1. terduni, fem. (von fcrdo 

stehe), 2. pchüipnaskrif fem. 
Gasthans, 1. krčma^ fem. (böhm.). 



I 2. tachtaj, m. (russ.), 3. Iiostincttf 
; fem. (slow. Zig). 
Gastwirt, čapldrw\ — in, capldr- 
kttj fem. 
I Gattin, ^fasf, fem. 
I Geben, dav; praet dymni\ gieb 
her, 1. ^Žc, 2. as^a. 
Gebet, mangipen\ —buch, mangip- 

naskerly fem. 
Gebähren, l. henav, 2. süinav. 
Geboren, lUo, adj. 
Gebrause, hučiben^ m. (böhm.). 
Gebüsch, &t«ra, plur. m. 
Gedenken, napobistčrav (== nicht 

vergessen). 
Gedärme, 1. pora^ 2. büke. 
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Gefängnis, stariben, ni.; Geiange- 

ner, stardo, in. 2. styldo, m. 
Gefallen, tetsind (uug.). 
Gefahr, pdm, fem.; gefährlicii, 

pdisikdtio, 
Gefass, cdro^ m. 

Geflügel, kahna, plnr. (= Hennen). 
Ge&;en, mamvjy 2. gegenüber. 
Genirn, gödi, fem. 
Gehen, xav, perf. ; aetom, 2 7>c/<i- 

rav'j — zu Grundfe, frekövao. 
Gehorchen^ kandav,, 
Geige, l. setra, fem. 2. hegtdüva^ 

fem. (ung.), 3. hmipangre. 
Geil, lubikdno^ adj. 
Geist (Gespenst), r>m/o, m. 2. Seele, 

vöiliy m. 
Geizig^, 5oÄca7o, adj.; Geiz, 6oA:, fem. 
Gelächter, amviben, m. 
Gelb, zuto; —lieh, zutcUo, adj. 
Geld, lövo, m.; — tasche, lövenyrij 

fem. 
Geldstück (silbern), dldzoci, fem. 

(slaw.). 
Gelehrt, uco, adj. 2. sikSdrdOj, 
Geliebte, jnrdni; — r, pirdno, m. 

2. kedvesno (ung.). 

Geloben, sovlacMraVj — nis, sovki- 

clidriben, m. 
Gemahlin, bijaviskrica, 2. gast; 

Gemahl, bijaviskro, 
Gemeindevorsteher, cibälo. 
Gensdarm, 1. sele^igero, 2. benga, 

m. 3. 8a8tru7io, 
Genug, 1. doJia, 2. dosta (slow.). 
Georg, Jwra, 
Gerber, morthengeto. 
Gerecht, čdčo, adj.; — igkeit, čačl- 

pen. 
Gern, 1. (jern, 2. rddo (böhm.). 
Gerste, jarpos, m. (ung. drpä); 

Gersten, a^j* jarpuno, 
Geruch, sung^ m. ; riechen, sungav, 
Gesang, güoj, m. 2. güaMen, m. 

3. Maabefif m. 
Geschehen, talind pes. 
Geschirrschrank, tremozk&rl, fem. 
Geschlecht, kak, m. 
Geschmack, chutttj fem. (böhm.). 
Geschrei, vicin, m. 2. vičinyben. 



Geschütz, pchurd^noy m. (= auf- 
I geblasen*. 

1 Geschwärzt, kaldrdo^ adj. 
j Geschwind, dk^ 2. yi^; — e, avjuo, 

' *^- 
Geschwister, ^<7>a« pchen-j (er) Jc- 

j ^o« pchrcd, 

1 Geschwollen, »urio, m. ; Geschwulst, 

mvlipen, m. 
j Geschwür, l. svero, m. 2. buklo nidto. 
t Geselle, keribncmkero, 2. tovarUsis 
1 (böhm.). 
! Gesicht, cam, fem.; plur. m//m, 

Wangen. 
Gespenst, nmloy m. 
Gestell, std^^ m. (deutsch). 
Gestank, A;am?, m. 
Gestirnt, cerchendloy adj. 
Gesträuch, siehe Gebtisch. 
Gesund, sasdo^ 2. tiasto; —heit, 

smtypen, m. ; —macheu, Hastd- 
i ravj —werden, aastöcac, 
I Getreide, l.aiv, 2. rfit-, m.; — kam- 

mer, divem&to, m. 
Gevatter, A:ir«;o; —in, klrL'i\ dimiu. 

kirvöro, kirvöri, 
Gewehr, siehe Flinte. 
. Gewiss, bizo (ung. bizony), adj. 
Gewitter, hrmimaos, m. (ung.V 
Gewohnheit, zvikaj fem. (bömii.); 

adj. zviklo] ^ewöhueu sich, 1. 

zmkav, 2. sokmac, (ung.). 
Gift, 1. g^iftaf fem. 2. Jmo^*, m. 

(böhm.), 3. mirgo, (ung. wereg). 
Gitter, sastera, nlur. m. 2. 6^0 A;a, fem. 
Glänzen, kümel, 
Glas, 1. caklo, 2. (;aitM; —er, c/ie- 

venaero, 2. caklengero; gläsern, 

cakmno; Glas (Gef&ss) caklüniy 

fem. 
Glauben, pafao, perf. patatiditom\ 

2. bacav; Glaube, der, j^aßyo, m. 
Glaubwürdig, pativdlo, adj. 
Glocke, harangoSy m. (ung.); dimiu. 

liarangickos. 
Glück, feocÄf, fem. ; —lieh, bachtdlo. 
Gnädige Frau, 6ari rdnL 
Gold, somnakaj (soneaoj); — en, 

somnakuno, auj. ; — schmied, som- 

wöÄa«Ä:ero. 
Gott, Devei, 2. Dd)el', göttlich, de- 

vleskroj adj., 2. demikdrtv. adj. 
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eottesfftrchtig, devlaküno; gott- 

fos, bidevlesk^Of adj. 
Grab, 1. govr, 2, hrooos (böhm.). 
Graf, gröfos] sie, ßröfni. 
Gras. cdTj fem.; carört, fem. 
Greiien (fangen), chvdav. 
Greis, der, i?cÄitro, m.; — in,i>cÄiiH; 

—werden, pchurövav, 
Griefen, (plur.) bildrde (piur.). 
Gries, 1. griza^ fem. 2. cÄi*r<ii, fem. 
Gross, bäro, adj.; — vater, pdpus, 

m.; Grösse, bäripen, m. 
Grotte, die, hurhos, m. (slow.), 2. 

jaskina, fem. 
Grün, buritko, 2. zeleno, adj. (böhm.) 



[ Guitarre basadi, fem. 

I Gulden, rinckosy 2. samnaküno, in. 

Gnldenzettel(Papier^den), l.par- 
I wi camniy 2. jc/c ja/cri, fem., 3. 
i poltrefolf m. (deutech). 

Gurgel, fefto, m. 2. grtano, m. 

Gurke, 1. Äuwn, 2,Kukumri, d.vo- 
harka, fem. 

Gürtel, |)ra<i, fem., 2. »imiri«, di- 
min. ^mtrA;o9, m., 3* kustik, (slow. 

Zig.). 
Gut, Idco, 2. mizdo (bei Sachen); 
Güte, Idcipen, m.; — thäter, ^fltco- 
Äer(to, m. 



H. 



Haar, bat, m.; -lorf, bibalengero, 
adj.; — zopf, Imntani', — Steg, 
charuzis, 2. ^rör, fem. (bei d. Tiereiy. 

U absüchtig, bokdh, adj. 

Hacke, pdiosadi, fem. 

Hadern, die, föty, plur.; dimin. 

Hafer, xovj fem. 

Haft, Staribm, 2. Kerker; Häft- 
ling, stardo, m. 

Hahn, ftosno, m. 

Halb, pas^ 2. Jepos (= Je/i pas 
= %); halb Jahr, jepas bers. 

Halbe, die, ici, fem. (ung. itzce), 

Halm, pchusöro, m. 

Hals, tnm, fem. 

Halten, ikerav. 

Hammer, sviri, fem. ; dimin. svirari. 

Hand, vo«^, m. 2. mim, fem. 

Handeln, (ein Geschäft betreiben), 
parüvav, 

Handkorb, vastengero, 

Handschuh, keztüva, fem. (ung.). 

Handtuch, kchosengero, 2. vasten- 
gero, 

Handwerk, remeslos (slov. Zig.). 

HandyoU, burnek, fem. 

Hangen, loginel (unpersönl.). 

Hängen, undavav, 

Harn, mütera, plur. m.; — en, müt' 
rav ; mntrdlo, adj. 



Hart, zordloy adj.; — mäulig, zoräle 

moskero, adj. 
Harz, Aar2:a, fem. (deutsch). 
Hase, losoj; Häschen, hsojöro, in. 
Hässlich, xwrgdlOj 2. pchuj, 
Haube, At^^o, m. 
Hauen, 1. cingirav, 2. mdrav, 
Haus, /rer, m.; häuslich, keritüno, 

adj.; — firau, ^foaji; — herr, ^foxo, 

2. ckulaj; — los, blkeresk^o, adj.; 

— meister, i?re«feero, m. 
Haut, dpa, fem., 2. morci, fem. 
Hebamme, X.mdmi, 2, pchwri gdx^L 
Heer, iwcfe, flur. m. (= Soldaten). 
Heger, jOgarts, m. 
Heuen, sastdrav. 
Heilig, svunto, 2. svuntüno, adj. 
Heimlich, coraZ, adv. (diebisch). 
Heiraten, man^e hi bijav == ich 

habe Hochzeit, 2. 2av mange ro- 

mes (Weib); lav mange romna 

(Mann). 
Heiss, tchdrdo, adj. 
Heissen, 1. kdrav man, 2. bucövav 

man, wie heissest du = här 

tut bucos? 
Heizen, ütynav. 
Helfen, helf&rav, 
Hemd, gad, m. ; — chen, gadöro, 

m. 
Hemdkragen, yaleja^ fem. 
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Hängt, es, loginel 
Hengst, 1 . grashdkro mi*r«, 2. kurdo^ 
Henne, 1. kdhniy 2. kanh% fem. 
Henker, 1. henka/ris^ 2. čuknarij m. 
Heraus, andral; —ziehen, trdav 

avri; — springen, uchiövav; — 

nehmen, kedynav; —holen, rikc- 

rav, 
Herd, vdtro, fem. 
Hering, herinfo, m. 
Herr, raj; aclj. rajkäno. 
Herrschaft, them, m., 2. rajipen. 
Henim, praep., 1. pasal, 2. okole 

(slow.). 
Heramtreiben sich, touliitavy (böhm.) 
Herz, jÜo, m., 2. xi (accus. xe8)\ 

— chen, jüörOj 2. xöri, m. 
Heu, kos, m., 2. smäti cär, fem.; 

a^j* kasuno, 
Heuer, adcdinaj^ adv. 
Heute, adadyvesy 2. Za%; heutig, 

adadyveauno, ac^. 
Hexen, Ä;^av. (= machen); — 

meister, kMonaskero, 2. cot'a- 

cÄav; covachno. 
Hieb, (ia&, fem. 
Hier, acfaj; von hier, adatar (== 

odiy tar). 
Hierauf, paloda, 2. nachher. 
Hierher, adaj, 2. adarik (= ac^/ 

riÄ). 
Hilfe, helferiberif m. (deutsch). 
Himmel, 1. ^6o«, m. (böhm.), 2. 

dcro«, 3. bolipen, m.; adj. fto^ip- 

nask&rOy 4. tchahol^ thabol. 
Hinab, *cfe; —steigen, xav UU, 
Hinaus, avri^ 2. am. 
Hinein, andro, 2. ^o; —legen, 

tchövav andre. 
Hinken, langav; — d, lang, adi. 
Hinter, 6a?o, 2. 6a7; — e, 6amno, 

adj. 
Hintere, der (Arsch), büU, fem. ; hu- 

länoy adj.; — (— Mann^, palüno, 
Hirsch, erUcho, 2. ikerndcoSj 3. vcs- 

fw^ro guruv, 4. scrvo (lat.). 



Hirse, kiMrmin, 

Hirt, «iuÄo« (böhm.)? 2. bakrengero, 

3. ftoJas (slow.). 
Hitze, tat^pen, m. 2. tapite, m. 
Hoch, «CO, adj.; Höhe, ucihen, m. 
Hochzeit, M^av; — sgast, bijaves- 

kro, 
Höcker, bango dwno, m.; —ig, 

bangedtMnesk^o, adj. 
Hode, i>^^, m. 

Hof, hofay fem., 2. fnajris, m. 
Hoffen, hofinav (deutsch). 
Hökerin, pchabajengeri, fem. 
Hölle, fecti^ipen, m.; höllisch, ben- 

gipnaskero. adj. 
Holz, kaštj m.; hölzern, kastüno, 

adj.; —schuppen, A?a^fc«Ä:m, fem. 
Honig, ave^in, i^m., 2. oefvin. 
Horchen, Ittnav, 2. hören. 
Hom, siw^, m.; Hömlein, singöro, 

m. 
Hose, cholöv» fem.; plur. — a; — 

träger, pcMkengri, fem.; plur. 

— c. 
Hübsch, gizdavot a^. 
Hufeisen, petalos, m.; plur. — a. 
Hügel, dombos, m. (ung.), 2. f^Äwo 

Huhn, 1. Čarvif 2. Äafewi, fem. ; di- 

min. carvöri, fen*. 
Hühner, adj.AraÄwo^; ~auge,ÄaÄ- 

waZi žmZ, fem.; —stall, mhnen- 

gero, m. 
Hund, xukd, m.; Hündin, a:u^i; 

dimin. xuklöro. 
Hunger, bok, fem.; — n, bakaldv, 

—lg, bokäloj acy. 
Hure, ^Mdni, fem. (slow.); — r, lub, 

m. 2. hMkdno, 
Husar, (roter), lukeato, 
Husten, chasav; — , das, chaSi m* 

2. keheginav (ung. köhög) 
Hut,lfa<fi, fem.; — macher, sfacfew- 

gero\ dimin. Ito^föt-i. 
Hütte, koliba, fem. 
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I und J. 



Igeli stacMenstro, m. (deutsch), 2. 
Hndymovo, m. (ong.)* 

Immer, sakmidr, adv. 2. dycky 
(böhm.). 

In, ön, andro, dro^ pal. 

Insel, pchuv mašar o pnni. 

Insofern, zaken^ adv. 

Irdisch, pckuvuno, adj. 

Irsfend — wann, varekana; — was, 
vareso; — wer, vareko; — wie, 
varehar; — wo, varekaj; — wo- 
her, varekatar-, — wohin, imre- 
kaj. 

Irren sich, chochavav innn. 

Ja, uva, 

Jacke, hazika, fem.; dimin. /ki- 
zicka. 

Jagten (treiben), trddav. 



Jäger, t.jdgaris, 2. v^eakero, 
Jahr, 6erl, m.; voriges Jahr, an^aZ 

&erl; jähirlich, beriünoy adj.; 

— markt, /bros, m. 
Jeder, sako, 2. soAron (gen. aako- 

neskero). 
Jetzt, akdna, 2. akanak, 
Johann, Janko, 
Joppe, siehe Jacke. 
Josef, Ghrapos. 
Jucken, chanxol. 
Jude, 1. biboldo (angetauft), 2. 

<?itM?o (beschnitten); Jttdin« 6t- 

boldi; jüdisch, biboldiino, adj. 
Jung, l. tarnOf adj. 2. ffrwo; ich 

werde jung, tarnövar; perf. tar- 

nifom. 



K. 



Kaft'ee, 1. ^urWo, m. 2. ww^iaii, fem. 
Käüg, ciriklengeri, fem. 
Kaiser, 1. kajzaros, 2. cdzaris, 
Kalb, 1. tdentos, 2, tarni gwuvni 

(junge Kuh). 'd,varjnhilOf 4. ftorjte. 
Kalk, 1. chaxerdoy m. 2.i?aVMo, m. 

:^. mesetOy m. (ung.! me'»2r). 
Kalt, Si{ adv.; ^ftZo^o, adj.; Kälte, 

«li/, m. 
Kamerad, mai; sie: tm/^i. 
Kamin, tchtwengero : —feger, A-rfio 

(der Schwarze). 
Kamm, kangli, fem.; dimin.: Ara?»- 

^Wri, fem.; — macher, kanglm- 

gero, 
Kammer, prali, fem. 
Kanne, hrddi, fem. ; dimin. bradöri, 

fem. 
Kanone, pchnrd^noy m. (aufge- 
blasen). 
Kapann, biboldo, 2. avricindo bamo 

(= der ausgeschnittene Hahn). 
Karg, karygo, adj. (deutsch.) 



Karpfen, l. charpos, 2. 99ui(^o. 
Karten (Spiel), pdcki: te bašavely 

spielen; verspielen, jprefcofeoifarel; 

spielen und verspielen, bakivel 

preko, 
Kartoffel, matreli, fem. 2. jabky, 

plur. 3. pchuvengero, m. 
Käfer, bugaris, m. 
Käse, ciroZ, m. 

Kaspar (Eigenname) Goiparia. 
Kasten, mochto, m.; Kästchen, 

mocht&i'o. 
Katharina, Oaida, 
Katze, 1. macka (ung.)^ 2. wwr^a; 

adj. mačkakšro. 
Kauen, raginav (ung. ragad). 
Kaufen, kinav, 
Kaufmann, bikenypnaskro , m.; 2. 

kaufmanos, 
I Kehle, A:f^, m. (böhm. hrdlo). 
I Kehrbesen, »nZarfo, m. ; kehren, lii- 
1 lavav; Kehren, das, hdaviben, m. 
' Keller, HUÜo, m. 
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Kennen, xänav, 2. prinxärav. 
Kerker, pchäri dyz,^ fem., 2. s^ta- 

riben. 
Kern, mogoSy m. 
Kerze (wachs-), momÜ% fem. . 
Kessel, pireskri, fem. 
Kette, 1. verdyn^ vergw, 2. lancos, 

m. (ung.) 
Keusch, aizno, adj. 
Kind, 1. cävo, 2. tarn&peny m.; adj. 

cdvengSk'o ; — lein , tarnepen ; 

—lieh, cmiiwo, adj.; — isch, čd^ 

veskro. 
Kinderlos, bicävengero, adj. 
Kirche, kchangeri, fem. ; — ndiener, 

kchangerengerOy 2. /fwifZo, m. 
Kirchweih, kchermim, fem. 
Kirsche, kchirsUij fem.; plur. — /i. 
Klagen, pchukavav, 2. pukhav. 
Klee, ^ic/a, fem.; dim. : glejicka, fem. 
Kleid, /&tos, m., plur. A^; —ung, 

uriperif m., 2. tdix, m. 
Kleie, chalujöj 2. sp^ajU, fem. 
Klein, tykno; dimin.: ^t/A:9i(^*o, a4j. 
Klopfen, giiravy 2. kiirav, 3. i?i/n- 

nai? (slow. Zig.). 
Klösse, ^X:i/, 2. ^%, plur. (böhm.) 
Kluflf, godhvely 2. godaver, 
Knabe, cavdloy m. 
Knallen, pcharövav, 
Knecht; mWo, 2. vdleto, 
Kneipe, kröma.^ fem. (böhm.), 2. 

fachtaj (russ.), 3. kapali, fem. 
Kneipen, peharavav. 
Knie, caw^. fem.; — en, klckinav pro 

canga, 
Knoblauch, sir, fem. (plur.: s/rja), 

2. ömiakOy m. (slow.) 
Knochen, kokalos^ m.; dimin.: /;o- 

KnödeL maciky m.; plur.: macikg, 
2. »i«Ä:y, 3. ^«5%, plur. fem. 

Knopf, ^ocfiÄ:. fem. 

Knoten, knmoOy m. 

Knüpfen, pchmulav. 

Koch, tdxnbnangi'o: — en, f«mi?, 
pert: *«'dbm. 

Kochlöffel, kastüni, fem. (= höl- 
zern). 

Kochtiegel, serpinöva, fem. 

Kohle, aw^ar, fem.; plur.: angara; 
Köhler, angarengero. 



Koll^rig (Pferd), dylino (=dumm), 

grast 
Kommandant, jamardan, m. 
Kommen, avav; imper.: jav. 
Komödiant, kchäibnangero, 
König, krdliy m. (böhm.); —in, 

kralica (slow.). 
Können, saj, 2. sciy 3. šti; nicht 

können, naštij 2. našci, 
Kopf, 86ro, m., —chen, serih^Of m. 
Koralle^ milikloy m. 
Korb, Ä/frt, fem., 2. kchudi, fem. 

(= geflochten). 
Körper, 1. trupOy m., 2.riMww>, m., 

3. p&r, m. 
Kosten (Speise), kostinav. 
Kot, ci/:, fem.; —ig, cikdlo, adj. 
Kraft , 2:or, fem. ; kräftis:, zordloj adj. 
Krähe, kordko, m., 2. /roZi kahniy fem. 
Krank, woÄVöTo ; — heit, nasvalipen, 

m., 2. naava, fem. 
Krätze; ^^, fem.; —ig, ^e»a7o, adj. 
Kratzen, charuvaVj 2. ran<iöv. 
Kranpe, 1 . foli, fem., 2. dandvalo. m. 
Ejraut, armtn, fem., 2. .^oo/i., m.; 

— färbifl;, arminakčro. 
Krebs, ra/:o, m. (böhm.) 
Kreuz, 1. krestos, 2. triišul, m.; 

(des Rückgrates) rasinj fem. 
Kreuzer, pasalo, fem. ; plur. : pasaluy 

2. brumdris (slov. Zig.). 
Kriechen, a;av w^*e i hinauf ), 2. cm- 

sinav (ung.). 
Kropf, l,gelva, 2.gulvo; —ig^gnlvdlo, 
Krug, Aroro, 2. kchöro^ m.; dimin.: 

koröro, 3. /roci, fem. (slow. Zig.) 
Krumm, 6aw^o, adi.; — beinig, ban- 

gechereng^rOy adj. 
Krümmen, bang&rav. 
Küche, kaldrdi, fem. 
Kuchen, niarikl% fem. 
Kugel, 1. Ä:i*Za, 2. ä-m^^, fem. 
Kuh, guruvm, fem. (oKntv Ochs). 
Kühl, 1. südloy 2. hulro; —en, «m- 

drdrav, 
Kümmel, meiieskeroy m., 2. meiicn- 

gero, 3. crdypnaakro. 
Kupfer, chnrkom; — n, charküvo. 

adj. 
Kürschner, postineskero. 
Kurz, 1. Mmo, 2. chdrno; kürzen, 
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Küssen, cumidav (= čumid dav), 

2. čumav, 

Kuss, 1. cumibe^f 2. mimidyben; 

3. cumid. 



Kutsche, Mintöva, fem. (nng.); ^' 

min.: hlintövickay fem. 
Kutscher, cupnengero, 2. Mintöves- 

kro (tmg.). 
Kwaste (Quaste), ketovos (ung. : /rötö). 



L. 



Lachen, osat?; — , das, asavibeuj m; 

lächeln, minXca osai;. 
Laden, der, lada, fem. 
Lahm, lang, adj. ; —gehen, langav. 
Lamm, bakröro,tBi, 
Lampe, diideskriy fem. 
Land, them. 

Ländlich, gavengčro, adj. 
Landmann, gäxo. 
Landstreicher, praatabnangero. 
Lang, dügo, adj. ; lange, <är^, adv. 
Länge, dugipen. m. 
Langen (bis zu), dorostav. 
Langsam, polokes^ adv.; comp.: 

pmoköres, 
Lärmen, sumUkSraiy (russ.); Lärm, 

vika, fem. 
Lassen, mukav, 

Last, birda, fem. (dent), 2.^c^ro,m. 
Laterne, 1. latema (lat), 2. c/ia- 

n?i6nan^eri, fem., 3. dudeskri, fem. 
Laube, die, pozudra, fem. 
Laufen, i>ra8fav; — er, i>ra8te6wan- 

^fero, 2. nc^av, 
Laus, a;i«v, fem.; lausen, kudnav; 

— ig, xuvdlo; — igkeit, xxivlipen. 
Lauschen, leUnav, 
Läuten, haranaozirav (ung.). 
Leben, som xiao, 2. xivav ; — , das, 

xiben^ m. 
Leberwurst, gog^ fem., plur.: göja, 
Lecken, ča^av, 
Leder, 1. morthi, fem., 2. moi-ci, 

fem.; ledern, cwünOf aclj. 
Ledig (er), bironmakiro ; ledig (sie). 

Leer, dučo^ adj.; — en, cücdrav. 

Leffen, tchihav, 

Lehren, sikMrav; Lehrer, sikld' 

ribnaskero, 
Leib siehe: Körper. 
Leibbinde, simiris, m., 2.8imirko8y 

simiričkosj dim. 



Leibchen (Bock), hazika, fem. 
Leierkasten, vergloy m. (deutsch). 
Leiche, muhj m., 2. Leichnam. 
Leicht, loko, a^j* 
Leiden, senvedynav (ung.), 2. frpi- 

nov (böhm.). 
Leihen, pacav, 2. poŠtinav, 
Lein siehe: Flachs; —weher, i?o- 

chtangero; — wand, pochtan^ 2. 

postan, m. 
Leintuch, 1. cerÄa, 2. lepedöva, fem. 
Leiter, die, spevakos (böhm.) m., 

2. ^iira, fem. 
Leopold, Pink<m8, 
Lerne, siktdrav man, 2. siklövav. 
Lesen, ginav. 
Leuchten, chaxav, 
Leuchter, dudengero, 2. nwmulengro ; 

Licht, dud, m. 2. chaxib. 
Lieb, pirdno^ ad^j. ; — e, die, gama- 

ben^ hl; — en, gamav, 2. Ared- 

i;dfno, adj. (ung.). 
Lied, ^J, m. pmr. güa. 
Liegen, 1. čibav^ 2. som paMo, 3. 

som Mo*, wo lieget ihr? kaj 

San sute?; 3. pašav» 
Linke, links, bcdogno (miff. M), 

2. irovo (£eQß6s); — Hand, srcrvo 

Linse, 1. ^in^ra, 2. lenca, fem. (ung.). 
Lippe, vušt, m. (plur. tm^^. 
Looen, asärav; — , das, asdriberiy 

m.; 2. Irfrav. 
Loch, cÄev, fem,; dimin. chevöri. 
Löffel, roj, fem 

Lokomotive, balvalengeri, fem. 
Lohn, vaš e büti o löve te Id = 

GelA fXa die Arbeit nehmen. 
Losbinden, prav] perf. pradhm. 
Löschen, mudüdrav (muj, Mund). 
Losmachen sich, zbavinav man 

(böhm.). 
Löwe, oroslan (ung.). 
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Luft, kbegova (nng. levegö), 
Lfige, chochaviben\ —n, chochavav; 
isap.choche; —n&[,chochavibna8' 
kero-, Ittgenhaft, chochavel. 



Longe, tydokOf m. (ung. tüdö), 
Lim^eii8üchtig(= schwindsttcntig), 

hi pro kolin ökia = ist auf der 

Brost weg. 



M. 



di- 



Machen, k^av. 2. than. 
Mädchen, rdkli, rakUki^ fem. 2. 

č((jka. 
Magen, piTj m. 

Mlwne, 1. kömüf 2. grajeskro bal, 
Mager^ čiSlo, adj., 2. hiko, 
Mächtu^, hatalmo, snbst nnd adj. 
Mai (Monat), stmgipnaskro (čon). 
Malen, makav; Maler, makleakero. 
Mangeln, chybinav (böhm.). 
Mann, rom, 2. manuš; männlich, 

fimrHkdno, 
Männerglied, kär, m. 
Mantel, kepenegos, m. (nnff.); — 

zum Umhängen (ohne Aennel) 

thälikj fem. 
Märchen, paramisa, fem. 
Marie, Marina, 
Markt, foros; ich gehe auf den 

Markt, xav pro foros, 
Matratze, pcunnd, 
Maol, muj, m. (gen. ino8kero)\ 

min. nmjörif m.; mttndlich, 

jeskSrOy ac^. 
Maarer, bafenaro (6af* Stein). 
Maos, wyša, fem.; Mäuschen, my- 

Mehl, Jof 0, m. 

Mehr, buter; —eHybutcrav; —mal, 

butervär, adv. 
Melken, (lolat;. 

Meile, 1. miga, 2. jemja^ fem. 
Meisel, l. pchäro, nu» 2. tnlova, 

fem. 
Meist, fwjbuter. 

Meister, l. majstros Hat mo^Mfer). 
Mensch, manuš^ plur. fnanumi 

(Leute); -—lieh, mantMlo. 
Messer, cwri^ fem», 2. čwribnaskri, 

fem. 
Messing, charkorneny m. 
Messner, ftc^ti^erey^ero. 
Milch, <c/mm{, m.; dimin. tchu^ro; 

J, JeÜfM; Bom&ži Čib. 8. Anfl. 



—milchen, ihIov; — gefibis, tchu- 

den^ero; —haus, tchmengeri4tm, 

2. thut 
Militärisch, lurdykänoy a^j* 
Mist, mista, fem. 2. Äron^no, m. 
Mitleid, litrpnostay fem. (böhm.). 
Mittag, 1. d^los, m. (ung.), 2. mi- 

tageskrOf m. (deutsch); —essen, 

djjtaskro chaien. m. 3. wjubdy- 

vea (= halb Tag); halbtägig, 

paiodyve9ilmo, a^j* 
Mitten (heraus), maskaräl, 
Mitternacht, jepojfraf, fem. 
Mittwoch, fyXpno ({^es, 2. fru2a, 

fem. (böhm. streda), 
Mohn, mMrdo, m. 2. nuiXro, m. 

(böhm.), 3. cWefo, m. 
Molke, die, savatö (ung. 8av(^. 
Monat, dofiy 2. Mona; —lieh, conii- 

no, adj. 
Mönch, mlo rašaj, 
Mörder, m^ribnaskero. 
Morgen, tajaa, adv.; a^. tajsüno, 
Morgens, rataha, 2. fajzrüe. 
Mörser (Qewttrz-) dräSengro. 
Müde sem, nt^ti dfQchynav (böhm.) 

= kann nicht atmen. 
Mtthle, ^oio; Mttller, pi»aUskeio, 

2. nwndris f slow.). 
Mund, iml^, plur. imito, 2. inu^', m. 

(abl. mostor); dimin«mfj/(fri, m.; 

mündlich, mvjeskčroy adj. 
Mundstück (Pfeife-), dwos^ m. 
Mürbe, cAiirdo, adj. 
Musik, 1. trtmäni, 2. ^olo^eit, 3. 

6a^am5en, m.; — ant, boMpangro] 

—er, boHbnangrOy — Instrument, 

grosses, meca^ fem. 
Müssen, 1. muMnat' (böhm.), 2. 

tnuste (deutsch), 3* mosi te (slow. 

Zig.), 4. humü'y nicht müssen, 

nomotfi^ namM«^ nahvmte. 

8 
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Mutter, daj; dimin. daiörit fem.; | Mütterlich, doQkänOf adj* 
— Gottes, devlikäni aaj, 2. daj- \ Mtttzohen, hunetka^ fem. 
ha (ung.); adj. dajakro, 2. daJcro, | Iftttze, seräHf fem.; — nmacher, le- 

rdlengeroy 2. bimeta, fem. 



N. 



Nabel, j?Ati|70, m., 2. ^fcego, m. 

Nach, ^aZ, praep. 

Nach Hans, hcre, adv. 

Nacht, 1. raxa, 2. rat; —mahl, ki- 

lorafaskro c/ia&en, m.; — mahlen, 

kiU) rat chav\ Nachts, rafi, adv.; 

nächtlich, rafakro^ 2. ratüno^ 

adj. 
Nachtwächter, pchurdypnash-o (= 

Bläser). 
Nackt, nango, adj.; — heit, nangi- 

pen, m. 
Nadel, 1. «wr, 2. 8w6, fem ; — Banm, 

suvöri, fem. 
Naj^el, karfifiy fem.; dimin. Arai^- 

won, fem. 
Nagel (Finger, Zehen), ndjy fem. 
Nahe, pašmay adv. 
Nähen, sivöw, 2. suvav. 
Nähren, xidHraVy 2. rfav ^c cAaZ. 
Nahmng, chaben, m. 
Name, wav; - nlos, binatyeakero 

(anonpm). 
Narr, dylino, 2. chudmo pre gödi; 

närrisch sein, dylinövav, 
Nase, wa^, m.; Naschen, naköro^ 

m. 
Nass, sapawo; —werden, sapnövavy 

Nässe, 9a;pant/&6n, m.; nässen, sop- 

Nässen (brunzen), l. mutrat', 2. mu' 

tirav\ bebmnzt, mutrdlo^ adj. 
Nebel, kedo^ m. (nng. /cZ/^O« 



Neben, pa^, praep. 

Nein, na, adv. 

Nehmen, lav\ perf. ZiA>m; ich nehme 

znm Weibe, lav romnatar, 
Nessel, cuknidüf fem.; dimin. cuk- 

nidka, 
Nest, stadöri, fem. (= Hüttchen). 
Netz (Fisch-), mdčengeriy fem. 
Neu, n^Oy adj.; —igkeit, nšvipen. 
NenerdingSj papdle (= wieder). 
Nenkrenzer, rUvo, m. 
Nicht, 1. wa, 2.ma (vor dem Imper.). 
Nicht einmal, ani (b5hm.). 
Nicht wahr? pchenta? adv. 
Nichts, 1. nj/lf, 2. (H. 
Nie, 1. «oÄa, 2. nikana, 2. niemals. 
Niederkommen (Fran>, lotövav. 
Niemand, nikOy 2. nihavo. 
Niesen, man len čik, 2. pisdinav. 
Nirgends, nikaj; —her, nütafar. 
Nisse, xuvörif fem. 2. 2iAr, fem. 
Noch, l. inke, 2. ješčo (rass.), 3. 

me^ (nng.), 4. akaJcana, 
Noch (weder— noch) ani<am, am) 

(bOhm.). 
Nötig ist, ^m^el. 
Nüchtern, jernoy adj. 
Nützlich, /ui«no (nng.) adj. 
Nndel, lokH fem. 
Nnn, akäna, adv. 2. akanak, 
Nnr, 1. wo»', 2. ^a/c (nng.). 
Nuss, akory m. 2.^e/ewda, S.^^e^emfo. 



o. 

Obacht, pozm«,m.(böhm.), 2. ^rajf, | Oberförster, upreveSeskero. 

fem. 1 Oberhalb, uprä. 

Oben, upr^\ von oben, tijwaZ; | Obsorge, storosfo, fem. (böhm.), 2. 

obere, uprünoy adj. • sor^a, fem« (deutsch). 
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Obst, dimičo^ m« (img*), 2.fhilava, 

fem.; —bäum, lifhi, 
Ocbs, guruv (gvruvni, Enh). 
Oder, vaj, 2. alebö (slow.). 
Ofen, bov, 2. pop, m.; — gabeL ro- 

gctco, m. (slaw).; —platte, plata^ 

fem. 
Oeffiien, 1. pchrav^ 2. pchiravav» 
Offizier, ^^9^0, m. (ong.). 
Oft, 8ik; öfter, butvär. 
Oheim, kchaky m. 



Ohne, 6i, part negat., 2.6ia,nraep. 
Ohnmächtig, peatar na xdnd. 
Ohr, kany m.; — los, b'kaneškčro; 

— rin^ Jen., m. (rnss. Zig.) 2. Ä?a- 

nengriy fem. 
Oel, ol^'i«, m. (böhm.). 
Onkel, siehe Oheim. 
Ort, Mo«, m. (ong.). 
Osten, Ara^ am at;ri kcham s^ 

wo die Sonne aaf|g^eht 
Ostern, patradi, fem. 



p* 



Pantc^el, pxrefagro, 2. |>ren^rp, 3. 

Jcpo« eiracÄ (plur. ciracÄa). 
Papier, pdmo, m, 2. f^^Z, 3. papi- 

ris. 
Paaren sich, pujavav; — das, pu- 

jdpen, m. 
Paraploi, briSindeakero y 2. cerAa 

tnamuj e briünd, 3. eerhengro, m. 
Pass, 2ii, m. 
Pech, harza, fem. 
Peitsche, ^i^ni, fem. ; Peitschchen, 

öupnöriy fem. 2. karbaco. 
Pelz, poatinj m. 
Petschaft, peceto, m.; — en, i?cdc- 

P&d, chodnikos (böhm.). 

Pfähl, ciZo, m. 

Pfanne, sos^runi, fem. 2. šerpe- 

nova, fem. 
Pfeffer, »a|>ro«, m.; —knchen, cäu- 

wcrc«Äro, m. 
Pfeife (zum Bauchen), tchuvdJUi^^&m, 

— nsaft, brantaj fem. 
Pfeife, die (BUs-), 1. lavuta, fem., 

2. camböna^ fem. (Weidenpfeife). 
Pfeifen, dav üola, 2. šoldzinav, 
Pferd, ^frfly, m., 2. grdst, m., adj. 



Pfiff, šd, fem., 2. %', fem.|[plnr. ioja), 
Pflaume, čilav; TOüe,jdli; gedörrte, 

suki, 
Pflock, kuküf fem. 
Pfund, funtos. 
Pistole, karibnaskerif fem., 2. kär- 

dyni, fem. 
Plafond, iferea^eri, fem. 
Platz, Mos, m. (ung.). 
Platzen, pcharövav. 
Pochen, l. gurav, 2. kurav. 
Polizeimann, chdrengro. 
Portier, preskero (pro, Fnss). 
Post, lövengri, fem. 0= Geld-). 
Potsche, ;2^o^a, fem. (pl. -^), 
Pn^f, FehancUo foros. 
Prahlen, !• ifarav man, 2. aidrav 

man. 
Preussen, iV^jV^j^Aia. 
Priester, r(daj {raj šaj); —lieh, 

rasajkdno, 2. ra^dno, a^*. 
Probieren, j^roftcitinat?. 
Prophezeien, dwrkevav. 
Prttfirelei, tiuiri&e»« 
VstT citf (= schweig.) 
Pulver, pwbra, fem. (deutsch). 
Purpur, lökskro pchar. 



Q. 



Quecksilber, ajuio rwp) (= leben- 
diges Silber). 
Quefle, ehanig, fem. 



Quetschen, landövav; te pes graj 
na landöl pro pro, damit sich das 
Pferd den Fuss nicht abquetsche. 

8» 
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a. 



Rabe, koruka, m. 

Ead, 1 . kareka, fem., 2. kerika^ fem. 

(ong.), 3. röt (lat roto). 
Rahm (Milch-); tefelos, m. (nng. 

f^J /bž = über der Milch). 
RaDzen, hatohos, m. ;^ dimin. 6afo- 

šečkoSj m., 2. tarišna, fem. 
Rasen, der, Zun^a (ramän.) fem. 
Rasieren, mwavav; Rasiermesser, 

muradi, fem., 2. dyndli, fem. 
Rauben, rabulinav, 
Räuber, ftrfro cor, 2. m^ribnaskero. 
Rauch, 1. tchtiby 2. ^cämv, m.; — 

fang, tchuvengro; — fangkehrer, 

kdloy m. 
Raufen (sich), märav (pe8)\ subst. 

märiben, m. 
Rauh, na govlo, adj. (= nicht 

glatt). 
Raupe, hernüva (ung.). 
Rebhuhn, repindia, fem. (ung. re- 

püly fliegt). 
Rede, vak&ribefij 2. duma; — n, va- 

k6rav* 
Regen, der, brüind, m., 2. breHno, 

m.; —bogen, kchčrmisay fem.; — 

schirm, cerha mämuj e brisind, 

2. briHndeskero; regnen, dd bri' 

^nd, 
Regiment, regimentoSy m. 
Rehbock, biirnovo», m., 2. 4zičko, 

m.; sie, e2ric/:i (ung. ö'S2r), 
Rechte (Hand), čdčo {vast). 
Reich, barväloj adi; — , das, fÄcm; 

—machen, barvatdrav; —werden, 

barvadövav, 
Reichtum, barvdlipen, m. 
Reisender, dromengroj m.; reise, 

xav pro drom, 
Reisig, churdöro kost, m. 
Reiten, ^{isai;; Reitpferd, glisniy fem. 



Residenz, 6dfa&en, m., 2. dy^:, fem. 

Retten, arakav, 

Richter, čihdlOf m.; richten, diba- 

tdrav. 
Riechen, sunßav. 
Riemen, smiris (plur. —a). 
Riemer, vödengro, 
Rinde ^Baum-, Brod-) «pa, fem. 

Brodrmde, ctj^a maresÄcrt; JBaum- 

rinde, dpa rukestar, 2. cüka^ 

fem. 
Rinds—, guruvdno; Rindfleisch, 

guruvdno mos, 
Ring, angrvsti^ fem., 2. ^rus^rin, 

fem. 
Ringer (Kämpfer), gtiromengro. 
Rings um, ^dfa2. 
Rinnnen, tauMvav. 
Rock, 1. bajengri, 2. hazika, fem. 
Rock (Frauen-), cocÄa, fem. 
Roh, ja7o, adj. 

Rohr, dtigopchu8i=l9Jiee» Stroh), 
Röhre, ^a, fem. (deutsch). 
Rösten, šutdrav* 
Rose, 1. roaro, 2. rwi, fem. 
Rost, 2im, fem.; —ig, limdlOy adj. 
Rot, lölo, adi.; —werden, loSövav, 
Rotz, 2ma, fem.; —ig, limcUo, adj. 
Rttbe, repani, fem.; Zuckerrftbe, 

repant atdengri, 
Rücken, dumoy m. 
Rückwärtig, balünot adj. 
Rückwärts, (von — ) baM 2*palal. 
Ruf, indm^&m, m. 
Rahmen sich, 1. Särav man, asd- 

rav man, 
Rülpsen (schluchzen) man len ho* 

c/caridy, 
Rund, kuldto, adj. (böhm.). 
Rupfen, kušav. 
Rute, rdni,m,'j dimin. rani^(fri, m. 



s. 

Säbel, cMro,m, 2. šdvo (ital.Zig.) | Sack, göno; zum Ueberschütten, 

(böhm. šavle), 1 Doppelsack, gavalo^ m. 

Sache, doga, em. 1 
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Säckchen, gonöro, m. 

Sagen, pchenav. 

Säge, ciTigerdif fem. 

SaBu^ saldta. 

Salben, makan; Salbe, zMa, 2. ci- 

ken, m. 
Salz, Ion, m.; — fass, 2on, 2. 2ones- 

Äri, fem.; — en, Imddrav. 
Sammeln, jehetdnav, 
Samstag, chabno dyves, m. 
Sand, pösij fem., 2. homoko, m.; 

— igipöükäno, adj., 2. homokuno. 
Säen, civav (Rv, ^iv. 

Sänger, bagabnaskro; Sängerchor, 

güaviadgosy m. 
Satt, ca7o, adj. 
Sattel, 1. -?ew, fem.; 2. bešibnangro, 

m.; — gurt, hevedera, fem. 
Satteln, tchövav pro grast e zen\ 

Sattler, zenengeroj 2. satleri^ m. 

(deutsch). 
Sau, fro^t, fem. 
Sauer, sutlo; — werden, sutdovav; 

— machen (säuern), 8utMrav\ 

— teig, sutlo, m. 
Saufen, hut pijav. 
Saugen, cücav, 2. cuci pijav, 
Schaden, zijariy m.; schaden, zija- 

nav, verb. 
Schaf, hakri, fem.; —stall, fta/rrcw- 

aero, dim.; hakr6r%iem.\ — hirt, 

oača>8 (slow.); — stall, kosaris 

(slow.). 
Schaff, safliy fem. 
Schaffen (erschaffen), cidav» 
Scham, lax] —los, Uix vakerdo; 

— haft, laxdno, adj. 
Schämen sich, laxav man, 
Schande, lax; schändlich, laxva- 

kerdo, adj. 
Schänke, 1. krcma, fem. (böhm.) 

2. tachtaj (russ. Zifi^.), 3. kapah, 

fem., kapliy fem. (slov.). 
Schärfen, mörav\ scharf, os^ro, adj. 
Scharren, chutrinav (Pferd mit dem 

Huf). 
Scharfrichter, 1. henkariSy 2. cuk- 

nari (russ. Zig.). 
Schaufel, chandi, fem. 
Schauspieler, siehe Komödiant. 
Scheinen (meinen), man onel pes 

(= mir scheint). 



Scheisseu, chinav, chinavav, 

Schöpsenfleisch, 1. bakröno mos, 
2. oakreskro karialo, 

Schelten, kosav ; — , das, kosiben, m. 

Scherbe, ciripos, m. (ung. csercp), 

Schere, cindi, plur. aw«^. 2.gadni, 
fem. 

Scheren, mt*ravav ; Schermesser, 
muradi, 2. dyndli, fem. 

Scherz, pchcras, — haft^ pcliera- 
sunoy adj.; — en, Ä:erav pcheras. 

Schicken, bicavav. 

Schiebkarre, 1. sijwkos, 2. trakacis, 
m. 

Schiessen, dav karie, 

Schiff, pdnengeri, fem. 

Schimmert, mamwieZ ^^es. 

Schimpf, kosinyben, m. ; en, kosav, 

Schinken, thdrdo baldno karialo. 
2, bälevas, m. 

Schlacht, mdriben, 2. kuriben, m. 

Schlaf, soviben ; — en, sovav ; schläf- 
rig, lindrdlo, 2. lindra, fem. ich 
gehe schlafen, a;at; fe sovav. 

Schlagen, mdrav\ Schlägerei, rm- 
riben, m. 

Schlamm, tos; — ig, tosdlo, adj. 

Schlange, sap, m.; adj.; sapuno; 
dimin. sapöro, m. 

Schlau, gomvd, 2. godäver. 

Schlecht, 1. &iZaco, 2. nasukar, 3. 
crio, 4. mizech ; — QT,holedery comp. 

Schleifen, m(^rav. 

Schleim (Nasen-) Km, fem.; —ig, 
limdlo, adj. 

Schleudern, 1. avav, 2. civerav. 

Schleissen (Federn), kusav, 

Schlitten, slity, plur. 

Schloss (Gebäude), dyz, fem.; — 
an der Thür, klidi, m.; —er, kli- 
denm^o] schliessen, klidav; ge- 
schlossen, klidüno, {glidav, gli- 
duno ital. Zig.). 

Schlucken, das, kockarida; ich 
schlacke, man lel kockarida. 

Schlürfen, kapav. 

Schlummern, sovavav. 2. lindralö- 
vav. 

Schmähen, kosav, 2. spotten. 

Schmal, sdno, 2. sanöro, adj. 

Schmalz, l. čiken^ m. 2. ciknyben, 
m.j — en, nl:vd,rav. 
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Schmecken, izletinel (wag.), 
Schtnelzen, bil6vel\ gesclimolzen, 

bildno, adj. 
Schmerz, duky fem.; —eu, dukal 

man; wo schmerzet dich? kaj 

tut dukal? 
Schmetterling, lišajka, fem* (slow.) 
Schmied, Äortos, m.; — en, kerav 

büti; Schmiedsfran, hartaskeri-, 

Schmiede, yigna, fem. 
Schmieren, siehe Salhen. 
Schmorren, UMrav] der Schmorm, 

biMrdo, m. 
Schmutz, mdy fem.; —ig, meldlo) 

adj.; — en, meHdrav. 
Schnaps, 1. bravintay fem.; — 

süsser, tchdrdi mol, fem. (= ge- 
brannter Wein), 2. labardi^ fem. 
Schnee, Jiv, m. ; dimin. jivöro. 
Schneiden, čingčrav. 
Schneider, cholovengerot 2. krajei- 

ris (slow.). 
Scholle, gruda, fem. (slow.). 
Schon, 1. rndTf 2. imdrf 3. uz 

(böhm.). 
Schuster, 1. šustdriy 2. »ivUmaskero. 
Schön, sukdr, adj. 
Schreien, vidinav^ 2. kčrav vika. 
Schritt, šritosy m. 
Schraube, hedos, (ung.) m. 
Schnur, 1. döri, fem., 2. dorika, fem. 
Schuh, drach; — macher, — en^ero. 
Schuldig, uzlo, adj., 2. dzuUmo 

(böhm. Metathese dluzen). 
Schule, rdklorengliy fem. 
Schürze, cangengeriy fem., 2. kketova. 
Schwalbe, devkrlo. 
Schwamm, chuchur, m. 
Schwanger, 1. kdbniy 2. pchdri 

xuvli (= schweres Weib). 
Schwanz, ^»(H, fem. ; dim. poröri^ 

fem. 
Schwarz, 1. /pa7o. 2. n»e2eZo, adj.; 

— äugig, kdkjakengčrOy 2. Äote- 

jakro. 
Schwarze Beeren, käle plur. m. 
Schwärzen, katdravy 2. tneAzrai;. 
Schwefelhölzchen, kandtfpruiskeri, 

fem. 
Schweigen, wa Äerav tnfea. 2. citav, 
Schwein, bdloy m.; adj. haldno\ — 

birt, bdUngro; — erei, prasapen. 



m. (slow.); — isch, fcrfiiAfl^no,; — 

fleisch, halicdno mos. 
Schweiss, tchadör. 
Schwellen, mvHövav, 
Schwer, pchdroy adj.; — e, die, 

pchariben, m. 2. schwierig. 
Schwester, 1. pen, 2. pchen. 
Schwimmen, plavinav, (böhm.) 2. 

üsinav (ung. ils-^iÄ). 
Schwindsüchtig, siehe lungeusüch- 

tig. 
Schwitzen, tchador mandar tcha- 

dölj 2. teJwdorövav, 
Schwur, sovlach; schwören, —drav, 

2. Sovel (ital. Zi^.). 
Sechs, 80V ; — er, sovengero. 
See, seroj m. (= ^rero, böhm. je- 

zero). 
Seele, i7(^c2i, m. 
Segen, der, aMc^is (ung.). 
Sehen, dykav, 

Sehnsucht, vddalomo, m. (ung.). 
Seide, l. Arel, 2. ^cÄar, m.; seiden, 

keSünOi pcharuno, ac^., 2. Ä:elai- 

Seife, sapunis, m. (lat sapo). 
Seil, leZo; —er, šdengero. 
Sein, som, Aom, acav. 
Seite, riÄ, fem. odorik (= odoj 

riA;) dort, dorten, adj. 
Seither, odotdr, adv. 
Selchfleisch, kdlo kariaXo, m. 
Selige, ^ero; mein seliger Vater, 

m/ro a6ro dad, 
Semmel, hoköli, fem. 
Sense, cindypnaskri, fem. 
Setzen, tchövav, 
Seu&en, akdrav. 

Shawl, kosnoy m. (Shawl = Halstuch). 
Sichel, 1. cindmmaskro. 2. sarlövo, 

m. (ung. «arZd»). 
Sieb, šwrnay fem. 
Siegen, avrikerav (pre kste). 
Sieh! e^.' 
Silber, rup, m.; — n, rwpiiwo, adj.; 

ich silbere, rupdrav; — geld, dta- 

zöci (slov.). 
Singen, ^üavav; — das, güaviben, 
Sitz, besaberiy m.; — -en, ftdfaü, 2. 

som bdto. 
So, av(^/:a; so, so, varehar. 
Sobald (als), 1. /?ana, 2. el^. 
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Sofort (gleich), l.majd, 2,mindär. 

Sohle, mlpoy m. 

Sohn, 1. cdvoy 2. cäböj m. dim. co- 

vöro. 
Solcher, akadeso^ 2. aso. 
Soldat, 1. IwdOy 2. šingalo; adj. 

lurdykdnoy Soldatenleben, lurdy- 

kdno xiben, m, 3. Sasos (slow.). 
Sommer, 1. linaj, m. 2. näl (ung.); 

im Sommer, linaje, 
Sonne, kam, m. ; dim. kamöro ; adj. 

kamAno; Sonnenschirm, kamen- 

groy m. 
Sonst, avricandes, 
Sorge, starosta, fem. (böhm.)» 2. 

«or^o, fem. (deutsch). 
So viel, adecij wie viel, /ccci. 
Spalten, pcharavav. 
Spass, pcheras; adj. pcheramno, 
Spät,^aZo; — et^pateder, adv. 2. ar/a. 
Spazieren, pchirav, 
Speck, halevas, m. 
Speichel, cungard, m. 
Speien, cungardav, 2. candav. 
Speisen, (2av fe c^Z, 2. ^av, füttern. 
Sperling, stddlo, 
Spieffel, dykibnaaktOy m. 
Spiel (Musik) hašamben, m. ; - en, 

basavav. 
Spinne, bugaris, 2. ciriklöro, 3. /fa- 

nlni, fem. 
Spinnen (verb.), katav; subst fca- 

ti/pen, m. 
Spion, corc^ manus, m. 
Sporn, &u2rec^, fem. 
Spitzen (Kleider-), spici, pl. 
Sprache, a6, cip, 2. cZuma, 3. t;a- 

keriben. 
Sprechen, vakerav, 2. me dav duma 

{romdn€8)f ich spreche (zigeune- 
risch). 
Spreitzstange (des Wagens), brcos, 

m. 
Springen, chutav. 
Spucken, siehe Speien. 
Stadt, foros, m. ; dim. förickoSy 

Städter, foroskero ; städtisch, /b- 

roskero, 2. <ew, m. (itaL Zig.). 
Stahl, absin. 
Stall, staüaf fem. 
Stampiglie, jumindiy fem., 2. nu- 

minrti (ung. nyom, drttckt). 



Stange, berantj m.; dim. belif fem. 
Stark, zordlo, adj.; Stärke, 2:or, 

fem.; stärken, zordMrav. 
Stechen, ^chosavav. 
Stehlen, corav; — das, coriben, m. 
Stehen, terd^vav, 2. »om feiv/'o. 
Stei^, chodnikoSjm, (böhin.); — eu, 
I Msfetrav. 

' Stein, bar, m.; — eni, barüno, 
Stemmeisen, i^isova, fem. 
Sterben, 1. mujav, perf. wtlÄ^m. 2. 

merav; meriben, m. = der Tod. 
Stern, čerckeh^ fem. 2. ceresni, fem. 

dimin. cercÄenori. 
Stiefel, skorne, plur. škorna, 2. 

preng&i'i, fem. 
Stiege, s^yaa, fem. (plur. — 5^?/). 
Stiel (der Hacke) ^sfo, ra. 
Still, city adv. (= schweig). 
Stier, gurimmkro murs, 2. öt/ca, 

m. (böhm). 
Stimme, krlo, m. 
Stinken, kandav; — d, kandvno. 
Stirne, cekat, m.; dimin. cekatöro, 

2. cekant 
Stock, rovZi, fem. 
Stolz, fiMriantoSy m. 
Stöpsel, diMovo, m. (ung. dugasz). 
Stossen, pchosavav. 
Stottern, chudyno pre duma, 
Strafe, jpchagi, fem.; — n, dav 

pchdgx, 2. bintetynav (ung. 

Strasse, 1. drom, m. 2. ^fro«a,fem. 

(deutsch). 
Strassenräumer, strosengrOj (deut). 
Streichhölzchen, kandypnaskeriy 

fem. 
Strick, selo, m. 
Striegel, vakarva, fem. 
Stroh, pchus, m.; — halm, i>c7m- 

«oVo ; —sack, pchusüno. 
Strumpf, patavo, m. 
Stolpern, botlinav (ung.). 
Stube, 1. t^rcma, fem. (uiig.), 2. 

stübay fem. 
Stück, kotevy m.; — chen, koteröro* 
Stuhl, kasHniy fem. 2. skaurkitiy 

fem. 3. «/rattriri, fem. 
Stunde, 1. stunday fem. plur. — rfv» 

2. ora (lat Äora). 
Sturm, bura, fem. (slaw.). 



Digitized by 



Google 



120 



Stute, grasnif fem, 2.glimi(b'6hm* 

Idysna). 
Sucnen, rödav^ perf. rödynom. 
Sttfling, matakerdot m. 
Sammen, hučav\ — das, huciben, m* 
Sumpf, tos; -ig, tosälo. 



Sünde, hinos, (ung. bün). 
Suppe, 2;iwiin,fem. 2. ^rupa (deutsch). 
Sttss, gulo, adj., 2. ^i^. 
Sttsswerden, gulövav ; versttsseu, 



T. 



Tabak, tchikväio; — ufeife, ^Auvc^i, 

fem.; — saft, branta, fem.; 

Schnupftabak, tchvmÜo songino; 

Bauchtabak, tcMvdlo kiplanaro, 
Taffet, pchoATi nu; j^c^nino, acy. 
Tag, ayves; — en, dyvesadövav; 

täglich, d^vestino, adj.; —löhner, 

dyvesvmo oütemo. 
Talg, 1. kdni, fem. 
Tambour, tom&om, m. 
Tanne, Ma^ fem. (slow.). 
Tante, öibi; Tantchen, biböriy 2. 

Tanz, 1. verbunkos, 2« keltbenj m.; 

— en, Ar^v; Tänzer, verzins; 

Tänzerin, ver&ir^, 2,kchd%bnan- 

gero, 
Tasche, positi, fem. 
Taschenuhr, kambanöra^ fem. 
Tatze, talpa, fem. 
Tau, oif, fem. 2. rc^i , fem. (slov.) 
Taub, kahikoy adlj.; —werden, /ca- 

luÄsdvav. 
Taube, die, püsteri, 2. püsterni, 

fenu (itaL Zi«:.). 
Tauchen, 1. &oiav, 2. toiftirai;. 
Taufen, frolav; Taufschein, 5o2ij»en, 

m., 2. 6o2(2o It^. 
Täusche mich, chochaoav man, 
Teich, 1. tajchost m. 2. toZIo. 
Teig, 1. chwiner, m. 2. hiüo, m. 
Telfor, Joro^o. 2. drarwüris, m. 
Tenne, Aumna, fem. 
Testieren, portidinav (slov.). 
Teuer, 1. £te^, 2. circ^o, a$. 
Teufel, 1. omgt 2. ft^A:; —in, 

bengli\ teuflisch, bengtkdno^ adj. 
Thal, 1. doliko8, m. (böhm.), 2. 

gruntOy m. 3. ve^fo, m. (ung. 

völgy). 



Thaier, 1 . rupovo. 2. tromin, 3. talirü, 

That, kerihen, m. 

Thee, grticZZo. m. 

Thon, Z(^2i ctA;, fem.; thönem, ci- 

kuno. 
Thor, das, kapüvi, fem.; j9or^ fem. 
Thor, der, dylino, adi.; — heit,%- 

linypen, m.; thöricht, dylino, 
Thorwächter, preskero, m. 
Thräne, at;«, fem., 2. jfa^va, fem. ; 

— vergiessen, avsdrav, 
Thun, kerav, 
Thttr, &i«(2ara, fem. 2. duvar. 3. 

tni(2ar, m. 
Tief, chor; Tiefe, cÄonj>en, m. 
Tier, tilely 2,<üato, m. (ung.oöaQ; 

— isch, dlatwnOf adj. 
Tinte, 1. katdrdo, 2. einen, m. 
Tisch, 1. chamasgri^ fem. 2. ska- 

tiHn, m. 
Tochter, oy, fem.; dim. cajöri, 2. 

Tod, m&riben, m. 2. sm^fist, fem. 

(slow.). 
Tot, tmUo, 2. muläno, adj., 3. mur- 

(i(i^2o (bei Tieren). 
Töten, 1. nc^avaVf 2. tapervav, 
Topf, Xn«a, fem. 2. inri, fem. ; dim. 

pirörif 3. i?iZi, fem. 4. kudik, fem. 
Töpfer, ütren^fero. 
Toll, dyhioy adj. (= %t;io.^) 
Trächtig, kdbni, fem. adj. 
Träge, 1. rdto (ung. rcsQ 2. /awio, 

ajy*) 3. lino (böhm.). 
Tragen, 1. anav, 2. ^ioi^t?; nicht 

tnififen, ndnav (= na anav). 

3. oirinav (ung. oir). 
Tragkorb, kudi^ 2. ^to, fem. 
Trappen, glisav (böhm. /:Zu«am). 
Traube, eira/?, fem. 2. ^a6 (deutsch). 



Digitized by 



Google 



121 



Tranen, sovlachdrav; —schein, sov- 

lachdrdo lü, 
Traum, süno^ m,\ träumen, nmnge 

hi mno. 
Traurig, cofo^ adj. 
Treffen, talinav; — sich talinel pes. 
Treiben, trädav. 
Treu, pativdlOf adj. 
Trinken, piaVy 2. pijav, 3. kapav. 
Trinkglas, caÄT^um, fem. 
Trocken, suko, adj.; — heit, suki- 

pen, m. 
Trocknen, sutarav (von mko). 
Trocknet, es, mfövav. 
Trog (Wasch-) baldne, plur. 



Trommel, tambuk; Trommler, tam- 
boris, m. ; trommeln, gurav pi'o 
tanibuk. 

Tröpfeln, culavy 2. culövav. 

Trotzdem, jpreca, adv. (slov,). 

Trotzig, gojemen, adj. 

Trüben, dkaUrav, 

Trunk, piben^ m. 

Tuch, dyklo, m. 2. j^^^^'^'^^t "i. 
(Kopf-); Tuch, tchan^ m. (Klei- 
der — ); — macher, tchaneskero -, 
tuchen, tchanuno, adj.; — händ- 
1er, tchanengero. 

Türke, Turko; — isch, turko^ adj. 

Turm, sungeri, fem. 2. tormo, m. 



u. 



Uebel, xungalipen, m. 

üeber, wpre, pro» 

Ueberall, mkotdne, adv. 

Ueberaus, igen (ung.). 

Uebermorgen, i^alo tajsaskroj adv, 

Uebemachten, ratövav. 

Ufer, kunara, fem. 

Uhr, kambdna, fem.; —macher, 

kambaneskero ; — (Taschen-) Ä;aw- 

banöra^ fem. 
Um (für), važ, praej).; — willen, 

i;a8; um Gottes willen, i;a£f mro 

D&vel, — rings um, i^asai. 
Umarmen, lav pasaU 
Umdrehen, irinav, 2. umkehren, 

lisdrav man, 
Umbeugen, banddrav^ (von bango^ 

krumm); 2. umkrümmen. 
Umkommen(krepieren),mttrcža?(rfvav. 
Umsonst, vöw hiaba^ 2. Äm&a. 
Umtauschen,^arwdai?,2.umwechseln. 
Umwölke, sich, chmurinelpe8(B\oY.) 
Unblutig, birateskčroy adj. 
Und, 1. the\ 2. daf, 3. he (slaw. Zig.). 



Ungar, üngro] — isch, wngrikdno. 
Unendlich, biagoreskero, adj. 
Unfruchtbar (Weib), bikdbni, adj 

2. bitarni (Tier). 
Unglück, bibacht; —lieh, -— a7o. 

trusdlOy adj., 2. ftrig^a, fem. 
Unlängst, l . avgoder, 2. nagera, adv. 
Unrecht, eios; adj. dosdlo. 
Unsterblich, bimeribnaskero; - keit, 

bimeriben, m. 
Unschlitt, /com, fem. 
Unten, tele: unter, fei, praep.; 

untere, telüno, adj. 
Unterleib, siehe Bauch. 
Unterricht, siktdriben^ m. 
Untertauchen, tasMrav. 
Unterziehhosen, gatij fem. 2. sosten^ 

fem. 
Unvernünftig, Ugodakeroy adj. 
Unverschämt, laxvakčrdo. 
Unverstand, bigödi, fem.; —ig- 

Urin, mutera, plur. m., — ieren, 
mw^rav; mutrdlo, adj. 



V. 



Vagabund, prastabnangero (= 

Läufer). 
Vater, tiarf; Väterchen, dadöro, 2. 



Vaterland, dadcizna, fem. 
Verarmen, cofövav. 
Verbeugen, sich, feerav Äova. 
Kompliment machen. 
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Verderben, rvminav. 
Verdienen (Geld), tchövav (löve^. 
Vereinigt, jeketdno, adj.; vereini- 
gen, jekddnav. 
Verfaulen, kfiiövav; verfault, kf^i- 

lo-, faul, Jcfno. 
Verfolgen, chudav (fangen), 2. pal 

Un dendšav. 
Vergeben, fordav (ital. Zig.) ; 2.proS' 

tinav (slow.). 
Vergebens, hiabay adv. 
Vergessen, pobisürav. 
Verneiraten, sich, mange hi bijav, 
Veijüngen, tarnärav] — sich, tar- 

növav, 
Verkauf, bikenypen\ - en, bikenav. 
Verkleinem, tykndrav, 
Verlängem,.ciuaaVat;, 2.proditgdrav^ 
Verlieren, nascövav ; verloren, nas- 

liloy part. 2. zakdntrinav (slow. 

Zig.). 
Verloben, sovlachdrav; — ung, — 

riben* 
Verlöschen, mudurav (muj, Mund). 
Vermehren, buieravy 2. butdrav, 
Vernunft, gödiy fem.; —ig, goda- 

kero, 2. godavel, godaver. 
Verpfändet, simddo. 
Versilbern, rupdrav. 
Verspiele, prekobašavav ; bašavav 

preko = verspiele und gewinne. 
Verraten, l. piikhav, 2. pchukav. 

(Metathese). 



Verscharren, 1. chanav. 
Verschieden, sajgetdno, adj. 
Verschliessen, pchandav. 
Verstand, siehe Vernunft 
Verstehen, 1. heivavy 2. cha^av, 
Versuchung, tempationoa (itaL) ; 

versuchen, zumav (lat tento). 
Versüssen, guldrav. 
Verschieben, mvlinav (ung.). 
Verschönem, iiukardrav\ — emug, 

iukaribenf m. 
Vertrauen, pafav, 2. bacav. 
Verwerfen, čivrdav okia. 
Verwunden, daibav. 
Verzeihen, fordav^ 2. prostinav 

(böhm.). 
Viel, buty 2. put\ — mal, butvdr. 
Vielleicht, talan (ung.), 2. snad 

(böhm.). 
Violine, siehe Geige. 
Vogel, ariklOf m.; cirikli, fem. 
VoU, pcherdo, part 
Von aussen, avrial, adv. 
Von oben herab, upral, adv.; von 

hinten, palal; von unten, tekd. 
Vor, 1. angalf 2. angilo, 3. glan. 
Voraus, proangal^ adv. 
Vordem, angloda (= ari^al oda), 
Voraussagen, dwrkevav. 
Vordem, siehe Früher. 
Vorher, acoder, 2. angloda (= an- 

gal oda). 
Vom, glan, praep. 



w. 



Waare, marha, 2. doga^ fem. 3. 

porUktti fem. (ung.). 
Wade, vddliy fem. (deutsch). 
Wache, stramm fem. (böhm.). 
Wachen (= nicht schlafen), xan 

gevav. 
Wacker, ndrtOj adj. 
Wage, cidypnaakn, fem. 
Wagen, t7er(2a, m., 2,hlintövay fem. 

(Sutscheh —schmiere, Äa7i, fem. 
Wägen, ciaav. 
Wagner, verdangero, 2. romaskörot 

m. 
Wahr, čdčo; — heit cdcipeuy 2. ca- 

caben, m. ; —lieh, bizo, adv. (ung.). 



Wahrsagen, durkevavy 2. zumavav. 

WiJd, veš', dim. vdforo, m. 

Wälzen, sich, šachutav. 

Wand, 1. vanttty fem. (deutsch), 2. 
ölvSy m., 3. pdr (lat partes). 

Wandern, vandolinav, 2. xav pre 
vandrouka, 

Wanderer, dromengero] Wander- 
ung, vandroukay fem. 

Wange, camy fem. ö^lur. —a). 

Wann, kana. 

Warm, /ato; Wärme, to^^^tn. 

Wärmen, tatdrav. 

Warten, uzdrav. 

Warom, i.hoske^ 2,808ke, 'd,it08kei. 
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Was, 1. ho, 2. so; — für ein, savo. 
Waschen, morav ; Wäsche, moriben\ 

— rin, morUmaskerL 
Wasser, pani, m.; adj. paneskčro', 

Wässerchen, panöri, m. 
Weber, pochtaneskero. 
Wechseln, parvdav, 
Wecken, vstavav. 
Weder, ani (böhm.). 
Weg, ökia, 2. krigo, adv., '6. okla. 
Weg, der, drom {dgofios): dimin. 

dromöro. 
Wegen, vaš, praep. 
Weglanfen, dencišav. 

Wehe! dukcUl inteij. 

Wehklagen^ jajgatynav (ung.). 

Weib, ronmif 2. a?ui;2i, 3. manusni. 

Weiberrock, cocha, fem ; weiblich, 
1 . romnak^rOf 2. xuvlikdno ; weib- 
liches Glied, minc (lat mingo). 

Weich, kovlo; —werden, kovmav, 
—machen, kovMrav. 

Weiden, cdravav. 

Weihen, svetinav (böhm.)* 

Weihnachten, boziia jevmde. 

Weile, vajlij fem.; —eben, vaj- 
löri, fem. 

Wein, molf fem., 2. bravin, —beere, 
(ZraA;, fem.; — traube, drak, fem, \ 
—haus, molakeTy m.; —garten, 
vinicay fem« (böhm.), 2. moljakro 
bdr, 

Weinen, rovavy 2. avscb-av; — das, 
roindcw, 2. avadribenj m. 

Welt, 1. wetofi (slow.) 2. bolipenj 
3. vild(io8f m. (ung.). 

Waise, «iro^Äo«, (bö£n.). 

Weiss, pdrno; — en, i^arwaVav; — 
zähniff, pdmodandmgero. 

Weit, (wtr; — er, durmer; —her, 
dural, adv. 

Welcher, 1. Äavo, 2. savo. 

Welk, purdno, adj. 

Welle, die, 1. ^fcmc (nkiifirf), 2. 

Wenden, irinav. 

Wenjg[, 1. (?i*io. 2. woöu^; sehr 

wenig, culinka. 
Wenn, 1. Ä:ana, 2. dy, 3. fe, 4.5fa- 

na, (ital. Zig.). 



Wer, 1. ho, 2. kon; gen. kaskero; 

abl. kastar. 
Werfen, 1. ettjav, 2. civrdav; — 

mit dem Messer, curdav (slow. 

Zig). 
Werk (Arbeit), 1. keriben, 2. zwi^i, 

fem. 
Wespe, 1. da/rdza, fem. (irng. da- 

rdz8), 
Weste, buzunisj fem. 2. recolis, m. 

(slow.), 3. zubunis (Metath.). 
Widrigenfalls, avričandes, adv. 
Wie, 1. /tar, 2. fi^r, 3. Iiem! interj. 

/te»» j>ira^ tre löve ! Wie hast du 

dein Geld vertranken! 
Wieder, 2. pale, 2. ^apcUe. 
Wiege, 1. rdklengen, fem. 2.kunö, 

m. 
Wiese, t;i2:a, fem. 2. rito, m. 
Wiesel, pchwrdyni, fem. 
Wie viel (Uhr ist es?), ked (hi 

stundy?). 
Wild, 1. dyvlo, 2. avri xal göda- 

tar, verliert den Verstand. 
Wimpern, pchava. 
Wind, 1. barval, 2. balval, 3. bar- 

bal\ — büchse, balavalengeri, fem. 
Winkel, vinklos, 

WintßT, jevend ; im Winter, Jevemle, 
Winzer, molengero. 
Wirt, capldris; —in, capldrka; — 

shaus, krcma, fem. (böhm.), 2. 

tachtaj (russ. Zig.), 3. tnrto, fem. 

(deutsch), 4. /ca/^^i, fem. (slow.). 
Wirtschaften, gaxövav, 
Wischtuch, kosengero. 
Wissen, xänav, 2. kennen. 
Witwe, pchivli, fem.; — r, pchivlo, 

m. 
Wo? kaj?; —hin, ÄaJ; —her, ka- 

tar (kaj'tar), 
Wolke, chmiira, fem.; es umwölkt 

sich, chmtf/rinel pes (slow.), 2./eZ- 

hovo, fdhegos, m. (ung.). 
Wohlan, mek, 2. žcda, 3. ta (slow.). 
Wollüstling, lub, m^ 2. lubikäno, adj. 
Wohnen, acav, 

Wolf, rwv; Wölfin, nivwi; Wölf- 
lein, ruveckos, m. 
Wollen, kamav, kchamav. 
Wort, Zav, m. 
Wuchs, barval, m. 
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Wunde, dab^ fem.; Wundarzt, dab- 

fulc&rif m. 
Wunder, cudasina; —n, cudcUkozi- 

fMv (ung.)* 
Wünschen, kivdnynav (nng.). 
Würgen, tasavav. 



Wurm, kfmo; dim. kfmöro, 
Wurzel, rastöro andre pchuv^ 2. ka- 

Steskero droh, 
Wüste, pustinay fem. (böhm.), 2. 

dwlo vd, m. 3. dyviot m. wüste, 

aqj. dyvlo. 



z. 



Zahl, gin; — en, pocinav. 

Zählen, ainav. 

Zahn, dand, m.; hohler Zahn, 

kfnOf adj. (= verfault). 
Zahnfleisch, taluboSf m. 
Zahnlos, bidandengero. 
Zanfife, süabisy m.; dim. silabickos, 
Zanten, košav. 
Zauberer, 1. keribnaakero, 2. cho- 

chavno'y zaubern, kčrav, 2. cho- 

chavav. 
Zaum, l. vödtif 2. venuki, 3. svar» 
Zaun, bdr, m., 2. čdnwa (deutsch). 
Zehennagel, n^/, fem.; plur. naja, 
Zehner, deiengeroj m. 
Zeigen, sikavav, 
Zeit, 1. C6W08, m. 2. aro, m. 
Zelt, cerha^ fem. 
Zerbröckeln, chwdärav, 
Zerreissen, cin^^av preko. 
Zieche, upraluna, fem. plur. 2. pav- 

ZoÄPt. fem. plur. 
Ziege, buzniy 2. ^ncsni, fem. 
Ziegel, thdrdo ba^, fem. 2. baiane. 
Zieffenbock, pučum, m. 2. &oXeo8 

(deutsch). 
Ziehen, l. trdav^ 2. zerdav; — , 

das, trd^peny 2. zcrrfjjfpen; 3. 

crdav. 
Ziemen sich, irinel pea. 
Zigeuner, 1. rot»,' 2. /caTo, 3. rom- 

ničely 4. m<fr, 5. zinde; — in, 

romni; — isch, romäno, adj« 
Zimmer, 1. izemay 2. isma, fem. 
Zinn, dinOf m.*, — em, ciniino. 



Zittern, razinav (ung.)* 
Zitze, čuci^ fem.; plur. cüca, 
Zorn, cAc^^t, fem.; —ig, cholamen, 

adj.; cholärdot adj. 
Zu, A:io, Xpta, Me; 2. bašj 3. jmiI. 
Zucker, (^, 2,gudlOy m.; adj.^u- 

lengSro; — n, guMrav; — rttbe, 

repani gulengri, fem. 
Zudecken, ucmrav. 
Zuerst, ačoder. 

Zug, trdypeny m. 2. crdypen. 
Zügel, vöaoy 2. venuki, 3. ^ar. 
Zugpferd, trdypnaakro grast 
Zu Mause, kerey adv. 2. nach Hause. 
Zuklappen, zgabinav. 
Zuknöpfen, kopHnav, 
Zulegen, buUrav. 
Zün&n, 1. chaöäravy 2. tchdrav. 
Zündhölzchen, kandypnaskriy fem. 
Zunffe, diby 2. dip, fem. 
Zupfen, kušav. 
Zurückkehren, lisdrav mauj 2. avav 

palcy 
Zusammen, duxene, adv. 2. jeke- 

täncy adv. 
Zuverlässig, j)ativdlOy adj. 
Zwanziger, bišengeroy m. 
Zweig, ram, m. 
Zwetschke (Pflaume), cüavy fem.; 

— dürre, šuki; — rohe, jc^i. 
Zwiebel, pifftm. 
Zwingen, süerav* 
Zwirn, tchavy fem. 
Zwischen, maškary 2. malder (ital. 

Zig.). 



•vgN.- 
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Ldčo dady loci daj; mro 
Idčo dad, mri loci daj. 

Leshro pchral, lakri pchen, 
leskri daj the lakro dad. 
Tyhno kei' the šukdr foros. 

Mri tyhni pchen hi šuMr. 

Me som barvdlo, uva iu 
sal čofo, 

čon hi hdro, i pchuv hi 

Ždreder, nva o kcham M naj- 
dreder. 

Amdro dad has barvdleder, 
uva tumdro hachtdkder, 

Mangipnaskero M bokdlo, 
leske ehi boh 

Amdro gdxo fhe twnd/ri 
gdod san Idče manuša. 

Cdleske vaJcer so hchameSy 
uva hdkdleske ma vaker hut, 
de leske rddeder de chal 

Te vaJcerel hi rup, te na 
vakerel somnakaj. 

Kana bmos amen muMas, 
asdxas pes, kaj amen muklam 
les. 

Kaj gilaven oc' nor odoj, 

Mižeehenge nane gHoj, 



Der gute Vater, die gute 
Mutter; mein guter Vater, meine 
gute Mutter. 

Sein Bruder, ihre Schwester, 
seine Mutter und ihr Vater. 

Bas kleine Haus und die 
schöne Stadt 

Meine kleine Schwester ist 
hübsch. 

Ich bin reiche du aber bist 
arm. 

Der Mond ist gross, die 
Erde ist grösser, aber die Sonne 
ist am grössten. 

Unser Vater war reicher, 
der euere aber glücklicher. 

Der Bettler ist hungrig, 
ihm ist (er hat) Hunger. 

Unser Hausvater und euere 
Hausfrau sind gute Leute. 



Dem Satten rede, was du 
willst, dem Hungrigen aber 
sprich nicht viel, sondern gieb 
ihm lieber zu essen. 

B;eden ist Silber, Schweigen 
ist Gold. 

Wenn die Sünde uns ver- 

lässt, rühmen wir uns, dass 

wir sie verlassen haben. 

I Wo man singt, dort bleibe 

(lass dich nieder), böse Menschen 

i haben l^eine Lieder. 
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Cdve vcikerm so keren, rom 
so mysUnen, üvapchüre so dyMe 
tJie Sunde. 

Avs pre jak hi ddb anäro 
jüo. 

Dylino lixal o jüo j^e čtb, 
nva godavel čib andro jilo, 

Te sal Idco, mJco na xdnel 
tutar, üva Jcana nor jek binos 
kerdal, sare tutar vakerm. 

Ac tutar ^ordleder, saj av- 
rikerel pre tute dujto. 

Ami trddyne rdkla na 
pchenen Idces peskra gdxatar. 

Goddha, na jakenga hi tuke 
pchandes o hijav. 

Ko andre tute hažrelia, tu 
andre leste mdreha, 

I eib bikokalengeri, üva ko- 
kala pehagel, 

J(yv hi xido, hd/r o mdco 
andro pdni, 

Makin o šošoj andro g&no, 

Ko sakoneske Ideo, niko- 
neske Idco. 

Mackengero keliben, mysen- 
glvo meriben. 



Dykav tut gem. 

So kames (kchames) Möre ? 

Ldčo lav tutar. 

Kaj hi tro dad vaj tri daj? 

Kaj san süte a/ndro veš? 



Kinder reden, was sie thun, 
Männer, was sie denken, die 
Alten aber, was sie gesehen 
und gehört haben. 

Die Thräne im Auge ist die 
Wunde im Herzen. 

Der Thor trägt das Herz 
auf der Zunge, der Weise aber 
die Zunge im Herzen. 

Bist du gut, weiss Niemand 
von dir, hast du aber eine ein- 
zige Sünde begangen, sprechen 
alle von dir. 

Sei noch so stark, es kann doch 
ein Anderer über dich siegen. 

Weggejagte Mägde reden 
nicht gut von ihrer Hausfrau. 

Mit dem Verstände, nicht 
mit den Augen sollst du die 
Hochzeit schliessen. 

Wer auf dich mit dem 
Steine (wirft), auf den (wirf) 
du mit dem Brode. 

Die Zunge ist ohne Knochen, 
bricht aber Knochen. 

Er lebt wie ein Fisch im 
Wasser. 

Kaufe nicht den Hasen im 
Sacke. 

Wer Jedem gut, (ist) Nie- 
mandem gut. 

Der Katzen Spiel (ist) der 
Mäuse Tod. 



Sei willkommen (= ich sehe 
dich gern). 

Was willst du Zigeuner? 

Ein gutes Wort von dir. 

Wo ist dein Vater oder 
deine Mutter? 

Wo liegt ihr im Walde? 
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So tdvel tri daj, Šišky vaj 
meldU? 

Natwvel nyst, nor čuh jabky 
fhe čulo zumin jarestar? 

Kag tut utal? 

Me na xdnav; snad xdnd 
rmri taj vaj mro dad. Daje! 
kaj som ülo? 

Anäro nevo gav, 
JKcy som boldo? Odqj, 
Cdveja, jav aäaj, me tuke 
vareso pchenava. 

So jqj tuke pchendas? 
Ke pašal gavoro niko nane. 

Kaj xdha adadyves? 

Me na xdnav, kaj coro 
xdva, tahm amdro veL Jav 
manga. 

Tut odoj andr' ada ves oda 
jdgariš na mukela. 

Muk man cak, 

Me na xdmiv, tu xdnes, 
kaj xdha. 

De tuke m/ro Devd hackt 
{he sastypen, me našti tuha xav. 

Me papdle xdva proda 
(= pr^oda) hotdris te man 
avela feder vaj na. 

Adaj avri hi bdro Sil, 
akdna xav, te man tafdrav. 

Xa mre DehUha! 
(Romengero mostar.) 



M6re^ hdr sal? 

Ldčes, 

De mro Devel 

J. Jtšina: Bom&i&i Čib. S. Aufl. 



Was kocht deine Mutter, 
Klösse oder Kaffee? 

Sie kocht nichts, nur einige 
Kartoffeln und etwas Suppe aus 
Mehl. 

Wo bist du geboren? 

Ich weiss es nicht; viel- 
leicht weiss es meine Mutter 
oder mein Vater. Mutter! wo 
bin ich geboren? 

In Neudorf. 

Wo bin ich getauft? Dort. 

Sohn, komm her, ich werde 
dir etwas sagen. 

Was hat sie dir gesagt? 

Dass rings um das Dorf 
herum Niemand ist« 

Wohin wirst du heute gehen ? 

Ich weiss nicht, wohin ich 
Armer gehen werde, vielleicht 
in den Wald. Komm mit mir. 

Der Waldhüter lässt dich 
nicht im Walde. 

Lass mich nur. 

Ich weiss nicht, du weisst, 
wohin du gehen wirst. 

Gott gebe dir Glück und 
Gesundheit, ich kann nicht mit 
dir gehen. 

Ich werde wieder in den- 
selben Bezirk gehen , ob es 
mir besser sein wird oder nicht. 

Hier draussen ist eine grosse 
Kälte, nun gehe ich, um mich 
zu erwärmen. 

Gehe in Gottes Namen! 
(Aus dem Munde der Zigeuner.) 



Zigeuner, wie geht es dir ? 

Gut. 

Gott gebe es. 
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Odoj andro gav o bdlo 
murdaMdSy xa, nieJc tuke les 
dm. 

Gdxo pchm^as, he les chan- 
de, odoj hi uz trin hurlce, tu- 
rnen les nasti ehana. 



Mek, xa čak vaš o bdlo, 
me papdle xdva pro käst; jon 
odoj mek bdles tluken the xan 
vas pcmt, 



Pdneha uz avle. 
jdk pdm. 



Den kio i 



Jon les mke na dyne, 
peilende, den turnen korkor e 
oda piri kio jdk, 

Jon la na keha/nien te den, 

Tdveii, pekas amenge koter 
kcmalo. 

Xan vas o Ion, te amenge 
saj londdras, 

Ma p^cen, jov afuen na 
mukel te pekel. 

Selengero adaj avela, uz 
adaj hi, jov amen Ma; amenge 
dena duj kurke bdri pehdgi. 



Ma daran, na dma. 

Me odoj sonias dujvdr, uz 
man xdnen, ale turnen na xa- 
nen, tumenge nasti den- pehdgi, 1 

I 
Turnen inke, odoj na Sanas, 
ale (üva) me odoj somas, man- \ 
ge dena pehdgi duj čon, t 



l)ort im i)orfe ist ein 
Schwein getreckt (krepiert), 
gehe, dass sie es dir geben. 

Der Hauswirt sagte, dass 
sie es verscharrt haben; es 
ist schon drei Wochen her, 
ihr werdet es nicht geniessen 
können. 

Mag (mög') es sein, gebe 
nur um das Schwein, ich werde 
wieder um Holz geheü; die 
dort mögen das Schwein ab- 
brühen und ums Waaser gehen. 

Mit dem Wasser sind sie 
schon gekommen. Grebt das 
Wasser zum Feuer. 

Sie haben es noch nicht 
gegeben und sagten, gebt ihr 
selbst den Topf zum Feuer. 

Sie wollen es nicht geben. 

Kochet, braten wir uns ein 
Stück Fleisch. 

Geht um Salz, damit wir 
uns salzen können. 

Bratet nicht, er lässt uns 
nicht braten. 

Der Gensdann wird her- 
kommen, er ist schon da, er 
wird uns mitnehmen; uns geben 
sie zwei Wochen lange (grosse) 
Stnite. 

Fürchtet euch nicht, sie 
werden nicht geben. 

Ich war zweimal dort, mich 
kennen sie schon, aber euch 
kennen sie nicht, euch können 
sie keine Strafe geben. 

Ihr wäret i;ioch nicht dort, 
ich aber war dort, mir geben 
sie zwei Monate Strafe, 
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Odoj na xdva, jon man 
chudeims, dena^s mange štdr 
čon. 

(Romane mostar.) 



Cdveja! daje! fifyn, tdv va- 
reso ie chal 

Tdv, me chdvas, me cha/va. 

Vičm pro cdve, mek pm 
na nmren, vaj me xdva tut te 
mdrel 

Ma xa, vaj leske pchage- 
has vast 

Oit, vaj me tut mdrava. 

De rddeder tykne čdvenge 

te chal. 

Mange ht hut te kerel 
Gdxeske san Uve, xa, te 

tuke čulo lendar del. 

Na xdva, leske efit hdro 
xukel, J0) man dandirelas. 

NaMitom, rodav, raklom, 
xa, rakeha. 

Koba rom pijel, pijelo rom, 
Koja romni pijel, pijeli romnt, 
(Siehe § 14, Anmerkung 3). 

Tu fnaipi, mek jov korköro 
pijel 

Mange de te pijel, te sag 
pijav (piofv). 

De mange roj, me chdva 
rojaha. 

Me som uz čdh, 

Sie pre! ui hi hut štundy. 



Dorthin werde ich nicht 

gehen, sie würden mich fangen, 

würden mir vier Monate geben. 

(Ans dem Mnnde der Zigeuner.) 



Sohn! Mutter! heize ein, 
koche etwas zum Essen. 

Koche, ich möchte essen, 
ich werde essen. 

Schrei (schilt) auf die Kin- 
der, dass sie sich nicht raufen, 
oder ich werde gehen und dich 
schlagen. 

Gehe nicht, denn du wür- 
dest ihm die Hand brechen. 

Schweige, sonst werde ich 
dich schlagen. 

Gieb lieber den kleinen Kin- 
dern zu essen. 

Ich habe viel zu thun. 

Der Hauswirt hat Geld, 
gehe, dass er dir etwas davon 
gebe. 

Ich gehe nicht, er hat einen 
grossen Hund, der würde mich 
beissen. 

Ich habe verloren, ich suche, 
ich habe gefunden, gehe, du 
wirst finden. 

Der Mann trinkt, es trinkt 
der Mann. Das Weib trinkt, 
es trinkt das Weib. 

Du trinke nicht, er soll 
selbst trinken. 

Gieb mir zu trinken, da- 
mit ich mich satt trinken kann. 

Gieb mir einen Löffel, icli 
werde mit dem Löffel essen. 

Ich bin schon gcBättigt. 

Stehe auf, es ist schon spät 
(dind schon viele Stunden). 

9* 
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Me tajsa avava Jcoj, 
Adadyves xdva andro veš. 

Katar tu aves? 

Avav dwral. 

Me som kere, üva tu salas 
6km, Xdva glm u her, me 
som glan u k&. 

Durke mange vareso pchürt 
romni! 

So tu mange pchendal, na 
pafav, ke hi čdčo, 

Dy tu amenge kameJms vor- 
reso te Corel, amen tut chuda- 
has. 

Ma daran, nyšt čorava, 

Tum^nge nane o mdro, tu- 
rnen San sdre šuke, 

Mro (miro) dad the mri 
daj mute hi, 

Asta tchuvdli, me tchuvdlo 
p?java, 

Muk pcMres, mek jvv kor- 
köro pijel 

Na nmkava les. 

Pchüro pchendal, kajte mre 
Dehleha xas. 

(Romane mostar,) 



Ldčo tro dyves {tri rat). 
Parikerav tuke, 
Ma/ngav, beš tuke, 
Me rddeder som terdo. 
Hdr sal? 
Man dukal o Sero. 
Talun šilaTdrdal tut'^ 



Ich werde morgen lun- 
kommen. 

Heute gehe ich (werde 
gehen) in den Wald. 

Woher kommst du? 

Ich komme von weit her. 

Ich bin zu Hause, du aber 
warst weg. Ich gehe vor das 
Haus; ich bin vor dem Hause. 

Wahrsage mir etwas, altes 
Weibl 

Was du mir gesagt hast, 
glaube ich nicht, dass es wahr 
ist 

Wenn du uns etwas stehlen 
würdest, würden wir dich 
fangen. 

Fürchtet nicht, ich werde 
nichts stehlen. 

Ihr habt kein Brod, ihr 
seid alle mager (dürr). 

Mein Vater und meine 
Mutter sind gestorben. 

Zeige die Pfeife, ich werde 
Tabak rauchen. 

Lass den Alten, er möge 
selbst rauchen. 

Ich werde ihn nicht lassen. 

Der Alte sagte, du sollest 
in Gottes Namen gehen. 
(Aus dem Hunde der Zigeuner.) 



Guten Morgen (Abend)! 
Ich danke dir. 
Ich bitte, setze dich. 
Ich stehe lieber. 
Wie geht es dir? 
Mir schmerzt der Kopt 
Vielleicht hast du dich ver- 
kühlt? 
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Odamenaštipchenav, uva 
adadyves rafaha pitom, the ca^p- 
Idreske ha$ bildet hvina, ihe 
odolestar man dukal. 

Podujto de loci trajf the 
ma/pi hildcl lovma. 



Kaj xas male? 

Xav and/ro foros. 

So hi odqj tuke te kerel? 

Mri romni odoj gejas okta 
the na avel (ndvel) pdle, ita 
xdnavy so pes lake taMndiis. 

Uždr, me xa/v tuha, hi- 
nava mmige odoj aproha fhe 
jek ducos, te saß MM kerav, 
vqj te hsrel hi feder meg te 
eord. 

Ač odovaj xaha duxene, 

Uva, ja/vas. 



So nevo? 

Jek solgaruno rdklo has 
Ineado andro foros kio študm- 
tos fhe vakerelas leske avri 
iwikeriben leskra čaMdatar. 

So odqjrik te šunel andro 
amdro gav the andro amdro 
ker?^ 

Ci, meg hqj amdro zalu- 
hindo kačkardko murdaMas. 

HoTy nyšt buter? . . . . 
the sostar mttrdaMas oh coro 
cirikloro? 



Das kann ich nicht sagen, 
aber beute früh habe ich ge- 
trunken, und der Schenker 
hatte kein gutes Bier, und von 
dem schmerzt es mich. 

Ein andermal gieb wohl 
Acht und trinke kein schlech- 
tes Bier. 



Wohin gehest du, Kamerad ? 

Ich gehe in die Stadt. 

Was hast du dort zu thun ? 

Mein Weib ist hingegangen 
und kommt nicht zurück, ich 
weiss nicht, was ihr zuge- 
stossen ist. 

Warte, ich gehe mit dir, 
kaufe mir dort das Schmiede- 
werkzeug und einen Blasebalg, 
damit ich arbeiten kann, denn 
arbeiten ist besser, als stehlen. 

Sei es, wir gehen mit- 
sammen. 

Ja, gehen wir. 



Was Neues? 

Ein Diener war in die 
Stadt geschickt zum Studenten 
und richtete ihm den Gruss 
von seiner Familie aus. 

Was hört man dort in un- 
serem Dorfe und unserem 
Hause? 

Nichts, ausser dass unsere 
beliebte Elster krepierte. 

Wie nichts mehr? .... 
und wovon krepierte das arme 
Vögelchen? 
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GwXas igen hut karicdo, 
murdalipen, 

The ho leske les dynas? 

I>uj amdre grast 
So, auka amdre grast mur- 
datile ? 

core dlate! jon šaj inke 
düges xivenaSy te pes but na 
tafHanas the naruminderuis stke 
trdyprwha pdneskero, 

Sike trdypnaha pdiieskero? 
, ... the kia soste odöva? 

Te na thcSbolas avri amd/ro 
ker. 

Auka amd/ro ker thdholas, 
hdr oda saj pes talmdas vaš 
mro Devel? 

Oda bibacht pes na toMn- 
d!ehaSy te manuša čak feder 
trajf dynenas pre bdre momela, 

The km hoste štendrde aka- 
dese momela? 

Pro funusos amdra idra 
ranakero. 

Hern! ta auka mri daj 
mütas? .... 

Uva, bdrecholakordypnastar, 

Vas mro Devel! Jamko, 
pchen, so saj laike kerdas aso 
bdro cholakordypen? 

To hos OMka: Kdli^ havi 
angal o bers kia amdri bdri 
rdni solgdrindäs, eha^ lakepro 
bdhs šukd/Ty žuti, pcharüni 
cochtty the hos naj feder urdi 
savorendar, Oda amdri cofi 
bdri rdni auka cJiolakordyn^is, 
hoj lestar mütas. 



Hat viel Fleisch gefressen, 
Aas. 

Und wer hat es ihi* ge- 
geben? 

Unsere zwei Pferde. 

Was, auch unsere Pferde 
sind krepiert? 

0, die armen Tiere! sie 
hätten können noch lange leben, 
hätten sie sich nicht so sehr 
erhitzt und ruiniert mit schnel- 
ler Wasserzufuhr. 

Mit schneller Wasserzu- 
fuhr? .... und wozu das? 

Damit unser Haus nicht 
abbrenne. 

Also hat auch unser Haus 
gebrannt, wie konnte es ge- 
schehen, um Gottes Willen? 

Dieses Unglück wäre nicht 
eingetroffen, hätten die Leute 
nur bessere Obacht gegeben 
auf grosse Wachskerzen. 

Und wozu brauchten sie 
solche Kerzen? 

Zum Begräbnisse unserer 
gnädigen Frau. 

Wie! also ist auch meine 
Mutter gestorben? .... 

Ja, aus grosser Betrübnis. 

Um Gottes Willen! Johann, 
sage nur, was konnte ihr eine 
so grosse Betrübnis verursachen ? 

Das war so: Fanny, welche 
vor einem Jahre bei unserer 
gnädigen Frau diente, hatte 
bei einem Ball ein schönes, 
gelbes, seidenes Kleid, und war 
am besten angekleidet von Allen. 
{ Dies hat unsere arme, gnädige 
Frau so betrübt, dass sie davon 
. starb, 
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Jlfe hibachtdlo! Xevo ci, 
the preca adeci! 



Ich Unglückliche!*! .Neues 
nichts^ und doch so viel! 



Dadeskre lave. 

Cdvcja! jav adaj, sun mre 
Idvm the muk len chor andro 
tro jüo. 

Cdiif^a! ma vaker nikana, 
so dyktal vaj šutidal čoral, te 
avripchendo lav na avelas an- 
gar, ham chaxdrlas tri cib; 
te sal raske na dyne laveskero, 
ac skldveske dyneskero. 



Kana vaker es, ma vicin 
hut, vaj te vieinyhnaha kere te 
kerel pes denas, kerelas sako 
Oslos le keres. 

Ma gondolin tutar lut, te 
avre tutar na gondoUnenas 
culo. 

Andre lošanda maker but^ 
afidre choli ei, 

Ma hsdn tut hibachtatar 
aoreskeroy šaj auka tuke pes 
talinel. 

Te tut avela hut^ de buty 
te čulOj de culo. 

Maac gqjemen rnanuseske 
andre dyvesa, kana hatalnw hi 
andro leskro vasty auka hdr 
lenakey kana hi peherdi pd- 
neha. 

Ma senvedyrij kaj te tuke va- 
reko pre patuna stakerlaSy jov 
s?k Mekinlas tuke pro kolin. 



Die väterlichen Worte. 

Sohn! komme her, höre 
meine Worte und lasse sie tief 
in dein Herz. 

Sohn! sage nie, was du 
gesehen oder gehört hast heim- 
lich, damit das ausgesprochene 
Wort nicht eine Kohle werde, 
welche deine Zunge verbrennen 
wurde; bist du Herr des un- 
gesprochenen Wortes, sei Sklave 
des Gegebenen. 

Wenn du sprichst, schreie 
nicht viel, denn wenn sich mit 
dem Geschrei Häuser bauen 
Hessen, würde jeder Esel ein 
Haus aufbauen. 

Denke nicht von dir viel, 
damit andere von dir nicht 
denken wenig. 

In der Freude thue nicht 
viel, im Zorne nicht«. 

Freue dich nicht über das 
Unglück eines Andern, es kann 
auch dir zutreffen. 

Wirst du viel haben, gieb 
viel, wenn aber wenig, gieb 
wenig. 

Sei nicht trotzig einem Men- 
schen in Tagen, wann Macht 
ist in seinen Händen, so wie 
dem Flusse, wenn er voll 
Wasser ist. 

Leide nicht, dass dir Je- 
mand auf die Ferse trete, er 
würde bald dir auf der Brust 
knien» 
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Ma čidol tut nikcma kio 
šošojeste, kajte avehas darlo the 
pchirade jakenga sovehas, ani 
hie kahnate, havi but vicinel 
the cuh anel 

Ma pdien: Mro raj dyli- 
nol the me som godhvel. 

Godavel ikerel pale peskre 
jaka the peskri cib, 

Feder, goda/vele manuseha 
le baren te anel, meg mizecheha 
e mal te pijel. 

Bigodavel stakerei pro ba^ 
the imdr perel, godä/vel klopi- 
tißiel the na perd; va^ nasva- 
lipen higodaveleskero nane por 
nöri. 

Bode malen maska/r devlor- 
küne, bidevloMnenge denas. 



Kaske hipcherdo vast, bucon 
les godavely te najdylineder ave- 
las; ko nastivareso del, bucon 
les dylino, te najgodaveleder 
avehs. 



Mamuk tutar nika/na jekto 
gdko, dujto tuke auka na a^e- 
las cirla, 

Te xas pro droMy le tuke 
fizika, vaj na xdnes, koß tali- 
nes nagdko, 

Nagdkeske, havo tuke kcha- 
niel te zijanel, ker Idces. 

Te mulas tro nagdko, ma 
hšdn tut, stk sag aves pas teste, 
talan andro isto hrobos. 

Dends angal i ronmi, 
prdd andro pcha/rüno ida^ tel 



Sei nie ähnlich einem Hasen^ 
damit du furchtsam seiest und 
mit offenen Augen schlafest, 
auch nicht einer Henne, welche 
viel schreit und wenig legt. 

Sage nicht: Mein Herr wird 
närrisch, ich aber bin weise. 

Der Weise hält seine Augen 
zurück und seine Zunge. 

Es ist besser, mit einem 
weisen Menschen Steine zu 
tragen, als mit einem !N^arren 
den Wein zu trinken. 

Der Unweise tritt auf einen 
Stein und fällt schon, der Weise 
stolpert und fallt nicht; für die 
Krankheit eines Unweisen ist 
keine Arzenei. 

Suche Kameraden unter den 
Andächtigen, den Gottlosen ent- 
fliehe. 

Wer eine volle Hand hat, 
den nennen sie weise, wenn er 
auch der Dümmste wäre; wer 
nichts geben kann, den nennen 
sie dumm, wenn er auch der 
Weiseste wäre. 

Lasse von dir nie den ersten 
Freund, der zweite würde dir 
auch nicht lange bleiben. 

Gehst du auf den Weg, 
nimm dir eine Waffe, denn du 
weiss t nicht, wo du einem Feind 
begegnest. 

Dem Feinde, der dir schaden 
will, thue Gutes. 

Ist dein Feind gestorben, 
freue dich nicht, bald kannst 
du neben ihm sein, vielleicht 
in demselben Grabe. 

Fliehe vor einem Weibe 
gekleidet in seidenes Gewand, 
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leste garuvel pes pochtomüno 
vodi 

Ma dyk pro avrikdno su- 
hdribmy oda sutölj šuhmhm 
jüeskero acel 

Koma hi tulce ctracha pro 
pire, pchir bida/rlespal kažrmde 
the kir auka le d/romes peskre 
cdvenge, 

Bandar cdveSj kana hi 
tamOy te ticmiosite pal oda kor- 
koro pro leste sero handdrekaSj 
leskri lax pereUis pro tute, 

Te naJcames, kajte tre 
cdven vareso keren^ maker oda 
a^coder; tro ooiben hi lenge pu- 
eha the dyhibnashro. 

Le rwoes hičavenas andre 
rdkhrengli the o siklarthnas- 
kero leske pchenelas sakovär: 
a, 6, c, the jov pchenelas : bar 
krörOy bakri^ huzni; avoka tu 
ma sikldr cdven kia nihoste^ 
so lenge nane andro tito, ave- 
las oda hiaba. 

Cdve^a! hakrorOj havo bar- 
casta/r dwr ocal, lökes saj perel 
andro firnj ruveske. 

Pro agor, här cirla aveha 
jyidoj made tro barvcUipen pes- 
kre cdvenge; feder, kaj te jon 
tut mangenaSy meg tu len. 

Cdveja! sikadiym tuke kdr- 
nes le dromes, ker avoka the 
aveha Inichtdlo. 



unter diesem ist verborgen 
eine leinene Seele. 

Sieh nicht auf die äussere 
Schönheit, sie welkt, Schönheit 
des Herzens bleibt. 

So lange du Schuhe an 
den Füssen hast, schreite ohne 
Furcht über Domen und be- 
reite so den Weg deinen Kin- 
dern. 

Beuge den Sohn, so lange 
er jung ist, damit du nicht selbst 
dann wegen ihm deinen Kopf 
beugen musst, seine Schande 
würde auf dich fallen. 

Willst du nicht, dass deine 
Kinder etwas thun, thue es 
früher selbst nicht ; dein Leben 
ist ihnen ein Buch und Spiegel. 

Den Wolf schickte man in 
die Schule und der Lehrer 
sagte ihm stets: a, b, c, und 
er sprach: Lamm, Schaf, Ziege; 
so lehre auch du deinen Kindern 
nichts, was ihnen nicht natür- 
lich ist, es wäre zwecklos. 

Sohn! ein Lamm, welches 
von dem Hirten zu weit geht, 
kann leicht dem Wolfe in den 
Bachen fallen. 

Endlich, so lange du leben 
wirst, gieb deinen Reichtum 
nicht den Kindern; es ist besser, 
dass sie dich bitten, als du sie. 

Sohn! ich habe dir kurz 
den Weg angezeigt, thue s.o 
und du wirst glücklich sein. 
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1. 
Hand'a th' e brli. Die Ameise und die Biene. 

yjSam pchena^^ pchendäs kie brU handa, 

„Wir sind Schwestern", sagte zur Biene die Ameise, 

„vaj hdr dyvesalöl the Jcam avrt avel, Mras 

„denn «owie es Tag wird und die Sonne herauskommt, arbeiten 

a£ andre raV „Odoleske talan na hum f avas 

wir bis in die Nacht." „Deshalb vielleicht müssen wir nicht 

pclmia^, pcJienel e bflL „Tro keriben nane kia 

Schwestern sein** , erwiderte die Biene. „Deine Arbeit ist zu 

nihoste, üva me duv e gdxenge avdin Ute mom; odoleske 

nichts, ich aber gebe den Menschen Honig und Wachs; deshalb 

man ikerm, tm tut.^ — 
pflegen sie mich, nicht dich.*^ — 

Nane pta te dykel pro keriben, üva pro 
^ian soll nicht sehen auf die Arbeit, wohl aber auf die 
keribm, havestar vareso Idco avri xal. — 
Arbeit, aus welcher etwas Gutes hervorgeht. — 

2. 
Zamba th' o guruv. — Der Frosch und der Ochs. 

Zaniba dyklas e guruves pre cdr the denktnelas: 
Der Frosch sah einen Ochsen auf der Weide und dachte: 
„Te mri dpa pchurdavas^ saj oda Idces 
„Wenn ich meine Haut aufblasen würde, könnte ich eben so 
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hdn (wavav, hdr oda guruv.^ Pchurdynas pes bares (he 
gross sein, wie dieser Ochs." Er blies sich sehr auf und 
pchuctas pes šambičkatar: „Pchene! te som uz avoka hdri Imr 
fragte ein Fröschlein: „Schwester! bin ich wohl so gross, wie 
oda gwruv?^ E šambička pchendas: „Nasal^. AJcdna 
dieser Ochs?" Das Fröschlein entgegnete: „Nein'^ Nun blähte 
pchtMrdynas pes nieg buter. „Talan akdna? E xanibicka 
er sich noch mehr auf. „Vielleicht jetzt?" Das Fröschlein 
pchend: „Ivke tuke but chybind,^ Äkdna pchurdynas pes auka, 
entgegnet: „Es fehlt dir noch viel." Nun blies er sich so auf, 
az pcharitas. 
dass er platzte. 

To avel bibacht ole cofengeroy havepesmamuj 
Das pflegt das Unglück jener Armen zu sein, die sich über 

barvdle hangošttnen, — 

die Reichen erheben. — 

3. 
OiloB naSYalo th'o ruY. — Der kranke Esel und der Wolf. 

ruv avlas kio oslos, Jiavo andro nasvdUpefi hos süto. 
Der Wolf kam zu einem Esel, der in der Krankheit lag. 
Pro teste chudyndos pchuctas pes lestar: „Ktrveja, kaj dukal 
Nach ihm greifend fragte er ihn: „Gevatter, wo schmerzt es 
tut? Pchend o oslos: „Kaj pre nia chudeha, odqj 

dich?" Es erwidert der Esel: „Wo du mich ergreifest, dort 

dukal man najbuter.^ 
schmerzt es mich am meisten." 

N^ane Idčes mlžecheske te pafal. San gdxe. 

Es ist nicht gut dem Bösen zu glauben. Es giebt Leute, 
have ehi lenge avdin dndro mujj gifta andro jilo. — 
die haben Honig auf den Lippen, Gift im Herzen. — 

4. 
O rttv th* o zukel. — Der Wolf und der Hund. 

Bu/v th' xukel räkle pes anda-o ves, 
Der Wolf und der Hund trafen sich im Walde, Der 
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ruv pchendhs hio xukd: „Pchrala! soha M odova^ kaj tu avoka 
Wolf sprach zum Hunde: „Bruder! wie kommt es, dass du so 
tchülo sal? Me som tutar zordleder, Prastav pal o feldy 
dick bist? Ich bin stärker als du. Ich laufe durch die Felder, 

pal veša; čorav rati, chudav dyvese 

durch die Wälder; ich stehle in der Nacht, fange beim Tage 
the preca som suko här dykes.^ Pchendkxs o 

und doch bin ich mager, wie du siehst." Es erwiderte der 
xukel: „Kaj dav troßt pro ker, nadaVy te 

Hund: „Weil ich Acht gebe auf das Haus, nicht zulasse, dass 
andro teste xan ani o cor am mangipnaskere, ehi man 
in dasselbe eingehen weder Diebe noch Bettler, befinde ich 
Idčes, Celo dyves cak som süto. raj tW o 

mich wohl. Den ganzen Tag liege ich nur. Der Herr und das 

rdkh den mange zumma, kokah, karialOy mmo. Raiaha 
Gesinde geben mir Suppe, Knochen, Fleisch, Brod. Des Mor- 

prastav, kaj kamav, Te kames, saj 

gens laufe ich, wohin ich wilL Wenn du willst, kannst du 
manga xas, avoka tuke saj Idčes avel" „Javas^. pchenel 
mit mir gehen, so kann es dir gut sein." „Gehen wir", sagt 

ruVj „akdna trpinav Sil, giva, hrišinda^ tatypena; 
der Wolf, »Jetzt leide ich Kälte, Schnee, Regen, Hitze; ich 

taltnava odoj te sovel the varekas te da/ravel. 
werde es treffen dort zu liegen und wen immer abzuschrecken. 
Andro ctben the kio skamin avaha duxene hdr pchrala," 
Im Lager und bei Tische werden wir zusammen wie Brüder 
Ädaj chufTas o ruv the radosfaha div na 

sein." Da frohlockte der Wolf und hätte vor Freude beinahe 
rovelas. Adaj dyktas o vuVj kaj hi xukleske 
geweint. Da sah der Wolf, dass der Hund einen ganz 
huštt men. S' odöva pchrala? hoske hi 

abgeschorenen Hals hat. „Was ist das Bruder? warum hast 
tuke kusti men?^ „To hi odoleha — pchenel o 

du einen kahlen Hals?" „Das ist darum — erwiderte der 
xukel — kaj pro gdxe basövav, pchanden man 

Hund — weil ich auf die Leute belle, binden sie mich bei 
dyvese kio lancos^ the rati man muken,*' 

Tage an die Kette, und in der Kacht lassen sie mich los," 
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„So? na trönrns ökia te xas, Tccma Jcames?^ „To 
„Was? du darfst nicht weggehen, wann du willst?'* „Das 

na, Dendštom jekvdr^ uvä muklepespai mande, dmdyne 
nicht. Ich lief einmal davon, aber sie eilten mir nach, fingen 
man fhe petalonde man papäk.^ „0, — pchenel o 
mich und schmiedeten mich wieder an." „Oh, — sagte der 

ruv — xa mre BebUha! Ač tutar tcMleder fhe suhdredeTj me 
Wolf — gehe mit Gott! Sei noch so dick und schön, ich 
prastava papdle andro vesa fhe and/ro feldy. Te 

werde wieder in die Wälder laufen und auf die Felder. Soll 
na man avela svoboda^ na kamav najba/redere raske te 

ich nicht die Freiheit haben, will ich der höchste Herr nicht 
avav, 
sein. 

6. 
O ruv th' o bakroro. — Der Wolf und das Lamm. 

Ruv th' iakrorOj Icamtas pes lenge te pijel, 
Ein Wolf und ein Lamm, denen es zu trinken verlangte, 

a/vle Me leüöri, kaj te pijen paüori. ruv 

kamen an einen Bach, um Wasser zu trinken. Der Wolf 
Jms terdo upre, o baJcroro tele. Dyhlas ruv e hakrores pchen- 
stand oben, das Lamm unten. Der Wolf das Lamm erblickend 
das: „Hoske čikatdres mange o pdni?*^ Pchendas 

sagte: „Warum trübest du mir das Wasser?" Es erwiderte 

bakroro: „Naštt tuke, raja miro, čikatdrav o pdni, 
das Lamm: „Ich kann dir, mein Herr, das Wasser nicht trüben, 

voß tchad!ol tutar kia mande," Pchenel o ruv: „EM 
denn es fliesst von dir zu mir." Da sprach der Wolf : „Es ist 
jek berS odocir, so mmh koštal" Pchendas 

ein Jahr her, wo du mich geschmäht hast." Es entgegnete 

bakroro: Mange nane buter cak trm con," Akdna 
das Lamm: „Ich habe nicht mehr als drei Monate." Nun der 

ruv: „To has tro pchral" Proda bakroro: „Mange 
Wolf: „Es war dein Bruder." Hierauf das Lamm: „Ich habe 
nmiemhavopchral." Ac tu odova vaj tro pchral, vaj tro 
keinen Bruder." „Sei du es oder dein Bruder, oder dein 
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dad, turnen san savore došdle." Chudynas äcmdenga the 

Vater, ihr seid alle schuld." E? fasste mit den Zähnen und 
čingerdhs pr^ e hahröres, — 
zerriss das Lamm in Stücke, — 

Avoka keren mizech e Idčenga. 

So machen es die Bösen mit den Guten. 



Pör th' o udy. — Der Magen und die Glieder. 

Vašpchureherša, kana Saturn has raske, rüste pes 
Vor alter Zeit, als Saturn Herr war, erzürnten sich die 

udy pro per, pchukade, kaj jov čak bešel, kaj jon 
Glieder über den Magen, klagten, dass er nur sitze, wo sie 

humte keren, oda Jenochos nyst na kSrel, čak chal the 
arbeiten müssen, dieser Faulenzer nichts mache, als essen und 

pijel. Pclienen km peste: Hoske ht amenge oda 

trinken, Sie sprachen zu einander: Warum sollen wir den 
hiabachalmaskerooMdras? Nyst leske ma das. Sero ma 
Taugenichts ernähren? Geben wir ihm nichts. Du Kopf denke 
denkm, chera ma xcm, pchike nyst ma lixan, vasta 
nichts, ihr Füsse gehet nicht, ihr Arme traget nichts, ihr Hände 

mu keren, peske pchökinon; la/velm, adadyvesestar 

arbeitet nicht, ruhet euch aus; mit einem Worte, von heute 

ac sako korkoro verpeste. Keräas pes, na dyne leske nyst 
bleibt jeder allein ftir sich. Es geschah, sie gaben ihm nichts 
te chal. 
zu essen. . 

Šufita^ per. Harn ht odoja gödi? 

Der Magen trocknete ein. Was ist das für ein Verstand ? 
Andre pek o jaka, vasta, chera, š4ro sesla- 

Die Augen fielen ein, die Hände, die Füsse, der Kopf wurden 

hmde; chdmes, savoro trupo ehas hdr muldno. Akdna prm- 
schwach; kurz, der ganze Leib war wie tot. Nun erkannten 
xdrde udy peskro dylmypen, kaj o per hiaha na chal, 
die Glieder ihre Thorheit, dass der Magen nicht umsonst esse, 
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haj lenger e šilenge del rat; so den leske, öle Jcor- 
dass er ihren Adern Blut gebe; was sie ihm geben, mit dem 
horeha pes xidd/ren, Ävoka avh kio godavel, dyne pes 
nähren sie sich selbst, &o kamen sie ztim Verstände, sie gingen 
andro keriben, the ehas papdk savorenge Idčes. — 
an das Werk, und es war wieder Allen wohl. — 



7. 
BaohtÄU th' o pohurdyni. — Die Fledennaus und das Wieseli, 

Bachtdli petas pre pchuv the pchurdy- 

Eine Fledermaus fiel auf die Erde und wurde von einem 
natar ehas chudyni. Te avel nasadi, mangelas vaš 

Wiesel gefangen. Als sie getötet werden sollte, bat sie um 
peshro xiben. Pehurdym pchenöks Iahe, haj lu na^ti 
ihr Leben. Das Wiesel sagte zu ihr, dass es sie nicht leben 
mukel odokske, kaj nane ndrodoskeri savore čiriUen- 

lassen könne, deswegen, weil es kein Freund aller Vögel sei. 
gero, JojpchenäaSykaj nane ciriklo, ale mysa. 

Sie entgegnete, dass sie kein Vogel, sondern eine Maus sei. 

Proda Jias mukli Pale kana papdle pre 

Auf das wurde sie freigelassen. Dann als sie wieder auf die 
pchuv petaSj duis avra pchurdyhatar chudyni, 

Erde fiel, wurde sie von einem anderen Wiesel gefangen, 
mangelas, kaj fačel(=teačel} xidi. Pehurdyni pchendas, kaj 
bat es, dass sie am Leben bleibe. Das Wiesel sagte, dass 
nane ndrodoskeri savore mysengero. Me nasom mysa, uva 
es kein Freund aller Mäuse sei. Ich bin keine Maus, sondern 
čirikh, Papdle eluis mukU. Avoka lake duj- 

ein Vogel. Wieder wurde sie freigelassen. So ist es ihr zwei- 
vdr talindas, kaj peske aver nav dyMs, merih- 

mal gelungen, weil sie sich einen anderen Namen gab, ent- 
naske gejas ökia Hut Ikerdas sastypefti. 
ging sie dem Tode und bewahrte die Gesund heil. 
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8. 
Duj mysL — Zwei Mäuse. 

Foroskeri myša kamtas te xdnel, hdr ehi myšenge 

Eine städtische Maus wollte erfahren, wie es den Mäusen 

andro gav, Getos avri forostar kia peskn 

im Dorfe geht. Sie ging hin aus der Stadt zu ihrem 

pchehöri, kie mySortgavengeri, te dykd la, Hdr tuke 

Schwesterchen, dem Dorfmäuschen, um sie zu sehen. Wie geht 

xal mri ciriklöri? PankeravmreDevleske,ldčes,hdrmyšake 
es dir mein Schätzchen ? Ich danke Gott, gut, wie einer Maus 
andre humna. Amdri gdxi prastdl so šaj , lixal 
in der Scheuer. Unsere Hauswirtin läuft, was sie kann, trägt 

avri šildlestar: čulo chricMl, xov fhe koteroro 
hinaus aus dem Keller: etwas Erhsen, Hafer und ein Stückchen 

danderdo balevas. Xdnelas, kaj foroskeri nyšt 
angenagten Speck. Sie wusste, dass die städtische nichts an- 

na ehudela. Kamelas te del, so lake ehas, Akdna pchenel 
rühren werde. Sie wollte geben, was sie hatte. Da sagte die 
foroskeri kia late: „Te nasal bibachtdli mri cöri? , kaj 
städtische zu ihr: „Bist du nicht unglücklich du Arme?, dass 

adaj andro čoripen pchandes tre teme her Sa? Jav 
du hier in Armut beschliessest deine jungen Jahre? Komme 

manga, the dykeha, hdr tuke xiditeaves. Ker so 

mit mir, und du wirst sehen, wie du leben sollst. Mache was 
ker, avela meriben the lela tut; kia hoste adaj 

du willst, der Tod kommt und nimmt dich weg; wozu hier 

hökaha te merel? Ma dyk pro tajsa, so adadyves 
Hungers sterben? Sieh nicht auf morgen, was du heute ge- 
chas, to hi tro, Bynas pes gavengeri te vaMrel 
niessest, das ist dein. Es liess sich die Dorfmaus bereden. 

Xan. Polokes čoren pes andro rajkdno 

Sie gingen. Langsam stehlen sie sich in das herrschaftliche 

ker. Foroskeri, hdr gdoci, prostat dre 

Haus. Die städtische, wie eine flinke Hausfrau, eilt in die 
kaldrdi; gavengeri divinel pes rupeske the somnakaske 
Küche; die Dorfmaus wundert sich über das Silber und Gold 
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ihe avre Štikdre marhenge, Hdr paloda, hma swnglas 
und andere schöne Dinge, Wie erst, als sie verspürte die 
chwrde hokolara fhe gule cukri? JJcdna tchovel 

mürben Kuchen und das süsse Zuckerwerk? Jetzt setzt die 
foroskeri oda gavengera rdkla pre kuc kostüni 

städtische jenes bäuerische Mädchen auf einen kostbaren Stahl. 
„Pchmta — pchenel — akcma xdnes, so hi gav fhe so 
„Sieh — spricht sie — jetzt weisst du, was ein Dorf und was 

ht foros. Te avela an&ro tri chev varekana vareso odole 
eine Stadt ist. Kömmt in dein Loch jemals etwas von diesen 

sukdre fhe Idee marhendar? Cha akdna, Lixal hke so 
schönen und guten Sachen? Iss jetzt. Sie bringt ihr vom 
najfederthe nmngel, te chufahn chal. Gavengeri paä 

besten und bittet mit Lust zu essen. Die Dorfbewohnerin bei 

Idco clmheii fhe piberi asdrely kaj rajkmie 

dem guten Essen und Trünke rühmt es, dass die herrschaft-* 

mysi San Idees xide. 
liehen Mäuse gut leben. 

Pitas dranxüris tJie peharitas vikaha tel 

Es fiel ein Teller und zerschlug sich mit Getöse unter 

skamin; Mysi daranctüe vikatar ihe 

dem Tische. Die Mäuse erschraken über den Lärm und 

ehutle kaštuHata/r. Andr'odova pchradol pes dMvwr fhe 

sprangen vom Stuhle. Während dem öffnet sich die Thür und 

xukla bason. Mysi da/räha da/randüe dendšen 

die Hunde bellen. Die Mäuse, durch Angst erschrocken, laufen 

jedva hqj andro chev tdlinde. Kana has pai e 

davon, kaum dass sie in das Loch trafen. Als es nach dem 

vika, pchendas rajkmi: „Ma da/ra tat, 

Tummel war, sprach die herrschaftliche: „Fürchte dich nicht, 

pcheüöri; le tuke, te kames, inke koter 
Schwester; nimm dir, wenn du willst, noch ein Stück von dem 

churdoro,^ Üva gdxi ledva o vodi chu- 

mürben Backwerke." Aber die Bäuerin kaum zu Atem ge- 
ddas, okia pe$ lel fhe pchenel: „Sasti ač fhe garuv 
\s,ngt, machte sich davon und sprach: „Sei gesund und bewahre 

tre chctbena. Me som xidi andro gav JndaraMri, na hdr tmnen 
deine Speisen. Ich lebe im Dorfe ohne Furcht, nicht wie ihr 

J, Jeiina: BomiJii Cib. 8. Aufl. 10 
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hier im Schrecken. Ich habe lieber dort Speck und Erbsen, 
meg adaj a da/raha pchar the marikla", — 
als hier mit Angst Seide und Kuchen". — 



9. 
O raT W e pohurL — Der Wolf und daa alte Weib. 

Buveske ehas höh, adaj Wodcjpehmndos rödelaste 

Ein Wolf hatte Hanger, hin und her gehend suchte er 

chal. Kana avtas kio jek ker, sundus, kaj čdvoro 

Nahrung. Als er zu einem Hause kam^ hörte er^ dass ein kleines 

rovel the pchuri leske pchend, te na kerelas 

Kind weint und ein altes Weib zu ihm sagt, es möge kein 

vika, kaj les mindd/r ruveske dda. Ehi 

Geschrei machen, sie werde es gleich dem Wolfe geben. Der 

vas odova ruveske, kaj pchuri cdces pchenel, terdbl 

Wolf hält dafür, dass das alte Weib ernstlich spreche, bleibt 

ihe uzdrel Kana rati ehas, šundas papdle 

stehen und wartet. Als es Nacht geworden, hörte er wieder 

pchuri, kaj cdvöreske štikdr vakerel, pchenyndos 

die Alte, wie sie zu dem Kinde freundlich sprach, indem sie 

leske: „Te avela ruvečkos, na^avaha les, mro 

ihm sagte: „Wenn der Wolf kommt, schlagen wir ihn tot, mein 

čdvar^a,^ §undhs odova ruv, getas okia, pchenyndos: 

Kindlein." Der Wolf dies hörend, ging fort, indem er sagte: 

„Ändradava ker vakeren avoka the avričandes keren" — 

„In diesem Hause sprechen sie so und handeln anders." — 



10. 
Xokel the koter karialo. — Der Hund daa Stück Eleisoh. 

Xukd Ugedas koter kariah andro muj {he pddrvdas 
Ein Hund trug ein Stück Fleisch im Munde und schwamm 
prekal e Jen, Andr'odova ehas leske suno, kaj dykel čido koter 
durch den Fluss. Da schien es ihm, er sehe ein gleiches Stück 
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aandro pdm (he kamtas les te ehudeL Pchrddas o tm^, 
im Wasser und er wollte es erhaschen. Er öfihete das Maql» 
muktas oda pe$kro fhe o pdni mmdar les ligedas okia — 
liees das seine &llen und das Wasser t^og es gleich weg. — 
80 hos leske, nasUtctö, the pal hoste chudynas. 

Was er hatte, hat er yerlor^a^ und nach was er schnappte^ 

f%aMtas, — 
das bekam er nicht — 

Ko (wreskrestar terdbl, peskrestar avd. — 
Wer nach Fremdem strebt^ kommt um das seine. — 



11. 
O cor th' o basKio. —- Der Dieb und der Bfthti. 

Cor avtas andre jek hoiiba the rcMas anS/rt late ctäc 
Ein Dieb kam in eine Hütte und fand in derselben einen 
jdce hašnes; Utas les the getas okia. Kana haäno 
einzigen Hahn; er nahm ihn und ging fort. Ais der Hahn 
uz te avlahas nasado, mangdas te les m/ukd, 

schon getötet werden sollte, bat er man möge ihn freilassen, 
pdtenyndos, koQ gdxenge rdti läco at^e- 

indem er sagte, dass er den Hauswirten in der Ifacht nützlich 
la>s, kqj len kia huti usfavelas. cor pchenel: „Odoleske 
sei, da er sie zur Arbeit wecke. Der Dieb entgeg];^et; „Darum 
tut meg buter nma/voAsa ; va^ kana len uifaves, 
werde ich dich um so eher töten; denn wenn du sie weckest^ 
na mukes man te Corel -— 
lässt du mich nicht stehlen. — 

So Idčenge Idčes, mizechenge mizech kerel. — 
Was Guten gut, thut dem Bösen schlecht. — 



12. 
lyromaagere. — Dia Wanderer. 

Ihj gele duxene dromeha, Ja/nko th' Petros, 
Zwei gingen mitsammen ihres Weges, Johann und Peter. 

10* 
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Jcmko raktas gonoro lovenQa the tchödas les minädr «w- 
Johann fend ein Säckchen mit Geld und steckte es gleich in 
dre positi. Petros leske pchenel: „Ldčes, morBy kcy 
die Tasche. Peter sagte zu ihm: „Gut, liebes Kind, dass wir 
vareso raktam.^ „Na acta, mro čdveja — pchenel 
etwas gefunden haben." ,,Nicht, mein Täubchen — erwidert 
Janko südles — „raklam nane Idčes, uva 

Johann kalt — „wir haben gefiinden ist nicht richtig, wohl 
raktom," Petros huter am nadel sol, 

aber, ich habe gefunden." Peter hatte weiter nichts bemerkt, 

Kana anä/ro ves avle, talmde čoren. 

Als sie in den Wald gekommen sind, begegneten sie Dieben. 
Javiko ramndos pchenel: „Mütam,^ „Na — pchenel 

Johann zitternd sagte: „Wir kommen um." „Nein — entgegnet 
Petros — mutam, nane Idčes, üva, 

Peter — wir kommen um, int nicht richtig, wohl aber, ich 
mütom. ^ Odova pchenyndos chutlas ohia fhe garudaspes an- 
komme um." Dies sagend sprang er fort und verbarg sich im 
dro ves. Darandüo Janko ačlas hd/r müh fhe mmiTdr 

Walde. Der erschrockene Johann blieb wie tot und wurde 

hos chudyno. Trdynas avri gonoro thedymisles 

gleich gefangen. Er zog das Säckchen hervor und gab es 
hnge, — 
ihnen. — 

Ko andre haclfit čak pro peste myslinel nane leske 
Wer im Glücke nur auf sich selbst denkt, der hat im 
andre bihacht nihave ndrody. — 
Unglücke keine Freunde. — 



18. 
O ruv th' o grastöro. — Der Wolf und das Bösslein. 

Bokdlo ruv, pchSrdostarostahavašpeskrotrupo, getas 

Ein hungriger Wolf, voll Sorge um sein Leben, ging 

jeke dyvestar avri vesestar the avtas androjek dolikos, 

eines Tages aus dem Walde hinaus und kam in ein Thal, 
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Tcoß Uumo grastoro pes čaravdas. Dykindas le$, hšandas jj^ 
wo ein junges Pferdchen weidete. Es erbUckend, freute sidi 

mv, ke peske pochui^melet. Uva 

der Wolf, dass er es sich werde gut schmecken lassen. Aber 
hdr ? Qrast odölo hi mandar zordkder fhe hdkr^mdar, he^vmgd 
wie? Das Pferd ist stärker als ich und die S^afe^ von denen 

man xidd/rav, Te odava na xala zoraJia, xaia od^vacho^^ 
ich mich nähre. Geht es nicht mit Gewalt^ so geht 09 .»H 
vHmaha, OdoUske Corel pes hio kchAro the ašd/rd pes 

List. Deshalb schleicht er sich zu dem Füllen und rühmt sich 
auka: Me som fuUeri, havengero pre pchiv čule; 
so: „Ich bin ein Arzt, wie es deren auf Erd^n wenige gibt; 
me ocdmav savore cdra, draha, kaätore andre pchuv thepaüora, 
ich kenne alle Kräuter, Gewürze, Würzelchen und Arzeneien, 

nasvdleske helfSrava, mdc leske hi dab raj gulvoro 
dem Kranken helfe ich, ob er eine Wunde hat oder einen Kropf 
vc^ kreči, lim vaj difUn/gpen, Odoleske 

oder Krämpfe, einen Rotz oder den Koller. Darum bin ich 
avlöm, te sikavav, kaj savoro xdmi/o fhe vas love 
gekommen^ um zu zeigen^ dass ich alles kenne und ich thue 

odava na kera/v. Bureder hi numge prinxdrdo, kag tu coro 
es nicht ums Geld. Weiter ist es mir bekannt, dass du armes 

grastdro hat muste dendšes, the te oda lokores 

Pferdchen viel herumlaufen musst, und damit du dies leichter 

soy, kSrelas imke Idčes, kana me tuke paiai e per 
kannst, würde es dir gut thun, wenn ich dir um den Bauch 

hevedera pchandavas.*^ Kch&ro partkerel, pcher^yn- 

einen Gurt anmachen wüi'de.'* Das Füllen dankt» indem es 
dos: „Klopitindom the kerchmmangeprepoMnicheriy 

sagt: „leh bin gestolpert und habe mir an dem Hinterfusse 

i dab {he san mange bare duka. Te 

eine Wunde geschlagen und leide grosse Schmerzen. Wenn es 

kamehas, man lendar te ishamnel.^ TfNyšt hkeder pr'oda.^ 
dir beliebte, mich davon zu befreien.^^ „Nichts leichter als das'', 

pchend o ruv* Akäna xai o ruv hdr d^iktoris polo- 
entgegnet der Wolf. Nun geht der Wolf wie ein Arzt lang- 
kes pal grast fhe dykel pre dai, ma o grast 
sam hinter das Pferd und besichtigt die Wunde, aber das Pferd 
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deßndäs pryekvdr paiw^ cheraha, pchagerdm m^eäoe , 
schlägt ptötzliefa mit dem Hinterfasse ans, zerschlag dem Wolfe 
le nmj fhe viSmel leske and/ro Mn: Nane bäreder 

den Rachen tind schreit ihm in das Ohr: Es gibt keine grössere 
lošandSa, hä/t kana ehochcmbna^skero chockavibnaha hi diöchada, 
Freude, als wenii m fietrüger durch Betrug betrogeoa wird. 

Oäa stkadam me fhe tu. -^ 

Dto haben ich und du gezeigt. — 



14. 
GHbd th' o rfida. — Die Hausfrau und die Mägde. 

J^ ronrni Mrdas gern the usMas rafaha. Odoleske 
Bin Weib arbeitete gerne und stand früh auf. Darum 
ušta/velas rdkUa rdti Mo Teeribm, jak dyndos 

weckte sie die Mägde in der Nacht zur Arbeit, acht gebend 
pas odova pro basneskero güainbrn, Bdkla pro odöva choldr 
diU>ei auf den Hahnenschrei. Die Mägde waren darüber er- 
renas the pchende mdškar peste, kaj le bdšnes našavena, 
best und besprachen unter sich, dass sie den Hahn töten werden, 
odoleske kqj rdti a rdfM, ušfavel. Tdündas pes ale, 
weil er in der Nacht die Frau weckt. Es ereignete sich aber, 
kana odova kerde, koß a/ndro bdreder miiech 
als sie dies gethan haben, dass sie in ein grösseres üebel yer- 
p&e, Gdooi, na smiyndos hašnes, kindas 

fielen. Die Hausfrau, da sie den Hahn nicht hörte, kaufte eine 
ori Ihe ušikmdas ivike rata/neder meg angloder, — Miiecha 
ükr imd weckte m» noch zeitige als früher. — Durch einen 
rddaha kerla pes s^mizechestarmke hoUder. — 
bösen Ratschloss macht man oft das üebel noch schlimmer. — 



16. 
Pohuro th' o rttle. — Der Qrefn und die Knaben. 

Štdroaiifinšd)etšengeiro pchAro tchov^ Uthi. Trm 

Ein achtzigjähriger Ghreis j^nate einen Baum, Drei 
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čavdle dykle odova the pchende: „Naštital godi? 

Knaben sahen dies und sprachen: ^^Hast du den Verstand yer- 
Te kerd her to . xalas, ma lithi te 

loren? Ein Haus zu bauen ginge an, aber einen Baum zu 
tchövd? So hike ptM/r^ odolestar läco MÜa? 
pflanzen? Was wird dir Alten aus dem zu gutem Irommen? 

Jeke prdui sal terdo mär andro hrobee* Ko <6dmlj Jcö . 
Mit einem Fusse stehst du schon im Grabe. Wer wens, w^ 
odoiatar ihäava chala? Ämenge mke odova trmela$ 

dayon die Frucht geniessen wird? Uns stünde dies noeh zu 
andre amdre teme berša.*' „Mre čdv&re — pchend o 
in unseren jungen Jahr^i/^ ^^Meine Kinder — entgegnet der 
pchüro — to xmen mke čulo. UmAribmšof turnen avoha 
Ghrets — da wisset ihr noch wenig. Der Tod kann euch eben 

Icües hdr man chudel Ko ša^ taiinela, kos. 

so gut als mich ereilmu Wer kann es vorhersagen^ wen er 
sikeder Ma? Kia odova, ko adaj besda, 

früher holen werde? üeberdies, wer sich hier niederlasse» 
parik4rela mange vaš o fhilava the o tma. Eamt 
wird, wird mir danken für das Obst und den Schallten. Wenn 
mange čak pro leste Iqperav, toki mange hsandä. Ko xänd, te 
itk nur dessen gedenke, habe idi eine Freude. Wer weiss, ob 
na 6ingera/va thüava, taiUm inkepaltumende.^ 

ich nickt das Obst pflücken werde, vielleicht noch nach euch. 

Ca/vale asenas, üva o pcMtro taündas. Jek 

Die Knaben lachten, aber der Greis hat es erraten. Einer von 
lendar kamtas te barvdM, g^as pro mofos fhe taet^as. 
ihnen wollte reich werd^ ging auf das Meer und ertrank. 

Dujto, kao te pes oskmnel, dgHas pes d/ro hmbm 
Der zweite, um berühmt ta werden, begab sich in den Krieg 
the kulatar andro märiben mutas. Trito, 

und wurde von einer Kugel in der Schlacht getötet Der dritte 
kana anä/ro veškaštdelasprepchMVy pilas oda pre leste üie les 
als er im Walde Holz fällte, fiel dieses auf ihn und hat ihn ge- 
našadas, Thepchuro? Ekixido. Koma od/oksUjur oinmlas, leper- 
tötet. Und der Greis? Erlebt. Als er hiervon Kenntnis erhielt» erin- 
dhspesprolengroixsavibenihepropeshrilitki, havi tchö^hkas. — 
nertesichanihrGelSchter undanseinenBaum, denerge]^Miztlwt. — 
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16. 
Dtg kMbnaskere. — Zwei GefiOirteiL 

Duj keribnaskere gele daxene pai o hoUpm. 

Zwei Gesellen gingen zusaminen durch die Weli Sie 
Pchmde kia peste: Mek pes lenge vareso taJmela, 
sprachen zu einander: Es möge ihnen was immer begegnen, 
hy jek avres na mukela. Pr'odava ačlas. 

so werde einer den andern nicht verlassen. Bei dem blieb es. 
Kana (wöka pchenenas, clmtlas avri vesestar jeknedve-* 
Als sie sich so besprachen, sprang aus dem Walde ein Bär 
das ihe angal Imde pes Mas. Jek olendar dmftas 
hervor und wandte sich gegen sie. Einer von ihnen sprang 
nrnSar 6hia üie cüsmcEas wpre pro kost Äver 

gleich zur Seite und kroch auf einen Baum. Der andere 
dyhmdas, kaj nedvedoske nikag saß xal okia, 
einsehend, dass er dem Bären nirgendhin entkommen könne, 
swtas pre pchuv the na čaladas am vasteha ani preha, 
legte sich auf die Erde und rührte weder Hand noch Fuss, 
ani na pchwrddaSy hdr müldno f avelas. Nectvedoskeehas hck, 
noch atmete er, so als ob er tot wäre. Der Bär hatte Hunger, 
prasixmittas kia leste, trinelas les adaj the odqj the sungelas 
sturste sich auf ihn, wandte ihn hin und her und schnüffelte 
kia kskro muj, te hi xido vag na. Ka/na na 
an s^nem Munde, ob er lebendig sei oder nicht Als er nicht 
sungelas, kag hi xido ehas leske vaš odava, koß avelas va- 

spürte, dass er lebendig sei, hielt er dafür, es sei dies ein 
rehaivokand]^imi/rda^^. Nedvedos miMrddlipen na chal, gitas 
stinkendes Aas. Der Bär geniesst ein Aas nicht, ging 
okia tiie nyšt leske kerdas, Jov pro kost dykindos, kaj 
weg und that ihm nichts. Der auf dem Baume einsehend, dass 
pes na iromalnihostar huter tedaral, getas tele. Kami kio 
er niichts mehr zu fürchten habe, kroch hinab. Als er zu 
peäcrokerümaskero avtas, pchučtas lestar: „Mangav tut 
seinem Geföhrten kam, fragte er ihn: „Ich bitte dich 
pchraia,pchen numge, so tuke oda nedvidos andre kanpoiokdres 
BrudWy sage mir, was dir der Bär so lange in das Ohr 
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pchendas, Juma avoka čirla (mdre dar tel le$te salas suto?^ 
lispelte, als du so lan^e in der Angst unter ihm lagst?'' 
„But man siktdrdas — pchencEas aver — wa;- 
„Viel hat er mich gelehrt — erwiderte der andere — ins- 
buter, tß lavenge na pafandile Jceribnaskeres- 

besondere, dass ich den Worten eines ungetrenen Geiahrten 
kero na patav. — 
nicht glauben soll. — 



17. 
Kasteskero th' o Merkuris. — Der Zimmennaim und Merkur. 

Kasteshera cingerdas jekvdr o kost kie len. 

Ein Zimmermann hackte einmal Holz an einem Flusse. 
Ädaj chuftas leske tovir e va^testar fl^e pelas andro pdm. 
Da flog ihm die Hacke aus der Hand und fiel in das Wasser. 
„Oh!^ vicinel, vastengapehagerindos, „hdr odöva va^š tnande 
„Qh!'' ruft er, die Hände ringend, „was ist das für mich für 
bort JnbacM? So coro mange kerava? Soha 

ein grosses Unglück? Was werde ich Armer b^innen? Womit 
man xiddravas, ueodövaokia. DeBevla, kajte papdle 
ich mich ernährt habe, das ist weg. Grott gebe, dass ich wieder 
vardiar kia rwro tovSr te avav.^ Avoka rovelas, 

auf irgend eine Art zu meiner Hacke gelange.'' So weinte er, 
heSindos. Ehe, muJctas pes Devel, naveha 

sich niedersetzend. Siehe, da Hess sich ein Grott , Namens 
Merhuris čerostar upral; angal o kašteskero terdindos, 
Merkur vom Himmel horab; yor dem Zimmermann stehend, 
pchučtas, so leske talindas? „Ach mro Devla, mro 
fragte er, was ihm geschehen sei? „Ach mein Gott, meine 
tover chuttas mange e vastestar fke pStas andro pdm, OdoMa 
Hacke flog mir aus der Hand und fiel ins Wasser. Mit ihr 
man but berša xidkiravas, a/v6ka hd savoreske 
habe ich mich viele Jahre hindurch erufUirt, nun hat Alles sein 
agor." Merkuris tasUtas andro pdm (he trdyiias a/vri somncM/no 
Ende." Merkur tauchte ins Wasser und zog eine goldene Hacke 
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tovä". „Dyk — pchenchs -- te ht od&va oda Iro?*' Jav 
heraus. ,,8ieli — sagte er — ob das die deine ist?*' Jener 

ptiienely haj ncme, Akdna cmel leske rupmo, 
erwiderte, dass sie es nicht sei. Nun bringt er ihm eine silberne 

„Talcm avela oda od&va? ^ „Ani oda.^ 
herans. „Violleicht wird es diese sein?" „Auch die nicht." 
Pro trito tasMas andro eher the lixal avn 

Zum drittenmale taucht er in die Tiefe und bringt eine 
sastrmo. „To hi mro čdčo^, cJmtlas Jcia hste, the 

eiserne heraus. „Bas ist die meine", sprang auf ihn zu, und 
parikirdas, BevlesJce o vast cttmidyndos. Ašdrdas Devel leskro 
dankte, dem Grotte die Hand küssend. Der Gett lobte seine 
čdčtpen, lilas aommhmo the rwpüm, dyüae les leske the 
Ehrlichkeit, nahm die goldene und silberne, gab sie ihm und 
pchendas: „Ldčo vodi! le tulce the ole duj}^ Farikerdas, getas okia 
sprach: „Gute Seele ! nimm auch diese.^ Er dankte, ging weg 
thepcheneULS(wripeskregdxenge,sopes tdündas, — Jek 

und erzählte seinen Leuten, was sich begeben hat. — Einer 
oda štmyndos kamtas somnaküno tover te lel, avFas kie 
dies hörend wollte eine goldene Hacke bekommen, ging zum 
len the čidas peskro čdčo tover andro pdni, Pr^oda 
Flusse und warf «eine eigene Hacke in das Wasser. Barauf 

rovdas. Sika^s pes leske Merhms pchučmdos lestar, hoeke 
weinte er. Es erschien ihm Merkur ihn fragend ^ warum er 
rovelas? Kana leske oda pchendas, tasMas tel o 
weine? B^achdem ihm dieser es gesagt hat, tauchte er in das 

pdm the andas somnahmo tover the 

Wasser unter und brachte eine goldene Hacke heraus und 
pchuČlas, tejov odova (welas, havo muktas. Jov ehudyHas 

fragte, ob dies jene sei, die er verloren habe. Er haschte mit 
lošandahapalleste, vakermdos, koß idSes leskro 

Freude daumach, indem er sagte, dass es wirklich die «eine 
aveias. Rušfas o Devel pro leskro lawvakmben the 
seL Ber Gott erzürnte über dessen Unverschämtheit und 
nwiktßs peske na čak somnahmo, üva am leskro idčo leske 
behielt nicht nur die goldene, sondern gab ihm auch nicht seine 
na dynas. — Ävöka, sdvo chochavzbnaha pes rääo ^ 

eigene, — So hat der, welcher durch eine Lüge sich gerne 
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harvatdreEihas, sonmahmo na Utas, peskro sastruno 
bereichern wollt», die goldene niofat erhalten^ seine eiserne ver- 
našlilas, — 
loren, — 



18. 
Sadr th' o dromengero. — Der Satyr und der Wanderer. 

Jeh dromengero getas veäeha pro jwend 

Ein Wanderer ging durch den Wald im Winter nach 
Trdioiiate, Prejekfvär avtas andre chora pusimate. 
Wittingau. Alf einmal geriet er in eine tiefe Einöde. Ein 
Satir svetindas patradi, jov,leshtiromnithe štdr 6dve. 
Satyr feierte seinen Namenstag, er, sein Weib und vier Kinder. 

Ehas čiro Jcio cha^en. Savore, najfmter ča/vdle 
Es war die Zeit snm Essen. Alle, am meisten die Jungen 
ehas lenge loci chuta. SaUr pro mechosbešindos,vičinel 
hatten guten Appetit. Der Satyr auf dem Moose sitzend, ruft 
Proteste, te xäl tek tadha. Jav, pchend 

ihm zu, er möge unter das Obdach kommen. Komm, sprach 
the kostin, hd/r loci amoH kurmin, Dromengero na dgnas 
er, und koste, wie gut unser Brei ist. Der Wanderer liess 
pro peste dujvdr te v^ičind, ttie kana hos dylos, hestas 
sich nicht zweimal rufen, und als es Mittag war, setzte er 
pes dmtaha maškar o čdve; kaj hos sü, pdmrdelas 
sich mit Lust unter die Kinder; weil es kalt war, blies er 
peske amdro vast. Sattr dykel pro odöva. Paloda Utas 
sich in die Hände. Der Satyr sah dem zu. Dann nahm er 

e rqj the pchurddas paipdle pre kimnin, „Kia koste odooa 
den Löffel und blies wieder auf den Brei „Wozu dies, du 
mamiitßa?^ pclmčdpes SaMr, Fcfmrdjfüom, te o vast 
Mensch?^' fragte der Satyr. „Ich blies, um die Hände zu 
tafdrav, the pale pchwrdyhom, te twmdri krnmi/n šudrdroA).^ 
erwärmen^ und dann blies ich um eueren Brei abzukühlen. '^ 

SaUr choldrdäspes (he pchendas : „ Xa mofnge okia jakendar! 
Der Satyr erzürnte und sprach: „Geh' mir aus den Augen! 
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Ko mosta/r šildlo fhs tchärdo pdmrdel, gifta efcf l^lce 

Wer aus dem Munde kalt und warm bläst, hat Gift zwischen 
maškar o dcmd, — 
den Zähnen, — 

19. 
MÄoo the o mäoeskero. — Der Fisoh und der Fischer. 

Nyna tyJcne mdče härona, hana lenge mro Devel the 

Auch kleine Fische wachsen heran, wenn ihnen Gott und 

matmš e trwpo mukena; üva Im ie cJmäel fhe pale 

der Mensch das Leben lassen; aber sie zu fangen und dann 

te mukel, myslmav Jcerel čak o dylmo, Vaj ko terdol 

loszulassen, das denke ich thut nur ein Thor. Denn wer steht 

vasodöva, Jce pochijto andre mdčengeri avena? 

dafür, dass sie zum zweitenmale in das Netz kommen werden? 

— Jek mdceskero cJmdynas e macores, hdr angušto 

— Ein Fischer fing einen kleinen Karpfen, wie einen Finger 
duges. Oda hi nor culmka, Mek, xaprecaandro 
lang. Das ist nur kleinwinzig. Wenn auch, geh doch in 
mro vastengerOy bare avena pal tute, 
meinen Korb, die grossen werden dir nachkommen. Der kleine 
mmoro mangel: „Muk man, nasom inke kio chahen 
Karpfen bittet: „Lass mich los, ich bin noch nicht zum Essen 

haano; dykes, kaj mke tyknoro som, fhe stdr 

geeignet; du siehst, dass ich noch klein bin, und du wirst vier 

Jmr me som pregekvdr nakeveha. Sun mdčeskerqja, 

solche, wie ich bin auf einmal verschlingen. Höre Fischer, 

nmk man, me bdrövava the tehuUvava, the 

lass mich frei, ich werde wachsen und fett werden, und als 

bares ffie tchüles man papdle chudefta, fhe manuša 

grossen und fetten wirst du mich wieder fangen, und die Leute 

va^ mande tukekučpodnena; üva hdr dkdna som, 

werden mich dir teuer bezahlen; aber wie ich jetzt bin, 

tu muste amendar šd chudehas, te avelas pro coro 
müsstest du unserer hundert fangen, damit es für eine Schüssel 
doha,^ „Gdčipen tuke hi — pchenel o mdceskero — üva 
genüge." „Du hast recht — erwidert der Fischer — aber 
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mamMJ tro mangipm adadyves wke pro cäroh aveha, 
trotz deiner Bitte wirst du heute noch auf dem Teller sein. 
Uz hdr cavdlo stmdbm, so odu godavel pchendas: 

Schon als Knabe habe ich gehört^ was der Weise gesagt hat: 
„Jek eki mange • nadava vaš des man 

,,£än einziges haben gebe ich nicht fUr zehn ich werde 
avela.^ — 
haben. — 

ao. 

C&TÖro hir xuklöro. — Das Sohnchen als Hündchen. 

Fre jek rtk jeke va/rehave domboskero ehas core 
Auf einer Seite einer gewissen Anhöhe hatte ein armer 
jeke manuseske nwljakri hdr, pre Jiav^i e inolalia 

Mensch einen Weingarten, in welchem er sich mit dem Weine 
kerdas. Jeke dyvestar Utas peha peskro cdvoro, the 
beschäftigte. Eines Tages nahm er sein Söhnlein mit sich, und 
kajte minddr tcrnesfnr buM les siMd/relas, dyüds leske 
um ihn gleich von Jugend an arbeiten zu lernen, gab er ihm 
tykni pcJiosadi, te leha kerel Kerituno xukloro 

eine kleine Haue, damit er mit ihm arbeite. Das Haushündchen 
getas lenQCL Avle tlie kerde duxene, Uva 

ging mit ihnen. Sie kamen an und arbeiteten zusammen. Aber 
čdvorestar, hdre tatypnastar the odoleskej 

von dem Söhnchen, wegen der grossen Hitze und deshalb, 
kaj buti na mnlas, tcJuidttas stk tehmTor. 

weil er die Arbeit nicht kannte, rann bald der Seh weiss. 
Prejekvdr hasdel o š6ro the dykel keritune xuTdores, 

Plötzlich erhebt er seinen Kopf und sieht das Haushünddien, 
hdr jov tel e ruk andre tina hi suto, the pchenel 

wie es unter einem Baume im Schatten liegt, und sagt zum 
dadeske: „Dadorga! me gamavas anfuko Bodron te an)el, 
Vater: „Väterchen! ich wünschte wie unser Bodron zu sein, 
leske vedmel Idčes, či noMr, nor sovel the pes šachufel^ 

dem geht es gut, er macht nichts, schläft und wälzt sich nur.'* 
Dad kiod6va cak čulinka asandilas thepchendas: „Nor te tuke 
Der Vater hat zu dem nur gelächelt und sprach: „Nun, ob es 
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libinda, €i,v6ka te avel xido hdr anuko Bodron? te 

dir gefallep:! wird, so zu leben wie unser Bodron? wenn du 
Jcames, šaj kta Teste xas.^ Na muate 
willst, 80 kanntet du zu ihm geken.'' £r brau<^te dies dem 
cdvoreske dujvä/r pchendas, ctmflas losanäaha, dendMas 

Söhnchen nicht zweimal zu sagen, er hüptte vor Freuden, lief 
fhe paštas andre tina xukloreha, the ehas 

und legte sich in den Schatten mit dem Hündchen, und blieb 

süto, az dylosJcro chaben ande. — Akdna prasM 

liegen, bis sie das Mittagsessen brachten. — Nun eilt das 

cdvöro hio cliahen, hešfas pes Tcio skamin pas e dad 
Söhnchen zum Essen, setzt sich zum Tische neben den Vater 
the chudd leha a/ndro cd/ra. Uva dad deßndäs 

und langt mit diesem in die Schüssel. Aber der Vater schlug 
leske la rqja e vastesta/r, pchenyndos: „Te kames hdr 
ihm den Löffel aus der Hand, indem er sprach: „Wenn du wie 

ocukd te avel xido, hdr xukel tu muste chas, 

ein Hund leben willst, musst du auch wie ein Hund essen. 
Tro mdlo hi süto dureder skaminestar pre pchuv the 
Dein Gesellschafter liegt weiter vom Tische auf der Erde und 
uidrelj so e vastendar Ida, na dykes? 

wartet, was er aus den Hsmden bekommen wird, siehst du nicht? 
SiMdr xuMeskere zvika the ma chude 

Lerne die Gebräuche der Hunde tmd lange nicht mit dem 

ffdxeha andro cdro, uzdr az pro tute vicinena ; sik 
Hausherrn in die Schüssel, warte bis sie dich rufen; bald 

vareham mdreskri dpa, vqj kokalos voq vareso 

wird irgend welche Einde, oder ein Knochen oder was immer 

acela.^ Ävöka pchenekts the chalas dwred^, Cdvöro 
übrig bleiben." So sprach er und ass weiter, jüas Söhnchen 

dykd eores the leske ehi chufa pro šach the haJ/vdno 

schaute traurig zu und hatte Appetit auf Kraut und Schweine- 
hmcdOy üva leske ehufa zgabindas, — 
braten, aber sein Appetit wurde getäuscht — 

Maskar odova kchosfas o dad peskro mty, Utas 
Während dem wischte der Vater seinen Mund, nahm die 
pchosadithe odveske či pchenyndos, getas papdle 

Haue und ohne dem Sohne etwas zu sagen, ging er wieder 
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te herd, Gdvoro xuJcleha gele papdle td 

arbeiten. Da» Söhnchen mit dem Hunde gingen wieder unter 

e ruk, scmas süte papdle duxene, üva na sanas jeketdne 
den Baum, lagen wieder beisamiuen, waren aber nicht einig 

pesJcre perenga, o amkel Ims cdlo, üva cdvo lokdlo, 
mit ihren Mägen, der Hund war satt, der Sohn aber hungrig. 

— Proda myslindas, so hi leske te kerel? the pr^oda fo- 

— Darauf überlegte er, was er thun soll? und an diesem 6e- 
periben ehas doha: „Na hamlom te kerel theodokstar 
danken war es genug: ,,1^^ wollte nicht arbeiten und davon 

bok, Te avava dxweder Bodroneha lenochos, 
der Hunger. Bleibe ich länger mit Bodron ein Faulenzer, 
Bodroneha papdle MoraCashro chaben chava/' Avoka myslindos 
werde ich wieder mit Bodron nachtmahlen.^' So nachdenkend 

usfel, lel pchosadi the pchird pdokes hio 

steht er auf, nimmt die Haue und nähert sich langsam dem 

dad, j,Dadeja, pchenel, nane Idčes te avd xukd, 

Vater. „Vater, sagt er, es ist nicht gut ein Hund zu sein, 

či ndkerel the suki dpa te chal; federhi 

nichts zu arbeiten und eine trockene Kinde zu essen; bassei* ist 

ttiha te kerd the tuha küorat te chal," „Tu sud 

es mit dir zu arbeiten und mit dir zu nachtmahlen/' ,,Du bist 

manuš mro cdve^a, sik tut godi avda, kaj 

ein Mensch, mein Sohn, bald wirst du Einsehen haben, dass 

so kereha, uzitkos lixal'% pchendas o dad. JJcdna 

was du machst, ^'utzen bringt*', erwiderte der Vater, Nun 

kerde duooene the kilorat chade hšandaha. — 

arbeiteten sie zusammen und nachtmahlten mit Freude. — 
So cdvorestar hutvakeriben na kerdehas, 

Was aus dem Söhnchen viele Worte nicht gemacht hätteu, 
kerdas lestar jek chaben, — 

das machte aus ihm ein einziges Essen. -^ 
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21. 
Koro th' o lang. — Der Blinde und der Lahme. 

Koro the o lang mangenas cluxene. 
Ein Blinder und ein Lahmer bettelten gemeinschaftlich. 
Jekvdr hivcmpienas peske, keJc Jen vtwehavo harvdlo raj 
Einmal wünschten sie sich, dass ein gewisser reicher Herr ihnen 

mukel te stakerei andre peshri bdr. Oda sumTas barvdlo 
gestatte in seinen Garten einzutreten. Dies hörte der reiche 

raj, Mas len odoj fliedyüaslengeothilava. Kana xalas 
Herr, nahm sie dahin und gab ihnen Obst. Als er sich ent- 
okia, muMas len andre bdr, üva peliendas, kek 

fernte, liess er sie im Garten zurück, sagte aber, sie möchten 
leske na kirenas siijan. — Vva maitgijmaskere, have pre 

ihm keinen Schaden machen. — Aber die Bettler, die auf das 
thilava avtas chufa, radinde pes niaškar peste, hdr peske 
Obst Appetit bekamen, berieten unter einander, wie sie sich 
buter fhilava saj lenas, Bachipnaskro bdratar 

mehr Obst verschaffen könnten. Der Wächter des Gartens 
to sundhs flie pcJiendas lenge: ,yDukal turnen! mi sundau 
hörte dies und sagte zu ihnen: „Wehe euch! habt ihr nicht 

rajeshro pchenyben, ke turnen mizech avela ? 

gehört des Herrn Befehl, dass es euch schlecht ergehen wird? 
Ma keren oda/^ Kami, bachipnaskro gelas okia, 
Thut dieses nicht" Als sich der Wächter entfernt hatte, 
randynas o lang kofeske upre pro dumo the gelas leha 
kroch der Lahme dem Blinden auf den Rücken und ging mit 
kie Ufhi, te buter fhilava čingerdas thepchage- 
demselben zum Baume, um mehr Obst abzupflücken und brach 
las e rana, rag bdratar oda dykindos gelas kio 
die Aeste ab. Der Herr des Gartens dies erblickend ging auf 
mangipnaskere the vičindhs pre: „DuJcai twmm! našU 
die Bettler zu und schrie auf sie: „Wehe euch! konntet ihr 

pr'oda dykerdan, so me tumenge dynom? 
euch nicht mit dem begnügen, was ich euch gegeben habe? 

Nasti kandynan?*' Uva mangipnaskere vakerenas 

Konntet ihr nicht gehorchen?" Aber die Bettler redeten sich 
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pe8 avri pchenyndos: „Amdro rcya! amen na Mrdam dr, 
ans, indem sie sagten: ,,lJnser Herr! wir haben nichts gethan; 
vaß Jcoro nadykel the o lang naäti hie 

denn der Blinde sieht nichts und der Lahme kann nicht zum 
Uthi xaf „Inke jekvdr dukal — vicindas raj — 
Baume gehen." „Noch einmal wehe — schrie der Herr — 
odoleske Tcaj man chochaven, dava tumenge pchdgi, 
deshalb weil ihr mich anlüget^ werde ich euch strafen. 

Te vaJcSrdSenas, Jce odova Teerdan, miMomas 

Hättet ihr gesagt, dass ihr es gethan habt, hätte ich 

twmefn okia.^ Pale trddynas len avri bdratar fhe 

euch freigelassen.^^ Dann jagte er sie aus dem Garten und 
tchödas andre stariben, 
setzte sie in das Gefängnis. 

Jcoro hi o trwpo, o lang hi vodi, i 

Der Blinde ist der Leib, der Lahme ist die Seele, der 

hdr hi o vildgos, i lifhi hi o numušeshro kamdben, o 
Gurten ist die Welt, der Baum ist die menschliche Gierde, der 
raj bdratar hi mro Devel, o ba^chipnaskro hi o gödi, 
Herr des Gartens ist Gott, der Wächter ist der Verstand, 
harn ehi laJce e manušes mamvj e binos arakd, Odoleske 

welcher den Menschen vor der Sünde bewahren soll« Darum 
öwefc trupo fhe o v6äi vaj pchdgi vag pocmybert: — 
erhält Leib und Seele entweder Strafe oder Lohn. — 



O Bom-murs. — Der Zigeuner-Borsohe. 

Ehas jehvdr jek coro Born, ha/vo hartaskri 
Es war einmal ein armer Zigeuner, der das Schmiedehand- 
buti kSrelas. Kana kerelas, dešuhaa^ karfa kirSas, 

werk betrieb. Als er arbeitete, hat er funfeehn I^ägel ange- 

fhe dyOa^s len peskra romOake, koQ te xal jareske. 
fertigt, und gab diese seinem Weibe, damit sie um Mehl gehe. 
KarujL va£ oda jaro getas, a/vTas 

Nachdem dieses um das Mehl gegangen war, kehrte es zurück 

/. Je^na: Eomi&i Cib. 8. Aufl. H 
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fhe ttscmäas chamer. Droda herdas maciki, dynas 

und machte eineu Teig aiu Hierauf machte sie Eiösse, gab 

Im pro cd/ro. Beste pr'oda čdro Ins fhe šfdr 

diese auf eine Schüssel. Auf diese setzten sich 20 und vier 
mafha, Pchendas o ram jpeskra rofnmahe : „Dyk ronmye, 
Fliegen« l>a spricht der Mann zu seinem Weibe: „Sieh Weib, 
i^e $om mwrs, haj savore bis fhe štd/r mafha tel 

ich bin ein Bursche, dass ich alle 2iO und vier Fliegen auf 
jeka däbate nasav(wa.^ I romni pchendobs: „Mexdruw, 
einen Schlag tötpn werde." Das Weib erwiderte: „Ich weiss, 
TcoQ hi meg feder mwrš meg sai tu, oh 

dass es einen noch besseren Burschen gibt als du es bist, der 
civela peskri fhdlik pro šipkos, fhe kana la 

wirft seinen Mantel auf einen Hagebuttenstrauch, und wenn er 
lela tele, ani laha na calavela," — Havo manus 
ihn herabnimmt, bewegt sich der Strauch nicht" — Welcher Mensch 
gen bdro ehi tyhnenda/r, avela sik tykno hdren- 
sehr gross in Kleinigkeiten ist, wird bald klein in grossen 

dar. — 
Dingen. — 

23. 
O modhtöxo romnakero. ~ Das Eftstohen der ffigflameriau 

Jehvär avlas v(wehaA)i romni androjek gaxmo her themangdas 
Einst kam eine Zigeunerin in ein Bauernhaus und bat die 
i gdoca, hom korkori kSre ehas, vcbš vaareso. I gdxi 
UauswirtiUy die allein zu Hause war, um etwas. Die Hauswirtin 
pchendas laJce, kajte. Idčes lake poeinela^ te saiß lake hdferelas, 
sagte zu ihr, sie würde sie gut bezahlen, wenn sie ihr helfen 

kag laJce ehi (covachh) kerdo: „Churuvüa čulo piien, 
könnte, bei ihi* sei Alles behext; „Die Kühe milchen wenig, die 
grast šukon, kahria čulo järe oMen, pro feldy 
Pferde zehren ab, die Hühner legen wenig Eiey, auf dem Felde 
the cmdre himma scworo frekol. Me som stdU 

und in der Scheuer geht alles zu Grunde. Ich bin ausdauernd 
andre huti the preca na/ne numge ci. — „Ädaj hi lokoro 
in der Arbeit und doch habe ich nichts." „Da ist sehr leichte 
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helfmben ^ pchend i rcmm — norteiamma adöuate 
Hufe — entgegnete die Z^eunerin — sobald ihr nur das thun 
kerel, so me himenge pchena/oou^ „Äva/va igen gern, 
wollty was ich euch sagen werde/' , Jch werde es sehr gerne, 
me som /smkli e herümaske^, pchendas i gdxL -^ Akdna trdd 
ieh bin an Arbeit gewohnt^', sagte die Bäuerin. — Nun sieht 
i romm peäere hatohostar ijfkno pohemäigm 
die Zigeunerin aus ihrem Bündel ein kleines yersohlossenes 
mochtoro, pchmyndos: „Adiij Im oda mocMofro, ui)a 
Kärtchen, indem sie spricht: ,;Da nimm dieses Eästehen, aber 

klidi lestar mtikava mcmge. Ode mothtareha 
den ^hlu8sel davon behalte ich (bei) mir. Mit diesem KäsbdieB 
muste xan dyves d^vestar cmdro sako helos iumdre kereakero, 
mitöst ihr Ton Tag zu Tag an jede Stelle eueres Hauses gehen« 
amh^e cJmidi, andre stana, cmdro kahnengero, cmdro sildlo ihe 
in den Viehstall, Pferdestall, Hühnerstall, in den Keller und in 
(mdre humna, laveha, andro sako Mhs, ihe les pre 
die Bcheuer^ mit einem Worte^ asi jeden Ort, und dasselbe auf 
nam^i pckwv 6ven. The kana turnen jepas he/tš ada 
die blosse Erde stellen. Und wenn ihr ein halbes Jahr es so 

kerena^ pai oda avava papcUe (he poemena mtmge, 
thun werdet, dann komme ich wieder und ihr werdet mir be- 
te na deril&mdnas, ke iumenkamcmteeho^ 

sahlen, damit ihr nicht etwa denkt, dass ich euch betrügen 
chaajav^, I gdod pchendas pr'oda, ke oda kerda the i 
will.'' Die Bäuerin sagte hierauf, sie werde es thun und die 

rofmni getas okia, 
Zigeunitfin ging weg. 

Ik^te dyvestar uiKtas i gdxi raiaha, gelasm^st^ 

Am 9ixAß€&k Tage stand die Bäuerin trüh au^ ging sofort 

andre ehindi mochtoräui A^ Agkd adc^, hdr laihre 

in den Viehstall mit dem Kästchen und sieht da, wie . ihre 

roZJa pisto tchud ptjen, Košdas hn pehe- 

Mägde die gemolkene Milch trinken. 8ie tankte sie aus und 

n^ndos: „Tepesodovainkejdcvdrtctlinela, trddava turnen avri 

sagte: „Wenn das noch einmal geschieht, werde ich eucdi Aus 

kerestaar,^ Pr^oda getas cmdre staüa fhe 

dem Hanse jagen." Hierauf ging sie in den Pferdestall und 
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Jßamelas e mocktoro pre nomgi pchuv te Čvel, eiverel Skia 
wollte das Kästchen auf die blosse Erde stellen, warf das Stroh 

e pchus, fhe td teste ehas g&no xovaka, havi 
bei Seite, und unter diesem war ein Sack mit Hafer, den der 

rdklo e cJuibnastar grastengero peske odcj gcmidehas. 
Knecht vom Futter der Pferde sich dort versteckt hatt«. Sie 
Koid adoß papdle peskre vcUetes, ha/vo darandüo cmdre 
zackte hier wieder mit ihrem Knechte, der erschrocken in den 
stana stcJeerdäs, the pchmdäs, ke leha o/vöka 

Stall getreten ist, und sagte, sie werde es mit ihm eben so 

kerela, hdr rdklenga, — - Pcd oda xod anäaro 

machen, wie mit den Mägden. — Hierauf ging sie in den 
kahnengero the taündas e xukla, ha/vi jekjdro cmdro muj Uxcüoks; 
Hühnerstall und betrifft die Hündin, die ein Ei im Munde trug; 
Utixs les lake mosta/r, Xcd andre humna, üke raktas 
sie nahm ihr das Ei weg. Sie ging in die Sdieuer, und fand 
odqj jdc göno dweha, havo papdle maribncmgere peske 
dort einen Sack mit Korn, welches wieder die Drescher sich 
odcj tel e pchus garüdenas, Xal cmdre südlo, 

dort unt^ das Stroh versteckt hatten. Sie ging in den Keller, 
the daarcmdÜas adoß, kcmd dyktas^ ke lake hi nor culo pchmengere 
und erschrak da, als sie sah, dass sie nur wenig Erdäplel hat 
fhe odoiendaa' inke but krmle. Faloda xal pro keritmo 
und von diesen noch viele faul sind. Dann ging sie auf den 

serOj koQ taki ikasodolestarkrAovelcis,k(yprekal mižeeh 
Boden, wo auch das Heu davon faulte, dass durch das schlechte 
tacha hrisind deUis, — Akanadelas i gdod pre semireste 
Dach der Eegen eindrang. — Nun gab die Bäuerin auf alles 
iräjiflixalasi e mocktoro peha, hdr lake i ronmi ra^ 
aoht> trug- das Kästchen mit sich, wie ihr die 2%eanerin ge- 
dmias^ amdro sdko käoSy trddymsa/vrikerestar mi^edi 
raten hat, in jeden Winkel, jagte aus dem Hause das schlechte 

rdkla fhe Utas peske feder; e ooukUiy ham zvMi 

Gresinde und nahm sich besseres auf; die Hündin, die gewohnt 
ehas iyoTJdiren te chal^ difnas kušvdkske. fhe ada kerdas 
war nur Eier zu essen, gab sie zum Abdecker, und so machte 

savoro feder^ hdrnor odölo chaUtas, — 
sie Alles besser, wie sie es nur verstand. — 
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PrtzstancUTas Skia jepaš berš the odöli romni cmdro 
Es verlief ein halbes Jahr nnd dieselbe Zigeunerin in die 
gaxmo her stoMrindos pchtičel pes gdxatar : „Hdr xcd 
Bau^mbütte eintretend fragt die Bäuerin: ,,Wie geht es mit 
iwmwrigchne?*' „ParikeravmreI)evleskejigenldče$;hemlcičo oh 
euerer Wirtschaft?" „Ich danke Gott, sehr gut; wie gut ist das 
mocMoro! Adag Im vaš odava drigomta rmcky^ üva muhen les 
Kästchen! Hier nehmet dafdr dreissig Gulden ^ aber lasst es 
numge.*' „Oda me nasti nrnkav^ ale so oda backt Jceret 
mir/' ,,r^ kann ich nicht lassen, aber das was Glück bringt, 
šaj muka/va tmnenge.*' Akdna irdd a/vri i rovmd 
kann ich euch überlassen.^ Nun zieht die Zigeunerin den 
Midori e posifatar^ pchtravd e mochtaro the gdod 
Schlüssel aus der Tasche, öffnet das Kästchen und die Bäuerin 
dykd iomchd/nes^ so cmd/ro teste a/vela, Uva hdr banrnlindasj 
sieht gierig zu, was drin sein werde. Aber wie verwunderte 

kana and/ro mochtaro nyšt aver nor tykno 
sie sich, als sie in dem Kästchen nichts anderes als ein kleines 
činybnoro dyMas la/venga: 
Briefchen erblickte mit den Worten: 

„Jek jak gdxakero huter kSrel 
„Ein Auge der Hausfirau macht mehr 
Meg duj chSra fhe duj vasta^ 

Als ihre beiden Füsse und zwei Hände, 
Godi rom/üakero tuke pchend,*^ 

Das sagt dir der Verstand einer Zigeunerin." 



24. 
Dnj Uoe daja. — Zwei gute Mütter. 

Jeke šukdre dyvestar getas jek va/rehavi rdm te pchird. 

Eines schönen Tages ging eine gewisse Frau spazieren. 

Tykno tam^pen^ haveske korkori peskre čučendar davelas te 

Ein kleines Kind, dem sie selbst aus eigner Brust zu trinken 

p^el, anäas Idkri rdkli pal late a/ndre nmsi. Kana 

gab, trug ihr Dienstmädchen hinter ihr auf den Armen« Als 
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pašma M> jek ves avTaSy petas lake mhdm jaka, 

sie in die Nähe eines Waldes kam, fiel es ihr in die Augen, 

ke odqj jek romni bešindos pre pchuv sdri cholaJcordympro 
dass dort ein Weib sitzend auf der Erde ganz betrübt auf ihr 
peskro tam^pen difkelasy haves pre i nmsi čores iherdas. „Ach 
Kilidlein schaut, welches sie traurig im Arme hielt. ^^Ach 

bäri rem — (wökß čori daj^ ola räAa dykmdos, 
gnädige Frau — so gab die arme Mutter, jene Frau erbliekend, 
pe^ihri cMc delas 4mri — vnrß čuča šutile (wri, vaj 

ihren Sohme^s kund — meine Brust ist ausgetrocknet, denn 
iamr ck^ dyvesa np4t chacCom^ the mro ta/rnepen 
ich h{^be schon zwei Tage nichts gegessen, und mi^n Eindlein 
muste sik bokaha merd,*' Oli rem utrpnost(dm čahdi, 
muss bald Hungers sterben/^ Jene Frau vom Jilitleide gerührt, 
(Jiud^üas amlre positi the dyii^ ola doßake — jeke Bomhake 
griff in die Tasche ui&d gab dieser Mutter — einer Zigeunerin 

— jek Uvo, „Öy kaj ode lavestar šaj keravas e 

— ein Gt€|ld^tüok. „Oh, wenn ich doch aus dem Geldstücke 
tchud;^ Ode lavenga Utas oH coH 
Milch machen könnte !^^ Mit diesen Worten nahm die arme 

daj oh Uvo, Pr'oda tešfas peske old rd/ni pre lun- 

Mutter das Geld. Auf iws setzte sidi jene Frau auf den Gras- 
ka, Utas le ta/rnepen daJce andralo vasta the dynas 
platz, nahm das Kind der Mutter aus den Händen und nahm 
les km peshre d'4(5a, fay te pij^. „Hern gamavas maiige 
es zu ihrer Brust, damit es trinke« „Wie würde ich mir 
andre tro dajkdno jüo te dykel the odoj le Ändelis te 
wünschen in dein Mutterherz zu blicken und dort den Engel zu 
dykel, havo a/nd/re pucha xibnaskero tro Idčipen činel amdro.^ 
sehen, welcher in das Buch des Lebens deine Güte einschreibt." 

Ävoka parikerdas čori Bonmi Ucejßeshra rdMce, 
So dankte die arme Zigeunerin der gutherzigen Frau, 
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2Sa. 
Dajkäno jüo. — Bas Mutterhers. 

Andre ä/ßoskri Franda g^as jek čcH pchivli cmdro 
Im südlichen Frankreich ging eine arme Witwe in den 
vešpro hast MaSkar od6va so našti tdlindaspro drom andro veŠ, 
Wald um Holz. Während ihres Hemmirrens im Walde. 
avias prydcvdr hio jek burkoSj andre saveste štdr tarne ru- 
kam sie plötzlich zu einer Höhle, in der sich vier junge Wölf- 
večM Sanas the peske hdr mačky bašade, Dykyndos len 
chen befanden und wie Katzen spielten. Als das Weib 
oU rofimiy Mas len andre roMa the prastandi- 

sie erblickte, nahm sie dieselben in den Schoss und eilte mit 
Jas lenga Mre^ myslindos peskCy ke odölen hikenela the 
ihnen nach Hans, sich denkend, sie werde sie verkanfen und 
peske čulo helferda, Ka/nakiapeskrikoMa aA)eUxSj dyhlas^ ke 
sich etwas auflielfen. Als sie zu ihrer Hütte kam, sah sie, dass 
vudar ieemakero pchirado ht the šundas andre izema vante- 
die Thttr des Zimmers offen sei und hörte im Zimmer einen 
havo Swnisk&riben. Sidol difkel prekal e cMv (he 
gewissen LKrm. Eilends schaut sie durch das Tenster und 

eÄc, so dykel? Pativdlo kerit/Ano xukd a/ngal sornn- 

sidie, was erblickt sie ? Der treue Haushund vor den schlafen- 
dos čdvore mdrel pes jdce zordlermeha^haveskrorate- 
den Kindern balgt sich mit einem starken Wolfe, dessen Bltit- 
trušdlipen ocukeljedüa šaj iMrdas, So k^el 

gier der Hund kaum hintanmhalten vermochte. Was ttmt das 

darandüo dajkdno jüo? CkwrdörokaSt dumestarokia dSf- 
erscbreckte mütterliche Herr? Das Beisig vom Büdcen wer- 
mndos, öwel ruvečhi pre chSv ffie 

fend, schleudert sie die jungen Wölfe auf das Fenster und er- 

Id sik sastriwd pchosadi rm pre naSti 

greift in der Hast eine eiserne Gtibel. Der Wolf hätte den 

dqekmdo oouJcd mdr avrik^ddias^ the najč^Jeder jek 
ermatteten Hund schon überwältigt, und hätte wenigstens ein 
čdvo UKhas the Sem cmdehas; mapesihretarni^peMdffkmdoSj 
Kind erfasst tmd davongetragen; aber seine Jungen eifblickend. 
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Utas Im the dendšelds lenga okia. Ändr'ada 

nahm er diese und lief mit ihnen davon. In dem Augenblicke 
chutTas mamtfj leste i dag pchosadahaj the hdferibnaha 

sprang ihm die Mutter mit der Gabel entgegen, und mit Hilfe 
peslcre ocMeshero pclu>sadks ]^ e ruv the chudekis pašal 
ihres Hundes durchbohrte sie den Wolf und umarmte mit 
hšcmcbha the cirniidybudha peskre a/raUe čdven, — 
ITreude und Küssen ihre geretteten Kinder. — 



Va/rehcm gröfni Itsdrelas pdk pro jevend 
Eine gewisse Gräfin kehrte zurück im Winter mit 
p^Jore tykne tarnepnahay ha/ves ivike <md/re permSka UxaiaSy 
ihrem kleinen Kinde, welches sie noch in Betten getragen hatte, 
Amerikata/r pal o mofos Franciate, peshra dadčiznate, 
aus Amerika über das Meer nach Frankreich, ihr Vaterland. 
Öak jek rdkles Utas peha pro oda drom. 

Nur einen Diener nahm sie mit sich auf diesen Weg. Ein 

Bari Imra chudyiias len pro mofos. E hu/ra the 
grosser Sturm ereilte sie auf dem Meere. Der Sturm und die 

da/r hos andre saki vcyli bäreder. Bare darUpnaha 
Furcht waren in jeder Weile grösser. Mit grosser Angst 
ban^^cEas čori daj peshretarnqpenkiopesJcrejilo iJte 

drückte die betnibte Mutter ihr Kiiitd an ihr Herz und 
pristrd!as devlakmes vaš aarakibenpeskre xibnaskero. Üva mar 
betete andächtig für die Errettung ihres Lebens. Aber schon 
onelas peSj ke agor lengere odbnaske avtas^ kana pdAengeri 
schien es, dass das Ende ihrem Leben kam, als das Schiff zu 
pcharolaSy ömgerdastheperdaspreko. Pativdlordkloyhan>oldčes 
krachen anfing, riss und strandete. Der treue Diener, der gut 

te pddrvel xäntaSyChudyAaspeskrirdmtarnqm^ 
schwimmen konnte, erfasste seine Frau mit dem Kinde und 
fhe chuttas lenga pdüengeratar mdro mofos, dumiskerUmaka, ke 
sprang, mit ihnen vom Schiffe ins Meer, mit dem Gedanken, er 
pädrvibnaha šaj kiekunara aofda fkea/Uhapes 

werde durch das Sch^mmen ans Ufer kommen und i^ ßich 
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äie peskre piränen arakeUk Üva stk viddzmääs i rdniy 

und «eine Li^)6B retten können. Aber bald hat die Frau be- 

ke pädrdes aora mär mUkm^ fhe 

merkt, dass den Sdiwimmer die Eräfibe schon yerlassen, und 

Jce lenge sa/vare irinenge umMbmhrojnnel roMo pes 
dass ihnen allen dreien der Tod drohe. Der Diener hat sich 
uva preea mke süerdae savora eoraha, üva hddba, 
aber doch noch mit aller Kraft angestrengt, aber vergeben». 
Adaj tchödas leskepr^ekvär i rdni lahro tcum^pen cmdro leahre 
Da 8chob ihm auf einmal die Frau ihr Kind in seine 
vcistaihepchendas: „PativdloräJd^! Jmba tro 

Hände und sagte: ,,Treuer Diener! rergebens wurdest du dein 
xü>en dehaSf te n^ man arakehas^ le ihe arak čak 
Leben opfern, um audi mich zu retten, nimm und rette nur 
mro ta/rnipenj fhe kana les a/vda gddiy pcken 

mein Knäblein, und bis es wird zum Verstände kommen, sage 
leske, ke leskri daj vasleste mutas.^ OdapdienffndaSy Ongiiräas 
ihm, dasH seine Mutter für ihn starb. "^ Dies sagend, entriss sie 
pes a^mustUarpeskrepaUvdlerdJcleskero ihe ehu f tos cmdro mafm^ 
sich dem Arme ihres treuen Dieners und sprang ins Meer, 

haivo Iahe vqas krcboske. rcBda pddrvektö 

welches ihr zum Grrabe geworden ist Der Diener schwamm 
durederthe avtas Imnepnahiha^ih^^ 
weiter und kam samt dem Kinde glücklich ans Ufer. — So ein 
cUdoaatae sag cäk dagkmo jüo cmel. — 
Opfer kann nur ein mütterli(^ies Herz bringen. — 



Andre berš 1783 taündks o foros Messina a/ndro SiciUa hdh) 
Im Jahre 1783 traf die Stadt Messina in Sicilien ein 
pchmmno rasipen a^ka, ke hut kire pes rummde, But 
grosses Erdbeben so, dass yiele Häuser einstürzten. Viele 
numuša sidik kie kv/mmu^ te pes pro pdüengeri arakm. 
Menschen eilten zum Ufer, um sieh auf die Schiffe su retten. 
Maskar lende has taky grofos SpadaA^Ortar. Andre isti 
Unter diesen war auch der Graf von Spadaya. In demselben 
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mjlörij ianajov jekto rcmpm JhmSbSf ekudfiias 

Augenblicke^ als er die erste ErsohlLtteniiig yerspürte, ergriff 
peshri rovnm (havi deMratar avri gÜtas vodestar)^ andre 
er sein Weib (wele^es vor Furcht ausser sich war), in seine 
nmsiy sidhlas Mm hie ktmaraj stdkir^ andre pdüengeri ^ 
HcUide, eilte mit ihm sum Ufer, stieg in das Schiff und 
hos laha aräklo. Jedva avtas i rdm hia pesk ifiepckirc^ 
war mit ihm gerettet. £anm kam die Frau zu sich und öfihete 
da» jaka, ehas lahro jekto lav: ^^Kaj hi mro čdvo? Jov 
die Augen, war ihr erstes Wort: „Wo ist mein Sohn? Ist er 
nane amenga?'' vicinäas avri. Lakro rom vakerdcLS, Tee j&o 
nicht mit uns?^^ sdirle sie aus. Der Mann erwiderte, er habe 
les našti oftaktas ffiepchenda9ldke,ke šc^ mre Devle^ parikerel 
ihn nicht retten können und sagte ihr, sie könne . Gt>tt danken 
vaS lahro aroMhen, Uva Tuaba, Zorale dumishmbnaha, 
für ihre Errettung. Aber vergebens. Mit dem festen Gedanken, 
peskre čdves te üraJcel, sidöl hia lahro her, havo pro 
ihren Sohn zu retten, eilt sie zu ihrem Hause, welches wegen 
pedcri^ zaräUpen mfce nakas zijanäo, stakSrel andre, lel 
seiner Festigkeit noch nicht beschädigt war, tritt hinein, nimmt 

rdMorengerOfta/r sovindos čdvo ihe kamel uz te 
den in der Wiege schlafenden Sohn und will schon davon 
dentl^el. Üva jedva hos pre štigy pdlej ehas imdr 
eilen. Aber l^um war sie auf die Stiege zurück war schon 
jek bdri plameüa angal late, Lisärel pes pale Ute prmtoA 
eine grosse Flamme vor ihr. Sie kehrt zurück und läuft aus 
jeka izemata/r andre avri. Ghaxerdi the ranzigen 
einem Zimmer in das andere. Flamme und Erschütterung ver- 
dynas pes jeketdne the o jdk hasužpa^šmalate. 

banden sich mitsammen und das Feuer war ihr schon nahe. 

Akäna sidol čaveha a/näre musi pro boBamoSy sikavel 

Nun eilt sie mit dem Kinde im Arme auf den Balkon, zeigt 
les the vidiml vaš ohelßriben, üva hiaha. „Ä^ mro idva — 
es und ruft um Uilfe^ aber vergebens. „Ach mmn Sohn — 
viänel zordies — aeh mro čdvoi'^ ihe imdr chrnkfUas la 
schreiet sie heftig ~ aeh mein Sohnl^^ und schon ergriff sie 
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"bdro chaaerdi Ute jcj chamrdi ha$ čdveha cmgal 
eine grosse Flamme und sie. yerbrannte samt dem Kinde Yor 
jdka peskre romeskero the dadesJcero. — 
den Augen ihres Mannes und Vaters. -^ 



26. 

Mangšno oiro. — Der Bette^unge. 

Bozita jevende paramisa, — Eine Weihnachts-Erzählung, 

Leshrodadpre pdhengeri kerindos petas andro päm (he 

Sein Vater auf einem Schiffe arbeitend fiel ins Wasser und 

iastitas. Leshri daj ehas moribnctökeri, havi 

ertrank. Seine Mutter war eine Wäscherin, die sich bei der 

ratune TtSribnaha südMas, Südü la dmdyfuis the müTas, 

nächtlichen Arbeit verkühlte, das Fieber bekam und starb. 

Tykno čdvoro ačtaa aJcdna korhoro the hos jedva panxe- 

Das kleine Söhnchen blieb nun allein und sählte kaum fUnf 

heršengiro, Kana f¥^na hskra daja 6kia cmäe ihe pre 

Jahre. Nachdem sie auch seine Mutter weggetragen und auf dem 

kortučis parunde, mfslmäas čdvo kia peste: Ko 

Friedhofe begraben haben, dachte der Knabe bei »ich: Wer 

mangeakdnapckenelaypiräne čdv6reja? Ko memge o mdro 
wird mir nun sagen, liebes Söhnchen? Wer wird mir Brod 

dda ratckha the kilorat? Ko mange mro (iben 

geben des Morgens und Abends? Wer wird mir mein Bett 
laidrda, ko mro gadöro tch&vela a/vri, kana nrnlmdo 
aufbetten, wer mein Hemd waschen, w^n es sdimutaig sein 
avda? Ko man pro hrek lela, ko man čwmidela, 

wird? Wer mich auf den Sohess nehmen, wer midh kllssen, 
kxma man vareso äukala? Ffmocdrde gme, 

wenn mich etwas schmerzen wird? Die bekannten Haosleute, 

have leshre daäes the daja xdnle, avrete g&e 

welche seinen Vater und Matter gekannt, sind anders wohin 
Skiaj the have adqfthe odqj ehas, has dßfe, savepro 
übersiedelt, und die hier und da waren, waren freiiMl, die an 
lengčroh^os adaj atvle, ihe kana kia lende aČlas Ae 
deren Stelle eingezogen sind, und wenn er bei diesen blieb und 
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lmvašvaAresom(mglas,pchuSkpeslesta/tšik: So kameSy so 
sie um etwas bat, fragten sie ihn häufig: Was willst du, was 
rödes adaj? xa 6kia. —ThewjnaokiageTasčtyFo čdvo^ 
suchst du da ? geh fort. — Und es ging der arme Knabe auch 
gilas pre pchüipknasJceriy Jcaj jov nikas prinmrdas, 
fort, ging auf die Gasse hinaus, wo er niemanden kannte, 
terdiXas pro rogos terdüni the dyhelas gdxenge^ have 
stellte sich an die Ecke d^r Grasse und sah den Leuten, die 
odqj the ddoß gik, cmdro jaktty te ncme vareko hia lesJoro 
hin und hergingen, in die Augen, ob nicht jemand seinem 
ddd vaj leshri daj öido^ te saj lestarpes pefmčeias, 

Vater oder seiner Mutter ähnlich sei; um ihn fragen zu können. 
Üva Imtba; gdxenge ehas ixareso aver pre buMj meg 
Aber Tergebens; die Leute hatten etwas anderes zu than, als 
Jcqj pro tauUndos pes čdve& dyktenas. 

daas sie einen herumstreichenden £naben hätteln betrachten 
Cdče mcmgipnaskere cdve chaihn feder peshi huU; 
sollen. Wahre Bettelkinder yerstehen sich besser auf ihr Hand- 

j(m prastan pal suMr urde manušay wren pre 

werk; sie laufen schön gekleideten Leuten nach, ziehen zei^ 
pestepcha/radefoty; odole papdk, te lendar mre Devleha šaj 
rissene Hadern an; diese wieder, um ihrer in Grottes I^amen 
pes »hmmen^ civen lenge vareso. Uva akadeso 

los zu werden, werfen ihnen etwas hin. Aber ein solcher 
numgipnaskerOy havo nor te rovd xdnd, saß bokaha mirel, 
Bettler, der nur wmnen kann, kann Hungers sterben. 

The nyna coro c(W(üo mmdär jekte duj 

Und 68 wäre auch der arme Junge gleich in den ersten zwei 
dyvesendar mitehas, te na jekpcTmri romni odqj pro rogos 
Tagen gestorben, wenn nicht dn altes Weib dort an der Ecke 
pchfUpknaskeri tMlava b^cendehaSy hia h(wate jov terdilas. OU 
der Grasse Obst verkauft hätte, bei der er stand. Diese 
dAfkdas noTy hoske oh čdvo odqj avokačirla hiter do? Taian 
schaute nur, wiurum der Knabe dort so lange steht? Vielleicht 
kamel vareso te Corel? Uva kana AgkXaSy he am 

will er etwas stehlen? Als sie aber sah, dass er sich weder 
hia ratate oä/odr na cüavdy ehae lohe ii^jrpnosta upri proUstey 
gegen Abend von dort rührte, hatte sie Mitleid mit ihm, suchte 
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dynas (wrt vaš leste Ma hokder fhtlava (hepchenäas: „Ade^ hi 
für ihn etwas schlechteres Obst aus und sagte: ,^a hast du^ 

k imke fhe xa mmdar kere.^ 
nimm es dir oad gehe gleich nach Haus/' 

Cavoro ehas /mklo te hrndd, the hma leske 
Der Ejoabe war gewohnt zu gehorchen, und da sie ihm 
pchendäs, te xalas leere, tišUtas the getas. — 

sagte, er möge nach Hause gehen, stand er auf und ging. — 
JJccmit ehas r<d Ute TcHonxt cmdro bare 

Nun war es aber Nacht und am Abend werden in grossen 

forasi ^JM/oar hi pchandyno. Coro sirotkas paU ravelas, 
Städten die Thüren gesperrt. Der arme Waisenknabe serweinte 
Icana peäce Iqpirdas, Jce nikaj našU xcd, 

sieh, wenn er dessen g^achte, dass er nirgendshin gehen kann, 

Tee pro leste niko wäret ffie niko leske u čiben 
dass auf ihn niemand wartet und niemand ihm das Bett auf- 
lačdrda, Fr'oda kSrdas pes andre palal kio 

betten werde. Hierauf krümmte er sich in einem Winkel bei 

jek hudära, the odaj iUeha razmdm Und/rdXilas pal 
einer Thür, und dort vor Kalte zitternd schlief er ein unter 

bdro rainben. Jndro süno chudf^aspasal le baJ^es, havo leskre 
grossen Weinen. Im Traume Umfasste er den Stein, der. seine 

sdne udff marnnj e barval arakelas, Ikeles cumidyndos 
zarten Glieder gegen den. Wind schützte, und ihn küssend 
pchendäs: ^ri pirdm dagoril^ BaCi uštaias pes 

sagte er: „Mein liebes Mütterchenl^' In der Nacht wachte er 

sik sovibnastar, fhe kana ebarval zordtes pchwr- 

öfters aus dem iSchlafe auf, und wenn der Wind stark blies, 
delaSy irindas pes pre avri rik, vaj u čiben hos avoka 
kehrte er sich auf die andere Seite, denn das Bett war so 
zordlo, — 
hart — 

Avre djfvestar but rafaha sradyiias avripapdle ola 
Am anderen Tage in aller früh suchte er wieder die gute 
ldčapchabengera,sam, kaaia dyMas^ ke avoka,, hi caro, leske 
Hökerin auf, welche, da sie sah, dass er so traurig ist, ihm 
papdle vareso so ačtas chabnastar dynas. Irite ihe starte dyvestar 
wieder einige Reste Speise gab. Am dritten und vierten Tage 
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rdkloš odcj peipcSe odMa ldcap(i¥ä/ra; mapcmxte dyvest&r 
fand er dort wieder die gute Alte; am fünfte» Tage abefr 
umrelas haha pro rogos pre laie, Gele hat 

wartete er vergebens an der Ecke aaf sie. Es gingen viele 
gdcoe pre terduni, nor odoli romni na cwelas 
Leute durch die Gasse, nur jenes Weib erschien nidit auf 
ode dromeha, 
diesem Wege. 

Tyhno sirotlcos pchučtaspro agor jeke j^epreswne 
Der kleine Waisenknabe fragte atn Ende einen einMssigen 
mangipimsherestary vaj haredere rasiar tepehučel dar&ifdtTas : 
Bettier, denn einen grösseren Herrn zu fragen fürchtete er sich : 
„Kty M adadyves öU Idci pchwri?^ „Ädadyves adaj na 
,»Wo ist heute das gute Weib?" „Heute wird sie hier nicht 
htkenelay ^nračdvoreja^^pchendks o mangzpnaskero, „vaj 
verkaufen, mein Kind**, erwiekarte der ßettl^, „denn wir haben 
adadyves hi amengepairadi. ^ „ Uifa hoske ehi adadyves pai^Oidi ?^ 
heute einen Feiertag/' „Aber warum ist heute ein Feiertag?*' 
„Adadyves pre pdmv rmro Devel üTas; tu dykes, 
„Heute wurde auf die Welt der H^rgott geboren; du siehst 
iyhm edvöreja^ ke mamtša Tüumgere sidon,^ Kaj 
ja, kleines Böhnchen, dass die Leute in die Kirche eilen/* Wo 
lendm* adeci xan, odcj taian tdky im šaj 

ihrer so viele gehen, dort werde vieUeicht auch ich eintreten 
stakerävaj gondoUnel peske tykno skotkoSy (he getcts. Havi 
können, denkt sich der kleine Waisenknabe, und ging. Was 

lošamk eh&s le^, kana dyMas, ke les ode 

für eine Freude hatte er, als er iMth, dass ihn aus diesem 

bdre, sukäre kerestar, ha/oo ntkaske numušesise mmey näeo 
grossen, schönen Hause, wie es kern Mensdi hat, niemand 
na trddel avriy the niko lestarpchucel: so kames adajy the ke 
hinauswies, und niemand ihn fragt: was willst du, und dass 

k-ömalpes te hšdnd adeoi biU ffm šukdre güendar Üie te 
er sich freuen darf im so vielen und schönen Liedern und ver- 

oM maskxvr šukar urde raga, 
weilen unter so schön gekleideten Herrn. 

Pdbda vaMrehs varehavo pafmilo mamts btU goxenge. 
Dann sprach ein ehrwürdiger Mann viel eu d^a Leuten, 
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ke mro Ikvel ehas ulo andro logos maSkßr o ia&xsi, 
dasB derr Herrgott gebore^ sei in der Kjippa. unter Hirtep^ 
ke andro čor^pm ehcis opido, ihe ke nyna sakovär iykne cdven 
dass er in Armut lebte^ uvd dase er au^ immer kleine Kinder 

gamelaß. Ävoka šund£ha$ a4 andre raf^ sostar 

geliebt bat So hätte er bis in die !Nacht zugehört, worüber 
oda paUvdlo manus vakerehs. — Geh dyves aä andre 
der ehrwürdige Mann redete. — Den ganzen T^ bis in die 

ra£ rakdas kha/ngeri sakovdr pchiradiy ma kilorai pchandym 
Kacht fand er die Kirche immer offen^ aber Abendt) sperrten 

nyna Tčh^mgeri^ the jov musfe po^le avri pre 
sie auch die ^cbe, und ^ musste wieder draussen anf der 
terdmd ačtas. — Pre terdmi ehas te dykd savore ehern, cm-- 
Grasse bleiben. — Auf der Gasse sah mau alle Fenster be- 
dm^Oy hUntovi sdre rug^eha mqßrems v^e fhe tele; 
leuchtet, Wägen mit It^nter äUber rasselten auf nnd nieder; 
andre cheva the Iqda samLs tchode rukrore 
in den Fenstern und Kraipläden warei^ ausgestellt Bäumohen 
cÄocfe momehrenfa, tyhne andeii the rdklorengliy pre 

mit brennenden Wachskerzen, ^gelchen und die Wiege, in 

ham tj/lmo Bevel sovelas. Tykm sirofkos dykelas 
welcher der k\Bm^ Herrgott , schlieü Der anne Waise guckte 
prosavoro, veseh rdna avenas andre lada the kmenas 
auf Alles, fröhliche Frauen traten in. die Kaufläden naid kauften 
lendqr šukdr gola, have pale peskre čdvorenge tke 
darin schöne Sachen, welche sie dann ihren Knäblein und 

roMorenge kere lixanaSy pehenyndos, ke. lenge 

kleinen Mädchen nach Hause brachten, sagend^, dass ihnen ißß 

pirdno Bevloro bicavel Av6kamkd/r hos o dyves so mro 
der liebe Herrgpott schieke. 80 schön war det Tag der Geburt 
Devel Utas. 
des Herrn. 

Cdk te ode dyvestar nane avtahas a/v6ka bd/ro Sil! 

Wenn nur all dieäöin^'age keine so grosse Kälte gewesen 

Ldčes odolenge, have kio tdto bcv bešind((s pre 

wäre! Glücklich die, welche beim warmen Ofen sitzend im 

hrek peskre dqjengero huciben barvalakero avri sunen; 

Schosse ihrer Mutter das Sausen des Windes dranssen anhören; 
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wda hd/r hi edöleske^ havo na xdnely hqj hSre xdlas 
wie aber ist es dem, der nieht weiss, wohin er nach Haus 

cmdro dvöJca xwrgdlo hrmišdgos! 
gehen soll bei einem so garstigen Wetter! 

Gdvöro getaspapdle he JchangeHim hucUka, odcj Mekinäas 
Der Knabe ging wieder zur Kirchenthür, dort kniete 
pro canga, ch^rias o vasforajeketdne fhepristrdhš : „Mro Bevlorejay 
er nieder 9 faltete die Händchen und betete: „Lieber Gott, 
havo <w6ka games tam^ma, te tut a/oäas vareham tyJmi 
der du die Kleinen so liebst, wenn du irgend einen kleinen 
bütij havi me tuke šaj stJcavavas, fhe kamehas man kia 

Dienst hättest, den ich versehen könnte, und wolltest mich zu 
twte te W 
dir nehmen!" 

The Idčo Devel šwn&as aiön u mang^pen tykne raklöreskero 

Und der gute Grott erhörte die Bitte des kleinen Dieners 

the Utas kiapeste oles, haves pre pchuv niko čdču- 

und nahm den zu sich, den auf der Erde niemand als seinen 

neha na kamelas te xä/nel, Odoj lindrdtitas coro sirofkos, 

eigenen anerkennen wollte. Dort schlief der arme Waisenknabe 

the leskro vodi g^as hio mro Devel, andro ieros, — 
dn, und «eine Seele ging zu Gott, in den Himmel. — 
Turnen sdre, have pes bavinen fhe losdnen andro 
Ihr Alle, die ihr euch vergnüget und freuet an den 
hoMa jevendCy leperen pas odova fhe pre lende, have san 
heiligen Weihnachstagen, gedenket dabei auch jener, die hungrig 
bokSe fhe čore. — 
und traurig sind. — 

(Aus dem Ungarischen übersetzt vom P. Joßef J^nck) 

27. 
äivüno jilo. — Daa kindliche Hers* 

Jeke harvdle manu^šeske sanas trin čdve, havendar norjekehas 

Ein reicher Mensch hatte drei Söhne, von denen nur einer 

sovlachärda dajatar, üva duj lenda/r na sovlachdrda dajatar 

ehelich war, die übrigen zwei waren aber ausser der Ehe ge- 
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scmasule. Üva oda niko ole trinendar xdntas. Merindos 
boren. Dies wusste aber keiner von den Dreien. Sterbend 
dad kerdas andre leskri stunda pd/puske cdves sovlachdrda 
setzte der Vater in seinem letzten Willen den ehelichen Sohn 
dajataTj üva na Mrdas les naveha. — Pal 

als Erben ein, nannte ihn aber nicht beim Namen. — Nach 

dadeshro mSriben kerdas pes nutskar čdvenge bdri 
dem Tode des Vaters entstand unter den Söhnen ein grosser 
vikay vaj sako lendar myslindas te avel sovlachdrda dojatoTj 
Streit, denn jeder von ihnen vermeinte der eheliche zu sein, 
najhuter odoleske, te les harvdlipen avelas, — Oda 

zumeist deshalb, damit er den Reichtum erhalte. — Dieser 
vika avTas az ho cdzaris. Odölo rodelas avri hiaba 
Streit gelangte bis an den Kaiser. Dieser forschte vergebens 
le čdčtpen; vaj sakoehas terdo propeskro, ke 
nach der Wahrheit; denn jeder beharrte darauf, dass 
jov hi sovlachdrda daßata/r, — CdzariSy kaj te cdcipen 
er der eheliche sei. — Der Kaiser, damit er die Wahrheit 
xdnelas, muMas muldno trupo dadeskero hrobostar te chanel 
erfahre, liesA den toten Körper des Vaters aus dem Grabe aus- 

avri, kio ruk te pchandel the dynas sakoneske lendar 

scharren, an einen Baum anbinden und gab jedem derselben 
pcherdi pchSribnaskeri lavenga: „Ko tumendar andro 

eine geladene Flinte mit den Worten: „Wer von euch das 
ßh dadeskero talinela, oh pdpuske avela." — Kia oda 
Herz des Vaters trifft, der wird der Erbe sein." — Zu diesem 

dyhiben avle but manusa pre cazarimi hofa, 
Schauspiele kamen viele Menschen an den kaiserlichen Hof, 
kajte dykleruis, so pes talinela. Jekto cdvo lel 

um zu sehen, was geschehen werde. Der erste Sohn nimmt 
ipcheribnaskri, del trajf, del kaH$, the leskri kula talindas pa^ma 
die Flinte, zielt, schiesst, und seine Kugel traf nahe zum 
kiojih, Kula avreskero avTas tyknöres kio jüo; 
Herzen. Die Kugel des Zweiten kam sehr wenig dem Herzen 
üva trito leperümahapro gamabenpeshre dades- 

nahe; aber der Dritte in der Erinnerung an die Liebe seines 
kero čiverdynas okia i pcheribnaskeri thepchendas rovindos. „Me 
Vaters warf die Flinte weg und sagte weinend: „Ich werde 

J. J9>^ina Bom&Di Gib. S. Aufl. |2 
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nikana mre vasta avoka mizeche Tceribnaha metdrava, jov 

nie meine Hände mit einer so abscheulichen That besudeln, er 
ehas mro dad the me som leskro cdvo, varehaves tu o 
war mein Vater und ich bin sein Sohn, wen immer du oh 
cdzcms papushe leha, na dukala rna^y 

Kaiser als Erben bestimmest, es wird mich nicht schmerzen, 
liva me nikana andro mro dad karte na dava, — 
aber ich werde niemals auf meinen Vater schiessen. — 

Cdzaris ode cdce the cavune lavenga 

Der Kaiser von diesen gerechten und kindlichen Worten 
cdladOy keräas odole trites pdpmke, the avre 
gerührt, bestimmte diesen dritten zum Erben, und schloss die 

dujenpcha/ndyms avri pdpusta/r — 
beiden anderen von der Erbschaft aus. — 



28. 
DoYlakune cave. — Die gottesfürohtigen Kinder. 

Va/rehavo nasvdlo dad usfadas pes sombnastar pro 
Ein gewisser kranker Vater erwachte vom Schlafe am 
dyves neue hersestar, the ehas leske hart lošanda, kqj leskri duk 
Neujahrstage, und hatte eine grosse Freude, dass sein Schmerz 
pryekvd/r okia gelas, the acoder zor papdle avTas pale, 
auf einmal nachliess, und die frühere Kraft wieder zurückkehrte. 
Odoleske dynas vasta jeketdne theparikerlasmreDevleske,hoj 
Deswegen faltete er die Hände und dankte Gott, dass er ge- 
ht sasfdrdo. Leperdas pro peskre cdven, ha/ve 
sund geworden. Er erinnerte sich an seine Kinder, welche 
leske andro nasvoMpen igen gern solgdrinenaSy the pro nevo berš 
ihm in der Krankheit sehr gerne dienten, und zum Neujahr 
leske kivdnynenas, „Tdkm ode hersestar 
ihm zu wünschen pflegten. „Vielleicht haben sie dieses Jahr 
pre ma pobisterde, hqj adadyves kia mande na aven?^ 
auch mich vergessen, dass sie heute zu mir nicht kommen?^' 
QMka avsd/relas kia peste, — Ustttas, wrdas pes, pcMradas 
so seufzte er bei sich. — Er stand auf, kleidete sich an^ öffnete 
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peshri paši^ema ihe dyMas, Mr cave Jclekinen pro čcmga (he avSka 
sein ^Nebenzimmer und sah, wie die Kinder knieen und also 

pristrven: „AmäroDevlay sasfdr amdro dad, Jcajte lesTce 
beten: „Unser Gott, mache gesund unseren Vater, damit er 
hi hachtdkder nevo bers/^ — dad oda šmyndos 

ein glücklicheres Neujahr habe." — Der Vater dies hörend 
Tias jileha ccdado, Mas pasdl peshre cdven theavkaa/vri 
wurde herzlich gerührt, umarmte seine Kinder und rief also 
vicindas : „Amd/ro pirdno Devel šundas avri, so mcmge Jcivdnyn- 
aus: „Diiser lieber Gott hat erhört, was ihr mir gewünscht 
tdän^ me som sasdo,^* Pdloda peTas angdl pesJcre cdve pro 
habet, ich bin gesund.*' Dann fiel er vor seinen Kindern auf 
canga, pdrtkerlas mre DevlesJcCy hoj hi sastdrdo, tJie hoj 

die Kniee, dankte Gott, dass er gesund geworden, und dass 
lesJce avöJca devlakme cdvm delamlas, — 
er ihm so gottesturchtige Kinder schenkte. — 



2». 
X pohen hkt and'elis. ^ Die Schwester als EngeL 

Jek ta/mo cavdlo dynaspesTcio lv/rdende,has(md/r6 but kuriben 
Ein junger Sohn trat zum Militär, war in vielen Schlachten 

hesolgdrtndaspahdabutberšaiiopesTcrojamardcm. Hdr Idčo 
und diente dann viele Jahre bei seinem Befehlshaber. Als guter 

(he pativdh manus solgdrmdkis pesTce avri but lauen the kamtas 
und treuer Mensch hat er sich viel Geld ausgedient und wollte 
dkdna Teere hia pesJcro dad the daj te lisd/rel, haven uz 

nun nach Hause^ zu seinen Eltern^ zurückkehren, die er schon 
but bersa na dyMas. LiTas peske odoleske e 

viele Jahre nicht gesehen hat. Er nahm sich daher den ür- 
lü lurdender the getas kere. Pa^sma dades- 
laubspass vom Militär und ging nach Hause. Nahe dem väter- 
kro ker talindas pes jeka ta/ma rdklaha, 
liehen Hause trat er mit einem jungen Mädchen zusammen, 
fhepchucelas lata/r pro drom, Palodapehuctas, te sovlachdrde 
und fragte selbes nach dem Weg. Dann fragte er aus, ob die 
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manuša N. N, (leshro dad the lesJcri daj) tnkesanxide, the 
Eheleute N, KT. (sein Vater und seine Mutter) noch leben, und 
cmäa-o ha/vo leer andro gav tnke acen? E rdkld 
in welchem Hause im Borfe sie nun wohnen? Das Mädchen 
pchendas, Tee inke san xide theakdnajek tyhne virta hi 
erwiderte, dass sie noch leben und nun ein kleines Wirtshaus 
Unge, the Tee jqj hi lengri cajJca. Fro dureder pchuciben, 

haben, und sie eben wäre ihre Tochter. Auf weiteres Anfragen, 
te ncme Idke tdUm inke jek pch-al, pchendas, Tee üva, 

ob sie nicht etwa einen Bruder habe, erwiderte sie, dass ja, 
ke dlejov kio hrdendepes dyüas, kana joj inke tyTmi cajßca 
dass er aber zum Militär trat, als sie noch kleines Mädchen 
ehas; the ke akdna niko xdnel, te hi jov inke xido vaj na, 
war, und dass nun niemand weiss, ob er noch lebt oder nicht 

— diso raj dynas pes akdna cajake te xdnel, 

— Der fremde Herr gab sich jetzt dem Mädchen zu erkennen, 

hdr isto lakro pchral Bdnra hsandaha lue pes pasäl 

als derselbe ihr Bruder. Mit grosser Freude umarmten sie 
aJcdna the cumidyne pes. Pal varehavi vajli, andre havate 
sich nun und küssten sich. Nach einer Weile, in der sie mit 
duxene vaJcerenas, pchuelas e pchen, ke jqj igen gern 
einander sprachen, sagte die Schwester, dass sie sehr gerne 
mindar leha kere xalas, üva ke hdr solgarüni 

gleich mit ihm nach Hause ginge, dass sie aber als Dienst- 
rdJdi andre jek grofmi hofa adadyves nasti xal leha^ 
magd bei einem gräflichen Hofe heute nicht könne mit ihm 

ke muste akma siäol pal peskri huti; üva tajsa 
gehen, sie müsse nun eilen nach ihrer Arbeit; aber morgen 
hut rafaha, ke cdees avela andro dadeshro ker, kaj 

zeitig früh, dass sie gewiss komme in das väterliche Haus, wo 
pahda duxene hut vakerena. — pchral gelas 

sie dann einander vieles erzählen werden. — Der Bruder ging 
odoleskekorkoro andre siJcadi virta. — Odoj stakerindos 
daher allein in das bezeichnete Wirtshaus. — Als er hineintrat 
na kamtas pes inke te xdnel the mangTas odoleske^ 

wollte er sich noch nicht zu erkennen geben und bat deshalb 
te nasti les adaj mukle prekal e rat? Fr'oda muklas peske 
ob sie ihn hier nicht übernachten Hessen? Darauf liess er sich 
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Idčo hiloratcLskro chabm te lačdrel Tchodo chabm muste 
ein gutes Nachtmahl hereiten. Die aufgetragenen Speisen mussten 
hshro dad the daj leha chade the o jih ode Idče čdveskero 
seine Eltern mit ihm gemessen und das Herz des guten Sohnes 
hos akdna pcherde hsand!äha, Joe lesJce hi lacht vaš lesJcre löven Tcio 
war nun voll Freude, er habe das Glück für sein Geld an 

isto skamin hskre dadeha the däha te chal, hio ha/vo jov här 
demselben Tische mit seinen Eltern zu essen, an dem er als 
cdvo lenga chdlas. — Fol o chaben dynas o rag 
Kind mit ihnen ass. — Nach dem Essen übergab der Herr 
(irike na xdnlo cdvo) peskrolatoSkos dadesJce, kajte 
(der noch nicht erkannte Sohn) sein Gepäck dem Vater, damit 
jov les leske Idces garuvel, the UTaspes andre pasizema, Tcaj 
er es gut aufhebe, und begab sich in das Nebenzimmer, wo 
lesTce u ciben Imdrdo ehas. — Uva o čapld/ris the capld/rka 
ihm das Bett zubereitet war. — Aber der Wirt und die Wirtin 
vyen amd/ro lengro pchüriben hoMle manuša! odöleske pchirade 
sind in ihrem Alter geizige Leute geworden ; deswegen öflfneten 

čorachdnes le hatoskos the rakU a/ndro leste but löven, Te 
sie neugierig das Gepäck und fanden darin viel Geld. Um 

len oda barvdlipen avekis, radinde pes maškar peste, 

sich des Reichtumes zu •bemächtigen, unterredeten sie sich, 

so te Icerel, the vdkerde avri jeketdnes, ke 

was zu thun wäre, und sprachen einstimmig aus, sie werden 

k rajes andro soviben nasa/vma, the leshro trupo and/re bar 
den Herrn im Schlafe ermorden, und seinen Körper im Gurten 



verscharren. — 

Kami auka sildle jileha uzdrenas, až o raj 
Als sie so mit kalten Herzen warteten, bis der Herr ein- 
sovela, adaj pipinel prejehvdr va/reko pre vüdar, the 
schlafen wird, da klopfb auf einmal jemand an die Thür, und 
andre üema stakerei lengeri čaj, ölt rdkli majris- 

ins Zimmer trat ihi-e Tochter, jenes Mädchen aus dem Maier- 
tar, ha/üi čorachdnes pchucel, kaj laJcro pchral hi, havo hrdendar 
hof, welche neugierig fragt, wo ihr Bruder ist, der vom Militär 
adadyves kere avlas? Kana e rdkli, lengeri čaj 

heute nach Hause zurückkehrte? Als das Mädchen, ihre Tochter 
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sa/voro vdkerelas cmri, so hikepra drompes tahnääs, vtčmdas avri 
alles erzählte, was ihr am Wege zugetroffen ist, rief der Vater 

dad bdmulindos the da/rcmdüo: ,yVaš mro Devel! tu vyas 
verwundert und erschrocken aus: „Um Gottes Willen! du bist 

amenge akdna arakindos andeliSy havo Idče čdven te 

uns nun ein Schutzengel geworden^ der gute £inder zu 
aräkel xämV^ — 
schützen weiss/ — 



ao. 
Derllkane droma. — Die göttliohen Wege. 

Jek devhMno numuš andro pesJcro xibm but smvedmdäs 
Ein frommer Mensch hat in seinem Leben viel gelitten, 
the odoUske čulo patcmditas, Tee mre Devleske vaš matmäa hista- 
und deswegen zweifelte er, dass Gott für die Menschen Sorge 
rasta the ke hi svimtmo. Oda mysla leske buter 
hat und dass er heilig ist Dieser Gedanke hat ihm mehr 

avsa silerd^ds avri, meg lesJcri bibdcht Ädaj has leske jeke 
Thränen ausgepresst, als sein Unglück. Da hatte er in einer 
ratatar varduwo smo. y,And/ro suno — avoka alo 

Nacht einen gewissen Traum. „Im Traume — so hat es der 
Hbachtdlo numus korkor o pchemktö avri — onelas man pes^ auka 
unglückliche Mensch selbst erzählt — kam es mir vor, als 

hdr pro drom nasti talindomas. And/r^ada a/od pasma kia 
hätte ich den Weg nicht finden können. Da nähert sich mir 
numdejek numus, kavo mangepchendaSy ke U drom igen läces xdnel 
ein Mensch, der mir sagte, dass er diesen Weg sehr gut kenne 
the manga xala. Getom leha, Kia ratate 

und mit mir gehen werde. Ich ging mit ihm. Gegen Abend 
lixaias man andre jek dyz kio jek ritros, havo amen gamunes 
führte er mich in eine Burg zu einem Ritter, der uns liebevoll 
Mapeste Utas, the ehas igen Idčo kf amende, kaj samaspre- 
zu sich nahm, und war sehr gut gegen uns, wo wir über- 
kalerat, Bataha dyktom bdmulmdos, hqj mro potos 
nachteten. Früh sah ich mit Erstaunen, dass mein Begleiter 
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oU riiroske čoral Utas jek sonegmo poharos, 

diesem Kitter heimlich entwendete einen goldenen Becher, 
havo andro vinMos pro steh Jms tercb, — 

welcher im Winkel auf einem Gestell sich befand. — Am 
Bujte dyvestar avtam Jdo jdc miiech mamiš, havo 
zweiten Tage kamen wir zu einem schlechten Menschen, der 
amenge čaJe bildčo čiben lačdrdas fhe nyšt (wer 
uns nur ein schlechtes Lager bereitete und nichts anderes 

xd/ntcLSy nor te chal, te pijel fhe te košel, OU matakerdeske rrnnktas 
kannte, als essen, trinken und fluchen. Diesem Lumpen liess 
mro pofos odoU sonegune poharos. — Trite dyvestar 
mein Begleiter jenen goldenen Becher. — Am dritten Tage 
taUndam papdle pre jek čofo^ üva Idčo gdko, havo 
trafen wir wieder auf einen armen, aber guten Freund, der 
amenge igen kedvesnes solgdrmdäs. Kana rafaha xahs ökia, tahor- 
uns sehr liebreich diente. Als wir früh fortgingen, zündete 
idrdas tel mro pofos Ushro Mr, — Starte dyvestar Utas a/men kia 
mein Bote sein Haus an. — Am vierten Tage nahm uns zu 
peste jek gdxo, haveskre jakendar čak Idčipen dykelas <wri, 
sich ein Hauswirt, an dessen Augen sich nur Güte zeigte. 
Mro pofos pchendas leske rafalia, ke jov korköro dmeder 

Mein Begleiter sagte ihm früh, dass er selbst den weiteren 
drom na xdnel, fhe o gdxo hičadas amenga pesfore 
Weg nicht kenne, und der Hauswirt schickte mit uns seinen 
korköro cdvo, havo amenge le dromes sikavela. Uva jeSka 
einzigen Sohn, der uns den Weg zeigen werde. Aber kaum 
avtam pre jek pchurd, chudynasmro pofos de 

kamen wir auf eine Brücke, ergrüf mein Begleiter diesen 
cavdleSy the čivirdas les pchurdatar andro pdni, kaj tos- 
Jungen, und warf ihn von der Brücke ins Wasser, wo er er- 
titas. — Fail oda mizech keriben bämulMhm fhe igen 
trank. — Nach dieser schlechten That erstaunte idi und zürnte 
rusfom, the kana oda nasti tyrindbrn, vičindom avri: 

sehr, und als ich es nicht aushalten konnte, schrie ich aus: 
„Tu bengikdno meribnaskreja! Xa ökia wumda/fy rddeder me 
„Du teuflischer Mörder! Packe dich von mir, lieber werde ich 
korköro pro oh d/yvh vešpchirava ffie man dyvh dlatendar 
allein in dieser Wüste herumgehen und mich von wilden Tieren 
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nmka/oa te chai, meg Tcajte tuha dureder vandolinavas. Tut nasti 
auffressen lassen, als mit dir weiter zu wandern. Dich konnte 
mro Devel kia mcmde bicadaSy mange k dromes te sika/vel, vaj 
nicht Grott zu mir schicken, um mir den Weg zu zeigen, denn 
va£ savoro Idčo Mres manušenge savoro miiech — Pal 

für alles Gute machst du den Menschen alles Böse. — Nach 

ole mre la/ve mro pofos avritar pre- 

diesen meinen Worten hat sich mein Begleiter von aussen auf 
jekvdr pes paradynas, lesJcre cama kilinenas hdr o kam, leshro 
einmal verändert, sein Gesicht erglänzte wie die Sonne, sein 
ida ha$ herdo hd/r o jiv, fhe leshre mostar 

Gewand ist wie Schnee geworden, und aus seinem Munde 
hermmde ode lave: Sikhl tut, cuddlkozin droma devltkdne the 
donnerten diese Worte : Lerne bewundern die Wege Gottes und 
makam mro Devel te kosel, Poharos, havo ritroske 

wolle nicht Gott fluchen. Der Becher, den ich dem Ritter ge- 

Mom, ehas gißmo the pelisikäno sakoneske, havo lestar pije- 
nommen, war giftig und geföhrlich jedem, der daraus trinken 

las; odoleske les ritroske Ulom, haveskro 

würde; deswegen habe ich ihn dem Ritter genommen, dessen 

jilo čak kie somgoj pcha/ndyno ehas, the les 

Herz bloss an das Gold gefesselt war, und habe ihn dem 

mizeche manušeske hdr pchdgi dynom. — ^ Tel e popeja 
schlechten Menschen als Strafe gegeben. — Unter der Asche 

Jsireskero, haves ole cofe manuseske fhabd/rdom^ 

des Hauses, welchfes ich dem armen Menschen anzündete, wird 

oh Idčo manus but löven rakela, havenga pre pchuv 
dieser gute Mensch viel Geld finden, womit er auf der Welt 
tnke but Idčo kerela. — Can^dlo, hmjes pchu/r- 

noch viel Gutes thun wird. — Der Knabe, den ich von der 

datar andro pdni čiverdymm, jov hdr gdxo peshro dad na^a- 
Brücke ins Wasser warf, hätte als Hauswirt seinen Vater ge- 

dehas, peskri daj cholakordynehas the gdxenge bort 

tötet, seine Mutter betrübt und den Freunden eine grosse 

lax kerdehas. Odoleske pafa akdna, ke mro Level godavel, 
Schande gemacht. Daher glaube nun, dass Gott weise, heilig 
svuntmo, the sikhl tut odolesta/r, ke devUkdne droma šajgetd/ne 
ist, und lerne daraus, dass die göttlichen Wege verschieden- 
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San, üva Mo Idčo solgdrinm.^ — Pal ode lave 
artig ftind, aber zum Guten dienen." — Nach diesen Worten 
lyr^ekvdr ndhas adaj mro pofos the me man ušfadbm, — 
verschwand mein Begleiter und ich erwachte. — 



31. 
£ pflstemi här pot'os. — Die Taube als Bote. 

VašpcJmre berša hos xide dmj ritri^ havengero them ehas 
In alten Zeiten lebten zwei Ritter, deren Herrschaften an- 
pašpeste, duxene hdr Idče nebudy; odoleske sanas 
grenzten, mit einander als gute Freunde; deswegen waren 
tdky lengre čajhy duxene prinocdrde, the jek lendar dynas 
auch ihre Töchter mit einander bekannt, und die eine hat der 
avrake jekpilstemihdr delamo. Ka/na vešeskro 

anderen eine Taube als Geschenk gegeben. Als der Waldheger 

ole jeke ritroskero jeke dyvestar andro veš pchirelas, sundäs, 
des eineh Ritters eines Tages im Walde herumging, hörte er, 

hdr duj mv/ršia/ndrojdcburkosgarudemaškarpestevaJcerenas: 
wie zwei Burschen in einer Höhle versteckt einander erzählten: 
„Änmre malenge adadyves rati Idčes vedinela, 

„Unseren Kameraden wird es heute in der Nacht gut gehen, 
Jon e dyz Valdburgos fhahd/rena the auka Idčo 

sie werden die Burg Waldburg anzünden und dabei eine gute 
coriben kerena,^ Pr'oda gele Skia the na xd/nle, 
Beute machen." Darauf gingen sie fort und wussten nicht, 
hoj vešeskero lenge lešinelas. Üva vešeskero sidölas 
dass der Heger ihnen zulausohte. Aber der Heger eilte nach 
kere fhepchenelaspeskreraskesavorOj so andro veš simdas. 
Haus und sagte seinem Herrn Alles, was er im Walde gehört. 
Oh darandilo vičindas avri: „0 kajnapchdro a/vehs, varehavo 
Dieser erschrocken rief aus: „Oh wenn es möglich wäre, einen 

s^e pofos Valdbwrgoste te hičaveH^ Emiliaf 
schnellen Boten nach Waldburg abzuschicken!" Emilie, des 
ritroskri caßa, oda šu/nyndospchendas: „Me xdnavas, hdr 
Ritters Tochter, dies hörend sprach: „Ich wüsste, wie 
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lenge šaj helferahas; me avgoder Hanenkatar 

man ihnen helfen könnte; ich (labe unlängst Yon der Anna aus 
VoMburgoshrajekpilsterni ddamtom, ohke jek čmyben 

Waldburg eine Taube bekommen, der werden wir einen Brief 
pre mm umlavaha, la muJcaha fhe jqj leere pole- 

an den Hals hängen, sie freilassen und sie wird nach Hause 
tinela,^ dad hesfas peske mmdär, iJie čmdas pesJcre 
fliegen." Der Vater setzte sich gleich, und schrieb seinem 

gdkeske akadeso pajürm: „Den (idadyves raü bdri 

Freunde folgenden Brief: „Gebet heute in der Nacht gut 
trcyt, feüegetynel twmenge pdisi jdkestar Üie čoribnasiar,^ 
Acht, es drohet euch die Gefahr des Brandes und Baubes/' 
Kcma ritros VaMfmrgostar peskri püstemi kere te ktmel 
Als der Bitter von Waldburg seine Taube nach Hause fliegen 
dyklas fhe jek poßirin pre lakri men dt^tas, ehudynas la, 
sah und einen Brief an ihrem Halse erblickte, fing er sie, 
ginäas preko epajtrin, thepa/ramčilas mwddr keritune manušengey 
überlas den Brief, und befahl gleich den Hausleuten, sie 

mek peske kcmbnaskri, pulvra the bikd lacdren. — Kia 
mögen sich Pistolen, Pulver und Schrot besorgen. — Gegen 
ratate ole dyvestar avle duj sukdr u>rde roßa 
die Nacht desselben Tages kamen zwei schön gekleidete Herren 
hda- d/r<ymengere andre valdburgoskri dyz the mangle prekal e rat, 
als Beisende in die waldburger Burg und baten um Nachtlager. 
Has adaj mukle. Dyne lenge doha te chai he 

Sie wurden hier belassen. Man gab ihnen genug zu essen und 
te pijel; uva kerituno raj ddas pro lende trajt Paioda 
zu trinken; aber der Hausherr beobachtete sie. Darauf 
parikerde vaš Idčo ktlorataskro chahen the gele te sovel 
haben sie sich bedankt für gutes Nachtmahl und gingen schlafen. 
Pal jepaš rat uštile ole dromengere, Ule peskre 

Nach Mittemacht standen diese Beisenden aui', nahmen ihre 
karibnaskra fhe chären, fhe ktčarenas pes kio bäro čoriben. Uva 
Pistolen und Dolche, und bereiteten sich vor zum Baube. Aber 
keritmo ritros, havo pr'oda mar has höärdo fhe ole 

der Hausritter, der darauf schon vorbereitet war und diese 

numuša preko klidüm chev prekal' cdi raX 

Menschen durch das Schlüsselloch während der ganzen Nacht 
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viddzmdas, petas lenpreko prejekvär peskre maimsenga fhe 
beobachtete, überfiel sie auf einmal mit seinen Hausleuten und 
nrnktas odolen tepchandel — Kanapaljepaš rat Idlimhwrgos- 
liess dieselben binden. — Als nach Mitternacht man von LiUen* 
tar VaMbwrgoste nika/vo jdk dyktas, vicinäas ritros Lilien' 
bürg in Waldburg kein Feuer erblickte, rief der Ritter von 
burgostar lošcmdaha avri: „Ačmro Devel ašdrdo, e pcytrm avtas 
Lilienburg mit Freude aus: ,,Gott sei gelobt, der Brief kam 
odoj, fhe mro gdko M mentyndo.^ — 
hin, und mein Freund ist gerettet." — 



32. 
Gkxi'aTel oroBlaa« — Der Toniünftige Iiöwe. 

Varehavo Škldvos dendsfas peskre raske, fhe pahda 
Ein gewisser Sklave entlief seinem Herrn, und dann 
papdJe chudyno, hos čibaldrdo pchdgata/r kio meriben. 
wieder gefangen, wurde er zur Todesstrafe verurteilt. 
Odoleske Ugede les pro jek hehs, pašal Juweste hos 
Deswegen führten sie ihn auf einen Platz, der mit einem 
zordlo cdmoSy the muMe pro leste jek 

starken 2iaune umgeben war^ und liessen auf ihn los einen 
zordlo oroflan, te les čingerelns preko, Bökdlo oroälcm 
starken Löwen, damit er ihn zerreisse. Der hungrige Löwe 
ndstas,pelaspropeskroaMomtos,üva U škldvos dykindos, 
lief, wiurf sich auf sein Opfer, aber den Sklaven erblickend, 

hos prgekvdr terdo, čala/velas poräha the 

blieb er auf einmal still stehen, wedelte mit dem Schweife und 
careiasleskeleskre vctöta. Mcmuša adcy, oda dykindos, 
leckte ihm seine Hände. Die Menschen da, dies ansehend, 
čuddJkozinde the pchučle šJcldvostar, katar oda 

wunderten sich darüber und firagten den Sklaven, woher es 
avelas? Pr'oda o sUdvos aso vdkerdas avri: „Kana 

käme? Darauf hat der Sklave folgendes erzählt: „Als ich 
mre raske dendšfom, garudom man dro jek burkos 

meinem Herrn entlief, habe ich mich verborgen in eine Höhle 
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andro veš. AdoßlmhgelasTdamandejäcoroslm^ 
im Walde, Da hinkte zu mir ein Löwe in kurzer Weile, 
avsdrelas the stka/velas mange peskropro, cmdro ha/vo bdro 

seufzte und zeigte mir seinen Fuss, in welchen ein grosser 
karo pchosado ehas, Odolo kažro leske trdynom 

Dorn gestochen war. Diesen Dorn habe ich ihm heraus- 
avri, oroslan saj sik papdle ndsfas, the ociddrelas 
gezogen, der Löwe konnte bald wieder laufen, und ernährte 
man dügo Uro andro dwr ves tykmdere dhtenga. 

mich lange Zeit im weiten Walde mit kleineren Tieren. 
Kana manusa jekvdr dyvle diäten trddenas, samas 

Als die Leute einmal Jagd auf wilde Tiere hielten, waren wir 
duxene chudyne the jek avrestar dyno; akdna ma 
mitsammen gefangen und von einander abgesondert; nun aber 

hsdnel pes oh Idčo dlato, hoj peskro Jdcokerdo papdle 
freuet sich das gute Tier, dass es seinen Wohlthäter wieder 
roMas,^ Savore manusa, jileha čdlaM, bdmulinde 

gefunden hat." Das ganze Volk, im Herzen gerührt, staunte 
uprS pro gödi the Idcipen dujender the vičrnde avri: „Ačxido V 

über den Verstand und die Güte beider und rief aus: „Es lebe i 

otrokos the oroslan!*' Pahda hos o skldvosmMo, 
der Sklave und der Löwe!" Darauf wurde der Sklave freige- 

oroslan pchirlas pal skldveste leha aš 
lassen, der Löwe ging hinter döm Sklaven mit ihm bis nach 
kere, the ačtas leha a£ andro meriben, — 
Hause, und blieb bei ihm bis in den Tod. — 

\ 
\ 

33. ^ 

God'avel oovaohno. — Der gescheite Zauberer. 

Jeka harvdla grofnake has čordojek somnaMno lancos 
Einer reichen Gräfin war eine goldene Kette gestohlen 
beršendar, kana manusa mke pafandile, ke 
worden in den Jahren, als die Leute noch glaubten, dass es ,* 

čdčes čova^hne san, have va/reso xdnen the na- \ 

wirklich Zauberer gebe, welche etwas kennen und den unbe- 
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jpri/nxdrdo cor talinen. Odoleske muktas oli gröfni avri te vicinel, 
kannten Dieb erraten. Deswegen Hess diese Gräfin ausrnfen, 
Tee hdroplajskertben odoleske avri pocinela, havo Idke 

dass sie einen grossen Lohn demjenigen auszahle, welcher ihr 
kio cordo lancos helferela. — Sik pr'oda avTas kie 

zur gestohlenen Kette verhelfen werde. — Bald darauf kam zur 

grofnate jek tamo manus thepchendas lake, hoj cordo 

G-räfin ein junger Mensch und sagte ihr, dass sie die gestohlene 
lancos čdces papdle delamela, te les trin dyvesa 

Kette werde gewiss wieder erhalten, wenn sie ihn drei Tage 
andre dyz mukela the leske döha te chal the te pijel 
im Schlosse belassen und ihm genug zu essen und zu trinken 
dela. Äuka hos kerdo. — Kana odolo manus 

geben werde. So wurde es ausgemacht. — Als dieser Mensch 

jekte dyvestar e skaminestar, Idee chahnasta/r, usttTas, dyklas 
am ersten Tage vom Tische, guten Essen, aufstand, blickte er 
čorachdnes jeke jakeha pro savore trtn rdkle, maskar lende jov 
heimlich mit einem Auge auf alle drei Diener, unter denen er 
kerituno cor te talinel dumiskerdaSj ihepchendas grofnake 
den Hausdieb zu finden vermeinte, und sagte der Gräfin ent- 
warf; „Jek ^li imdr mange^, thekiapestedenktndas, 
schieden: „Den einen habe ich schon", und dachte bei sich, den 
jdcto Idčo dyves. Uva oh trin rdkle, have duooem 
ersten guten Tag. Aber die drei Diener, welche mitsammen 

M cortben kerde, irinenas ode laven pro peste 

den Diebstahl begangen haben, wendeten diese Worte auf sich 
auka, hoj jekto cor leske imdr hi prinxdrdo. — 
an so, dass der erste Dieb ihm schon bekannt sei. — Am 
Dujte dy^)estar pchendas papdle pal o Idco mitageskro chaben, 
zweiten Tage sagte er wieder nach dem guten Mittagmahl, 
kana a£oder pro savore trin rdklen ndrtes dyklehas: 
nachdem er vorher alle drei Diener scharf angeblickt hatte: 
„Akdna hi mange d'Ußto,^ Edklenge pipinelas o od 

„Nun habe ich den zweiten." Den Dienern pochte das Herz 
akdna zordleder, vaj ode laven papdle pro peste irinenas, 
jetzt stärker, weil sie diese Worte wieder auf sich bezogen. 

— Trite dyvestar vicindas avri oh covachno imdr hsanddha: 

— Am dritten Tage rief dieser Zauberer schon mit Freuden 
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„JJcdna hi mange imdr trito fhe me som kio agor.'' 
aus: „Jetzt habe ich schon den dritten und ich bin am Ende/^ 
Akdnagetas oda čovachno eshmiinestar (mdrepesJcriizemathe 
Nun ging dieser Zauberer vom Tische in sein Zimmer und 
uzdrUis, te na jek ole trinendar lesJce coräo 

wartete, ob nicht einer von den dreien ihm die gestohlene 
lancosanela, (vaj lengre Jole camendar xänlas, 

Kette bringe, (denn aus ihren roten Wangen hat er erkannt, 
Iwj jek tnnenda/r o 6ct sqj avelas), kana na, ke 
dass einer von ihnen der Dieb sein könne), wenn nicht, dass 
rati dmdsela, te na vaspeskro chochavtbenpdhdgi 
er in der Nacht fortlaufe, um nicht für seine Zauberei Strafe 
vas plajskeriben delamelas. — Üva jqmsrati avtas 
statt Belohnung zu bekommen. — Aber um Mittemacht kam 

jek ole trin rdklendar andre tzema cova^chneskero, 

einer von diesen drei Dienern in das Zimmer des Zauberers, 
cvelas cordo lancos pro ska/mm fhe 50 rmcki ki'oda 

legte die gestohlene Kette auf den Tisdi und 50 Gulden dazu 
ihe mamgelaSy te öovacJmo gröfhake či na pchenela/s, -— 

und bat, der 2iauberer möge der Gräfin nichts davon sagen. — 

č(yvaclmo a/ndas ral^aha cordo lancos gfrdffidhe 
Der Zauberer brachte früh die gestohlene Kette der Gräfin 
the delamtas latar mke pchendo plajskeriben vaspeskro 

und bekam von ihr noch den versprochenen Lohn für seinen 
godavel chochamben, — 
gescheiten Betrug. — 



34. 

Bald do8 ddl peske pohigi korköri 
Jedes Laster strafet sich selbst 



Jek masdrsko majstros bica,das peskro tovaryšis pro faros, 
Ein Fleischhauer sdiickte seinen Gesellen auf den Markt, 
kcyte odoj varekeci hakten kinel Pro drom stakerdas andre 
um dort etliche Schöpse zu kaufen. Auf dem Wege trat er in 
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jfk virta, kqj varehave vesele male pelckihdšavenas, 
ein Wirtshaus, wo einige lustige Kameraden Karten spielten. 

Basadas hnga ihe swvcre lövmpesJcre maßstroskero preko- 
Er spielte mit ihnen und hat alles (jeld seines Meisters ver- 
haiadas, Pas lende Tdo dtfjte sJcamin pitas vanrehavo 

spielt Neben ihuen beim zweiten Tische trank ein gewisser 

rag e mal, fke Jcana ča/pldreslce UpocinclTtamtaSydytias 
Herr den Wein, und als er dem Wirte zahlen wollte, zog er 
avri lovengratar jek hdri ha/nkanota, jpre havi 

aus der Geldtasche eine grosse Banknote keraus, auf welche 
delamtas pale, the geta^ okia, — Pal leste getas Skia 
er zurück bekam, und ging fort — Nach ihm entfernte sich 
mmdcknynaölo tavarysis lavenga, he pal o 

gleich auch jener Geselle mit den Worten, er werde nach dem 

foros papdle avda, — Pal varekect štu/ndy ande 
Markte wieder kommen. — Nach einigen Stunden brachten 
dt/0 dromengere ole rajes imdr mules fhe pckende, he 
zwei Reisende diesen Herrn schon tot und sagten, sie hätten 
les nadwr dramestar andre mamuchori taUnde. — 
ihn unweit des Weges in einem Dornbüsche gefunden. — Am 
Ihijie dyvestar Usärdas o tovarysie pale varekeci bakren^a 

zweiten Tage kehrte der Geselle zurück mit einigen Schöpsen 
ondre isU hrčma (he hamdks papdle. Leskro xukd td 
in dasselbe Wirtshaus und spielte wieder. Sein Hund unter 

skamin skučilashutervdr, fhe pro pchuciben, so leske avelas, 
dem Tische winselte öfters, und auf die Frage, was ihm wäre, 

pchendas tavarysis, ke pes mdrdds pro drom 

antwortete der Geselle, er habe sich gerauft am Wege mit 
varehave dze xukleha, havo les danderlas. ' „Me leske 

einem fremden Hunde, der ihn gebissen hat „Ich werde ihm 

e dab morava avri^, pchendas capUms, the kana auka te 
die Wunde auswaschend^ sagte der Wirt, und als er es so 
kerel kamHas, dyklas pre xukkskri meh saströro 

thun wollte, erblickte er auf dem Halse des Hundes eine 

curdratar, haves leske trdynas avri. Pr'oda ii napeheMfndos 
Messerklinge, welche er herauszog. Darauf ohne was zu sagen 
gitas kio milo rajeskero, andro haveskre pchandyno 
ging er zum Leichname des Herrn, in dessen geschlossener 
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vast Cwrim pchagerde saströreha rahtäs. Oh 

Hand er ein Messer mit abgebrochener Klinge fand. Diese 
sastroro petas cdces andro čwroreshro pchagenben, fhe a/uka hos 
Klinge passte gerade in den Bruch des Messers, und so war 
čdčo meribnasJcro talindo avri — odolo tovaryšis, Jov has 
der wahre Mörder ausgeforscht — jener Geselle. Er wurde 
minddr pchandyno, Jcio cibdlo Ugedo, Tccy pe$ kio oh 
gleich gebunden zum Richter geführt, wo er sich za dieser 
kerihen xdntas. — 
That bekannte. — 

b. 

Isahella (svunti Elisäbeta), havi andro bers 1282peske 
isabella (heilige Elisabeth), welche im Jahre 1282 sich 
roYnes Utas le Dionys, krdles Tortugal-tar, gamelas 

zum Gemahl nahm den Diony.«, König von Portugal, liebte 
hut jeke rdkhs odoleske, ke jov kandyims, devlakmo fhe 
sehr einen Diener deswegen , weil er gehorchte, andächtig und 
Mče jileha ekas. Pr'oda hm aver rdJch 

eines guten Herzens war. Darüber war ein anderer Diener 
igen rusto, fhe leskrinc0buterstarosta eha^yhdr öle Idee 
sehr erzürnt, und seine grösste Sorge war, wie er diesen guten 
rdMes angal o krdli saj katdreUis atika, Jmr oh 

Diener bei dem Könige anschwärzen könnte so, als würde er 
krdUcäha a/ndre xwngdli hmta xivelas. KrdU, havo 
mit der Königin im bösen Verhältnisse leben. Der König, der 
andro avoka vareso korköro nahaspaUvdh, chochavek lavenge 
in so etwas selbst nicht getreu war, hat den lügenhaften Worten 
rdkUskero hkes pafandUas, fhe damiskerdajS preko, hdr wpre 
des Dieners leicht geglaubt, und dachte nach, wie er über 
pro oh Idčo rdkh peskri eholi saj avricivelas, — Jekvd/r 
diesen guten Diener seinen Zorn ausgiessen könnte. — Einmal 
getas o krdli kie kmmra lenakero Monda te pehirel, kana 
ging der König zum üter des Flusses Monda spazieren, als er 
adaj prejekvd/r jek koUba dyMas, andre havi buteme le 
da auf einmal eine Hütte erblickte, in welcher die Arbeiter 
pdmes (mesetes) chaxdrenas, Minddr avTas leske andre godi, hdr 
den Kalk brannten. Gleich kam ihm in den Sinn, wie er 
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pesJcro Tcamahmnajfeder saß kerelas preko. Getos Me 

seinen Willen am besten durchführen könnte. Er ging znr 
Icoliba, muMas le rajes ole butemengero Jctapeste te avel, the 
Hütte, Hess den Herrn dieser Arbeiter zu sich kommen, und 
dynds kske e parančolato, oh rdkles mindär te chudd (he 
gab ihm den Auftrag, den Diener gleich zu fangen und zu 
chaxdrel, Juwo taysa but rafaha hia lende avela 
verbrennen, Jer morgen zeitig früh zu ihnen kommen werde, 
pchučibnaha, te Jii JcrdlesJcro parancolato tmdr avri kerdo, 
mit der Frage, ob der Auftrag des Königs schon vollzogen sei. 

— Koma hrdli leere avTas, muJcIds ole Idčes 

— Als der König nach Hause kam, liess er diesen guten 
rdkles hia peste te avel the dynas leske ostro parancolato, 
Diener zu sich kommen und gab ihm den strengen Auftrag, 
kajte tajsa hut rafaha kie koliba muste xala pchucib- 
dass er morgen zeitig früh zur Hütte gehen müsse mit der 
no/^a buterfwiidar. „Te hi krdleskro parancolato imdr 
Frage an die Arbeiter: „Ob der Auftrag des Königs schon 
avrikerdo?" — Coro, cimtzech namysltndos, kan- 
vollzogen sei?" — Der Arme, Böses nicht ahnend, ge- 
dynas the dyms pes hut rafaha pro drom. Pro 
horchte und begab sich zeitig früh auf den Weg, Am 
drom avtas he jsk tykni khangSrt, kaj khangere 
Wege kam er zu einer kleinen Kirche, wo sie zur Kirche 
ha/ramgozinde. Stakerdas andre the hdr devlaküno prtstrdas hut 
läuteten. Er trat hinein, und als Andächtiger betete er mehr 

jeke štundatar vaspeskro krdleskro rajipen. — Maskar oda 

als eine Stunde für seine königliche Herrschaft. — Unterdessen 

olo chochavel rdklo, angal haveste krdli 

aber konnte es der betrügerische Diener, vor dem der König 

peskri chölipchenäasavriyViastityrmdaSy te na xanelas^ hdr 
seinen Zorn äusserte, nicht aushalten, ohne zu wissen, wie es 
ole hicade rdkleha petas avri. Odoleske gilas 

mit dem abgesandten Diener ausgefallen ist. Deswegen ging 
kio krdli the numgtas, teles kie koliba te xal nmkelas, 
er zum König und bat, er möge ihm zur Hütte zu gehen erlauben, 
te pchučel. „Trömas" , pchenäas o krdli. — Olo mizech 
um zu fragen. „Darfst", sprach der König. — Der schlechte 

J. JtUna: aomiiii Gib. ». Aufl. 13 
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rdklo patančKlas, haßte imdr savoro hi kerdo avri; thesidolas hie 
Diener glaubte, dass schon alles yollzogen sei, und eilte zur 

sikadi holiba, haß lemesetes chaxdrenas, fhepchučltis 
bezeichneten Hütte, wo sie Kalk brannten, und fragte die 
butemendar: Te hi hrdleshro pa/rančolato imdr avri herdo? 
Arbeiter: Ob der Auftrag des Königs schon vollzogen sei? 
tfva hdr hamulindas, hana dyklas, hqj les buteme palal 
Aber wie staunte er, als er sah, dass ihn die Arbeiter Ton 
chudyne fhe les hia vigOa trdyne. Jov hangoättne- 
hinten ergriffen und ihn zur Feuerstätte schleppten. Er sträubte 
laspes,silerelas pes te vaherel a/vri, hqj jov nane olo 

sich, strengte sich an um sich auszureden, dass er nicht der 
čdčo, üva hiaha; buteme čiverde les pro jdk. 
Wahre sei, aber yergebens; die Arbeiter warfen ihn ins Feuer. 

— Sik pal oda avtas odolo jekto, devlaküno rdklo hie 

— Bald nach dem kam jener erste, andächtige Diener zur 
holiba fhe pchučtas butemendar: Te hi hrdleshro parančolato 
Hütte und fragte die Arbeiter: Ob der Auftrag des Königs 
imdr avri herdo? „Üva, Idčes*', pchende odole, — 
schon vollzogen sei? „Ja, gut", antworteten diese. — Der 
Idčo rdklo, havo na xdntas, hajte ode lava vas leste Sanas, 
gute Diener, der nicht wusste, dass diese Worte ihm galten, 
sidhlas lošandaha here, hio hrdli. — Jedva les 
eilte mit Freude nach Haus zum Könige. — Kaum hat ihn der 
hrdli dyhtas the leshre mostar peskro parančolato šunčEas, 
König erblickt und aus seinem Munde seinen Befehl vernommen, 
imdr xdntas, so pes adaj talindas. Pcherdobor- 
hat er gleich gewusst, was sich da ereignet hat. Voll Er- 
mulmypnaha haadynas peshre jäha hio čeros Üie asdrdas odoles, 
staunen erhob er seine Augen zum Himmel und lobte den, 
havo mizecheshe dynas pchdgi fhe Idces mentyndds. Ode cires- 
der den Bösen bestraft und den Guten beschützte. Seit der 
tar federilas pes o hrdli, gamlas papdle peskri ronmi, fhe 
Zeit besserte sich der König, liebte wieder seine Frau, und 
hos idio hia savore peskre manuša, — 

war gerecht gegen alle seine Leute. — 
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06. 
Thomas Moros — Thomas Moros. 

Anä/iro herS 1535 muklas o xungdlo Henrike VIIL, 
Im Jahre 1535 Hess der abscheuliche Heinrich VIII., 
hrdli Anglia-tar, le hrdes the ministros Thomas Morus 
König von England, den Lord und Minister Thomas Morus 
andre stariben te čiverel maSkar avre bare cor odoleske nor, 
ins Oreföngnis werfen unter die übrigen Mörder deswegen nur, 

Tee jovpeskre kr dies hdr neve papa te ocmel na 

weil er seinen König als den neuen Papst nicht anerkennen 
kamtas, Odoleske has u m^riben upre leste pchendo avri. 
wollte. Deswegen war der Tod über ihn ausgesprochen, 
Sako šritos pal e tremoz andre stariben saj has šritos 
Jeder Schritt am Gange im Kerker konnte der Schritt des 
hefikariskero. Ädajsuneljov pre jekvdr loke šrity pal e 
Henkers sein. Da hört er auf einmal leichte Schritte am 
tremojs kie vudar leskra izemakere; e vüdarpchiravelpes, fhe andre 
Gange ^ur Thür seines Zimmers; die Thür öffnet sich, und ins 
izema stakerei jek sukdr rdni jeke tamepnaha andre musi, 
Zimmer tritt eine schöne Frau mit einem Kinde am Arme, 

havo, peskra dajka te rovel dykindes, auka rovehs hha, 

welches, indem es seine Mutter weinen sah, ebenfalls weinte, 

üva na xdntas, hoske? Duj avre cdve prastan mindar 
wusste aber nicht, warum? Zwei andere Kinder laufen gleich 
kiopeshre dadka tlie cumiden leske rovindos e vasta, Thomas, 
zu ihrem Vater und küss^i ihm weinend die Hände. Thomas, 

e dad, ka/vo peskren te rovel dyktas, rovelas hnga the 
der Vater, der die Seinigen weinen sah, weinte mit ihnen und 
UtaspaSal savoren. Palodapehendas i rdni razindos fhe rovindos : 
umarmte Alle. Darauf sprach die Frau zitternd und weinend: 
„Mro läcobija^idcr^a! Ma k6r die čdvendar čofe 
,M«in lieber Gemahl! Mache nicht aus diesen Kindern elende 
sirotkif fhe ma/niar pchivla the ker, so o hrdli 
Waisen und aus mir eine Witwe und thue, was der König 
parancohnel. Imdr adadyves vaj tajsa saj tro sero perd, the 
befiehlt. Schon heute oder morgen kann dein Kopf lallen, und 

13* 
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amm sam sovore bibachtdle,^ Thomas jßeha čalado pchenel: 
wir 8ind alle unglücklich." Thomas im Herzen gerührt spricht: 
„Keci hersa dvmiskeres, mri pirdni, šaj mke 

„Wie viele Jahre glaubst du, meine Liebe, könnte ich noch 
xiva/vas?^ Ö,inke but, bis, theMnanirelkvleslceMmela, 
leben?" Oh, noch viele, zwanzig, und wenn es Grott gefallen 
ifike huter, ^ „0, mri loci romni, me xdnav^ här 
wird, noch mehrere." „Oh, mein gutes Weib, ich weiss, wie 
tu man the čdven gam£s, üva ma Jcam avoka 
du mich und die Kinder liebst, aber wolle nicht auf diese Art 
iro gamahm te sikavel So san bis bersa m^a/nmj e čivas- 
deine Liebe zeigen. Was sind zwanzig Jahre gegen die Ewig- 
ter, mmnuj Idčo ociben andro ceros! Nikami we promro 
keit, gegen gutes Leben im Himmel! Nie werde ich meinen 

Jcatolihuno pafivo pobisterava.^ Ode lavenga muktas 
katholischen Glauben vergessen." Mit diesen Worten entliess 

pesJcra romna the peskre čdven, pchdre j^eha, 

er seine Gemahlin und seine Kinder, mit schwerem Herzen, 
uva zordlo a/ndnro peskro pafivo, — Duq dyvesa pdlodapetas o 
aber fest in seinem Glauben. — Zwei Tage darauf fiel das 

Sero ole čdčes bare romeskero vasteha 

Haupt dieses wahrhaft grossen Mannes durch die Hand des 
öuk/nariskero, — 
Henkers. — 



Čdsaris Chivang th' o pohüro styldo. 
Der EAiser Chivang und der alte Gefangene. 

Kana hatalmo Chivang cd^aris Chinatar ve^as, 
Als der mächtige Chivang Kaiser von China geworden ist, 
dynas oh parancolato, kajte savore ole, have td 
gab er den Befehl, dass alle diejenigen, welche unter dem 
ačodere čdsareste načdčes andro staribm sanas tchöde, 
früheren Kaiser widerrechtlich ins Geföngnis gesetzt wurden, 
avri mukUe avenas. Maskar o gin olengero, have pes 
freigelassen werden. Unter der Zahl derjenigen, welche sich 
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čvenaSy hagte čcusareske vas odaldči^pm pa/rikerm, 
Yorstellten, um sich dem Kaiser für diese Gnade zu bedanken, 

has iaky jekp(mi€balengerop€hüro, Juwo hia pire 
erschien anch ein weisshsuriger Greis ^ welcher zu den Füssen 

cdsiarüne pro ccmga petas the avökakialestepchendas: 
des Kaisers auf die Kniee fiel und also zu ihm sprach: 

„Boro dadeja CMna-tar! äyk Ule pro štdrvdrhtš the 
„Grosser Vater der Chinesen! siehe herab auf den fünfundacht- 
p(mxd)erŠ€ngeropchuro,havonač(iČ€s the igen dügo čtro cmdro 
zigjährigen Greis, der unrechtlich und sehr lange Zeit im 

stariben heštas. Butermeg jepaMel bersa somas 

Geföngnisse sass. Mehr als ein halbes Jahrhundert war ich 
korkoro the korkoro andro tamlipen atJca, hoj mra hänichtake 
ganz allein in der Finsternis so, dass ich meinem Unglücke 
iwdr gdkeske v^om. Dureder me imdr prcj^petš 

schon Freund geworden bin. Ferner bin ich schon zur Hälfte 
koritam komme dudestar, ha/ves tu mange avgoder 

blind geworden durch das Sonnenlicht welches du mir unlängst 

dyüal Kare ani jek gdko na 

gegönnt hast Zu Hause würde ich nicht einen einzigen Freund 
rakavas, hdvo ma inke na popisterdehas fhepasha/veste 
finden, der mich noch nicht vergessen hätte und bei dem 
me mro octdürtben saß rödavas. Mri romni, mre 
ich meine Verpflegung suchen könnte. Mein Weib, meine 

cdve^ nebudy the prina)drde, savore imdr scm muk, 
Kinder, Freunde und Bekannte, alle sind schon abgestorben, 
me som akdna savorendar mvkh. Ač imka hat Idčo o Chivang, 
ich bin nun Ton allen yerlassen. Sei ,so gnädig, oh Chivang, 

te inke avre dyvesa mre core ocibnaskero a/ndro 

damit ich noch die übrigen Tage meines elenden Lebens in der 
stariben šaj ačav, Ole vcmty tamlipme 

Gefangenschaft zubringen könnte. Die Wände des dunklen 
stoffikmßk/erosainmKii/tf^ekAdmSfn^^ dym. 

Kerkers sind mir angenehmer als glänzende Paläste. Die 
KdrM> čiro mre pchmyune xibnaskero hi imdr hotardrda. Monge 
kurze Zeit meines irdischen Lebens ist schon begrenzt Mir 
pes fitrsolas, kana mre avre dyvesa me našU 

würde bange sein, wenn ich meine übrigen Tage nicht be- 
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Jdo agar Uoccwas odoj, kqj a/ndro mre teme herša somaa mb, 
enden könnte dort, wo ich in meinen jungen Jahren lebte, 
andm oh stariben, havestar man te mukd Ire 
in dießem Gefangnisse, ans welchem mich zu befreien deiner 
Idči^pnaske tetsmdäs.^ ^ 
Güte es beliebte. — * 



37. 
Voltemade. — Voltemade. 

Androbers 1773 uzcMctöjekpdikngeri andre djfloskriAfrJ^ 

Im Jahre 1773 wartete ein Schiff in dem sndlidien Afrika 

Jdekunara pro akadeso harvaly kagte India4e üsi- 

am Strande auf einen solchen Wind, dass es nach Indien ab- 

neias 6km, Prejekvdr hasdytiaspes bdro barval, ha/vo 
segeln könnte. Auf einmal eÄob sich ein Sturm, welcher am 
trite djfvestar mkaldro has^ hqj Sek čingerde, Üie o 
dritten Tage so gross war, dass die Stricke rissen, und der 
barval la pdhengero varehave sei Srity hma/ratar trddyms dkia 
Wind jenes Schiff etliche hundert Schritte yom Ufer Iw^trieb 
ai pro posikdno gnmtOj Jcatar pes našU caladas 

bis auf eine Sandbank, Ton wo es sich nicht rühren 
fhe manuša pre pdüengeri, am üsinyb- 

konnte, und die Menschen am Sdiiffd weder durch das Schwim- 
nahaa/ni pre iykne pdnengera pes našU arakle. Manuša 
men noch auf kleinen Kalmen «ich retten konnten. Die Men- 
prehmara Sunde u picmyben the avsdrtben olengeropre bi- 
schen am Ufer hörten das Gesdirei und Weinen jener am un- 
backidU pdnengeri, üva faules Ayhenas Mi, Cäk androjUo jeke 
glücklichen Sd^e, sahen aber faul zu. Nur im Herzen eines 
eftavdrdešberšengeropchureskero uštitas o vddcdmo taslmdos te 
70jährigen Greises erwachte die Sehnsucht, die Sinkenden zu 

araJod. Odoleske sidölas bia uedriben kere, Ulas 

erretten. Deswegen eilte er ohne Verzug nadi Hause, nahm 
peskro grast, beštas pro, glislas, chuftas grasteha omAre 

sein Pferd y bestieg es, ritt, sprang samt dem Pferde ins 
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mofaSy pddrdas az hie päüengen the vičindasprobibachMle: 
Meer^ schwamm bis zu dem Schiffe und rief den Unglücklichen 

„Duj tumendar mek andro pdni chuien the pes 
zu: ,,Zwei von euch mögen ins Wasser springen und sich an 
graskra pöratar cJmden, pahda avava papdle 

den Schweif des Pferdes anhalten, dann komme ich wieder 
{he papdh duj avrm mmtynava. Avoka pchendas the 

und werde wieder zwei Andere retten." So hat er gesagt und 
avoka a/rdktas, Manusapre kunara dykenas oda the aädrenas oU 
80 errettet. Die Leute am Ufer sahen dieses und lobten diese 
ndrte keriben pchüreskero, üva kske nane siro te stmel 
mutige That des Alten. Er hat aber keine Zeit zuzuhören. 
Fapdle lisdrd^ üsinel the arakel papdle duj 

Wieder kehrt er zurück, schwimmt und rettet wieder zwei 
avrm. Oda 1ms md/r eftavdr, MamAsa pre kunara 

Andere. Dies war schon siebenmal. Die Menschen am Ufer 
na kamU mdr les andro pdni te mukd* Ma^kar 

wollten ihn schon nicht mehr ins Wasser lassen. Inzwischen 
oda Sunde pre kunara hdro avsdriben hibachtdlengero. 
hörte man am Ufer ein grosses Wehklagen der Unglücklichen. 
„Muken man", pchendas Voltemade (aso has nav ole 
„Lasset mich", so sprach Voltemade (dies war der Name des 
pchureskero) „me som imdrpchüro, düges naooivava, üva ole 
Alten) „ich bin schon alt, werde nicht lauge leben, aber diese 

biba^htdle saj inke but Idčo pro vUdgos keren. 

Unglücklichen können, noch viel Gutes auf der Welt wirken. 
Mro Devla, hdfer mange!" Pre pdüengeri has inke kapitdnos 
Mein Gott, hilf mir!" Am Schiffe war noch der Kapitän 

bakd the mukekis ndrtes avrenproangalkdomentynyben. Pal 
zurück und liess mutig Andere vor zur Errettung. Zum 
ochtovdr mukel pes Völtemade andv'e peliši kio a/rakiben, 
achtenmial begibt sich Yoltemade in die Gefahr zur Errettung. 
Akcmachudynepestrin graskra p6rata/r; üva o 

Nun hielten sich drei an den Schweif des Pferdes an ; aber das 
grast, mek pes silerdas, inuk avrmrdMlo 

Pferd, obgleich es sich anstrengte, konnte schon entkräftet eine 
asipchdri birdapreca našU birindas, taslitas, the štdr ma- 
so schwere Last doch nicht ertragen, versank, und vier Men- 
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nuša leha, Pre kunara hdmulnide va/irekect, avreprisfyrde, uva 
sehen mit ihm. Am Ufer staunten einige^ andere beteten^ aber 
čerossidolas, andre pesJcrimtm te M oddkpchüres, 
der Himmel eilte, in seine Arme zu empfangen jenen Alten, 
haveskro aldomtos o vüdgos našti plajskerdas — 

dessen Opfer zu belohnen die Welt nicht im Stande war. — 



38. 
ČMusami Maria Teresia. — Die Kaiserin Maria Theresia. 

Cdzami Mouria Teresia ehas čdči daj lakre 

Die Kaiserin Maria Theresia war eine wahre Mutter ihres 

ma/nušengero. Ldkra troßtake nagetas okia nihavo Idcökerdo vaj 

Volkes. Ihrer Aufmerksamkeit entging keine wohlthätige oder 

siktdrmo k6r; IcJcri doßkdni starosta pes pro savoro 
Bildungsanstalt; ihre mütterliche Sorge hat sich auf Alles 

trddas. — Auka avlas hutervdr heršestar andre VidOa andre 
erstreckt. — So besuchte sie öfters im Jahre in "Wien die 
Iwrdyhmi akademia, kaj naßputer cavdk čofe üva Mče 
militärische Akademie, wo meistens Zöglinge armer aber braver 
ofidrengero pro lurdykdno drom pes Mčdrenas. 
Offiziere auf die militärische Bahn sich vorbereiteten. Mit 

Jtime vädalomehapchucTas pes sikldribnaskerendar pro kandy- 
herzlicher Sehnsucht befn^te sie die Lehrer über den Grehor- 
pen the siktövtben tarne cavälengeto: „Havo mre 

sam und Fortschritt junger Zöglinge: „Welcher von meinen 
pirdne čdvendar kandd the siktol nqjfeder?^ pehučlas 

lieben Söhnen gehorcht denn und lernt am besten?*' fragte sie 
jekvdr prefektestar ola aJcademiatar. „Učesuli rdhije 
einmal den Vorsteher dieser Akademie. „Hochgeborene Frau 
— pchendas odolo — jon kcmden the stklon savore Idces, 
— sagte dieser — sie gehorchen und lernen Alle gut, doch 
üva preca hi tamo Vukassovich najfeder cavdlo/ „Me 
ist aber der junge Vukassovich der beste Zögling." „Ich habe 
imdr butervdr ok cavdles te asdrel šundom'' — pchendas dureder 
schon ofbmal diesen Jüngling loben gehört" — sprach weiter 
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Mmia Teresia, the Jcedvešnes čulinka asomdttaspro Ddhnatas, 
Maria Theresia, und lächelte lieblich an den Dalmatiner, der 
havo Ule čamenga cmgdl late hos terdo. „Me gamavas te dykel, 
mit rötlichen Wangen Yor ihr stand. ,Jch möchte gerne sehen, 
här jov te kurdxdnel Le tuke chdro andro vast.** E 
wie er fechten kann. Nimm den Säbel in die Hand/^ Dem 
čavdkske hilinde pre jekvdr joJca, Utas chdro 
Jünglinge erglänzten auf einmal die Augen, er nahm den 8äbel 
fhe čvdas pes mindd/r hio huriben avrenga. Andro 

und stellte sich gleich zum Kampfe mit den Uebrigen. Im 
huriben avrikirdas pre avrende. Oda tetsinchs čdaarfiake 
Kampfe siegte er über die Uebrigen. Dies gefiel der Kaiserin 
auküj hqj leske 12 koter I6la andro va>st jfmmdds 
so, dass sie ihm 12 Stück Dukaten in die Hand drückte mit 

la/venga: „Le ole loven hdr dekmo tu tyJmo 

den Worten: „Nimm dieses Geld als Greschenk du kleiner 
guromengre^Gy the JcSr tuke pal cJcadeso ndrto hmben va/rehavi 
Fechter, und mache dir nach so einem mutigen Kampfe eine 
tykni lošanda," Cavdh pSTas mmäar čdaariiake kio 
kleine Freude.^^ Der Jüngling fiel alsogleich der Kaiserin zu 
pire, üva jo} parančitas les te uštd fhe dtfüas leske peskro 
Füssen, aber sie hiess ihn aufstehen und reichte ihm ihre 
vast kio čumidyben, — Pal jeJc kurko avtas čdza/mi 
Hand zum Kuss. — Nach einer Woche kam die Kaiserin 
papdle andre oMdemüij mukttis peske papdk Vukassovieh 
wieder in die Akademie, liess sich wieder den Vukassovieh 
angdl te čvd thepchučias lestar: „Harn losandd tuke 

vorstellen und fragte ihn: „Was für eine Freude hast du dir 
k&did vaš dyne love?*' Cavdlo dyklas 

gemacht für das bekommene Geld?'' Der Jüngling sah die 
darUs pre cdaarm, fhe našti dwreder pchendäs. 

Kaiserin schüchtern an, und konnte nicht weiter sprechen. 

„Tälan len and/re pelckipreko iHisadäl, vajpre soste len 

„Vielleicht hast du es in Karten verspielt, oder worauf hast du 
dynal avri?" pchučlas dkdnandrtes cdssa/rm: „Mre 
es verwendet?^' fragte nun ernst die Kaiserin: „Ich habe es 
čc¥e dadeske len bičadom^ pchenias čavdh čuh 
meinem armen Vater geschickt'^ sprach der Jün^ing etwas 
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darks. „No, the ko ht iro dad?" „Jov 
furchtsam. »^ÜTun, und wer ist dein Vater?'' „l&r hat als 
oficiris solgärmdas hia tumdre hirdende^ učesuUrdmjey the xido 
Offizier gedient bei Ihrer Armee, hochgeborene Frau, und lebt 
hi akdna omdro öoriben andre Ikilmacia. Me delamle 

nun in der Armut in Dalmatien. Ich wusste das geschenkte 
lövennaxdntom feder te tchavelavri, hdr len mre dadeske te 
Geld nicht besser zu verwenden, als es meinem Vat^ zu 
hiowoely havo len huter mandar stendrvel. üprd leste kos mange 
schicken, der es mehr benötigt als ich. Darüber habe ich die 
najbdreder loscmSa,^ „Tu sal čdčo ihe Idco čdvo 
grösste Freude gehabf ^^Du bist ein braver und guter Sohn 

— pchendas čdzarrd, jileha caiadi — le tuke katärdo, 

— sagte die Kaiserin, im Herzen gerührt — nimm Tinte, 
pof, papms, bes tuke the irin.^ Bcmndos vasteha 

Feder, Papier, setze dich und schreibe. '' Mit zitternder Hand 
the gwrindos jüeha ka/ndynas Vukcbssovich, the cäza/rtd 
und pochendem Herzen gehorchte Yukassoyich, und die Kaiserin 
€mg(üpchendasleske(mka: „Mrokedvešno dadeja! Olapcytrin^havi 
diktierte ihm also: „Mein lieber Vater! Diesen Briet', den ich 
adaj irinav, dd mange a/näropar e čdzarm. Mro süctoviben, kuriben 
da schreibe, diktiert mir die Kaiserin. Mein Lernen, Fechten, 
mro kandypen, üva ncyputer mro Idčipen kia tute, mro 
mein Grehorsam, insbesondere aber meine Güte zu dir, mein 
kedvešno dade^a, čdza/riuJce auka tetsrndas^ hqj ola 
lieber Vater, hat der Kaiserin so gefallen, dass du von dieser 
oratar ddameha latar bersestar 500 rincki kio xiddriben.*^ 
Stunde an wirst von ihr jährlich 500 Gulden zur Ernährung 
OU pcytrtn hos avsenga hsa/ndatar savori öu- 
bekommen/' Dieser Brief war mit Freudenthränen ganz be- 
HU. — XjAnaSy hcj isto Vukassavich pahda aka- 
netzt. — Wir wissen, dass derselbe Vukassovidi nachher aus 
demiatar stakerdas avri, ofidros vgas, šqjgetdne kuribnandar 
der Akademie austrat, Offizier geworden, sich in vielen Kriegen 
pes sikadas avriy pro Iwrdykdno drom sakovär učeder xiP- 
ausgezeichnet, auf der militärischen Bahn immer höher ge- 
laa upre, the kio agor maršaiis vejas. 
stiegen, und endlich Marschall geworden ist. 
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24. 

Čteftris Kariös V. fhe leskro rtido. 
Kaiser Karl V. und sein Diener. 

Cdjsaresike Karleske V. ehasjek igenpativdlo rdklo, the odo- 
Kaiser Karl V. hatte einen sehr treuen Diener, und de?- 
leske les o čdzcms igen gamelas. Oh rdido nas- 

wegen hat ihn der Kaiser sehr geliebt. Dieser Diener er- 
vdMas prgekvdr the o čdzaris leskre pativaitpnäha čalado 
krankte plötzlich und der Kaiser durch seine Treue bewogen 
avJashialeste pro rn4runo ctben. Kana les rdklo dyJcTas, 
besuchte ihn auf dem Sterbebette. Als ihn der Diener sah, 
pchendaskialeste: „Gdzaris the mro raja! Savore dyvesa 
sprach er zu ihm: ,,Kaiser und mein Herr! Sämtliche Tage 

Dwe xibnaskero the savori zor ältozaimSom the cak tuke 
meines Lebens und alle Kraft habe ich geopfert und nur dir 
solgdrindbmthe odaleskema/ngav tut vaš jek Idcipen,** Cd- 
gedient, und deswegen bitte ich dich um eine Gnade." Der 
zaris pchendas Jce üva, (he o rdklo vakerdas dureder: „Kwdnynav 
Kaiser willigte ein, und der Diener sprach weiter: , Jch wünsche 
the manga/v tut igen^ hqj mro xiben norpro varekeci 

und bitte dich sehr, dass du mein Leben nur um einige 
dyvesa produgdrehaSy kaj te šaj lačdravas man pro m^Ariben,^ 
Tage verlängerst, damit ich mich auf den Tod vorbereiten kann." 

Cdzaris čuddXkozindas upre oh mangipen the laooilo 
Der Kaiser wunderte sich über eine solche Bitte und besdiämt 
pes pchendas: „Oda me našti.** Pr'oda pchen^ o rdklo 
sagte er: „Dies kann ich nicht" Darauf sprach der Diener 
amdrindos kia peste: „Ö, me dyldno! Mro celo 

wehklagend zu sich selbst: „Oh, ich Narr! Mein ganzes 
xiben nor pchuvüne raske sdlgdrindom the jov 

Leben habe ich nur einem irdischen Herrn gedient und er ist 
našii mro xiben nor vaš vardceci dyvesa 

nicht im Stande mein Leben bloss um einige Tage zu ver- 
produgdrel; raäce savorerajengerOy mreDevleske, ha^o man čivaster 
langem; dem Herrn aller Herrn, meinem Gott, der mich ewig 
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hachtdles šaj kerd, fwr čulo sölgdrmddm,*' Pr'oda 

glücklich machen kann^ habe ich nur wenig gedient.^ Darauf 
tchadile Jcrke avsa pal e cama rdkleskero, ke na acoder 
begossen bittere Thränen die Wangen des Dieners , dass er so 
avlas Jcie čdči godi. Ode Idva pele chor andro 

spät zum wahren Verstände kam. Diese Worte fielen tief in 
ßh cdza/runo, vaj leskre xibnasta/r hiprmxdflrdOy hqj 
das Herz des Kaisers, denn aus seinem Leben ist bekannt, dass 
andro pesJcropchüriben andro klostros St Just andro Estrenuidura 
er in seinem Alter ins Kloster St. Just in Estremadura 
stakerdaSjhajte poTconypnaha mreDevleske saj solgärznel, kqj 
trat, damit er in Hube Gott dienen könnte, wo er 
a/ndro bers 1558 mutas. — 
im Jahre 1558 starb. — 



40. 
Coro krtlL — Der bedAaemswerte König. 



va/rdume forcskero ehas zvika, 

Die Einwohner einer gewissen Stadt hatten die Gewohn- 

ke sake beršestar jdce cize numuses, ha/vo ho lende 

heit, dass sie jedes Jahr einen fremden Menschen, der zu ihnen 

avtas, hdr hrdles peske Ule; üva pal o bers tchöde 

kam, zum Könige ernannten; aber nadi einem Jahre luden 

les pre pdAengeriy dyne les avripre dyvlipchuv maikar o pcmiy 

sie ihn auf ein Schiff, setzten ihn auf eine öde Insel aus, wo 

kaj bokaha nrnste frekitas. — Jekvdr štmde 

er durch Hunger zu Grunde gehen musste. — Einmal hörten 

foroslcere, ke papdle jek cieo mam^pasma 

die Einwohner der Stadt, dass wieder ein fremder Mensch sich 

kio foros avd: Jan sidik nkwmj leste, lue les 

der Stadt nähert: Sie eilten ihm entgegen, nahmen ihn mit 

lošandaha härpeskro krdli, siJcade leske bdri dyz, 

Ereude als ihren König auf, zeigten ihm einen grossen Palast, 

savoro krcUeshro barvdHpen (he pchende kia leste: „Oda sa^oro 

alle königlichen Reichtümer und sagten zu ihm: „Dieses Alles 
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hi irOy kSr leha här tuke tetsmd fhe ač Idces ooido.'' 
iftt dein, mache damit wie ee dir gefällt and lebe gut/' Der 
Novo hrcUi našti oda chaMas, hia hoste oda savoro. Üva 
neae König konnte das nicht begreifen, wozu dies Alles. Als 
kana maškar vesde mmmša^ ha/venge ehas upre teste 
er aber unter den fröhlichen Leuten, welche sich über ihn 
hštmda^ jeke manuses närte čamenga dyMas^ havopr'oda 
freuten, einen Mann mit ernstem Gresichte erblickte^ der allem 
čofes dykelas, xalas pašma hio teste thepchučlas testar^ te 
dem traurig zusah, näherte er sich ihm und fragte ihn, ob 
oda cäcipen vaj nor su/no a/vetas. Godavd 

es Wirklichkeit oder ein blosser Tiaum wäre. Der weise 
numuš neve Icrdleske oda zvikaaukapcheneUisavri: 

Mensch hat dem neuen Könige diese Gewohnheit also erzählt: 
„Tu sat akdna čdčo JcrdJdytuJcehihataihno upre pro savoreste, 
„Du bist jetzt ^n wirklicher König, hast Macht über Alles, 
so adoQ dykesy üva lep4r tuke, Čak pro jek hers. Paloda 
was du da siehst, aber merke dir, bloss auf ein Jahr, Dann 

tut iste foroskere tronostar cwena upral, pro 

werden dich dieselben Einwohner vom Throne stürzen, auf 
pdAengeri tchovena fhe pre dyvU pchuv maskar o pcm čivena avri. 
das Schiff aufladen und auf eine öde Insel aussetzen. 
Ävoka savorenge tatindas pes angat tute, avoka tuha 
So ist es vor dir gegangen Allen, so werden sie es auch mit 
Mrena. Äc odoteske godaveUder ačod^endar the tačar 
dir machen. Bei daher klüger als die Früheren und bereite 
tuke odqj ačoder savorOy kajte namuste hokaha merehas.'^ 
dir dort Mher alles Yor, damit du vor Hunger nicht sterben 

Paloda pchendas teske, hcj peskro savoro barvoMpen 
müssest'^ Dann sagte er ihm, dass er sein ganzes Vermögen 
peskre pativdle rdktenge coral detas prekOj kajte vcbs oda 

seinen treuen Dienern heimlich übergebe, damit sie dafür 60- 
divy thilava, keritüne diäten the san)oro kdo xiben kinenas the 
treide, Obst, Haustiere und alles zum Leben einkaufen und ein 
hir odqj kerenas. New hrdU kandynas teskre tavenge, 
Haus dort erbauen. Der neue König gehorchte seinen Worten^ 
iheparcmčoUndas savore avoka te kerel. — Kana b&rš prastanddtas 
und befahl, alles so zu thun. — Als das Jahr abgelaufen 
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ckia fhe agoruni ihmda ledert irdlgmashe mdrdäs, ada^ 
ist und die letzte Stande seiner Regierung geschlagen hat, da 
^MS pr^ekvdr o hrdU p£lo pre, chudynOy hie hu/mwa 
war auf einmal der Xönig überfallen, gefangen, zum Ufer ge- 
trdynOy pre pdüengeri ichodo ifie pre dyvlo pchuv maškar 
schleppt, auf das Sehiff geladen und auf die öde Insel 
opäni avri cido, Uva adoß ulärenas les ima/r ledere pativdle raJcUj 
ausgesetzt. Aber hier erwarteten ihn schon seine treuen Diener, 
dyne leskre avri odapclmv, kaj savoro hio xihen šuJcarhas lačdrdo 
übergaben ihm dieses Land, wo alles zum Leben schön bereitet^ 
the jek besahen kerdo, — Ö, hdr (išdrdas, 

und eine Residenz erbaut war. — Oh, wie hat er es gepriesen, 
hqj ole godavele manuaeske hmdynas fhe pes angai o 

dass er jenem weisen Menschen g^orchte und sich vor dem 
meriben bokatar arakias. — Oodi olaparamieatarhi odcii: 
Hungertode bewahrte. — Der Sinn dieser Fabel ist diesw. 
KrdU In sako manus, baveske mro Devel sajgeUme 
Der König ist ein jeder Mensch, welchem Gott verschiedene 
delamen dynaSy ka^ie UnQa Idčes gdxolas. 

Gaben verliehen hat, damit er mit ihnen gut wirtschaite. Die 
Fotos hi oda mldgos, havo sake manuseske peshro barvdUpen 
Stadt ist die Welt, welche jedem Menschen ihren Reichtum 
the peskrilosanda del Foroskero san nkmuses- 

und ihre Freude anbietet. Die Stadteinwohner sind die mensch- 
kre katnabena, have manuses lačila 

liehen Begierden, welche den Menschen durch das falsche 
bachtaha chochaven. Oodavel mamm hi cdčo paXoben^ 

Glück verblenden. Der weise Mensch ist der wahre Glaube, 
havo sake manuša kie čdči backt Uxal Pchuv nMŠkar 
welcher alle Menschen zum wahren Glücke führt Die Insel 
pdni hi čivasteTj pre haut amen lixal cori 

ist die £wigkeit, auf welche uns hinüberführt ein trauriges 
pdnengeri — märy. 
Schiff — die Bahre. 
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41. 
(1. Budh der Könige, 3. Cap^ V. 16—28.) 

Ävie dfuj romha, lubha, hio JcräU SahmonoSy the 
Es kamen zwei Weiber, Huren, zum Könige Salomon, und 
cvenas pes a/ngai leste. — The jek lendar pchmäas: Mangav 
stellten sich Tor ihn. — Und eine von ihnen sprach: Ich bitte 
mro raja! me fhe odoU romni ačahas andro jek her, the 
mein Herr! ich und dieses Weib wohnten in einem Hause, und 
me htitom Jota late andre uema. — Uva trite dyvestar^ 
idi gebar bei ihr in der Kammer. — Aber am dritten Tage, 

hma me lotilomaSy loUtas the öli; the amen samas 
nachdem ich geboren hatte, gebar auch sie; und wir waren 

duxene, the mko aver ehas amenga andro her, čak 
beisammen, und kein anderer war bei uns im Hause, ausser 
amerh dty. — Mütas aie o čdvo odola romiiaJcero 
uns beiden. — Es starb aber der Sohn dieses Weibes in der 

rafi; vaj jcjjtmiindas preJco les andro soviben, — ITie joj uštilas 
Nacht; denn sie erdrückte ihn im Schlafe. — Und sie stand 

jqpaärati lokes the Utas mre ča/ves 

um Mitternacht auf in der Stille und nahm meinen Sohn von 

mra nkatar, Jeana tri rdkli sovelaSy the tdhodas les andre laJori 
meiner Seite, als deine Magd schlief, und legte ihn in ihren 

rMa; uva lahre čdves, havo müh ehaSy tchoäasjoj andre mri 
Schoos; aber ihren Sohn, der tot war, legte sie in meinen 

rokla. — The kana me rafaha ustilom, kajte mre čdveske 
Schoos, — Und als ich des Morgens aufstand^ um meinen Sohn 
tchud davas, adoß has jov muU>; the hma me les dyvese 

zu säugen, da war er tot; und als ich ihn am hellen Tage 
feder dyTctomas, adaj raJctom^ Jce jov na odolo mro ehas, 
sorgtaltiger ansah, da fand ich, dass es nicht der meine war, 
haves me bemComas. — The avri rowwd feklmdas: 

den ich geboren hatte. — Und das andere Weib antwortete: 
Oda turne avoka, hdr tupchenes^ uva tro čdvo hi müh the 
Es ist nicht also, wie du sagst, sondern dein Sohn ist tot und 

mro hi xido, Mavmj leste pdiendäs odoli: Tu chochaves; vaj mro 
der meinige lebt. Dagegen sprach jene: Du lügest; denn mein 
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čdvohtMdo, fhe tro čdvo hi müh, The ovdka košenas angat 
Sohn lebt, und dein Sohn ist tot Und also stritten sie vor 

hrdli, — Ädqj pchendas JcrcUi: Ädavapchenel: Mro čdvo 
dem Könige. — Da sprach der König: Diese sagt: Mein Sohn 
MxidOyühe tro čdvo himülo; ühe odova fdeltnel: Na, üva 
lebt, und dein Sohn ist tot; und jene antwortet: Nein, sondern 
tro čdvo hi muh, üva mro hi xido. — Odoleske pchendas o 
dein Sohn ist tot, der meine aber lebet. — Also sprach der 
hrdli: Jnenmangek chdres! Thekana le chdres angai 
König: Bringet mir ein Schwert! Und als sie das Schwert vor 

krdH andenas — pchendas jov: Cingören U xide 
den König gebracht hatten — sprach er: Teilet das lebendige 
cdvespreduj kotere, the den jepas jekake, the 

Kind in zwei Teile, und gebet eine Hälfte der einen, und eine 
jqMs avrake! — Ädaj pchendas i rommyhavaJceročdvooh 
Hälfte der anderen. — Da sprach das Weib, deren Sohn der 
ocido ehas, kio hrdli (vqj hkre pora sanas cahde 
lebendige war, zu dem Könige (denn ihr Inneres ward bewegt 
uprepro laJcro čdvo) : Mangav^ raja, den hke e xide cdves^ 
über ihren Sohn): Ich bitte, Herr, gebet ihr das lebendige Kind, 
themanašavenles! Mamtyleste pchendas avri: Mek nane ani 
und tötet es nicht! Dagegen sprach die andere: Es sei weder 
mro ani tro, üva a£ cingirdo pro jepas! — Ad^j fdelindas o 
mein noch dein, sondern man teile es! — Da antwortete der 
krdli thepche^iidas: Denodohike e xide cdves, fhemana^ 
König und sprach: Gebet jener das lebendige Kind, und tötet 
sa/ven les! vaj odold hi (cdci) dag, — Tlie savore Israel sundas 
es nicht ! denn jene ist die (wahre) Mutter. — Und ganz Israel hörte 
avripchenybeny haves o krdli kerdaSy the jon darenas krd- 

das Urteil, das der König geföllet hatte, und sie fürchteten den 
lestcur, vaj dyhlCf ke godavel Devleskero andro teste ehas^ 
König, weil sie sahen, dass die Weisheit Gottes in ihm war, 
čdčes te kerd, — 
Recht zu schaffen. — 
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42. 
(Lukas-Evangelitun, Cap X, V. 30—370 

Ädaj Mas Jesus o lav thepchendas: Getos jek numuš 
Da nahm Jesus das Wort und sprach : Es ging ein Mensch 

Jerusalemtar Jerichoste, fhepeTas mashar bare cor, Jon 
von Jerusalem nach Jericho, und fiel unter die Räuber. Diese 
civenas les tele, mdrenas les, the gile oJcia, Jcana 
zogen ihn aus, schlugen ihn wund, und gingen hinweg, nachdem 
les pasmulo tepasol muMenas. — Ädaj talindäs pes, 
sie ihn halbtot liegen gelassen hatten. — Da fügte es sich, 

Jce jek rasaj ode dromeha getas; the jov dyktas les, 
dass ein Priester denselben Weg hinabzog; und er sah ihn, 
the getas okia. — Nyna the jeJcLevttos;avTaspr'oda 
und ging vorüber. — Desgleichen auch ein Levit; er kam an 

helos, dyMas les, the getas okia. — Jek dromengero Sammritdnos 
den Ort, sah ihn, und ging vorüber. — Ein reisender Samariter 
üva avTas kia lestej dyMas leSy the ehas ütrpnosfaha calado. — 
aber kam zu ihm, sah ihn, und ward von Mitleid gerührt. — 
Jov stakerdas kia leste, ci^as olejis the mol amdre leskre daba the 
Er trat zu ihm hin, goss Oel und Wein in seine Wunden und 
pa^alpchandynas len;paloda hazdynas lespropeskro dlatOy ligedas 
verband sie; dann hob er ihn auf sein Lasttier, führte 
les andre virta, the has leske sorga vas leste. — Ävre 
ihn in die Herberge, und trug Sorge für ihn. — Des anderen 
dyvesta/t dyvms avri duj denarenj dynas len capldreske the 
Tages zog er zwei Denare heraus, gab sie dem Wirte und 
pchendds : Äc tuke sorga vas leste, the so tu inkepro odova tchoveha^ 
sprach: Trag Sorge für ihn, und was du noch dafür aufwendest, 

kamav tuke tepocinav, kana me lisdrava pale. — Havo 
will ich dir bezahlen, wenn ich zurückkomme. — Welcher 
akdna ole trinenda/r onelpes tut najpasmaeder Idčo numuš 

nun von diesen Dreien scheint dir der Nächste von dem 
odolestar te avel, havomaskar o bare cor peias? — 
gewesen zu sein, der unter die Eäuber gefallen war? — 
Odölo üva pchendas : Oda, havo Idco jüo pre leste sikadas. 
Jener aber sprach: Der, welcher Barmherzigkeit an ihm gethan 

J. Je^ina: Bom^Di Gib. 3. Aufl. 14 
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The Jesus pchendas Tcia leste : Xa odqj, the Mir tu 
hat Und Jesus sprach zu ihm: Grehe hin, und thue des- 
dkada, — 
gleichen, — 

43. 
Jupiter th' e bakri. — Jupiter tind das Schaf. 

BirkO'. bdro Jupiter, ac tuke utrpnosfa uprepro amende^ core 
Schaf. Oh grosser Jupiter, erbarme dich unser, armen 
bakrende! Amen senvedinas igen hut avre dlatendary mamuj 

Schafe! Wir leiden sehr viel von anderen Tieren, gegen 
havende amen nysoha našti curdkas, Jupiter, Oda hi 
welche wir uns gar nicht schützen können. Jupiter. Das ist 
cdco, ms Jcorkoro dyJco/v and/ro oda, mropirdno dlateja, hcj Mo 
wahr, ich selbst sehe es ein, mein liebes Tier^ dass ich zu 
tro arakiben ci na dynom. No,pehen odoleskekorköri, 
deinem Schutze nichts gegeben habe. Nun, sage daher selbst, 
hdr amen oda najfeder saj federdrahas ? B, Savoro isaloginel 
wie wir es am besten verbessern könnten? Seh. Alles hängt 

cak tutaVy tra sasta gödatar, J, Pchen 

bloss von dir ab, von deinem gesunden Verstände. J. Sage 

precay hi m/inge tuke bare danda dav andro tro muj vaj 
dennoch, soll ich dir grosse Zähne geben in deinen Mund oder 

ostre naja pro tre pire? B. OarakelmroDefoel! 
scharfe Krallen an deine Fiisse? Seh. Oh bewahre Gott» 
Ävöka avavas cidi kio ratetrusdle dlatende. J. Vaj hi mange 
So wäre ich ähnlich blutdürstigen Tieren. J. Oder soll ich 
gifta civav andro tro cungard? B. Na, vaj giftune 
Gift eingiessen in deinen Speichel? Seh. Nein, denn giftige 

sapen nasti senvedinav, J. No, so hi mmige teda 

Schlangen kann ich nicht leiden. J. Nun, was soll ich dir 
tuke dav? Talan singa pro tro sero? B, Oda 

also geben? Vielleicht Homer an deinen Kopf? Seh» Das 

na gamavas, Idco dadeja, vaj auka cdces dy- 

wäre mir unlieb, guter Vater, denn so würde ich gewiss aus- 
kan?as avri hdr pucum. J, Vaj hi mange dav tuke zordli 
sehen wie ein Bock. J. Oder soll ich dir geben eine starke 
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goäli cmdro tro grtcmo? B. Nikana^ ai/ika kio oroš- 
Stimme in deine Kehle ? Seh, Keineswegs, so würde ich einem 
laneste ciäovavas, haveskero viomyJmaha smore dlaie dural 
Löwen gleichen, vor dessen Geschrei alle Tiere von weitem 
dendšen, J.Savoro hiaba, voß the tu, mosite xdnes te 
fliehen. J. Alles vergebens, denn auch di; musst zu schaden 
zißcmes, kana oda kames, te tuke avre aldte na 

wissen, wenn du willst, dass dir die übrigen Tiere nicht 
mjanen. B. Ö Jii/piter! Teda fhe me mosite zißcmav? 
schaden. Seh. Oh Jupiter! Also auch ich muss schaden? Oh 
rddeder acava hdr som, vaj da/rav lesim; hoj, kana 
Heber bleibe ich wie ich bin, denn ich besorge, dass, wenn ich 
jekvdr te zijanel xdnavas, paloda chufamanavelas^hafwrt 
einmal zu schaden w'üsste, ich dann Lust bekäme, stets 
cak te zijanel; üva preca hi feder dos tetyrind,meg 
nur zu schaden; aber es ist doch besser Unrecht zu leiden, als 
te kerel. J, Pchenta, hqj me tut Idces cidovn 
zu thun. J. Nicht wahr, dass ich dich gut geschaffen habe, 
Mr sal ? AČ odoleskepokonypneskri the andrada cak 
so wie du bist? Sei daher zufrieden und darin bloss wird be- 
Ojčela tri backt. 
stehen dein Glück. 



44. 
Oroslan th' o oandlo. — Der Löwe tind der Fuchs. 

Kam^av m^xn te mukan) te m^akel avri — avökapchendhs o krdli 
Ich will mich abmalen lassen — so sprach der König 
dlatendar (oroslan) Mo hofikdno makleskereste^ kio ca/ndleste, üva de 
der Tiere (Löwe) zu dem Hofmaler, zum Fuchse, aber gib 
traji, kajte pro kep mri cdci cam avelas, km m^ande 
Achi^ damit auf dem Bilde mein wahres Gesicht sei, mir ähn- 
cidij kajte pal mro märiben mre cdve cdce crdypenamra 
lieh, damit nach meinem Tode meine Kinder treue Züge meines 
camatar saj tystelinen. — The and/ro havo cviben por- 
Gesichtes verehren können. — Und in welcher Stellung be- 

14* 
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romčolineSy mro raja? — pcJmcFas o čandlo, — Himangetut 
fiehlst du, mein Herr? — fragte der Fuchs. — Soll ich dich 
maikav avrij hdr pre osloste fhe gwirmeste avrikerdal? 

malen, wie du über den Esel und Ochsen gesiegt hast? 
Vaj hdr cmdre Tcrdlikdfd thdlik wrdo pro 

Oder wie du in den königlichen Mantel gehüllt auf dem 
tronos bešeSy savore dlate tukeMrmkova the tut prikerm? 
Throne sitzest, alle Tiere dir huldigen und dich begrüssen? 
Vcy hdr andre hUntava crdyno sov ertechendar 

Oder wie du in der Kutsche gezogen von sechs Hirschen 
beses? — Skldveja! hermmdks bdro rcy, 

sitzest? — Du Sklave! donnerte der gnädige Herr, habe ich 
na sdkovdr a/ndro rmro roßipen cak a/ndrada rmi 
nicht immer während meiner Begierung nur darin meine 
najbdreder losamda raktom cak Idces te Jcerd? Mak man avri 
grösste Freude gefunden nur Gutes zu thun? Male mich ab 
androakadesočviben,androha/vo me mre ma/nusenge naß- 
in solcher Stellung, in welcher ich meinen Unterthanen die 
bd/reder Idcokerdypm kördom. — camdlo ka/ndynas, 

grösste Wohlthat zu erweisen pflegte. — Der Fuchs gehorchte, 
makelas cdces the Idčes, fhe ko talinela, hdr les avri- 

malte treu und gut, und wer wird es erraten, wie er ihn ab- 
maktas? ... Le orošlanes, hdr mordles sovel! — 
gemalt hat? . . , Den Löwen, wie er fest schläft! — 
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Bomänö gila. -- Zigeuner-Lieder. 
(Bomdne mostar. — Ans dem Munde der Zigeuner«) 
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Sie haben mich gebunden, 
Sie haben mich gebunden 
Auf das Amt abgeführt. 
Zwanzig Pfund Eisen 
Gaben sie mir an die Fiisse. 
Es betrübte mein Köpfchen, 
Mein Mütterchen, dein Köpfchen, 
Wann werde ich dich sehen? 
Das Herz wird mich schmerzen. 
Ein Hündchen bellt hier, 
Aber es beisst nicht; 
Und wenn es mich beissen wollte, 
Würde ein guter Mensch kommen. 
Willst du den Lieben haben, 
Gib dein Kleid in Versatz, 
Dein Kleid mit Seide 
unten unterfüttert. 



Aver. — Ein anderes. 

Kchirveske na xdva Te na cores tut mdrava 

Az u mačiki chma, Tri dpa Jcušava 

Andre Jcrčma xdva Lon a/ndre čivava. 

HoTba mol pija/va, Mri cöH Hana! 

Mri čofi romni Kinav tuke grastes 

Cor mange cholov Ka^ tu pre te bešes. 

Ich gehe nicht als Gevatter, 

Bis ich die Klösse werde gegessen haben. 

Ich werde in das Wirtshaus gehen. 

Eine Halbe Wein werde ich austrinken. 

Mein liebes Weib, 

Stehle ein Beinkleid; 

Nimmst du es nicht, 

Werde ich dich schlagen, 

Deine Haut werde ich abstreifen, 

Salz in sie streuen. 

Meine liebe Anna 

Ich werde dir ein Pferd kaufen. 

Damit du dich darauf setzest. 
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Güoj. — läed. 
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la, Duj kchöre mol pije- la. 

Wenn dein Weib nicht gut ist, 
Nimm eine ordentliche Peitsche auf sie; 
Sie wird bellen wie ein Hündchen, 
Denn sie hat ein grosses Mäulchen. 
Wer ihr den Rücken vollschlägt, 
Wird zwei Mass Wein trinken. 



Me MU som, Mit som, 
SaJconeske gamli som, 
Hdr gdxenge, Bomenge, 
Čechihme čd/venge. 



Giloj. — Lied. 

Ich bin schwarz, schwarz bin ich. 
Bei Jedermann bin ich beliebt. 
Wie bei den Bauern, Zigeunern, 
So auch bei den böhmischen Burschen, 



Na pcMrav pal lende, 
Ale Jon pal mande, 
Hdr oda hdkr&ri 
Pal šuJcdr ča/rori. 



Ich gehe nicht ihnen. 
Sondern sie mir nach. 
Wie jenes Schäflein 
Nach schönem Gräslein. 
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Lubndrdey lubnd/rde, 
Ma pchiren pal mande; 
Ckudava mro tover 
Cingerava turnen. 



Geliebte, Geliebte, 
Gehet mir nicht nach; 
Ich ergreife eine Hacke 
Und ich erschlage euch. 



Aver. — Ein anderes. 

I tarnt romni hdr i roza, 
I pcliwri romni hdr i xamba; 
I tami rowmi veU tamo rom, 
I pchuri ronrni veli pcM/ro rom. 

Ein junges Weib, wie eine Rose, 

Ein altes Weib, wie eine Kröte; 

Ein junges Weib bekommt einen jungen Mann, 

Ein altes Weib bekommt einen alten Mann. 
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but sovlaSj Vaspanx guste su- Jcdr do- ga M- ne- las, 

Ämdro dadoro gero amen na gatntas 
Ke hengdni lavüta amenge na muMas; 

Kaj gdxe les mulcle 

Ldces lesJce pocinde 
Varebut pro peskre jdka jon dykh. 
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Tosif ata/r Utas lavuta the jdJc Icerdas, 
Kana dyÄas sola, myši a/vri vyčindas; 

Jon muste vandroven 

The pasal leste Mim, 
E Jceresta/r dro tajchos muste chufen. 

Ach coro dadoro gero Jcaj godi dynas, 
Te amenge cak oda lavuta mühelos; 
Sam akdna čore 
Pre^pchuv čdve hd/r hofe, 
Saj dre Cechia raßdnes xidamas. 



Gredichte. 



vešoro e pajirenga, 
ariklo e pchakenga! 
Te me e dar dylcava. 
Andre tute chufava. 

Vesa, vesa eelenone! 
De tut pale angal 
Te me e dar dyTcava, 
Star bdrora chufava. 



Cdveja, čdveja, 
tyhnöro Morel 

Jav adajj 

Kaj tri daj 
Mtre Devleha sovel. 

Kia lakrCy 
Chera chande 
Cdvöro mindar avel, 

Adoß bešto 

KorJcöro 
üpre pro hröbos rovel. 



Oh Wäldchen mit dem Laube, 
Oh Vogel mit den Flügeln! 
Erfasst mich die Angst, 
Flüchte ich za dir. 

Wald, grüner Wald! 
Stelle dich zurück vor mir; 
Befällt mich die Angst, 
Ueberspringe ich vier Zäune, 



Oh Söhnchen, oh Söhnchen, 
Kleines Zigeunefchen! 

Komm her. 

Wo deine Mutter 
In Gottes Namen schläft. 

Zu ihren Gebeinen, 

Den begrabenen 

Das Söhnchen kommt gleich, 

Hier sitzend 

Vereinsamt 
Vergiesst Thränen über dem 
Grabe. 
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Taš pdm Neben dem Wasser 

Šukdr rdni Will eine schöne Prau 

Kamel te pchirel Spazieren gehen. 
Lahro rom Ihr Gatte 

Xal pro drom, Macht sich auf den Weg, 

Kajte la dykel, Um sie zu sehen, 
So jqj odqj Jcerela, Was sie dort machen wird, 

Kajte dyJcel la, TJm sie zu sehen. 



U gamaben. — Die Liebe. 

Sukdr čcye! 
Havdke ruz ehi pal o hrek^ 
Igen mangav tut, de mamge jek 
Chuflas lakri übt čibna>sia/r 
Xal, the pchenel leske pr^ekvwr: 

„Te kames röisa, 
Xa, le Ja tuke hio iušfan.^ 
„Me na Tcammv i ruz hd/rata/r, 
Kamav i ruz lahre hrekestanr. 

rmri doße! 
Vaker mange, Teerdom tuke vareso, 
Ke na tromav roza te lav hrekesta/r? 
Te nades la mamge Idee jüeha, 
Me na xdva vas late e da/rdha, 
Lava mamge, pchenav tuke^ zaraha." 

Nane roza hika/reskeri 

The losanäa bidukakeri. 

Schönes Mädchen! 
Die du am Busen Rosen hast. 
Dringend bitte ich dich, dass du mir eine gibst, 

Ich lebe für dich. 
Da sprang ihre Mutter aus dem Bette, 
Kommt, und spricht zu ihm mürrisch: 

„Willst du Rosen^ 
Gehe, und nimm sie beim Gämter." 
„Ich will keine Bösen aus dem Garten, 
Ich will die Rosen von ihrem Busen. 

Oh meine Mutter! 
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Sag mir, was habe ich dir denn gethan, 

Dass ich nicht die Eosen vom Busen nehmen darf? 

Gibst du sie mir nicht gutwillig, 

Werde ich nicht mit Furcht sie holen, 
Ich nehme mir sie, sage ich dir, mit Gewali" 

Es gibt keine Rosen ohne Domen 

Und Freude ohne Schmerz. 



Cori pohiTlL — Die arme Witwe. 

Jekvd/r getcbs dromeha 
Bomni peskre romeha, 
Prejehvdr dykel, hdr 
Kio pdni pcMrel ronmt, 
Peshre čdves ikerd, 
Bovel, JffFhes avsdrel 

Hoske rovel, latar pchučel 
Jov, the dykel andre jak 
Born odoh, lakro kchak. 

„0 mro BeveVy leske pchenel, 
„Anel hia mande tut 
Mižech ehas mange hut: 
Bornes mange odqj chande 
Andre chor the šuči pchuv, 
JeW čdves čingerdas ruv. 
Som korköri, pchivli cori, 
Ncme, ko ociddrelas, 
Ko Uvore tchövelas; 
Bracht hdri andro pdni 
Cofa pchivla čivelas 
The čdčes la tastolas. 

Te man kames 

The mire cdves 

Miiechestar te zerdel 

Vrin, ma mvk man te mangd.^ 
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„Ndrodos som ihe Wo rom, 
Na mSreha hokaha 
Tu tyJmore čdveha. 

Staker manga, mre lövenga 
Saj pen uz odddrena^ 
BoJcaha na merena,^ 

Backt adaj ehas, Tcaj 
Pas i romni Jcio pdm 
Ädaj gelas dromeha 
Rofiini peskre romeha. 

Es ging des Weges 
Ein Mann mit seinem Weibe. 
Plötzlich sieht er, wie am Wasser 
Ein Weib geht. Sie hält ihr Kind 
Und weint heisse Thronen. 
Warum sie schluchze^ fragt er sie, 
Und schaut in ihr Antlitz. 
Jener Mann, es ist ihr Vetter. 

„Oh mein Gott! — sagt sie zu ihm 

Er führet dich her zu mir, 

Viel Uebles hat mich betroffen: 

Den Gatten haben sie dort mir 

Begraben in die tiefe, wüste Erde, 

Ein Kind hat der Wolf zerrissen. 

Ich bin vereinsamt 

Eine trauernde Witwe, 

Es ist Niemand, der mich ernährte. 

Der Geld verdiente. 

Aus grosser Not 

Möchte in dies Wasser 

Ich Arme mich stürzen 

Und sicher ertrinken. 

Willst du mich und mein Kind 

Aus meiner Not reissen, 

Lass mich nur nicht betteln gehen. 
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Ich bin dein Freund und guter Mann, 

Du wirst nicht Hungers sterben 

Mit deinem kleinem Kind, 

Für das stehe ich ein. 

Mit meiner Habe 

Könnt ihr euch ernähren, 

Werdet nicht Hungers sterben. 

Ein Glück hier war es, dass 
Neben dem Weibe an dem Wasser 
Hier des Weges ging 
Der Mann mit seinem Weibe. 



I BonmL — Die Zigeunerin. 

Bmmi hešti ehas td e ruk, 

Eine Zigeunerin sass unter dem Baume, 

Kia late čofi rdkli avTas, 

Zu ihr kam ein armes Mädchen, 

Havaik^ anäro jilo ehas duk 

Welches im Herzen Schmerz hatte 

The sari razindos lake pchendhs: 

Und ganz zitternd zu ihr sagte: 

„Durke mange, mangav loci gast, 

„Sage mir wahr, ich bitte dich du gutes Weib, 

Sam backt vcy bibacht man avela; 

Welches Glück oder Unglück werde ich haben; 

Odolesice xav, adqj mro vasty 

Deshalb komme ich, hier meine Hand, 

So mro Devel jekvdr mange dda? 

Was wird Gott mir einmal geben? 

Dyka/v tre vastestar, miri čaj, 

Ich sehe aus deiner Hand, meine Tochter, 

Koß vaš tute trin roMe pen mären; 

Dass sich um dich drei Burschen bewerben; 
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So te Jcerel, denkinel tri dag, 
Was zu thun, sinnt deine Mutter, 
Savi xcmel, haß trin tuke kernen. 
Welche weiss, dass dreie dich begehren. 

eTißfcfe ehi SukdrorOy 
Der erste ist sehr hübsch, 
Äver ehi hut barvdlo, 
Der zweite ist sehr reich, 
Uva trito pafivdlo. 
Der dritte aber treu. 

Ole irmendar avela jeJc, 

Von diesen dreien wird einer, 

Sukar, denkinel daj, ko la gamel; 

Der Hübsche sein, denkt die Mutter, der sie liebt; 

Eom avela — hut ba/rvdlo — mek 

Ihr Gatte wird — der Reiche — werden, doch 

Peske lel caj, hd/r lahro dad kamel. 

Mag die Tochter sich nehmen, wie ihr Vater es will. 

Kia tri ba^ht hi nor oda drom, 

Zu deinem Glücke führt nur dieser Weg, 

Na, f avela rdklo sukdrörOy 

Nicht, wird das hübsche Bürschchen, 

Vaj odolo ba/rvdlo tro rom, 

Oder dieser Reiche dein Mann sein, 

Vva i/rito oh pativdlo. 

Sondern der Dritte, jener treue. 

Te na kames, te avel tut dar 
Willst du nicht Angst haben 
Ändro jüOj o rmro Idčo vödi, 
Im Herzen, meine gute Seele, 
Kör, the U odole rdMes, Mr 
Thue, und nimm jenen Bursehen, wie 
Tuke pchendhs romnakeri godi. 
Dir der Verstand der Zigeunerin sagt. 
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^Dige Sprüohe. 

Nikcma the nikaj nane rom avoka backtdlo, 
The Jnbdchtdb ntkaj, mkana, Mr dmkinel. 

Niemals und nirgends ist der Mann so glücklich, 
Und so unglücklich nirgends und nie, als er denkt. 

Godavd Salomon cdces bicavel M e Jcirja — numušes, 
Sdvo hi bdro lenochos, te Jcerel na xdnel. 

Der weise Salomon schickt wirklich zur Ameise — den Mann, 
Der ein grosser Faulenzer ist, nicht arbeiten kann. 



Manus bwrvdlo, 
Igen pervdlo, 
Pahtmis Id/ro^ 
Inke nane godävel rom. 



Der reiche Mensch, 

Der sehr Beleibte, 

Der stark Bärtige, 

Ist noch nicht ein weiser Mann, 



JK? e/seros 
Jekto binos 
Kerel dromes; 
Maker jektes. 



Zu tausenden 
Bahnt die erste Sünde 
Den Weg; 
Unterlasse die erste. 



Mek xukLa pro ton 
Kilorat bason, 
Te ba^ol Im mukd, 
Na, hd/r Jcamel xuJcel 
Xaly xal pesJcre dromeha, 
Hdr hi pchendo Devleha, 



Mögen die Hunde den Mond 
Des Abends anbellen, 
Er lässt sie fortbellen, 
Doch, nicht wie die Hunde wollen 
Geht er, er geht auf seiner Bahn^ 
Wie Grott es ihm vorgezeichnet. 



Kio godävel 
Dylino hi cidOy 
Kana na pchenel 



Dem Klugen 

Ist der Thor ähnlich, 

Wenn er nicht spricht 



Jifäker but losamCatar, 
Üva nyšte cholatar. 

Handle nicht viel in der Freude, 
Aber gar nicht in dem Zorne, 
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Pafa! — üva Tcaske? — äyh^ 
Kaske ncme vingri rik. 

Traue! — aber wem? — schaue, 
Wer kein falsches Gesicht hat. 



/ tarnt romni xala, mangela; 
Ein junges Weib wird gehen betteln; 
I pchuri romni pal o hov prtstrvela 
Ein altes Weib hinter dem Ofen beten: 

Dad amdro! 

Vater unser! 



Das Vater Unser. 

Dade amdro, havo sal dro ceros^ ac svunttlo nav tro, jav them 
tro, ac kamaben tro hdr dro ceros auka pre pchuv, mdro 
amdro dyvesüno de amenge adadyves, fhe ford amenge amdre 
doša, hdr the amen fordas amdre dosakerdenge, fhe malix amen 
dro zumiben, üva zbavin amen mizechesta/r — Amen. 
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EOMANE PARAMISI. 



Fro jek dyves e rommi daß zumadas jeka rdMake the 
maškar avreste pchendds lake, haj la Mio raj gamel Uva 
kana romni hamtas, te lake rdMi pomnd, jpchendas jqj: „Pchüri 
daje, turne mange či, ami jek pašab^ havi šaj davas tuke; üva 
pchen mange, ma/ngav tut, o nav kdle rasJcero.^ Pr'oda romni 
cholamen vičindm avri: „Beng ehi o nav tre pirdneskero, fhe 
ehi Tcdlo doha, Ka/na va/reso čores romnake, avela tat o beng." 



Jek tykno čdvo romdmo avtaspeshre dadeha andro pcJumdJo 
foros. Xandos pre terduni Üie pchirindos adaj tV odqj, a/vla^ 
kio ker jeke somnakaskereskero , fhe ehas terdo angdl e chev, 
kaj Sanas sukdr marke: iwra, rqja, kmcičky, kambaMray ang- 
rušta, harangički the avre rupme (he somnaküne marhe. „Dor 
deja! — vičindas avri tykno čdvo — oda mmius muste hi 
bdro for, kana leske ehi but sukdr akadese m<Mrhe." 



3. 

Jeke dyvestar avtas jek rom amdre hrfma fhe ehas minder 
paš-mdto, Kana ehas cdo mdto bravintaha, a^las hia leste 
leskri romm fhe pchendas: „Jav manga kere, etii tuke uz doha.*' 
„Inke nane^ me ača/va adiy.'* Leskri romni inke jekvdr va- 
Mrdj te ocalas laha kere. Mdto rompchenel: „Me ačava andre 

15 
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krčma.^ Fahda romni čtdas murdalilo hdlo pro skamin the 
pchendas: „Te na Jcames mcmga te xas here, h tuke oda bdlo 
tra romndke, fhe me xdva Tcorkori Jcere hio mre čdve. 



Pro jek čiro avTas e romni andro jek hotdris^ the cmelas 
gmo idleha pro dumo. Jek gavengiri rdJcli, havi pes laxdlas 
vaš peskro nasovlachdrdo tarnepm, čordhs hdlo gonestar the 
čidas lake peskro tamepen andro. Pal avri štunda šundhs i 
romni roviben tykne čdvoreskero. Pr'oda pchiravel o gono, 
dyhd andrOj the sd/ri hdmulindos pchenel: „Te o bdlo andr'ada 
hotd/ris parudel pes andro čdvo, andre soste parudena pes andro 
aver hotdris o čdve. 



Trin čavdle ronidne sanas pašle pre čdr, Ehas lenge nor 
jik lcoterdro nidro. So odöva pro trtn hoMk ? Jek lendar Jca- 
mindos mdro korkoro te chal, pcJiendas ols dujenge: „Kas amen- 
dar najfeder süno avela, oda mdro chala." Pr^ oda sanas süte, 
Jekto lendar^ kana dyMas, ke o rdkle soven, Mas o mdro, cha- 
das the paloda ušdrelas, kana o rdkle usfena. Ka/na o rdkle 
jaka pchirade fhe jekteha vakSrde, pchuclas pes lenda/r jekto, 
so lenge o süno anelas? Jek lendar vakerddSy ke and/ro süno 
ehas a/ndro ceros the dyMas odqj sukd/r marhe the chadiis Idco 
chdben, havo ehas pro sukd/r skamin tchödo. „Male! pchenel 
jekto, tu akdna na nmste ehas md/ro, vaj chadas feder chahen 
cerostoo'.^ Aver lendar pchendm: „Me somas a/nd/ro smo an- 
dro bengipen, kaj ehi bok the tru0hilo, kaj niko avreske nady- 
ncbs ani o md/ro ani o pdniJ' „Male! — pchendas papdle 
jekto — tu na trömas te cha$ the pijes, tuke o mdro na irinel, 
Odoleske chadom me o mmo the som akdna cdh,^ 



6. 

Jekvd/r a/vle d/uj m^anusa andre krcma, te^ pijen mol, 
Ka/na pile but mol pchüri the tami, pchendhs jek Imdar: „Pi- 
Jos pro amd/ro sast^pen.^ Pile. Paioda vaMrdas jov: „Pro 
haveskero sastypen pijaha akdna? Pijas pro sasP^pen mre 
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Devleskero. Uva Juwi- mol ehi amenge pijas? P0aha tcwni 
mol, h(wi mro Devel adalinaj dyfms,^ Amr pchmääs. E 
mol andr'ada herš ehi rmžech; pyas pchwri,^ Jekto pchenSas: 
„Moshe na Jcerdas mro Devel feder mol Pr'oda Utas cafiMm, 
dyüas andre mizech mol the pchend^as: „Mro Devla, pSjav pro 
tro sctstypen, ehi mizech oda mol, ^a hosTce na Mr&cS, feder?*^ 
To pchmyndos pitas pre pchuv fhe minddr mutas. Äver dy- 
hindos odova bdra daraha da/ründ^üo chuftas Skia ffie dendše- 
las kere, — Ma pchen mišech lav mamuj tro Deveil, vaj leskro 
vast ehi upr6 tute. 



Jek mizech manus hamtas jeJce rdkles te tapervel 
rdklo mangtas vas pesJoro irupo, Manus pchen&as: „Mnhava 
tut, uva pchen mizech lav mamuj tro Devel." rdffch gam- 
la>s huter peshro trupOj hdr pesJcrq Devel; odoleske pchendäs 
but mizech Iowa mamuj Devel, Uva mizech mofn/uš pchendas 
lesJce: „Äkdna xdna/i), ke tu mandar sal höleder; me kamavte 
tapervav nor jeke manuses, uva tu kames te taperves tro Devel; 
odoleske meg buter tut tapervava, the odoleske bičava/v tro vodi 
tre trupeha cmdro bengipen. — 



8. 

Jek ga/vengero getas te kerel buti pro peskre feldy. Leskro 
acta^ kia leskro tarnepen andro ker, ÄvTas kio tamepen xiücel 
jek bdro sap the kamfas o tamepen te danderel; uva o xukel 
chudynas les dandenga fhe cingeräas preko, Paloda avTas o 
gavengero kere. Kana dyktas e xukles, haveske e muj ehas 
pcherdo rateha, rusfas pes zoräles fhe andro cholamen naŠadas 
e pativdk xukles. Kana paloda feder dykela^s fhe angoH o 
čdvo ehas terdo, raktas dcmderio sap, uva o čdvo ehas ocido, 
Paloda dukdlas les but, ke pativdle xukles nasaäojS, — MdkSr 
ü iMlatar, 

9. 

Jekvwr gilas jek pchüri romni andro veS pro kašt Utas 
odqj but hoterore fhe kašfmi bkda eha^s bdri. Kana odola 

15* 
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hirdaha Sukd/r koter drom geTas, bešfas,pesJce tel e ruh fhe av- 
Simn^os pchendas: „Hern pchdri oda hirda! Te a/vehs u 
meriben (he kamehs man peha te lel W čtrla xidom andn-o 
vüdgo$, fhe ehi öiro, te and/rcä leste xava^. Kaj ačes u miiri- 
hen, hoske na xas vaš mande?" Šundas ole laven u meriben 
fhe mindSdr avTas kia late pchenyndos: „So kames mandar, čori 
ramni, Iqjte tuke kerav?^ „0, mro raja ^ pchendas i rowmi 
— de mange oda hirda pre mro dumo, helfer mange," „Mm- 
Mr.^ „Na kamlom te m^rel, üva dureder te anel bdro 
pchdro," — Komas te meras, kana u meriben dur ehi 
amendar, — 

10. 

Jek jdgaris dykJas pre jek ruk jekß stücdre čirikles. 
G4[as kio ruk the kamXas les te chudel, Uva pro drom ehas 
jek bdro sap, havo peskre dandenga danderdas Uskri cheroj (he 
gifta andre late muMas, Ävsdrdäs o jdgaris vičinyndos: 
„Kamlom te chudel the som chudyno korkaro!" 



11. 

Jekvdr gamelas jek roMo trin čdjky prejehvdr, uva na 
xdnTas, havi les najputer gamel Jeke dyvestar avle odole trin 
cdßy kia leste prej^vdr, na xdnyndoSj ke saki lenda/r gamd e 
rdkles the saM hi gamli. „Ldčo tro dyves!*^ pchende savore 
ho rdklo, rdklo parikerdas, üva na xdnyndos, havi les naj^ 
miter gamel, dyüas lenge chäben the piben. Jekti lendar Cha- 
ms te pitas, üva avri fhe tritt ani nachadas ani napilas. 
Akdna pchenctas o räklo: „Man avela bijav rdklaha, havi chal 
(he pijei odoleske, ke kamav, te hi xidi.^ 



12. 

Jek choehavd rdklo čaravelas bakröre pašma jek veš. 
Frejekvdr vičinelas bdra zoraha: „Javen mmmSa, o ruv xal" 
manuša avle (he dykle, ke rdklo chochaviben pchendas. Avre 
dyvestar vičinelas papdle: „0 ruv xäl, vas nvro Devel javen!*^ 
manuša avle papdle ßie dykle, ke o rdklo chochadas, Büste 
pes the cholamen güe okia. Potrito vičindas o rdkh: „0 ruv 
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akcma čdčes xal) javen mmmša^, the o ruv čaces geCas; üva 
maimša na (wle te helferel Buv čmgerda» ]^dcö e feo- 
Jororen the o rdkles. — Ka chochavelj leske na pafas^ te (dcipm 
pchenelas. 

Jekvd/r hamlas i gdxi marikla te pekel. OdolesJce gelas 
ja^eske, tchodas, usandas chumer. Paloda kerdas marikla, 
tchodas len andre pekihnaskeri, Kana sanas peke, tchodas, len 
pro čdro. Lakro čdvo dykelas cirla pre late the pro marikia 
usärindos, te leskri daj varehave kske dda, Uva kana e daj 
leske či nadynas, am kia peskro čdvo na vakerelas^ vičindas 
jov pro agor: „Mri doje^^pchen vareso kia mande,^ „So hi 
mange pchenav tuke?^ „Saj pchenes: Cdvoreja^ le iuke mß- 
rikla,^ E daj ki' oäöva asandilas pchenyndos: „Le tuke, keci 
kames." — fmij pchandlo nangi bibacht, 

U möriben här kirrL 

Ehas jek marms igen coro, the leskri romm hUtas (he 
bendas ledce čdvores, Niko na kamlas leske te terdol kik- 
veske, vaj hos igen coro. dad pchenel kia peste avsdrindos: 
„Vas mro Bevla, avöka som čoro^ hoj niko na kämet mange 
cmdr'ada te solgdrinel! Lava čdves, xa/va, the kos taltnam, 
oles vas od-a mmigava,^ — Gelas the taHndas u mSriben, ak 
na xdnlaSy ko jov avelas, vaj dykelas avri här sukär mmmšm. 
Ola wumgCctö, te na kamelas ole tam^meske te terdol kirvake? 
Oli manušni na vakerlas pes avri, üva mdnddr Ulas dade$ke 
nmsatar le tamepen, the anelas les khangere, kaj ra^Sastar hos 
boldo, — Pai o bolipen pchendas oli kirvi' pro drom dddeske: 
„Kirveja, aJcdna javen manga andro mro Mr.^ GeU^ tiie(E^ 
avle andre jek t'jsema, kaj hos savoro igen sukär lačdrdo. Pal 
oda lilas Us peha andro bäro šildlo az tel e pchuvykaj igen 
but sajgetdne momela tchabonas, tykne, bare, baredere, naßd- 
redere, Kirvi pchenel adaj kirveske: „Dyken Mrv^j ada^ ^^ 
mange sake mansestar leskro xä>en.^ dad (kirvo) dykelpre 
savore momela, the maškar avrende tcdmdas oaoj je/eigen kdmi 
momeU he pchttčlas kirvatar, kaskero oli kdrrd avelas? „To hi 
tumdri^^, pchenel e kirvi, „kana varehavi momeli thdbol avri, 
me mosite xav vas olo manušJ' — „Ale — mangel o dad •— 
kifvije, den mange inke jek momeli, cde bdreder." yyMro ktr- 



Digitized by 



Google 



230 



v^j oda me našči.^^ Akdna gelas he clmciMds tel jek Aagi 
momeU ole tcf/m6pneske, haveske Tcas terdi kirvdke. Maslmr 
oda dad, higte kirvi ks na dykel, Utas di peskri Mmi mo- 
meli the čvelas pro isto Jielos jek nevi hdri momeli „Javas 
adatar — pchenel akdna kirvi dadeske — the xdha akdna kia 
tamdri doß^^ Fr^oda Utas andre izema va/rehavo delamo, ihe 
čdveha andre musi getas dadeha kia leskri romni, — Ävlas, 
tdhSdas le tamepen omdro čiben, the pchučelas avri datar, hdr 
solgdX'M sast^en^ the kaj la dukal, dad andas chaben the 
piben pro skcmin, the chade thepüe. Pal odapchendas e kirvi 
dadeske : „Kirve^a, turnen san čof'e manuša, hoj niko na kam- 
Tas te terdol kirveske, nor me; aU ke turnen san Idče manušaj 
spomoünava tumenge, Me tumenge, mro hirv^a, sikavava so- 
vote ßara the drcd)a, kia soste hi sako hasno, pcMrava pal 
barvdle manuša^ kerava len nasvdlen, tmnen lenge dena soßge- 
tdne draba ihe zaJhy hdr čdčo faUeri^ jon sastona the turnen 
Idčes plajskerena; die den bdri trajf pr'oda: Kaske me avava 
terdi Mo pre, dies sastd/rena avriy ale kaske kio sero, oks muken, 
tumdro kSriben avelas hmba/^ Kerdas pes, dad pcMrelas 
pal nasvdle, i kirvi terdilas kio pre, jov sastdrdas sakes, the 
pre^vdr hos lestar hdro the sik barvdlo fulceri, — Jekvär 
igen nasmtitas papdk jek grofos, Bičade vaš oh fučeres (o 
dad)y jov avtas, u mMben terdol nasvdleske kio sero, pal u 
čibm, fulceri darandilo vičinel avri: „Imdr hi adaj, die 
precaj>da prdbdlivhomi.** Pr'oda grofoskre rdklenge pt^rančilc^, 
Kajie 4* čiken nasvdle rdha irinenprenga kio merken, Pahda 
dgüas nasvdleske vareh<we drcd)a the pamri anf^d/ro mw;, 
^6fos hits prejekvdr sastdrdo, the o fulceri Mces poeindo. — 
Kirveske xalas akadesi bacht but bersa, as jov korkoro hos 
igen pchüro a/vdka, hoj peskro xiben imd/r nagamelas the man- 
gdas pro peste u meriben, kajte les lelas. Ale hidba; u meri- 
hen mščiles Utas odoleske, kaj korkoro peske dyAas nevi, dugi 
mom&d, the muste uidrlas, aä (hdbola ami, — Pal va/rdfuwo 
6iro farilas o fuWSri inke jekvdr kio jek nasvcUo; sasfdrdäs 
ks. Pro drom k6re, stakerdäs u m^riben andre hlmt&va kio 
fuMM, pipindds hske pro koUn, jov petas leske andre rmm, 
wiXaSi ^ u mMben pr^ätvd/r hos oMa. Adc^ pro drom tor- 
Jmde manuša le fuUeres andre Mintöva müles, the fdrile leha 
kere, Saro foros avsdrlas: „Zijan, hoj mütas, ak'adsso fulceri 
adaj imar na a/üda^ — 

Ptd lesie ačtas olo cdvo papdle fulceri, ale jov imdr na 
hos avoka godavel, hdr leskro dad. — 
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Dtg pira. 

Firi jekvdr peske pdmhdhs, 
Kana jqj horkori ehas 

Kere: „Pro drom 

Xava, vaj som 
Sastruni, siJc the zordlV^ 
Ada pchendaSy Utas rovli 

Te namuste xal horkori^ 
Getos sik hie piröri 

Cikuni: „Ja/v 

Manga! me xav 
Pro drom, vareso te dykel*' 
Ciküna pchenake pchenel 

„Mro gamahen mre kereske, 
Ma dumisker odoleske, 

Ke som resti 

Vaj ke našti 
XavaSj die ke cikuni 
Som^ tu sordli sastrüni. 

Me pro drom na but tyrinav, 
PcJwnel US „Cikmi'^ mro nav; 

Tuke dyno 

Buchlo dumo 
The ^ordli cipa^', awi 
PcJienel pr^oda piri. 

„Tuke nika/na vareso 
Talinel pes akadeso, 

Tu sal saster 

Hdr civaster. 
Tu nasfi nikana meres 
Tuke nasU misech keres/' 
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„Jtfa dar«, pird/no maUj 
Vag saste avaha pale; 

Jav ma/nga čdk 

Tragt del mro jak^ 
Angal mižech a/rakava 
Sake cor me chelvdrava^^ 

Hd/r čikvm oda šundaSy 
Kia peste a^a pckenčtas: 

Oda IdčOy 

Te hi čdčo, 
Ke pre šrity mre tragt dela, 
Mižech pes na talmela. 

„Te hi adä, hwr tu, pchenes'^ 
Pchendas i „ČiktM^ chdmes 

„Ldčes oda^^, 

The sik pr^oda , 
Jek pa^ avreste, „Cikmi^^ 
Ovel pes paš i rik haMmi. 

Ada pes čila/ven lokes 
Jeke dromeha pohhes, 

Firi adajy 

Firi odojy 
Ole trinecherengera 
Den i tragt ^ te nasan gera. 

Xan prekal sako ha/roro 
Lemaven pes dro šeroro 

Kia dešti 

Juma bešti 
Hos cihmi piri löko 
Sero has deßndo preko, 

Ldčes pre pchuv nor godavel 
Mamd sasto pale avel^ 

Ko hi xido 

Kio čido; 
Dylino, te jekvdr perel^ 
üz hi leha agor — merel. 
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Tohudengöri romnJL 

But rafaha usMas 
^ Tchudengeri romniy 
Cihune Jcchore pcherdiis 
Star tchudeha, dynas andre kudd; 
KorJcori jeka cochaha wrdij 
Pašal peste simiričkoSy 
Prastcmdilas dro fonČkos. 
KamTas jekti te vičinel: 
Kinen pesJce tchut 
Ehi mizdo hut 
Pro drom dumtskerdas hia peste: 
ÄdadyveSy pre mro vödi, likenava 
Kuč mro tchud, the vaš love numge kmava 
Jdren^ lendar tarne čarvora avena^ 
Ole Korkore pes avri xiddrena. 
Vaš ča/rva kinava bdles, 
Jov pes na icidarel pchdres, 
Vaj but ehi doha cor 
Pašal kir amdro, Mr 
Pre viza, 
Kana jov avela tcMlo, kinava vas oda 
I tami guruvni, the latar avela pr'oda 
Guruvni, havi papdle but 
Sako dyves mange dela tchut 
Losa/ndaJia peske chutTas, pchenel: 
Pre mro vodi 
Mizdi godi; 
PobisterdaSj so pro dumo a/nel, 
Star kchore huäatar mindar pele^ 
The Sanas aMna pre pchuv t6le. , 
Ööfi dykel romni pre pchiv, pre čiripi: 
Ökia tchut Idčo, 
Mro gonoro čučo, 
Ökia san järe 
The čarva amdre, 
Uz na^vičinava pre čarvora: „Pipi."^ 
Ökia balöri 
The i gwruvnori! 
Hern! hdr chochadom 
Man the miro rom, 
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Bibachtah dronty 
So pchenela rom ? 

Ävöka avsdrel 

Hie sik pes lisdrel 

Kere. Kere pale peshre 

Sa/voro pcheml avri romeske, 
Havo na šukdr* čamenga 
Pchendas laJee: „Ehi harca 
Tuke. Maker wpri tfute niJcana dyjaora, 
Kana nane tuke 6km haluni ora; 

Ehas Idče jUeha, 

Üva köri godaha,*' 



XJ möriben the o m^rindos pohüro. 

Pre pchuv godavel ^nanušes na daravel 
U miriben, Hoske? Vaj jov čdčes avel; 
Üva dylineske ehi, 

Jedva simel lestar hdr 

Avel, and/iro ßlo dar. 

Jov na gind bersa, cona the dyvesa, 
Leske eM jek^ te lel manuses tajsa 
Vaj ačoder, — adadyves, 

Jek stimda hi doha 

Uz hi agor leha, 

Sako numuäy mek hi krdU vaj čdzanris, 
Mek jov a/n!d/ro tykno vaj bäro hotdris 
Äcel, näcoms ofitakd^ 

Mek hi pchuj vaj šukdr ček, 

Meribnaske ehi jek. 

Ko hi xido pre pchu/v, sako saj buterel 
Leskro fhem. Hie preca na kamel te merel 
Nike, Adaj pes talinel 
Sik, ke jedva tamepen hi ülo 
Pre oda pchwo, ke hi chdimes muh. 
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Jekšeu)eršmgero pcimro 

Jekvdr meribnaske 
Merindos mčinekts 
The Wkes avsardas 

Bajsindos pes. Hoske ? 

„Ačoder vaš ma/nde a/ves^, 

MMnaslce pchend, 
„Inke našti pchuvatar 
Xav, wmk man odöksta/t 

Mangav vaš mro Devel! 

Mri romni Mhes avsdrd 

The mro čdvo iamo, 
Inke mange ehi lcercw 

Ker, hem čiro chdrm 
The už Jii momge mSrav ?^ 

„So — pchend % meribm — 

Mišech herdom tulce, 
Na ffinM jek šd tre herša, 
Keci manušendar mmrša 
Adeci čirla ooiven? — 

Bazinen tre büke? 

Iktmiskeres, he mereha 
ÄZ kereha her, az romni kamela tri, 
Cdvo čobshre dracha čivela avri, 
AJ j<m kamena? Mro Mčo v6di, 
Ha/vi hi odcja tuke godi? 

Sikavel tfro cdo trupo: 
U pckm'dypm, u sovibm 
U smhgypm, u šimgbm; 
Na dykdas dyves dyvesesta/ir 
Ke šufolas, ttfkAovdas lestar? 

Na dyMas, Mr ki' hrobos cmde 
PoMre the tame mcmuša udaj 
^dnes, pkwha^ dad^ odqj, 

The savarm andro hrobos chmdef 
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Muddr peske tn momeli; 
Nane duga här jek beli; 

Popeja saly popejeha 
Äveha, hi agor tuha.^ 



U meriben čdčes pchend, 
Ke sako hi dromengero; 

numuš čak chdmes xivd, 
Toßsa UŽ šaj (wel gero, 

dyline pre pchuv pchwre 
Laxen pes fhe dyJcen hem 
Murs merel pro peskro fkem 

Inke tamo dro kurtben — 

Šukdreder hi meriben? 

JJva hiäba mro Idčo 
LaVj pchena/o tumenge cačo : 
„Noßbuter manus u xiben gamel 
Kana les te hl meriben avel^ 



EsopoB the daskro testamentos. 

Jeke rcUestar trin cdjky hos dadeske: 

Jekti rddi pitds, 

Ihyti rddi pes wrdas, 

Triti bokdli ehas. 
Te na kosen pal meriben, odoleske 

dad inke xido testamentos kerdäs, 

The avoka peskro kamahen irindas: 
Najačoder savorenge o oMdšis 

JUestar kdvdnynel, 

Pr'oda la summa pehenel, 

Ha/oi muste pocind 
Säki cdßka dake, kana barvdUpen 
La na^vela, ha/vo laJce pal meriben 
Dadeskero petas kia lakro ooiben. 
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Kana pr^oda kngero dad muTas, 
SaJci ccyka čorachdnes pelas 

Pro dadeskro testammtos; 

Gind, dumdskerely 

Hör hi oda te chdtovel: 
yßaM čcyka muste pocmda daike, 

Kcma harvdlipen la na'vda, 
Havo pal dasJcro merken petas lake,^ 

Ko amenge čdči godi dela? 

Te amdro dadka inke nor xido avelas, 
Jov nor korkoro čdči godi saj delas; 

Ale auka muste xas pro drom 

Varekaj kio goda/vel rom. 

Cäjky xcm akdna dm kio čibdlo, 

The pchucen lestar lavenga? 

Edr oda kerela lenga? 
Pchmel: „Kerava savorestar trin koter 

Jißfc koter vaš saki čaj^ 
The, ke vaš tumdri daj na^čela huter, 

Xiddrena peskri daj," 

Cdjky pchenen: „Äc odova!" Auka kerde 
Koter: Šildlo hut molaha, 
Sake caklüna skamineha, 
Tdvibnangro kaTdrdaha^ 

Kerde koter jekto. 
Sako uripen angruštenga, 
XuvWcdne foty dyklenga, 
Simira, šukdr ker rdklengay 

Kerde koter dujto. 
Sari gdocie: Bdle, kahOa, 
Bdkra bakrörenga, guravna, 
Hmnna giveha, grast the staüa, 

Kirde koter trito. 

So saka čajaJce te del, natuxs pchdro; 

Havi pitas: sako piben, 

Havi pes wrdas : uHpen^ 

Bdkdlake u gdocipen, 
„Auka sdro läces hi^, cdßhy vdkerde. 



Digitized by 



Google 



240 



Cak odolo hi čor&ro^ 
Havo terdo hi korJcoro 

Pre nangi pchuv hdr jek ruh, 

Akadesoske hi duk. 

Uva hem šaj t avel mande, 
Koneske dad the daj chanae? 
Cöfi akdna mri čam, 
Havi jekvdr hos hdr kam. 

Na xdnaVy kaj kere xdvaSy 
Key cak Suko mdro chavas, 
Nikaj kerßy hdr o rom 
Šti toulmav pes pro drom. 

The krmeske hi keröro, 

Kaj garuvel saj seröro 
Andre poßtra, kaj jov hdr 
raj Sovel, me pre bar, 

Sakon Mmo^ iyhno, bdro, 

Rati fhe rataha nrnro^ 
Pdfd, iäa peske kl, 
Bevleskri pchuv leske dd. 

Üva preca, mek pcharado 
Hi mro iäa^ the meik pcherdo 
Öoripnaha jüo hi, 
Preca doufinel mro xi. 

E cerostoTj kaj mro Devel 

Aka>da m<m čd/oes dykel, 
Jov, ko urel saki id/r^ 
Lela mandar saki dm-. 



BoMb«rg*iohe Biiobdniok«rei in Laipsig. 
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Vorbemerkung. 



Das folgende Verzeichnis enthält eine Zusammenstellung der 
Titel von Werken und bedeutenderen Aufsätzen in Zeitschriften 
u. s. w., welche auf die Geschichte und Sprache, die Lieder und 
Sagen, die rechtliche und sociale Stellung der Zigeuner Bezug 
haben. Dank der Vorarbeiten Miklosich's in seinen „Mundarten 
und Wanderungen der Zigeuner" dürfte das Verzeichnis wenig- 
stens nicht allzugrosse Lücken, namentlich nicht in der älteren 
Litteratur, aufweisen; unbedingte Vollständigkeit wird auch hier 
ein frommer Wunsch bleiben, Mitteilungen über Auslassungen 
und Irrtümer werden von der Verlagshandlung gern entgegen- 
genommen. 
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Alter, F. C, über die Samskrdam. Sprache. Wien 1799. (Enth. teils die 
zig. Wörter aus dem Vocab. Catharinae, teils S. 167--1'?'4 des P. 
Paulin „Anzeige, dass die Zi&;euner Indianer sind und ihre Sprache 
ein Dialekt ist, welcher aus der Sanskritsprache entstehet"). 

Anzeigen aus sämtl. k. k. Erbländern. V. VI. Wien 1775—76. Darin: 
Von dem heutigen Zustande, sonderbaren Sitten u. Lebensart, wie 
auch von denen übrigen Eigenschaften und Umständen der Zig. in 
Ungarn, S. 159. Ziff. Wörter nebst ihrer Bedeutung, S. 94. Das 
Vaterunser zigeun., S. 95. 

ArchaeolOf;ia or miscellan. tracts relating to antiquity publ. by the Soc. 
of Antiquaries of London. Vol. VII. Lond. 1785. 4. Darin : 

a) Observatt. on the language of the people commonly called Gyp- 
sies; from W. Marsden. (S. 382— 386.) 

b) Collections on the Zingara, or Gypsey language; by J. Bryant. 
(S. 388—391.) 

Ascoli, G. J., Zigeunerisches. Halle 1865. 

Ave-Lallement, F. C. B., das deutsche Gaunerthum in seiner socialpoli- 

tischen, literarischen u. linguistischen Ausbildung zu seinem heutigen 

Bestände. 4 Teile. Lpz. 1858—62. 
Azon, W. E. A., some transylvanian Gipsy songs. hi Manchester Quar- 

terly Nr. 7, JuH 1883. 

— Gipsy folk-tales. Lond. 1883. 

BartallS, St., a czigany ^s viszonya zen^nkhez. Bi: Budapest! szemle. 

Neue Folge. IE. Bd. S. 107—120, 290—309. IV. Bd. S. 35—74. 

Pest 1865. 66. 
Bataillard, P.? de Tapparition et de la dispersion des Boh^miens en 

Europe. Paris 1844. 

— nouv. recherches sur Tapparition et la dispersion des Boh^miens en 
Europe (particuL dans l'Eurone Orientale, avec un appendice sur 
rimmigratien en Perse, enti'e les a. 420 et 410, de dix ou douze mille 
Louri, Zutt ou Djatt de linde). Paris 1849. 

— les derniers travaux relat. aux Bohömiens dans l'Europe Orient. Pari« 
1873. 

— sur les origines des Bohöm. ou Tsiganes, avec Texplication du nom 
Tsigane. Paris 1875. 

— notes et questions sur les Boh^miens en Algčrie. Paris 1875. 

— sur la langue des läoh^miens. In: Bull, de la Soc. d' Anthrop. de 
Paris. IX. 2e sörie. S6ance du 19 f^vr. 1874. 

— sur les origines des Bohömiens ou Tsiganes. Les Tsiganes de Vage 
du bronze: iStudes ä faire sur les Boh^miens actuels. Paris 1876, 
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Bataillard} P-, ^tat de la question de Tanciennet^ des Tsiganes en Europe, 
p. 8. d*introd. ä la question de Viinportatiön du bronze -par les Tsi- 
ganes. Paris 1877. 
•— les Zlotars dits aussi Dzvonkars, Tsiganes fondeurs de bronze et de 
laiton dans la Galicie Orientale et la Bukovine. Paris 1878. 

— historique et pršliminaire de la question de Timportation du bronze 
dans le Nord et V Occident de 1' Europe par les Tsiganes. Paris 1878. 

— les Gitanos d'Espagne et les Ciganos de Portugal a propos de la 
question de Timportation des m^taux en Europe par les Tsiganes. 
In Compte rendu de la 9. Session du Congršs intemat d* anthrop. 
etc. ä Lisbonne 1880 (publ. en 1884) S. 483—518. — Vergl. P. Acl 
Coelbo, ebenda S. 667—681. 

— les Tsiganes appeles Chimbres en Grece, d'apres un voyageur frauy. 
du XV. sidcle. In Revue crit. Nt. 35, 26. Aug. 1885, S. 158—163. 

Bath, C. Smart, the dialect of the english Gypsies. Brl. 1863. 
Baudrimont^ A., vocabul. de la. langue des Bob^miens habitant les pays 
basques fran^. Bord." 1862. 

Bernard, H., moeurs des Bob^miens de la Moldavie et de la Valachie. 
Paris 1869. 

Beschreibung des Chursächs. allgemeinen Zucbt-, Waysen- und Armen- 
hauses u. s. w. zu Waldheim. Bei dieser neuen Auflage mit einem Rot- 
welschen u. Zigeunerischen [§ 12, S. 147—157] Lexico u. s. w. ver- 
mehret. 1. u. 2. Nachricht. I)rsd. u. Lpz. 1726. 

Beytrag zur Rottwellischen (so!) Grammatik, oder: Wörterbuch von der 
Zigeuner-Sprache, nebst einem Schreiben eines Zigeuner« an seine 
Frau, darinnen er ihr von seinem elenden Zustande .... Nachricht 
ertheilet. Frkf. u. Lpz. 1755. 

(Biester,) Beriiner Monatsschrift. 1793. Bd. 21, Febr. S. 108—165 (üb. 
die Zig., bes. im Kgr. Preussen); und April S. 360—393 (von ihrer 
Sprache). '' 

Bischoff, W. F., Deutsch-Zigeuner. Wörterbuch. Ilmenau 1827. 

Blicher Sten, Viborg amt beskrevet. Kjöbenh. 1839. 

Boethlingk, 0., über die Sprache der Zigeuner in Russland. Nach den 

Grigoryen'schen Aufeeichnungen mitgeteilt. Nebst Nachtrag. Petersb. 

1852. 54. 

Borck, baron de, memoire historique sur le peuple nomade appell6 Bo- 
h^mien. Oeuvres diverses. Paris 1802. 

BomemiiBza, J-, a czigäny nyelv elemei. In: Uj magyar muzeum. Har- 

madik folyam. 2. kötet S. 83—122. Pest 1853. 
Borov, Cygane. Etnograficeska ocerka. In (d. bulgar. Journal) Citialiste. 

1870. Nr. 6. Constantinopel. 
BorroW, G., the Zincali, or an account of the Gypsies of Spain. With 

an orig. collection of their sonffs and poetry, and a copious dictionary 

of their lauguage. 2 vols. Lond. 1841. 

— the same. 2 vols. New- York 1843. 

— the same. New ed. Lond. 1861. 

— Gypsies of Spain. New ed. Lond. 1873. 

— Lavengro: the scholar, thegypsy, the priest. Paris 1851. 

— the same. 3. ed. Lond. 1873. 
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Borrow, G., the Romany Rye ; a sequel to „Lavengro". 2 vols. Lond. 1867. 

— the same. 2. ed. 2 vols. Lond. 18B8. 

— Romano Lavo-Lil. Word-book of the Romany; with many pieces in 
Gipsy, specimens of their poetry, an account of certain Gypsyriesetc. . 
Lond. 1874. 

Bott^, A., la Turquie d' Europe etc. Paris 1840. (Schildert auch die Zig.) 
Bright, R., travels from Vienna through Low er Hangar^. (Nach Wilson 

enth. das Werk S. LXV — XCII „some of the most intelligent views 

of their (the Zig.) origin and language". 
firockie, Wm., theGypsiesofYetholm: historical, traditional, philologicai 

and humorous. CoUected, arranged, and edited. Eelso, Kuthemrd, 

1884. 

Brtkckmailll, von den Zigeunern und ihrer Lehensart in Ungarn. Bres- 
lauer Sammlung. XXXTTT. Teil S. 69. 
Bryant, X» collections on the Zingara, orGypsey language. In: Annnal 

Register, 1784—85, vol. XXYH 
Bngge, J., Vermischtes aus der Sprache der Zigeuner. In Kuhn u. . 

Schleicher, Beiträge zur vergl. Sprachforschung, Jahrg. 1867. Heft II. 

S. 139-156. 
BttlOW, V., Zig. in Pommern. In Balt. Studien, Jahrg. 34, 1884, Heft 1, 

S. 66—78. 
CampizanOf R., origen, usos y costumhres de los Gitanos, y diccionario 

de SU dialecto. 2. edic. Madrid 1851. 
Caronni^ F., Caronni in Dacia. Mie osservazioni locali, nazionali, anti- 

quane sui Yalacchi specialmente i Zingari laransilvani. Milano 1812. 
Coelho, F. Ad., siehe Bataillard. 
Constalktiliescil^ B., prohe de limha si literatura Tiganilor din Romänia. 

Bucur6sci. 1878. (Lieder etc. der valach. Zigeuner.) 
Crabb, J., the Gipsies advocate; or, ohservatt! on the ori^n, character, 

manners and nahits of the English Gipsies. Lond. 1831. 
CroftOllf H. T., Gypsy life in Lancashire and Cleshire. Manchester 1877. 

— the former costume of the Gypsies. Manch. 1876. 
Cnuillo, E., vocahulario del dialecto Gitano. Madrid 1844. 

Cyganie w krölewstwie polskim. Im Dodatek zur Gazeta Lwowska 1861 
14, 15. 

Cucki, T., Dziela. 3 voll. toznaA 1844. 45. cyganach m S. 286— 
304. (Enth. wertvolle Nachrichten üher die Geschichte der Zig. in 
Polen.) 

DaililowiCZ, J-t Cyganach wiadomosc historyczna etc. Wilna 1824. 

Denkwürdigkeiten der preuss. Staaten 1802, Juni. (Darin ein Au&atz: 
Rosenherg oder die im preuss. Staate entdeckte Zigeuner-Verschwör- 
ung, mit einer Einleitung, die Grellmann's Hypothese von der Zig. 
Ahkunft in Schutz nimmt.) 

Diccionario del dialecto gitano. Origen y costumhres de los Gitanos. 
Contiene mas de 4600 voces. Por A. de C. Barcelona 1861. 

Diefenbach, L., Berliner Jahrhücher für wissenschaftliche Kritik. Berlin 
1842. (S. 367-396.) 
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DirkSi J) ffeBchiedkund. onderzoek. aangaande het verblijf der Heidens 
of Egypxiers in de noordel. Nederlanden. Utrecht 1850. 

Domeny de RienzL G. L., de rorigine des Tzengaris. In: Kevue encycl. 
Paris 1832. Nov. S. 865-373. 

Dorph, N. V., rotvelsklexicon(rotvelsk-danskogdansk-rotvelsk). Viborg 
1824 

— de jydske Zigeanere og en BotveLsk-Dansk og Dansk-Eotvelsk Ord- 
bog. Kopenh. 1837. 

Dyriand, F., Tatere og Natmands-Folk i Danmark betragtede med hen- 

syn til samfiinds rorholdene i det bele. Kopenh. 1872. 
EUiot, travels in the three great empires of Austria, Bussia and Turkey. 

2 vols. Lond. 1838. (Der 2. Teil enth. u. a : Gipsies, their origin and 

names. Mit Kupfern.) 
Elvert, Chr. d\ zur Geschichte der Zig. in Mähren und Schlesien. In 

Schriften der hist-statist Section aer k. k. mähr.-schles. Gesellsch. 

d. Ackerbaues etc. Brunn 1859, Bd. XU S. 110—144. 
Enyesseit G., über Unsprung, Sprache und Schicksal der Zigeuner. Ko- 
• mom 1798. 
Erx&hllUlKeil der slovakischen Zig. Mitgeteilt von B. von Sowa in der 

Zeitschr. d. dtsch. morgenländ. Gesellsch. Bd. 39, 3. Heft, 1885. 

Etxel,A. V., Vagabondenthum und Wanderleben in Norwegen. Brl. 1870. 
Ef aBKelivm Licae. Emb^ e majarö Lucas. £1 evangelio segun S. Lucas 

traduc. al romani ö dialecto de los Gitanos de ^pana (por G. Bor- 

row). Lond. 1837. 

— the same. Lond. 1872. 

FälldlT, G., historia compend. gentis slavae Geor^i Papanek. Tymav. 
1793. (S. 280—286: de poslarema in Europa natione zmgarica.) 

Fant, £. M., observationes bist. Zigeunerorum illustr. üpsal. 1791. 

Ficker, Ad., die Völkerstämme der österreich.-ungar. Monarchie, ihre 
Gebiete, Grenzen u. Inseln. Wien 1869. 

— 100 Jahre (1775-1875). Wien 1875. (Zig. der Bukowina). 

— die Zig. der Bukowina. In: Statist. Monatsschrift, V. Jahrg. 6. Heft. 
1879. 

FOdiSCh, J. E., böhmische Zig. In: Mittheilgn. d. Ver. .. Gesch. der 
Deutschen in Böhmen. IV. Jahrg. Prag 1866. S. 202—209. 

(Freytag; G.,) über Geschichte und Sprache der Zigeuner. In Grenz- 
boten 1852. No. 11 u. 13. 

V 

FrianerOt B., il vagabondo, overo sferza de' bianti e vagabondL Milano 
1627. 

FritSCh, de Zigeunorum origine, vita et moribus. Jenae 1660. 

Crartenlaibe, die (Lpz., R Keil) enth.: 1856 S.496: die Zig. an d. Donau. 
1856 S. 499: Zigeunerlied. 1863 S. 730: Zig.-Musik. 1867 S. 712: 



löoo ö. 4W: Ziigeuneriieo. imö ö. 730: Ziff.-Musi^. 1Ö67 ö. 7155: 
Leerenne, der Pariser Zig.; von L. Kaiisch. 1869 S. 299: die Zig. in 
Siebenbürgen („ein Bitt ms alte romantische Land"); v. Hans Wolflf. 
1869 S. 301: Zig^Be^räbnis in SiebenbOrgen. 1874 S. 488: Die Zig. 
am Eibsee, von F. Keppler. 
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daster, M., Tiganü ce si au mäncat biserica. In Bevista pentru istorie, 

Vol. I., fasc. 1, S. 469—475, Bukarest 1883. 
CreraadO, A. de, la Transylyanie et ses habitants. 2 vols. Paris 1845. 

(Siehe I S. 179—196). 

— le mšrne. 2. 6(1. Paris 1850. 

GloblS. niustrirte Zeitschrift für Länder- und Völkerkunde. IX. 1866: 
Leben und Treiben der Zig. 1. Auf dem Monte Sacro in Granada, 
S. 46. 2. Abstammung und Sprache der Zig. Von A. Boltz, S. 50 u. 
75. — XI. 1867: Die Vorstadt Triana und die Ziff., S. 132. — XLVI, 
1884: Wander- und Zig.-Stämme im nordwestl. Indien (Pandschab). 
S. 55—57, 71—74. 

Gobineai, A. comte de, persische Studien. L: die Wanderstämme Per- 
siens. In: Ztschr. d. morgenländ. Gesellsch. XI S. 689. 

Goje, M. J. de, bijdrage tot de geschiedenis der Zigeuners. Amsterdam 
1875. 

Gr^berg de Hemsöi doutes et conjectures sur les Bohömiens et leur pre- 
miere apparition en Europe. Turin 1813. 

(Grafltander,) üb. d. Sprache d. Zigeuner. Grammat. Skizze. Erfurt 1835. 4. 

Graniniatlca, rotwellsche, oder Sprachkunst, d. i. Anweisung wie man 
diese Sprache in wenig Stunden erlernen, reden» und verstehen möge. 
Frkf 1704. 

GreUmaim, M. H. M. G., die Zigeuner. Ein histor. Versuch über die 
Lebensart und Verfassung, ^iwen und Schicksale dieses Volkes in 
Europa nebst ihrem Ursprünge. Dessau u. Lpz. 1783. 

— dasselbe. 2. Aufl. Gott. 1787. 

— dasselbe. Ins Holland, übers. Dordrecht 1791. 

— le mdme. Trad. en firan9. par Mr. le B. de B(ock). Paris et Metz 1787. 

— le mšme. 2. 6d. Paris 1810. 

— the same. Transl. by M. Raper. Lond. 1787. 4. 

— the same. 2. ed. Lond. 1807. 

Grolman, F. L. A. v.^^ Wörterb. der in Teutschland üblichen Spitzbuben- 
Sprachen, die Gauner- und Zig.-Sprache enth. 1. (einz.) Bd. Giessen 
1822. 

Groome> F. H., in Gipsy tents. With illustrations. Edinb. 1880. 

— Gipsies. Umfangreicher Artikel in der Encyclopaedia Britann. 
Haideblftten. Volkslieder der transilvan. Ziffeuner. Inedita, Originaltexte 

und Verdeutschungen von H. v. Wlisloäd. Lpz.. 1880. 

Hannikel oder die Eäuber- und Mörderbande zu Sulz am Neckar. Tüb. 
1787. (S. 120—121 eine Stelle Zigeun. mit Verdeutschung.) 

HaiTiot, J. St., observations on the oriental origin of the Bomnichal, or 
Tribe miscalled Gypsey and Bohemian. In Transact of the Koy. 
Asiatic Soc. Vol. Ö. Lond. 1830. 4 

Harweck-Waldstedt. die Zig., ihre Geschichte, Sitten und Sprache. In 
Norddeutsche Allg. Zeitung. 1885 Nr. 29. 

Hasse, J. G., Zigeuner im Herodot oder neue Aufschlüsse über die ältere 
Zig.-Geschichte, aus griech. Schriftstellern.. Egsb. 1803. 
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HamtmaiHl, W., aus dem Lebeu der Zig. in »Siebenbürgen. In Oesterr. 
Revue. Wien 1867, 8. Heft. 

Heister, E. y., ethnograph. u. gesch. Notizen über die Zigeuner. Kgsb. 
1842. 

HerYdS, Lanr., vocabulario poliglotto. Cesena 1787. 4. (S. 120—125; wo 
H. aber auch die italiäniscne Diebessprache für Zigeunerisch nimmt.) 

Heifler, L. R. v.,.zigeun. Wörterverzeichniss, 1850 einem Zig. in Her- 
mannstadt abgefragt In: Mitthlgn. der k. k. geogr. Gesellsch. Wien 
1868. n S. 50--52. 

Hidalgo, romances de Germania, con vocabulario; discurso de la expul- 
sion de los Gitanos etc. Madrid 1779. 

Hopf, C, die Einwanderung der Zig. in Europa. Gotha 1870. 

Horky, zur Geschichte der Zig. hi: Brünner Wochenblatt, 1824, Nr. 6.9. 

Hovelacqne, -A., sept cranes tsiganes. Paris 1874. 

Hoylaild, X, a historicai survey of the customs, habits and present state 
of the Gypsies. York 1816. 

— the same. New ed. Lond. 1832. 

Hudsen, G., gli Zingari in Ispagna. (II jpassato. Conti e proverbj Zin- 
gari. H presente. Intomo alla lingua dei Zing. Con un glossario.) 
Mil. 1878. 

Japp, A., the Gypsies. In Gentleman's Magazine, 1883, Dec. 
Jesina, X, Romäwi čib cili jazyk cikansk^. Die A. Puchmayera uspofadal 
a rozsinl. V Praze 1880. 

Vydäni 2. Praze 1882. 

— dasselbe. Deutsch. Lpz. 1886. 

IhB&tkO, G., Cigäny nyelvtan. Losoncon 1877. 

Jile Romane. Volkslieder der transilvanisch-ungar. Zig., von H. v. Metzl 
(41 SS.) In Fontes comparationis etc. Klausenburg 1878 u. ff. 

Jimenez, D. A., vocabulario del dialecto Jitano, con cerca de 3000 pala- 
bras etc. Sevilla 1846. 16. 

— el mismo. 2. ed. Madrid 1854. 

Jordan, vie de la Croze. Amst. 1741. (Teil U S. 310; enth. teils die in 
Ludulf enthaltenen, teils andere, gefangenen Zigeunern zu Spandau 
von Jordan abgefragten Wörter.) 

Irvine, on the similitude between the Gipsey and Hind. language. — In 
Transact. of the Lit. Soc. of Bombey, 1819. 

Kalina, A., la langue des l^igahes slovaques (chansons et glossaire). 
Posen 1882. 

Kindler, J. P., interessante Mittheilungen über die Zig. Nürnberg 1831. 

King, Ch., the Romany language of coin. In Notes and Queries, 6. s., 
K, 14. Juni 1884, S. 467. 

KogalnitSChan t M. de, esquisse sur Thist., les moeurs et la langue des 
Cigains, suivie d'un recueil de 700 mots Cigains. Brl. 1837. 

Aus dem Franz. übers, u. mit Anmerk. u. Zusätzen begleitet von 

Fr. Casca. Statt«. 1840. 
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Kohl, J. G., Reisen in Südrussland. Teil I. Drsd. u. Lpz. 1841. (S. 100 

—102, 234 u. 280: Von den tatar. Zig. in Odessa, in der Krimm und 

im Kaukasus). 
Koppen, W. V., die krimschen Zigeuner. In: Russ. Revue Bd. V. 
La Rada, X de, los TschinghianSs de Turquia. In La Civilizacion, 1883, 

Dez. 
Leist, A., die Sprache der Zig. Nach eigener Erforschung. In Ausland, 

1864, S. 880—884. 
Leland, Ch. G., the english Gipsies and their language. Lond. 1873. . 

— the same. 2. ed. Lond. 1874. 

— the Gypsies (of Russia, Austria, England, America and the East, with 
Gypsy stories in Romany with translation etc.). Lond. 1882, 

— visiting the Gypsies. In The Century, illustr. monthly mag., vol. 25, 
April 1883, S. 905-912. 

— Palmer and TuckeT, english Gipsy songs in Rommany, with metr. 
engl, translations. Lond. 1875. 

Lenz, K., zur Zigeunerfrage. In Neues Berl. Montagshlatt. Jahrg. IL 
Nr. 26, 1885. 

Leynadier, C, (mort en 1862), les Gitanos (294 papes). 

Liebich, R., die Zigeuner. in ihrem Wesen u. in ihrer Sprache. Lpz. 1863. 

Lieder, 14, der rumänischer Zig., veröfifentl. von B. Constantinesen. Li 
Columna lui Traian, Anul Vm Nr. 10. 11 S. 605—620. Bukarest 1877. 

Lieder rumänischer Zig., von Harsu ins Deutsche ühertr., von J. Stein- 
schneider eingeleitet und erklärt. In: Litter. Merkur, 1886, Nr. 10. 11 

Lieder transilvanischer Zig. In Acta comparat litter. univ., vol. XI Nr 
1. 2 u. vol. XVni Nr. 5—6. 

Liszt, F., des Boh^miens et de leur musique en Hongrie. Paris 1859. 

— le möme. Nouv. 6d. Lpz. 1881. 

— dasselhe. Deutsch von P. Cornelius. Pest 1861. 

— dasselbe. Deutsch von L. Ramann. Lpz. 1883. 

Lohovari, G. J., o notita Cinganilor. In Bull, de la Soc. ff^ogr. Romana, 
V, sem. 1, 1884. 

LudolftlS, (Leutholf), J., comment. ad historiam Aethiopicam. Franeof. ' 

1691. Fol. (Enth. S. 214 zigeuner. Wörter, siehe Pott.). 
Märchen, vier, der transsilvanischen Zeltzig. Inedita. Gesammelt, mit 

Segenüberstehender deutscher üebersetzung und Glossar versehen von 
[. von Wlislocki. Lpz. 1886. 

Marsden, W., observations on the language of the people commonly 
called Gypsies. In : Annual Register, 1784—85, vol. XXVU. 

Marwood, S., our gipsies in city, tent and van. Lond. 1886. 

Materials dlja geografli i statistiki Rossii. Nachrichten über die Zig. 
enthalten menrere Bände dieses umfangreichen Werkes. 

Maus, Oct, la musique des Tziganes. In La Soci^te nouv., Nr. 2, Dez. 
1884, Brüssel 

Mayo y Clvindale, el Gitanismo. Historia, costumbres y dialecto de \(fB 
Gitanos. (Con una gramätica git. y un diccion. calö-castell.) Madrid 1870. 
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Michel, Fr., Bohdmiens, Mendiants, Gueux, Cours de Miracles. Paris 1851. 

— les Boh^miens du Pays-Basque. In: Le Bays-Basque, ea population 
etc. Paris 1856. 

— bist, des races maadites de la France et de TEspagne. 2vol8. Paris 
1847. 

— et Foiumier, la grande Boheme. Hist. des royaümes d' Argot et de 
Thnnes, du duche d^ü^gypte, des enfants de la Matte, des races mau- 
dites et des classes r6prouv6es. 3 vols. Paris 1850. 

Miklosich, F., über die Mundarten und die Wanderungen der Zigeuner 
Europa's. 12 Abhandlgn. Wien 1872—80. 4. 

— Beiträge z. Kenntniss d. Zigeunermundaxten. 4 Tble. Wien 1874-r78. 
Möckesch, M^ J., Heideblümeben. Zi^eun. Diebtungen und Spricbwörter 

ins Deutscbe übersetzt (zum Teil mit dem Originaltext). Bukarest 1873. 

Molnär, specimen linguae Czingaricae (in üngaria). Dbrzin 1798. 

MordtnutBlL zur Gescbicbte der Zig. In: Yerbandl. d. 22. Vers, dtscb. 
Pbilol. etc. Lpz. 1864. 4. 

HtUler, F., Beitr. z. Kenntnis« d. Rom-Spracbe. 2 Teile. Wien 1869.72. 

MtUler, J.V., üntersucbun^en über die Herkunft der Zig. In: Gesch. der 
Schweiz. Eidgenossensch. Lpz. 1806, IH, S. 116. 

Narbntt, T., Bys hlstor. ludu C^ga^skiego. Wilna 1830. 

Newbold, the Gypsies of Egypt. In: Journal of the R. Asiatic Soc. Lond. 
1866. 

Niebtbr, Nachricht v. d. Zigeunern in Diabekr u. um Haleb (mit Wör- 
tern der letzteren). Im Teutschen Merkur, 1784, IL Bd. Nr. 1. 

Nöggerath, über die Eigenthümlichkeiten und Geschichte der Zig. Köln 

Ousely, W., travels in various countries of the East, more particul. Persia. 
Lond. 1823. (Siehe: Vol. m S. 400-1)'. 

Paspatl) A. G., memoir on the language of the Gypsies, as now used in 
the Turkisb empire. Transl. by Hamlin. Newbaven 1862. 

— etudes sur les Tchinghian^, ou Bob6miens de 1' Empire Ottoman. 
Constantinople 1870. (S. 1—125: Introduction, grammaire; 126 — 593 
vocabulaire tchingban; 59^—631 contes; 632—652 yocabulaire fran9.- 
tcbinghan.) 

Passa» J. de, essai historique sur les Gitanos. In: Annales des voyages. 
Pariö 1827, XXXJE, S. 289—362. 

Pincherle, X« i Ghil^ngheri ghilia Salomunšskero, an i Bömäni toib. II 
cantico dei cantici di Salomone per la prima volta trad. neiridioma 
zingar. (India-Orientale). Trieste 1875. 

— il viaggio sentiment di Sterne continuato. Trieste 1871. (Cap. LXXXU: 
100 voci indo-zinffar. LXXXTTT: Otello Atto IV scena IV (zigeuner.). 
(Auch sonst findet sich Zigeunerisches). 

Pischel, B., die Heimat d. Zig. In Deutscbe Eundscbau. Jahrg. 9, 1883, 
S. 353—375. 

Pott, A. F., d. Zigeuner in Europa u. Asien. 2 Bde. (I. Einltg. u. Gram- 
matik. — n. Einltg. üb. Gaunersprachen, Wörterb. u. Sprachproben.) 
Halle 1844—45, 
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Pott, A. F., über die Sprache d. Zigeuner in Syrien. In Höfer-s Zeitschrifb 

für d. Wissensch. d. Sprache. Bd. I, Heft 2, 1846. 
-- über die Zig. In: Zeitschr. d. deutsch, morgenländ. Gesellsch. EI, 

S. 321—335. * — Neueste Beiträge zur Kenntnis der Zig. und ihrer 
' Sprache. Ebenda VH, S. 389—399. 

Pottinirer. H., travels in Beloochistan and Sinde. Lond. 1816. (Siehe 
S. 162-154). 

— dasselbe. Deutsch, Weimar 1817. (Siehe S. 229—232). 

Predari, Fr., origine e yicende dei Zingari, con docnmenti int. la loro 
religione e loro usi e costumi, le loro arti e le attuaU loro condiz. 
in Asia, Africa ed Europa. Con grammatica e vocabolario. C. ritr. 
Mil. 1841. 

Puclimayer, A. F., Eom&ni Cib, d. i. Gramm, u. Wörterb. d. Z^euner- 

sprache. M. Anh.: Glossar d. Cech. Diebes-Sprache. Prag 18^1. 12. 
RabeiridS, L. G., disput. de historia Zigeunorum. üpsala 1791. 
RlchardSOlL B., ^n account of the Bazeegrus, a sect commonly denomi- 

nated Nuts. In Asiat. Eesearches VlI (Lohd. 1807) S. 461—479. — 

Deutsch in Bäumgärtner^s Magazin üb. Asien Heft 2, S. 69 und in 

Ehrmann's' ßeitr. zur Kunde von Indien. I, 334, 
Roberts |S., the G^sies, their origin, continuance and desünation as 

clearly foretold in the prophecies of Jsaiäh, Jeremiah and Ezekiel. 

Lond. 1836. 
Rochas, V. de, les Parias de France et d'Espagne (Cagots et Boh^miens). 

Paris 1876. 
Rosenfeld, M., die Zigeunerlieder und ihre Sänger. In: Aus allen Welt- 

theilen, Sept. 1879, Lpz. 
RÖSler, B., zur Frage von dem ältesten Auftreten der Zig. in Europa. 

In: Ausland, 1872, S. 106. 
Rothkircll, H. v., über Ursprung und Sprache der Zigeuner. Im 33. 

Jahres-Ber. d. schles. Gesellsch. f. vaterländ. Kultur. Breslau 1856. 
Rüdiger, J. C. C, neuester Zuwachs der Sprachkunde. Halle 1782. 

(St. I, S. 37—84 von d. Sprache u. Herkunft d. Zigeuner aus Indien). 

Sch&ffer, G. J., Zigeuner-Liste. Tüb. 1787. Fol. 

Schricker, J. H., die Zig. in Ungarn und Siebenbürgen. Wien 1883. 

Schuchardt, H., die cantes flamencos. Halle 1881. 

SerwatOWSki, H., o Cyganach w Galicyi. Pi-zeglad poznanski, 1851, 
Xm, S. 412. 

Setxen, ü. J., Reisen durch Syrien, Palästina, Phönicien etc. Brl. 1854. 

II, S. 184 — 189 Wörterverzeichniss aus der Sprache der Zig. Syriens. 
Simsen, J., the Gipsies as illustrated by John Bunyan, Mrs. Carlyle, tmd 

others, and do snakes swallow their youngV New- York 1883. 

— the social emancipation of the Gipsies. New- York 1884. 

Sirnson, W., a history of the Gypsies with specimens of the Gypsey lan- 
guage. Lond. 1865. 

— the same. 2. ed. New- York 1878. 
Sloet; bijdra^e tot de geschiedenis der „Heidenen^' in Gelderland. In 

Bijdrage tot de 



vatcrl geschied. 1847, V, 93. 
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Smart, G. and Crofton, the dialect of the Rnglish Gjpsies (grammar, 
vocabul., romany compositions with transl.). Lond. 1863. 

— the same. 2. ed. Lond. 1876. 

Smitll, G., Gipsy life : being an account of our Gipsies and their children. 

With suggestions for their improVement. Lond. 1880. 
Smith, George, I've been aGipsying; or, rambles among our Gipsies änd 

their children in their tents and vans. With appendix showing the 

author's plana for tbe registration of Gipsy vans and the education 

of Gipsy children. lllostr. Lond. 1883. 

— the same. Populär ed illustr. Lond. 1884. 

Smith« Hub., Tent life with english Gipsies in Norway. 2. ed. Lond. 
1874. 
glor, F. E., dissert hist.-jurid. de Cinganis sive Zigeunis. Lugd. B. 

StatesCl, M. C, incercari asupra originei Tiganiloru. Fllip Lazar, Crajowa 

1884. 
Storch, über die Zig. im Kgr. Preussen. In: PreusS; ProvincialblL 1833, 

X, S. 426. 
Salier, Geschichte des Transalpin. Daciens. Wien 1781. (Bd. II, § 123 

S. 136-r!-147 bietet Zigeunerisches). 
Suadt, E.. berething om Fante- eller Landstrygerfolket i Norge. (Mit 

Wörterbuch der norweg. Zig.) Christ 1850. 

2. udg. Christ. 1852. 

Svätek, J., culturhistorische Bilder aus Böhmen. Wien 1879. (S. 276: 

die Zig. in Böhmen). 
Tetzner. Th., Geschichte der Zig., ihre Herkunft, Natur u. Art. Weimar 

u. Ilmenau 1835. 
Thomasias, dissertatio philos. de Zingaris. Lpz. 1677. 

— dasselbe. Deutsch. Lpz. 1748. 

Tipray, T., adalölok a czigänyokröl szölö irodalomhez (Biblio^phie). 
In: Magyar könyv-szemle. 1877. Nov.— Dez., S. 373—385, Budapest. 

Trattato dei bianti ovvero pitoechi, e vagabondi col modo d' imparare 
la lingua furbesca. S. 1. 1828. 

Tmmpp, E., die heutige Bevölkerung des Panjab ihre Sitten und Ge- 
bräuche. In: Mittheilgn. d. anthropol. Gesellscnaft in Wien, II. Bd. 
Nr. 9. 1872. 

Tsicanes, les, en Bussie. In L'Exploration, 1883, 24. Aug. 

VaiUailt, J. A., origines, langage et croyance des Eomüni Zindromes et 
Zindcali. In: Revue de V Orient, IV, Paris 1844, S. 127. 

— les Bömes. Histoire vraie des vrais Bohömiens. Paris 1857. 

— grammaire, dialogues et vocabulaire de lä langue des Bohöm. ou Ci- 
gains. Paris 1868. 

YulcaililUt, B., de literis et lingua Getarum. Quibus acc. specimina va- 

riarum linguarum etc. Lugd. Bat. 1597. (Seite 100—109 : de Cingaris). 
Wagenseil, J. C, de libera civitate Noribergensi cemmentatio, acced. de 

Germaniae phonascorum ori^ine, praestantia etc. über. Altdorf 1697. 

4. Die Vorrede (16 S^) handelt von vermuthlicher Herkunft der Zig., 

mit einem Wöiterbuch der Gaunersprache. 
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Wizniewski, M., pomniki historyi i likeratury polskiej. W J^rako wie 1835. 

(IL S. 59—86: Czacki, T., o Cygnach).* 
Wlisiocki, H. y., die Sprache der transsilvan. Zigeuner. Grammatik und 

Wörterbuch. Lpz. 1883. 

— eine Hildebrandsballade der transsilvan. Zigeuner. Lpz. 1880. 

— az erdčlyi Czigäny ncpdalkölt^szet ismeret^hez. /nEgyetemes philol. 
közlöny. Jahrff. 8, H. 1, Jan. 1884, S. 34—44. — Erd61yi Czigäny 
nšpdalok. (siebenbürg.-zig. Volkslieder). Ebenda H. 8—10, Oct. — 
Dez. 1884, S. 870, 898, 939, 957. — Czigänybol atvett erd^lyi szäsz 
szavak (aus dem Zigeun. übernommene siebenbürg. -sächs. Wörter). 
Ebenda H. 3—4, März— April 1884, S. 312—313. — Erdölvi Czigany 
közmondäsok (siebenb.-zig. Sprichwörter). Ebenda S. 313—316. — 
Erdölyi Czigäny monda a vifäg teremt6s6röl (eine sieben bürg. Zig.- 
Sage V. d. Erschaffg. d. Welt). Ebenda H. 7. Juli 1884, S. 763—773. 

— zur Volkskunde der transsilvan. Zig. In Ungar. Revue, 1884, H. 4, 5, 
S. 229—268, 343—368. 

(WratiSlaw, Graf von Mitrowic, R.,) Versuch einer Darstellung der 
Lebensweise, Herkunft und Sprache der Zig. im Allgemeinen u. der 
in Oesterreich lebenden Zigeuner insbesondere. Prag 1868. 

(— ) Märchen. Hrsg. v. Fr. Müller. In Wiener Sitzungsber. 1872, LXX, 
S. 86-100). 

Zeitschrift fttr vergleichende Litteratur. Koloszvär 1877—79. (Enth. 
eine grosse Anzahl Zigeunerlieder aus Siebenbürgen). 

Zigemier. Ein längerer Artikel in Zedler's Universal-Lexicon, Bd. LXIT, 
S. 620-644. 

— lieber die Zig. des Baskenlandes. In: Annalen der Erdkunde. Brl. 
1831, m, S. 492-494. 

— Können Zigeuner, nicht aus dem preuss. Staate verbannt werden? 
Brl. 1791. 

— Etwas über sie: Schlözer's Staatsanzeiger H. 16, S. 744 (1798). — 
Abkunft u. Beschäftigungen: Berl. Monatsschrift, 1783, Sept. S. 216. 
— Stammen vermuthlich aus Indien, von Kant: Ebefnda 1786, Nov., 
S. 416. — Verschiedene Meinungen über ihre Abkunft; sind am wahr- 
scheinlichsten aus Deutschland gebürtige Juden gewesen: Hannöv. 
Magazin 1779, S. 1137. — In Görlitz kamen die ersten an 1417, von 
Anton: Deutsches Museum, 1777, S. 234. — Waren vor 1418 noch 
nicht in Ungarn; ihre Beschäftigung und Lie})lingsfarbe: Hannöv. 
Magazin, 1781, S. 965. — Lassen sich schwer ausrotten: Hannöv. 
Magazin, 1767, S. 76. — Zur Civilisirung derselben werden in den 
Kayserl. Staaten Anstalten gemacht: Deutsches Museum, 1786, Juli, 
S. 12. 

Zigeanern, Etwas von den — überhaupt, und insbesondere von den Zig. 

in dem Temeswarer Banat. In: Neueste Mannigfaltigkeiten, 157. und 

158. Woche, IV. Jahrg., 1. Quartal. 
Zie? (3yeBt), W., Reise von St. Petersburg nacii Cherson in d. J. 1781 

und 1782. Aus dem Russ. übersetzt 1. Teil. Drsd. u. Lpz. 1789. 4. 

(S. 123—134 entL 220 zigeun. Wörter etc.). 

Das russ. Original erschien in St. Petersburg 1787. 
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